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Ausgabe März/April 94 


Die Fred Fish CD-ROM-Serie wird direkt 
von FredFish produziert, der alle 2 Mo- 
nate eine neue CD veröffentlicht. Jede 
FreshFish CD enthält mehr als 100 MB 
neue FD-Software, die sowohl direkt 
ausführbar als auch in archivierter 
Form auf der CD vorliegt. Desweiteren 
sind auf jeder FreshFish CD ein umfang- 
reicher Pool an GNU Software (EMACS, 
C/C++ Compiler, PasTex, ... insgesamt 
mehr als 200 MB inklusive Source- 
Code), sowie bis zu 300 MB an weiter- 
en nützlichen Utilities, Spielen, Biblio- 
theken, Texte, ... enthalten. Jede Fresh- 
Fish CD stellt eine einzigartige Compi- 
lation der besten FD-Programme dar, 
die sowohl für Hobby-Anwender 
auch für Programmierer, einen 
schätzbaren Wert besitze 


Preis pro CD nur DM 59,- 


Von der Ausgabe Dezember 199 
noch Restposten lieferbar! 

Ausgabe März/April 1994 ist vorrä 
Ausgabe Mai/Juni 1994 ist vora 
sichtlich ab dem 10.05.19 erhältlich 


Fordern Sie auch unsere kosten 
Abo-Information anl' 
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Aminet 2 " 
Animazing (GIF) 
CD-Caddy 
CD32 MPEG-Modul 495, 

CD32 Tastatur R 159," 
CDPD ı 59” 





CDPD 2 59, 
CDPD 3 59,- 
CDPD , 59,” 


stellen bitte bei: 
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Ausgabe ı Die Jubiläums-CD 


Die FrozenFish CD-ROMs erscheinen ca. Endlich ist es soweit! Im Namen aller 
alle 6 Monate und beinhalten eine Zu- Ami gratulieren wir Fred 
sammenstellung der wichtigsten FD- Fi ellung der 1000. Fish- 
Neuerscheinungen der ve edanken uns für die 
Monate. Da die Date erte tung. 8 Jahre hat Fred 
Form vorliegen, ist die D besonders ei f dieses Jubiläum hinge- 
für den Einsatz Mailbox-Bereich arbeitet setzt mit der Veröffen- 
geeignet. We den Bedienungs- tlichung deF 1000. Diskette neue Maß- 
komfort e e Bereich. Mit der GoldFish 
en wir Ihnen die erste 
Sammlung aller Fish-Dis- 
-D-ROM. Auf dieser Doppel- 
die Fish-Disketten 1-1000 
irchiviertt als auch direkt 
ar enthalten, so daß die Gold- 
1 für den Mailbox-Betrieb her- 
ind geeignet ist. Zusätzlich sind 
e Utilities enthalten, die dafür 
daß Sie trotz der riesigen 
engen jederzeit den Überblick 
Iten. 
oldFish Doppel-CD präsentieren 
Ihnen zum unglaublich günstigen 












































eis von nur DM 59,- 


Lieferbar ab dem 20. April 1994. 
Bestellen Sie bitte möglichst rechtzeitig, 
da es aufgrund der großen Nachfrage 
zu lieferengpässen kommen kann. 


Mr 
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Demo Co 6) 59" lemmings 69,” 
Demo Collegfion II 59 Now That's What I Call Games I 59" 
Deutsche Ed 80,- Now That's What I Call Games II 59% 

uroscene I (F 497 Pandora’s CD 29,* 

actal Univer: 797 Photo Lite (Eureka) cD3? aA. 
Games & Goodies 59,” Photoworx 198," 
GIF Galaxy (Dopp 99,7 Saar / Amok CD Sk” 
GIF's Galore 49” The Communicator (Eureka) CD? aA. 
Giga PD V2.2 95,” Ultimate MOD Collection 69,7 
Imagine CD V2.o 98," Women of Venus (GIF) 69,7 
Interplay Amiga CD Authoring System 2595,” Video Creator 79” 
Karaoke CDs aA. cD3? software sowie FMV-Videos auf Anfrage! 


Bestellen Sie bitte bei: 
Stefan Ossowski's Schatztruhe 


——\ 
7 Gesellschaft für Software mbH 
m 


Veronikastraße 33 - 4513] Essen 


E Grenville Trading I 
International GmbH \ 4 Fon (0201) 788778 . Fax (0201)79 8447 
Zimmersmühlenweg 73 — 
61440 Oberursel 


Versandkosten 
Fon (06171)85937 SCHATLIUN. Inland: DM 4, V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
Fax (06171)8302 Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 
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u Seit 1987 stellen wir 
jeweils Anfang des Jah- 
res den AMIGA-Maga- 
zin-Lesern viele Fragen. 
Durch diese regelmäßige 
Aktion lassen sich mitt- 
lerweile äußerst inter- 
essante Entwicklungen 
nachweisen. 

w Die Einführung der 
neuen Amiga-Modelle 
(Amiga 1200/4000) im 
Herbst '92 hat schon- 
Spuren hinterlassen: Jeder vierte An- 
wender hat sich bereits für die neue 
Amiga-Generation entschieden. Die 
Amiga-500/2000-Anwender haben sich 
eindeutig auf Kickstart 2.0 und höher 
festgelegt. In diesen Tagen will Com- 
modore für diese Rechner die Version 
3.1 anbieten. Welche Vorteile der User 
damit hat, erfahren Sie in unserem Gra- 
fikkarten-Schwerpunkt ab Seite 18. 

u Die Ausstattung eines durchschnitt- 
lichen Arbeitsplatzes wird immer kom- 
plexer und teurer. Nahezu alle Amiga- 
User besitzen eine Speichererweite- 
rung, eine Festplatte und einen Drucker. 
Trotzdem soll das Equipment noch er- 
weitert werden. Deutlich sind die Wün- 
sche nach einem Multiscan-Monitor, 
einer Grafik- und Turbokarte, Modem, 
Genlock und Videodigitizer. Da Tinten- 
strahl- und Laserdrucker preislich sehr 
interessant geworden sind, wollen sich 
viele Besitzer von Matrixdruckern lei- 
stungsstärkere Drucker zulegen. Eine 
Auswahl an Laserdruckern stellen wir 
Ihnen ab Seite 143 vor. 
m Der Amiga wird hauptsächlich für 
Grafikanwendungen und Animationen 
eingesetzt. Natürlich benutzen ihn die 
Amigianer auch intensiv für Textverar- 
beitung und Dateiverwaltung. Eine star- 
ke Entwicklung hat in den letzten vier 
Jahren die Videonachbearbeitung ge- 
macht. Der Grund dafür liegt auf der 
Hand: Fast jeder zweite AMIGA-Maga- 
zin-Leser besitzt eine Videokamera und 
der Amiga bietet aufgrund seines her- 
vorragenden Preis-Leistungs-Verhält- 
nisses die besten Voraussetzungen für 
Videoanwendungen. 








EDITORIAL 








® Nicht überrascht hat 
uns, wie sehr sich das 
Know-how im Laufe der 
Jahre gesteigert hat. 
Über 70 Prozent be- 
zeichnen sich als Fort- 
geschrittene oder Profis. 
Das liegt auch daran, 
daß über ein Drittel der 
Amiga-Fans ihren Com- 
puter bereits länger als 
zwei Jahre besitzen. ° 
Übrigens: Jeder fünfte 


Amiga-Fan hat bereits zwei Amigas zu 


Hause stehen. 

u Anzeigen im AMIGA-Magazin helfen 
rund 80 Prozent unseren Leser »mei- 
stens bis immer« bei der Kaufentschei- 
dung. Übrigens: Das Verhältnis Redak- 
tions-/Anzeigenseiten ist seit über vier 
Jahren immer konstant geblieben. 

w Nichts Neues gibt's bei den Pro- 
grammiersprachen: CG ist weiterhin 
führend vor Basic und Assembler. Je- 
doch hat fast jeder zweite Leser kein In- 
teresse mehr, eine bzw. eine weitere 
Programmiersprache zu lernen. 
u Die meisten Leser möchten sich ak- 
tiv an Wettbewerben beteiligen. Dieser 
Wunsch sei uns Befehl: In dieser Aus- 
gabe winken für die besten Program- 
mierer 20.000 Mark in bar, im nächsten 
Heft gibt's bei einem Grafikwettbewerb 
äußerst interessante Sachpreise zu ge- 
winnen, wie z.B. einen 21-Zoll-Monitor. 
m Insgesamt lieferte uns diese große 
Leserumfrage über 2000 Detailaussa- 
gen. Dieses riesige Datenpotential er- 
möglicht es der Redaktion, das AMIGA- 
Magazin den aktuellen Leseranforde- 
rungen und Verbesserungsvorschlägen 
anzupassen. Vielen Dank an dieser 
Stelle an alle Leser, die an den bisheri- 
gen Umfragen teilgenommen haben. 


Herzlichst Ihr 


fx 


Stephan Quinkertz 





















Bildbearbeitung: Die neue Version 2.5 von »Art Department 
Professional« bietet eine komplett neue Bedienoberfläche. 
Ob sich noch etwas getan hat, erfahren Sie auf 

















Interessante Produkte und heiße Meldungen 
Brandneu: CD-ROM-Laufwerk für A1200: »CD1200« 


In Planung 
Neuigkeiten: So geht's weiter 12 
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chneller, bunter ... 











10 Grafikkarten im Überblick 18 
Die Grafik-Nachbrenner 

Ergebnisse der Geschwindigkeitstests 32 
Unbegrenzte Farbenvielfalt 

24-Bit-Grafikprogramme im Überblick 34 
Videomodultest 

Grafiken auf Video 39 











Ans Licht gebracht 


12 Seitendrucker im Vergleich 143 









Test: Software 
Wer den Pfennig nicht ehrt ... 








Vergleichstest: Steuerprogramme t 68 
Nur Facelifting? a 
Bildbearbeitung: »Art Department Professional 2.5« K& 126 








Test: Hardware 


Implantationen 
PC-AT-Emulator: »VortexSLC« 


Lange Leitung 

















Multi-//O-Karten: »Multiface IlI« und »/O-Extender« 1334 134 
Power für den Amiga AN 
Turbokarte: »Hardital Power Changer« 33 136 
Ungleiche Brüder 

Handyscanner im Vergleich 138 
Amiga paßgerecht Ana 
15-kKHz-Monitor: »Acorn AKF50« 140 











Programmieren 
Synthetisch 
Programm des Monats: »SynthEE1.0« FH 43 
Help yourself! 
AmigaGuide: Online-Hilfe in eigenen Programmen HM 44 





=>) Diese Software finden Sie auf unserer AMIGA-PD AMIGA-MAGAZIN 5/1994 


Public Domain 
Zeitlos 




















PD-Serie: Time 266 bis 287 60 
PD-Serie: »Fair« 64 
FMsynth musik 3 64 
DOSTrace unity 64 
Mand2000 Fraktalsoftware 66 
Amiga kocht 1.1 Kochbuch 66 
MegaBall V3.0 spieı 66 





El 66 


PGP 2.3 Datenverschlüsselung 


ER ae 
Amiga-Trickkiste 


u 
Hilfreiche Tips und knifflige Tricks für Amiga-Besitzer H 111 


Final Tips 


Textverarbeitungen: »Final Copy«'und »Final Writer« 








114 





Workshops 


Layouter gesucht 
Vom Feinsten: Perfekt gestalten (Folge 1) 


96 





Total ausgereizt 


Spieleprogrammierung (Folge 2) 


El 48 





Amiga-Wissen 
Alltagstrott 


Amiga im Einsatz: Optimal arbeiten 


Wer? Was? Wo? 


ARexx-Anwendungen maßgeschneidert 


104 
3 106 

















Amiga 4000 Tower: Commodores High-End-Maschine ist 
fertig. Mit integriertem SCSI-Controller, 68040-CPU und 
großer Festplatte wird der neue Amiga auch gehobenen 
Ansprüchen gerecht. Seite 12 
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7 (SP sucht Layouter 
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Desktop Publishing: Ein DTP-Programm alleine reicht nicht 
aus, perfekte Layouts zu entwerfen. Voraussetzung hierfür 
sind grundlegende typografische und gestalterische 
Kenntnisse. Alles Wissenswerte erfahren 
Sie in unserem DTP-Work- 
shop ab Seite 144 


























20.000 Mark zu gewinnen 
Exklusiv-Wettbewerb für alle Amiga-Programmierer 92 Spiele-News 73 
Viel Musik Terminator 74 
Auflösung: Soundtracker-Wettbewerb kA 109 Liberation 76 
MicroMachines 80 
ALT vn 82 
Editorial 3 Amiga-Clubs 122 King's Table 86 
PD-Disketten 40 Impressum 161 Bubba'n' Stix 88 
Leserforum 56 Inserenten 161 Kingmaker 90 
Computermarkt 118 Vorschau 162 Dennis 90 
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‚Aus aktuellem Anlaß erscheint der auf dem Titel angekündigte Test »AnimWorkshop 2.0« in der nächsten Ausgabe 5 





AKTUELL 


Videohardware 


Amiga-Cut 





Videoschnitt: »Amiga-Cut« 
kann man mit Maus, Tasta- 
tur oder Jog-Shuttle steuern 


»Amiga-Cut« von Hama macht 
den Amiga zum Filmstudio. Auf 
Band erfaßte Videoszenen kön- 
nen via Jog-Shuttle, Maus oder 
Tastatur am Monitor selektiert, 
vertauscht, entfernt, kommentiert 
und anschließend in beliebiger 
Reihenfolge gespeichert werden. 
Diese Schnittliste läßt sich 
nachträglich wieder laden und 
verändern. Der Videoschnitt er- 


Turbokarten 


NEUE PRODUKTE 






folgt automatisch über Echtzeit- 
Zählwerk oder RCTC und durch 
die Amiga-Software bildgenau. 
Die Zuspieler-Erkennung und 
Steuerung erfolgt über »Sony 
Control-L« oder »Panasonic 5pin 
Edit«, Stabilisations- und Nach- 
laufzeiten werden kameraspezi- 
fisch am Bildschirm eingestellt. 
Preis: 498 Mark. 


Hamaphot KG, Dresdner Str. 3-11, 
86651 Monheim, Tel. (0 90 91) 5 02-0, 
Fax (0.90 91) 502-2 78 


KL EALTAA 


Das neue Sonderheft des AMIGA- 
Magazins befaßt sich ausführlich mit 
dem Thema »Hard- und Software«. 
Möchten Sie sich einen Amiga 1200, 
Amiga 4000 oder Commodores 
Spielekonsole »CD32* zulegen? 
Hier erhalten Sie alle wichtigen In- 
formationen zu diesen Computern. 
Außerdem finden Sie ein riesiges 
Angebot an Hard- und Software für 
alle Amiga-Modelle. Zusätzlich be- 
kommen Sie massenweise Tips & 
Tricks mit auf den Weg, dämit Sie 
Ihren Amiga noch besser nutzen 
können. Das Heft ist für 12 Mark im 
Handel erhältlich. 





GForce040 für A3000/4000 


GVP bietet für den Amiga 
3000/4000 eine 68040-Turbokar- 
te an. Der Prozessor wird mit 40 
MHz getaktet. Das Board läßt 
sich bereits in der Grundversion 
auf bis zu 32 MByte RAM aufrü- 
sten. Als Zukauf sind eine RAM- 
Erweiterung (bis 128 MByte) und 
ein SCSI-Controller vorgesehen. 
Für den SCSI-Il-Fast-Controller 
gibt GVP eine maximale Daten- 





transferrate von 10 MByte/s an. 
Die Turbokarte soll auch mit der 
Grafikkarte »Spectrum« zusam- 
menarbeiten. 

Der Preis der 40-MHz-Version 
mit 4 MByte RAM wird 3298 Mark 
betragen, die 33-MHz-Version 
wird mit 4 MByte RAM 2498 Mark 
kosten. 


DTM, Dreiherrenstein 6a, 65207 Wiesbaden, 
Tel. (0.61 27) 40 64, Fax (0 61 27) 662.76 


Erweiterbar: Die »GForce040« kann mit RAM und SCSI-In- 
terface ausgerüstet werden, ohne Zorro-Slots zu belegen 


6 









Scanner und Bildbearbeitung 


SCSI-Interface: Multiscan 








Nur mit EGS: Multiscan hat ein eigenes SCSI-Interface, un- 


terstützt viele Scanner und funktioniert nur unter EGS 


»Multiscan« ist eine Hard- 
ware/Software-Kombination, die 
das Arbeiten mit Scannern er- 
möglicht. Das SCSI-Interface ar- 
beitet im Zorro-I//IIl-Slot und er- 
laubt auch den Anschluß von 
SCSI-Druckern. Die Software 
funktioniert ausschließlich unter 
EGS und unterstützt die Scanner- 
modelle »Mustek Paragon«, »Plu- 
stek 600«, »Tamarak Artiscan«, 
Sharp-Scanner und die Ricoh- 
Produktlinie. Die Zusammenarbeit 


Videosoftware 


proDAD 


Zu den Produkten »ClariSsSA 
3.0« und »Adorage 2 AGA« bietet 
proDAD ab sofort für registrierte 
Anwender Lernvideos für je 49 
Mark zzgl. Versand an. Außer- 
dem gibt's Mailboxen, die unter 
den Telefonnummern (05 11) 80 
16 10 bzw. 80 16 76 und (02 02) 
753 28 70 zu erreichen sind. 
Dort sind Demoprogramme und 
Animationen für jeden Anwender 
zugänglich. 

»FrameMachine Connector« 
erlaubt das Einbinden des Video- 
digitizers »FrameMachine« von 
electronic-design in ClariSSA. 
Das mitgelieferte Modul »Trans- 
former« rechnet die Einzelbilder 
oder Sequenzen in flüssig ablau- 
fende Animationen (SSA) um. 

In Vorbereitung sind ein Video- 
titler, ein nonlineares Schnittsy- 
stem für künftige Motion-JPEG- 
Karten und ein Timecode-Modul 
für ClariSSA. 


ProDAD, Feldelestr. 24, 78194 Immendingen, 
Tel. (0 74.62) 69 03, Fax (0 7462) 74 35 





mit weiteren Modellen ist geplant. 
Die Software erlaubt Zoomen be- 
reits in der Vorschau, Bildbearbei- 
tungsfunktionen wie »Contrast« 
oder »Brightness« (auch getrennt 
nach Farbkomponenten) sind be- 
reits integriert. 

Preis für SCSI-Interface, Soft- 
ware und den Scanner »Plustek 
600«: 998 Mark. 


Ingenieurbüro Helfrich, Am Wollelager 8, 
27749 Delmenhorst, Tel. (0 42 21) 12.00 77, 
Fax (0.42.21) 12.0079 


Antiflickerkarten 


Flickerfixer 


Der A4000-Flickerfixer ist eine 
Antiflickerkarte für den Amiga 
4000, die in den Videoslot einge- 
baut wird. Sie beseitigt das Inter- 
lace-Flimmern und soll alle AGA- 
Auflösungen ohne Pixel- oder 
Qualitätsverlust und aus einer 
vollen 24-Bit-Farbpalette darstel- 
len können. Die Erweiterung soll 
genlockfähig sein. FBAS/S-VHS- 
Ausgang sind vorhanden. Gleich- 
zeitiger Betrieb mit Grafikkarten 
soll möglich sein. Die Horizontal- 
frequenz der Grafikausgabe wird 
auf 31 kHz erhöht, wodurch der 
Anschluß der meisten Monitore 
möglich ist. 

Der Preis soll 798 Mark betra- 
gen, kann sich aber durch Preis- 
schwankunfgen der Bauteile noch 
verändern. Ein Upgrade von dem 
»Scandoubler« auf den A4000- 
Flickerfixer ist vorgesehen. Ein 
Upgrade-Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. 


CompServ, Mühlenstr. 16, 33098 Paderborn, 
Tel. (05251) 246 31, Fax (05251) 26563 
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Public Domain 


Fish 1000 


In diesen Tagen kommt die 
1000. Fish-Disk auf den Markt. 
Für manche mag es ein trauriges 
Jubiläum sein, denn damit endet 
die Diskettenserie, dafür wird es 
viele neue Fishe auf CD geben. 

»Freshfish Oktober 93« wird 
die Disketten 601 bis 930 enthal- 
ten und zusätzlich noch weitere 
aktuelle PD-Software. 

Preis: 59 Mark. 

»Freshfish Dezember 93« 
bietet die Fishe 651 bis 950 und 
andere PD-Programme. 

Preis: 59 Mark. 

»Freshfish März/April 94« be- 
inhaltet die Fish-Disketten bis 975 
und andere PD-Software. 

Preis: 59 Mark. 

»Goldfish« ist eine halbjährliche 
Archiv-CD, welche die Fish-Disks 
1-975 in gepackter Form enthält. 
Preis: 59 Mark 

»Frozen Fish« ist eine Jubi- 
läums-Doppel-CD, die die Fish- 
Disketten 1 bis 1000 enthalten 
wird. Die Programme sind sowohl 
gepackt als auch ausführbar auf 
CD enthalten. Preis: 69 Mark. 


Stefan Ossowski's Schatztruhe, Veronikastr. 33, 
‚45131 Essen, Tel. (02 01) 78.87 78, 
Fax (02 01) 7984.47 


XPert pleite! 


XPert, Hersteller der Grafikkarte 
»Merlin«, hat Konkurs angemeldet. 
Die Entwickler der Karte wollen die 
' Käufer weiterhin mit Software-Up- 
\ dates und Hardwareverbesserungen 
versorgen. Die Firma »ProDev« über- 
nimmt jetzt den Support. Wer sich bei 
der neuen Firma registrieren lassen 
" will, schickt eine Postkarte an »Mar- 
cel Jantz, PF 4, 54597 Lünebach«. 
‚Absender, genaue Bezeichnung der 
Grafikkarte und die Seriennummer 
(muß mit HRCardinfo ausgelesen 
werden) müssen angegeben werden. 
Die Firma »ProDev« weist aus- 
. drücklich darauf hin, daß sie keiner- 
lei Verbindungen zu »XPert« hat. 
‚Aus rechtlichen Gründen kann »Pro- 
Dev« z.Zt. keine Merlin-Hardware 
verkaufen und muß sich mit Verbes- 
'serungen an Hard- und Software be- 
‚gnügen. Diese sollen z.B. eine kom- 
\ plett neu programmierte Version der 
Intuition-Emulation und neue Libra- 
ries enthalten. Besitzer des Digiti- 
zers »XCalibur« können neben dem 
Update der Systemsoftware auch ei- 
ne neue Version der Digitizersoft- 
"ware erhalten. Das neue Videomo- 
dul soll die Grafikkarte jetzt auch 
genlockfähig machen. Eine der 
wichtigsten Verbesserungen wird 
die schon lange angekündigte Kom- 
patibilität zum Zorro-Ill-Slot sein. 


Für Fragen zur »Merlin« steht die 
Support-Mailbox »Source« zur Ver- 
fügung: Tel. (02 28) 25 14 
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Videohardware 


TBC-Enhancer 


Der TBC-Enhancer ist ein 
»Time Base Corrector« und soll 
Videosignale (FBAS und Y/C) 
verbessern. In digitaler 4:2:2- 
Studionorm lassen sich Hellig- 
keit, Farbe und Kontrast einstel- 
len. Das Gerät ist auf externen 
oder internen Blackburst syn- 
chronisierbar, die H-Phase und 
— bei externem Blackburst — die 
Subcarrier-Phase sind regelbar. 
Der Video-Enhancer hat vier 
Speicherplätze für Einstellwer- 
te. Filter gegen Rauschen im 
Luminanz- und Chrominanzbe- 
reich sind zuschaltbar. 

TBCs waren wegen des ho- 
hen Preises bisher Profis vorbe- 
halten. Jetzt können auch der 
Amateur und semiprofessionel- 
le Anwender auf diese Technik 
zugreifen. Die Bildinformation 
des Zuspielers wird in Echtzeit 


Geographie-Lernsoftware 


Immer besser: Der »Ti 
Base Corrector« sorgt für 
hohe Videoqualität 


digitalisiert, mit einem neuen 
Synchronisationssignal verse- 
hen und danach wieder aufge- 
nommen, was ein Überspielen 
mit Bearbeitungsmöglichkeiten 
und geringen Qualitätsverlusten 
erlaubt. An Eingängen gibt's 
Video, Y/C und Blackburst, an 
Ausgängen Video, Y/C, Black- 
burst, RGB und Y-U/V. 

Das Gerät ist für Juni 1994 
angekündigt und soll ca. 1500 
Mark kosten. 


electronic-design, Detmoldstr. 2, 
80935 München, Tel. (0 89) 351 50 18 





Erdkundeprogramm Amerika 


Das erfolgreiche Konzept von 
Europa Plus setzt TMA nun auch 
auf die USA um. Aufgeteilt in die 
einzelnen Bundesstaaten der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
soll dieses Programm umfangrei- 
che Informationen zu Geogra- 
phie, Klima, Wirtschaft, Bevölke- 
rung etc. geben. Viele digitalisier- 
te Karten und Text sollen für 
Übersicht sorgen. Grafisch umge- 
setzte Statistiken dienen der An- 
schaulichkeit. 


Amiland: Das erfolgr 


Auch für »Englisch Plus« ist ei- 
ne Erweiterung geplant. Der dritte 
Teil der Sprachen-Lernsoftware 
soll u.a. die Bereiche »Aktiv&Pas- 
siv«, »Indirekte Rede«, »Adjekti- 


ve und Adverbien Ill«, »Relativ- 
sätze«, »Gerundium« und »Infini- 
tivkonstruktionen« behandeln. 


Der Aufbau ist bereits von »Eng- 
lisch Plus |/ II« bekannt. 


Teach Me Amiga, Am Burggraben 8, 
61381 Friedrichsdorf, Tel. (0.60.07) 72 18, 
Fax (0 60 07) 83 11 





he Konzept von »Europa Plus« wird 
jetzt auch auf die Vereinigten Staaten von Amerika angewandt 


Turbokarten 


Cyberstorm 


»Cyberstorm« von AS&S ist 
ein modulares Turbokartensy- 
stem für die Amiga-4000-Serie. 
Die Erweiterung wird in den CPU- 
Slot gesteckt. Als Erweiterungen 
sind ein CPU-Modul, eine RAM- 
Erweiterung und ein »Communi- 
cation-Modul« geplant. Die RAM- 
Erweiterung soll mit 32-Bit-Stan- 
dard-SIMMs auf 128 MByte auf- 
gerüstet werden können. Als Pro- 
zessoren sind ein mit 40 MHz ge- 
takteter MC68040 oder (sobald 
verfügbar) ein mit 50 MHz getak- 
teter MC 68060 vorgesehen (ca. 
70 MIPS). Ein optionales Copy- 
back-Cache-Modul, das direkt auf 
dem CPU-Board sitzt, soll die Ge- 
schwindigkeit nochmals steigern. 
Der Prozessor kann nachträglich 
ausgetauscht werden. 





Höchstgeschwindigkeit: Die 
»Cyberstorm« soll auch mit 
einer 68060-CPU arbeiten 


Das »Communication-Board« 
bietet neben einer Fast-SCSI-Il- 
Schnittstelle einen Ethernet-Con- 
troller und serielle Ports. Das 
040/40-Basis-System soll ab Juni 
dieses Jahres zum Preis von 
1995 Mark geliefert werden. Das 
Cyberstorm 060/50-System ist 
fürs zweite Halbjahr für ca. 3000 
Mark vorgesehen. 


‚Advanced Systems & Software, 
Homburger Landstr. 412, 60433 Frankfurt, 
Tel. (0 69) 548 81 30, Fax (0 69) 5.48 1845 
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AKTUELL 


NEUE PRODUKTE 


Software: Tools & CAD 


Neues aus dem Hause Maxon 


ichnen 





Für Architekten: Als Erweiterung gibt es für MaxonCAD unter- 


schiedliche Symbolbibliotheken aus vielen Themenbereichen 


Maxon hat Neuigkeiten an- 
gekündigt. »Maxon Magic« wird 
es in der Version 2.0 geben, zu- 
sätzliche Funktionen für den 
Soundbereich sind vorgesehen. 
Neue Bildschirmschoner-Module 
sind ebenfalls geplant, z.B. der 
Kakerlaken-Blanker »Roach« mit 
vielen kleinen Krabbeltieren für 
den Insektenfreund. Preis: 79 
Mark, Update: 39 Mark. 

Der Dateimanager »Maxon- 
TOOLS« soll dem bewährten »Di- 
rectory Opus« Konkurrenz ma- 
chen. Die Standardfunktionen für 
das Dateimanagement stehen 
parat, die Reaktion von Maxon- 
TOOLS auf bestimmte Dateitypen 
soll frei programmierbar sein. Ex- 


CD-ROM-Laufwerk 


CD 1200 


Von Commodore gibt's ab 
Ende Mai ein CD-Laufwerk für 
den Amiga 1200, das voll kom- 
patibel zum Amiga CD32 sein 
soll. Damit lassen sich auch 
Spiele für die Commodore-Kon- 
sole abspielen. Das Laufwerk 
wird an den internen Erweite- 
rungsslot des A1200 ange- 
schlossen, der dadurch für 
CPU/SCS\/RAM-Erweiterungen 
verlorengeht. Das Laufwerk läßt 
sich auch als Audio-CD-Player 
verwenden, die Audiosignale des 
‚Amiga werden in einen Audio-in- 
Anschluß eingespeist und (ge- 
mischt mit den CD-Signalen) wie- 
der ausgegeben. Von den Daten 
ist das Laufwerk mit dem des 
Amiga CD32 identisch, also 


terne Anzeigeprogramme und 
auch ARexx-Skripts lassen sich 
einbinden. Das Programm soll im 
dritten Quartal '94 erscheinen und 
98 Mark kosten. 

Von »MaxonCAD« ist die Ver- 
sion 2.5 angekündigt. Sie soll 
dem Windows-Pendant weitge- 
hend gleichwertig sein. Außer- 
dem gibt es umfangreiche Sym- 
bolbibliotheken für die Bereiche 
»Architektur«, »Elektronik«, »Elek- 
trotechnik«, »Fluidik« und »Ma- 
schinenbau«. Preis: 548 Mark, 
Update: 39 Mark. 


Maxon Computer GmbH, Industriestr. 26, 
65734 Eschborn, Tel. (0 61 96) 48 18 11, 
Fax (0.61 96) 4 18.85 

Mailbox (0 61 96) 48 44 57 


CD 1200: CD-ROM-Lauf- 
werk für den Amiga 1200 


doublespin- und multisessionfähig 
und damit auch für Photo-CDs 
geeignet. Listenpreis: 499 Mark 
Commodore Büromaschinen GmbH, 


Lyoner Str. 38, 60528 Frankfurt, 
Tel. (0 69) 66 38-0, Fax (0.69) 66 38-1 59 





Videoschnittsysteme 





Schnittsystem Amilink 


Beim Videoschnittsystem »Ami- 
Link« handelt es sich um eine 
vollständige ausbaubare Schnitt- 
umgebung, die alle Möglichkeiten 
professionellen Schnitts bietet. Je 
nach Ausbaustufe können einfa- 
che Cuts oder auch A/B-Roll- 
Schnitte mit bis drei Zuspielern 
gefahren werden. Auch GPI- oder 
RS232/422-Mischersteuerung ist 
möglich. Die Preise reichen von 
3200 bis 6200 Mark. 

Für professionelle Anwender 
gibt's »AmiLink Pro«. Das Basis- 
system mit zwei Zuspielern und 
einem Recorder kostet ca. 8700 
Mark und ist-ausbaufähig bis zu 
16 Zuspielern und vier Recor- 
dern, Bild- und Audiomischer. 

AmiLink besteht aus einer oder 
mehreren ISA-Steckkarten (für 
die PC-Slots des Amiga) und der 
Schnittsoftware. Die Steuerung 


erfolgt über Maus und/oder Ta- 
statur. Erfahrene Anwender wer- 
den auch Erweiterungen wie 
Jog/Shuttle-Panel, Trackball oder 
Touchscreen schätzen. Das Pro- 
gramm ist im Amiga-Betrieb voll 
multitaskingfähig und belegt sehr 
wenig Speicher. Dies und die zu- 
sätzliche ARexx-Fähigkeit erlau- 
ben eine sehr gute Zusammenar- 
beit mit den gängigen Amiga-Gra- 
fikprogrammen. 

Solaris Computec will Amilink 
zusammen mit dem »Digital Broad- 
caster«, der Videokarte »OpalVisi- 
on« und anderem Zubehör auf 
der »IFABO« in Wien (vom 4. bis 
7. Mai) auf der Messe vorführen. 
Verlag Gabriele Lechner, Bodenseestr. 91, 
81243 München, Tel.(0 89) 8.34 05 91, 

Fax (0 89) 820.43 55 
Video & Computer Systeme Vladimir Martinovic, 


Schulstr, 11, 71034 Böblingen, 
Tel. (0 70 31) 67 31 15, Fax (0 70 31) 67 4404 


meldung - Kurzmeldung - Kurz 


Bildschirmfilter: Die neuen Bildschirmfilter der »Lite View«-Reihe haben eine 
Lichtdurchlässigkeit von 70 Prozent (die vorherige Generation hatte 32 Pro- 
zent), reduzieren die Reflexion und Spiegelung um bis zu 99 Prozent und ver- 
bessern Kontrast und Konturschärfe um bis zu 300 Prozent. Die Filter gibt es 
in den Größen 12 Zoll (30 cm) bis 21 Zoll (54 cm). 

Fellowes Deutschland GmbH, Molkereistr. 27, 30823 Garbsen, Tel. (0 51 31) 45 99-0, 

Fax (051 31)54987 

Faxpapier: Die »boeder ag« präsentiert eine neue Generation von Thermo- 
Faxpapier. Im Gegensatz zu den herkömmlichen Thermopapiersorten soll sich 
»FaxPlus« durch das höhere Flächengewicht nicht mehr einrollen, Faxnach- 
richten können sofort weitergefaxt oder beschriftet werden. 

boeder ag, Wickererstr. 50, 65439 Flörsheim am Main, Tel. (0 61 45) 5 02-0, Fax (0.61 45) 5 02-1 97 
Videosoftware: Den Vertrieb der InnoVision-Produkte »Broadcast Titler« 
(PAL 375 Mark, Update auf BT SHR 195 Mark) und »Montage 24« (695 Mark) 
hat AmigaOberland übernommen. Deutsche Handbücher für beide Program- 
me sollen in diesen Tagen verfügbar sein. 

‚AmigaOberland, In der Schneithohl 5, 61476 Kronberg, Tel. (0.61 73) 6 50 01, Fax (061 73) 633.85 
Compuserve: Compuserve installiert einen neuen Netzknoten in Wien. Der 
Einwahlknoten ist mit Übertragungsraten von 1200 bis 9600 Bit/s erreichbar. 
Tel. (00 43/1) 5. 05 61 78. 

‚CompuServe GmbH, PF 1169, 82001 Unterhaching, Tel. (0 89) 6 65 50-0, Fax (0.89) 6 65 50-2 50. 
Fujitsu DL1000: Fujitsu hat einen neuen Drucker angekündigt. Der 24-Nadler. 
»DL1000« soll maximal 240 Zeichen/s zu Papier bringen. Preis: 635 Mark. 
Fujitsu Deutschland GmbH, Frankfurter Ring 211, 80807 München, Tel. (0.89) 3 23 78-0, 

Fax (0.89) 3 23 78-1 00 

»Blue Byte«-Hotline: Blue Byte hat eine Hotline eingerichtet. Sie ist werktags 
von 15:00 bis 17:00 Uhr besetzt. Außerhalb dieser Zeit kann man per Anrufbe- 
antworter Infos zu Battle Isle 2 abhören. 

»Blue Byte«-Hotline, Tel. (02 08) 4 50-88 88 

CD-Viren: Trotz sorgfältigster Recherche hat sich in der letzten Ausgabe bei der 
aktuellen Berichterstattung über Viren und Raubkopien auf CDs ein Fehler einge- 
schlichen. Selbstverständlich ist auf der GigaPD (deutsche Edition) keine Raub- 
kopie des Programms »Bavarian« enthalten — ein Programm mit diesem Namen 
existiert nämlich gar nicht. 

Hayes: »Hayes Microcomputer Products«, vor allem bekannt für seine Mo- 
dems, hat für das erste Quartal 1994 einen Zuwachs von 33 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr angegeben. Lt. Hayes war 1993 das 15. Jahr in Folge mit 
Gewinn und Zuwachsraten. 

Hayes Europa, Millenium House, Fleetwoodpark Barley Way, Fleet Hants GU13 8UT, United 
Kingdom, Tel. (00 44/2 52) 77 55.00, Fax (00 44/2 52) 77 55 11 

Festplatten: Quantum hat bekanntgegeben, daß inzwischen weltweit 25 Mil- 
lionen Quantum-Festplatten verkauft worden sind. Außerdem hat die Firma die 
Preise für die Laufwerke LPS 170/340 und 270/540 um 3 bis 5 Prozent erhöht. 
Quantum Peripheral Products (Europe), Chmps-Montants 16a, CH-2074 Marin, Schweiz 
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Der Canon BJ-200: 


klein, aber großartig. 

Der BJ-200 ist ein echter Bubble-Jetter 
undlliefert daher wahre Blickfänge, was die 

Feinheit und Präzision der Ausdrucke betrifft. 
Angenehm ist auch der automatische Einzel- 
blatteinzug, der bis zu 100 A4-Seiten oder 10 
Umschläge faßt. Ebenfalls nicht von der Hand zu 
weisen sind der Druckertreiber für Windows 3.1'M 
und die 20 zusätzlichen Truetype®-Schriften. 
Weitere Treiber sowie seine Emulationen sorgen 
dafür, daß Sie aus allen gängigen Anwendungen 
drucken können. Lassen auch Sie sich überzeugen. 


Canon Deutschland GmbH 
Postfach 1003 64, 41403 Neuss 
Telefon: 0 21 31/1 25-0 
Telefax: 0 21 31/1252 11 


canon 


MAN VERSTEHT SICH BESSER 























EDIT 








Mit PPrint Deluxe erstellen Sie Ihre ganz 
Persönliche Vitonkarln, Adreßaukleber, Dis 
etten-Eiketten oder Geburistagskarten in kur. 
zer Zeit über die grafische WYSIWYG-Ober- 
fläche und geben Sie dos 
Motiv auf einem Farb- oder 
Schwarz/Weiß-Drucker aus. 
PPrint Deluxe bietet einfach 
anzuwendende Maltunk 
tionen und arbeitet mit einer 
Seitenauflösung von bis zu 
1024 x 1024 Pixeln, Die 
Ausgabegröße reicht vom 
Briefmarken- bis zum Poster- 
format. Lassen Sie sich 
dieses hochkarätige Pro 
‚gramm aus der Schatztruhe 
nicht entgehen. 




















Auch im Zeitalter der mausgesteuerten 
Benutzeroberflächen ist es unerläßlich, die 
Tastotur schnell und effektiv bedienen zu 
können. Mit dem Programm Schreibmaschine 
können Sie systematisch das 10- 
Finger-System erlernen; egal, ob, Be 
Sie Anfänger oder Forige- 

schrittener sind-32 Lektionen 
sind im Lieferumfang enthalten. 
Notörlich können Sie auch 
Zeitschreiben und freies Üben 
mit Schreibmaschine durch- 
führen. Durch die graphische 
Benutzerführung in Verbindung MaRESENEETE TE 
mitaussagekräfigen Leistungs- 

kontrollen und. persönlicher 

leistungstabelle macht das 

Lernen Spaß. 


ISBN 3-86084-194-7 
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Mit Bundesliga 3000 können Sie nicht nur die 
Fußball-Bundesliga verwalten, sondern eben- 
falls Tabellen für alle anderen Sportarten 
erstellen, die nach einem Bundesligaähnlichen 
Modus ausgetragen werden. Bundes- 
liga 3000 erstellt übersichtliche und 
aussagefähige Tabellen, berücksichtigt 
Hin- & Rückspiele, Tordifferenzen, 
Nachholtermine, Gelbe/Rote Karten, 
Platzverweise, Torschützenliste, Mann- 
schaftsaufstellungen und Zuschauer- 
zahlen... . Mit den komfortablen Druck- 
roufinen können Sie alle Aus 
wertungen auf einem beliebigen 
Drucker ausgeben. Mit Bundesliga 
3000 haben Sie alles Wissenswerte 
der Fußball-Bundesliga im Griff. 


















ISBN 3-86084-214-5 


DM 49, 
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Mit Print 3,0 erstellen Sie auf jedem 
Amiga kunstvolle Druckerzeugnisse. 
Sowohl die Amiga-Computer der 
ersten Generation als auch. die 
Rechner der neuen Serie mit ‚ihrem 
AA-Chipset erhalten volle Uhnter- 
stützung , und ermöglichen so. ein- 
drucksvolle Ergebnisse. Erstellen ‚Sie 
Ihre ganz persönlichen Visitenkarten, 
Adressaufkleber, |» Disketten-Etikeiten 
oder: Geburtstagskarten in kurzer Zeit, 
und geben: Sie das Motiv auf einem 
beliebigen Drucker aus. 

PPrint 3.0 ° "bietet leistungsstarke 
Malfunktionen und arbeitet-mit.einer 
Seitengröße bis DIN, A3. 

Einige Leistungsdaten ‘im Detail: 
Unterstüzung aller | Amiga-Schriften 
ine. CG-Fohls!\ab. 082.0, Ver- 
wendung von  Vektorschriften, Druck- 
auflösung von, .90-400dpi, ein- 
gebauter , Grafik: und Texteditor, 
Textausgabe mit 'Mehrspaltensatz 
und 'Konturenführung, alle Objekte 
um beliebige Winkel drehbar. Zwei 
Disketten. ‚voll .mit mehr als 1.000 
Kleingrafiken * (Clipart) sowie 
mitgeffeferte Vektorschriften unter- 
stützen. Sie bei der kreativen Arbeit 
reichhalig. 





Mit Lotto können Sie Samstags: und 
Mitwochslotto verwalten. Der Amiga führt 
Statisik über die gezogenen Gewinnzahlen, 
vergleicht die Ergebnisse mit Ihren persönlichen 
TipReihen und gibt Ihnen on, in welchen p 
Gewinnklassen Sie gewonnen haben, 
Zusätzlich verfügt lofto über die 
Möglichkeit, Systemfips zu verwalten. 
Desweiteren sind in der umfangreichen 
Datenbank alle Ziehungen des 
Samstagslotto seit 1955 sowie des 
Mittwochs: Lotto seit 1985 enthalten. So 
erfohren Sie in sekundenschnelle wie oft 
die Zahl 13 bisher gezogen und seit 
wieviel Wochen die 49 nicht mehr 
gezogen wurde. 


MI 





Herr Hugo Pröttel aus Künzelsau 
kennt die Schatztruhe noch nicht. 
Wir kümmern uns darum! 





ae 









N 
A 


PIE 


» Grafik > Sprachen > Anwendunge 







Zusatzgrafiken 
zur PPrint-Reihe 
PO] Disk. AODM 
PO2.10Disk. 70DM 
PO3  5Disk. AODM 









Amilex ist der unersötzliche Helfer für olle 
‚Computer- und Amigaeinsteiger und zugleich 
ein optimales Nachschlagewerk für den 
erfohrenen Benutzer. Können Sie RAM, ROM, 
PU, Band, Bi, Byte Sarıp. uam mo an. 
Sequence, Interlace und Interface, | nn 
Recd/WeleEirer, Inliten und AMILEX 
andere verwirrende Fremdworte 
richtig. interprefieren? Mit Amilex 
behalten Sie den Durchblick und 
finden auf jede Frage die passende 
Antwort. Ca. 500 Fachbegriffe 
rund um den Amiga werden aus, 
führlich erläutert und Querverweise 
erleichtern Ihnen das Verständnis. 
für komplexe Zusammenhänge. 































ISBN 3-86084-224.2 


Der EURO-Übersetzer ist die perfekte Software- 
ösung für die qualitativ hochwertige auloma- 
tische Übersetzung von englischen Dokumen- 
ten. Sowohl bereits vorhandene Dokumente als 
auch Texte, die Sie über die Tastatur 
können direkt übersetzt 
werden. Die sehr umfangreichen Wörter- 
bücher sind unbegrenzt erweiter. bar und. 
‘her der gängigen Konkurrenz“ 
produkte können benutzt werden. 
‚Weitere Features: hohe Übersetzungs- 
geschwindigkeit, komfortable Nachbe- 
arbeitung, Oberfläche im OS 2.0 Stil, 
kompleit mausgesteuert, ideal für PD- 
Anleitungen. 








ISBN 3-86084-195-5 


Drachensteine 


Drachensteine ist ein uraltes Spiel, für das 
Sie strategische Fähigkeiten, ein gutes 
Gedächtnis und auch ein wenig Glück 
benötigen. 144 Spielsteine bauen sich vor 
Ihnen auf, in einer Figur, die 
als „Drachen“ bezeichnet 
wird, In jedem Zug des 
Spiels müssen Sie ein gleich- 
arliges Paar von Spielsteinen 
entfernen, bis der Drache 
komplett entfernt ist bzw. bis, 
kein weiterer Zug mehr 
möglich ist 

Drachensteine ist ein Spiel 
mit hohem Suchtfaktor, das 
Sie lange vor Ihren Amiga 
fesseln wird. 















Haushaltsbuch 3.0 


230. 


Wollen auch Sie sich einen Überblick über 

Ihre Finanzen verschaffen, Ihr Geld effek- 

fiver nutzen und Schwachstellen. in Ihrer 

Budgetierung erkennen? Mit dem HHB 3,0 

präsentieren wir Ihnen die spptegteihtusttlgiggnsen 
lösung aus einer Hand! 7er 
Einige Charakteristika: Frei 
von buchhalterischen Aus- 
‚drücken, versch. Dateien kön- 
nen geöffnet werden, belie- 
big. viele, freidefinierbare 
Konten, komfortable Such-/ 
Filterroutinen, Jahresübertrag 
und doppelte Buchführung, 
umfangreicher ARexx-Porl, 
exzellentes Handbuch, gro: 
fische Auswertungen, lauf- 
fähig ab 082,0 und höher. 


ISBN 3-86084-230-7 


Formular Profi 








"DM 69, 


199 


Mit Formular Profi können Sie beliebige Doku- 
mente und Formulare bedrucken. Die benutzer: 
freundliche Bedienerführung spart viel Zeit und 
Mühe sparen, z. B. können Sie über den 
eingebauten Editor Formulare selbst 
definieren und abspeichern. Im Liefer- I rm 
umfang enhalten sind Formulare für a 

Überweisungen, Gutschriften, Paket: FORMULAR 
karten und Rechnungen, Hier können DL 

Sie nun Daten eingeben, auf einem 
Datenträger verwalten und in die 
Formulare drucken lassen, Bei der Ver. 
waltung größerer Datenmengen sind 
die leistungsfähigen Suchroutinen und 
Fülltunktionen sehr hilfreich. 





ISBN 3-86084-199-8 DM 79- 


Euro-Korrekt 


EURO-Korrekt ist ein Rechtschreibkorrekturpro- 
‚gramm, mit dem Rechtschreibfehler der Vergon- 
‚genheit angehören. Sie können Euro-Korrekt 
als eigenständiges Programm nutzen, das 
Texte einlädt und mit Hilfe der mit- 
gelieferten umfangreichen Wörter- 
bücher ouf Fehler überprüft oder 
Echtzei-Rechtschreibkontrolle im Multi 
tasking-Modus aktivieren. EURO: 
Korrekt ist sehr einfach zu benutzen, auf 
Festplatte installierbar, wird mit ins- 
gesamt 65.000 Wörtern ausgeliefert 

und arbeitet betriebssystemkonform, so 

daß es keine Kompatibilitätsprobleme 

‚mit weiterer Software gibt. 







Wer "nämlich" 
heute noch 
mit ®R* schreibt, 


ISBN 3-86084-216-1 


Das leistungsstarke Schachprogramm für Ihren, 
‚Amigo, Sie können wahlweise gegen den 
Computer oder gegen einen menschlichen 
Mitspieler spielen. Die Spielstärke des Com- 
puters ist ellebig vorlierbar, 
damit auch Anfänger eine 
Chance haben. Bereits gespielte 
Partien können ausgewertet 
werden und sind in der offiziellen 
Notation speicherbar. Des- 
weiteren ist Schach Deluxe muli- 
taskingfähig, verfügt über eine 
erweilerbare. Erölfnungsbiblio- 
ihek mit ca. 200 klassischen Er- 
‚Öffnungen sowie eine Schach- 
brettEditierfunktion. 
















ISBN 3-86084-2 


Der Streckenplaner 
222 


Dieses Programmpaket ist das unverzichtbare. 
Hilfsmittel für Motorrad- und Autofahrer. 
‚Geben Sie einfach Ihr Ziel ein und sofort 
schlägt Ihnen der Strekckenplaner die optimale, 
Fahrtroute vor. Egal ob von München 
nach Berlin oder von Hamburg nach 
Bonn, dieses Programm kennt die 
richtige Antwort. Der Streckenvorschlag 
kann wahlweise als vektororientierte 
Landkarte in verschiedenen Vergrös 
serungsstufen oder als. ausformulierte 
Wegbeschreibung in drei Detailstufen 
erstellt und gedruckt werden. Der 
Streckenplaner kennt alle deutschen 
‚Orte mit mehr als 20,000 Einwohnern, 
‚alle Bundesautobahnen sowie alle 
wichtigen Landstraßen. 








ISBN 3-86084-222-6 DM 69, 


PocoBase Deluxe 
200 





PocoBase DL ist eine professionelle Datenbank, 
mit der Siels zu 3] verschiedene Dateien 
gleichzeitig öffnen, Relationen zwischen einzel- 
‚nen Dateien erstellen und 6 verschiedene Feld- 
typen benutzen können, Selbstver- 
ständlich bietet PocoBase DL alle 
Standardfunktionen einer Datenbank: 
Die Doten können beliebig sortiert, 
gefiltert und indiziert werden; es bietet 
leistungsstarke Druckroufinen, einen 
integrierten Maskeneditor sowie einen 
Formulareditor. Poco-Base DL wird mit 
umfangreichem Handbuch ausgeliefert 
und ist sowohl für private als auch für 
geschäftliche Anwendungen geeignet. 











‚AMopoly, das bekannte Brettspiel für die 
‚ganze Familie, präsentieren wir Ihnen in der 
R.H.S. Version. Der Computer kann wahlweise 
ein bis drei Gegenspieler steuern, so daß der 
volle Spielspaß immer garantiert 
ist. Sehr gute Grafik und langan- 
haltende Motivation zeichnen 
diesen SpieleKlassiker aus. Mit 
Gemeinschafts- und  Ereigni 
feldern, Bahnhöfen, Elektrizi 
und Wasserwerke 












E. 








hr 
n und vielem Par] 
mehr! Hüten Sie sich vor dem = 
Gefängnis und bauen Sie ein A 
Hotel in der Schloßelleel mer 
‚AMopoly, das ist der klassische, | 28) 


nie langweilig werdende Spiel- rss" 
spaß für jung und alt, 5 












Ein Skatspiel der neuen Generation, das Ihnen 
zwei compulergesteuerte Mitspieler zur Ver- 
fügung stellt, die nahezu alle Spielarten beherr- 
schen. Skat Deluxe I spielt nach den neuesten 
Regeln der deutschen Skat- 
‚ordnung. Es stehen alle nur er- 
Sonklichen Spielmöglichkeiten 
zur Verfügung, vom „Grand 
‚ouvert" über „Ramsch“ bis zu 
„BockRunden”. Der integrierte 
Spieleditor macht es Ihnen 
möglich, zu. Trainingszwecken 
die Karten nach Ihren eigenen 
Wünschen zu verteilen. 
Machen Sie sich fit für Ihren 
nächsten Skatabend und ver- 
blüffen Sie Ihre Skatbrüder 
durch Ihre neue Spielpraxis. 
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Vereinsverwaltung 
20105 


Die Vereinsverwaltung ist für Vereine aller Art 
jedacht - Sie können vereinsindivi 
estimmen, welche Daten Sie pro Mitglied 

verwalten möchten. Dank des eingebauten 

Masken- und Formulareditors können 
Sie die Daten sowohl auf dem Bild- 
schirm als auch auf einem beliebigen 
Drucker präsentieren. Mit der Ver- 

einsverwaltung ist es weiterhin möglich, 

aussagekräftige Listen zu erstellen, Do- 
ten zu sortieren und zu fillern, Adress- 

‚aufkleber und Lastschrififormulore zu 
bedrucken oder Präsentafionsgrafiken 
zu erstellen; außerdem beinhaltet sie 
die Datenbank POCObase DI. 








ISBN 3-86084-201-3 





Der Innenarchitekt 
212 


Das unersetzliche Hilfsmittel für alle Aufgaben 
‚der Inneneinrichtung von Räumen. So ist es auf 
‚einfachste Art und Weise möglich, im 2D-Editor 
Räume mit beliebig vielen Möbeln individuell 
zu, gestälen, Die, umfangreiche, mik 
‚gelieferte Möbelbibliolhek läßt keine 
Wünsche offen. Im farbigen 3D-Modus 
‘önnen Sie den Raum real aus den ver- 
schiedensten Perspektiven betrachten. 
Das Programm begeistert durch seine 
sehr hohe Arbeitsgeschwindigkeit und 
einer übersichtlichen Benutzerober- 
fläche. Erleben Sie die Faszination der 
‚computerunterstützten Innenarchitekur. 











... Händler ... Händler 


... Händler .. Händler 


... Händler «. Händler 


‚Robotron, 01069 Dresden, St.-Petersburger-Str. 1 

Diddy's Gomputershop, 09878 Oelnitz, Bahnhofstr, 73 
Unfversitätsbuchhandlung am Alex, 10178 Berlin, Spandauer Str, 2 
WEL Computer, 12049 Berlin, Herluhstr. 6A 

'DM-Computer, 12055 Berlin, Lahnstr. 94 

Mülra Datentechnik, 12103 Berlin, Schöneberger St,5 
HD-Compulertechnik, 19357 Berlin, Pankstr. 61 

Computer Faclory, 13597 Berlin-Spandau, Breite Sir9 

Hamburger Softare-Laden, 20253 Hamburg, Gärtner. 5 
‚ADX.Daientechnik GmbH, 22164 Hamburg, Posttach 710462 
‚Patrick Pawiowski, 21789 Wingst, Kiefernweg 7 

HOL Home-Computer-Laden, 24105 Kiel, Knooper Weg 144 
Buchhandlung Bülmann & Geriets, 26122 Oldenburg, Lange Sr. 67 
B.N-Computercenter, 28817 Rhauderfehn, Untenende 32 

KAP Computer GbR, 26954 Nordenham, Hafens 15 4 

Klaus Computer, 27580 Bremerhaven, Lange Sir. 131 

Hard- & Software Rother, 28755 Bremen, Dobbheide 40 

Buchhandlung Schmor & .Seeleld, 30159 Hannover, Bahnhofstr. 14 
Fischer Hard & Soft, 30855 Hannover, Schlerholzstr. 

Buchhandlung A. Graf, 38100 Braunschweig, Neue Str. 23 

BBM Datensysieme GmbH, 38102 Braunschweig, Heimstedter Str. 12:3 








‚Buch am Wehrhahn, 40211 Düsseldorf, Am Wehrhahn 23 
MO.M Computer, 40227 Düsseldorf, Kölner Str. 149 

Erier Computer KG, 40231 Düsseldorf, Reisholzer Str, 21 
OFF-Limits GmbH, 42551 Velbert, Kurze Sir. 3 

muli-RAK, 44795 Bochum, Prinz-Regent-Sir. 70, 

Intasoft GmbH, 45879 Gelsenkirchen, Bochumer Str. 45 
Intasoft Medienvertrieb, 45048 Oberhausen, Nohistr, 76. 
SoftShop GmbH, 45127 Essen, Limbecker Platz 9 

‚Computer Express, 45141 Essen, Gladbecker Str. 5 

RCH-S R. Hobboid, 46348 Raesfeld, Wesierhuesweg 21 
‚SottShop GmbH, 47051 Dulsburg, Sonnenwall 83 

Kreitz Computer KG, 47058 Dulsburg, Brauerstr, 20 
ViewCom, 47179 Duisburg, Dr-Wihelm-Roelen-Str. 368 
Fischer Hart, 40074 Oanabrück, Goahenng 
Buchhandlung Wenner, 49074 Osnabrück, Große Str. 69 
Buchhaus Gonskl, 50667 Köln, Neumarkt 18a 
Buctindung Bohren, 119 Bonn An, Hol se 

(GTI Software Boutique, 60329 Frankfurt, Am Hauptbahnhof 10 
(STI Home Computer Centre, 61140 Oberursel, Zimmersmühlenweg 73 
‚Shop64 Gompuler Zentrum, 68538 Neunkirchen. Luiherstr 7. 
Andreas Manewaldt, 67117 Limburgerhof, Car-Bosch-Str. 31 


PRINZ Medienvertriebs GmbH & Co. KG, 88161 Mannheim, T1 1:3 
KOH Datentechnik, 72180 Horb, Südring 65 

Computer Comer, 81369 München, Albert-Roßhaupter-St. 108. 
B.K. Computer, 88161 Lindenberg, Baumeister-Spscht:tr. 4 


Österreich 

MA.R. Compulershop, A-1100 Wien, Wekiengasse 41 
‚Commodore Amiga Center by M.A.R., A-1100 Wien, Karlsplatz 
Intereomp, A-8900 Bregenz, Heldendankstr.24 


Schweiz 

Vokinger Consuting, CH-8802 Kilchberg, Dorfstr. 132 

First Soft, CH-4053 Basel, Jurastr. 90 

PROMIGOS, CH-5212 Hausen bei Brugg, Hauptstr. 50, 
Tel. 41(0) 56.3221 32 

Promigos Zürich, CH-8050 Zürich-Derlikon, Gubelstr. 19 


Alle anı Verkaufspreise sind für den Handel 
verdiene derer ri empfohlen anzusehen! 


CH, 
Dy 
HALS 


Stefan Ossowski's Schatztruhe 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - 45191 Essen 
Tel. 0201-7887 78 - Fax 0201-798447 
Versandkosten 


Inland: DM4,-V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
‚Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 





AKTUELL 


TRENDS 


Unmögliches wird sofort 
erledigt, Wunder dauern 
etwas länger - Infos dar- 
über, was dem erwar- 
tungsvollen Anwender an 
wundervollem Computer- 
zubehör bevorsteht, hat 
die AMIGA-Redaktion hier 
zusammengetragen. 


von Achim Karpf, Rainer Zeitler 
und Ralf Kottcke 


er Blick in die etwas fernere 
D Zukunft (in der Computerwelt 

bedeutet das ca. ein Jahr) 
kann dem Anwender oft gute Ideen 
für künftige Investitionen geben. 
Wann kaufen? Was kaufen? Kann 
man aufrüsten? Das sind die Fra- 
gen, die in diesem Zusammen- 
hang oft gestellt werden. Wie es in 
den Bereichen »Amiga«, »Mo- 
dems« und »Massenspeicher« 
weitergeht, erfahren Sie hier. 


Neue Amigas 


Nun ist er also endlich verfüg- 
bar — der Amiga 4000 Tower: ein 
IDE-Controller für AT-Festplatten 
und ein SCSI-2-Host-Adapter ist 
schon auf dem Board implemen- 
tiert. Getaktet wird »das für den 
professionellen Markt ausgeleg- 
te« Commodore-Flaggschiff (Al- 
win Stumpf, Geschäftsführer 
Commodore Deutschland) mit 25 
MHz, als CPU kommt selbstver- 
ständlich ein MC68040-Prozessor 
von Motorola zum Einsatz. Für 
ca. 4500 Mark erhält man einen 


mit 6 MByte RAM und einer AT- 
Festplatte ausgestatteten Rech- 
ner. Erweiterungsfähig ist der To- 
wer dank fünf Zorro-I\/Ill-, zwei Vi- 
deo- sowie vier PC/AT-Steckplät- 
zen (drei liegen mit einem Zorro- 
Steckplatz in Reihe) allemal. Auf 
der Mutterplatine lassen sich bis 
zu 16 MByte Speicher installie- 
ren, 2 MByte Chip-RAM sind 
schon auf dem Board installiert. 
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Amiga 4000T: Die High- 






nd-Ausgabe des Amiga 4000, 


ER 





unter- 


gebracht im Towergehäuse, war jetzt auf der CeBIT zu sehen 
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Mehr Speicher läßt sich über Er- 
weiterungskarten nachrüsten. Ein 
integrierter Lautsprecher befreit 
den Anwender von der lästigen 
Stöpselei beim Anschließen von 
Aktivboxen, da die Multifrequenz- 
monitore ja in der Regel nicht 
über eingebaute Lautsprecher 
verfügen. Optional läßt sich der 
interne Lautsprecher allerdings 
deaktivieren. 

Noch für dieses Jahr kündigte 
Alwin Stumpf Neuigkeiten in den 
Bereichen »Grafik« und »Sound« 
an. Die neuen Amigas, die vor- 
aussichtlich im Sommer/Herbst 
'94 zu sehen sind, werden aller- 
dings auch ihren Preis haben. 


Die CPU gibt den Takt an 


Inwieweit Commodore sich auf 
die neue Prozessorgeneration 
vorbereitet hat, bleibt abzuwarten. 
Sicher ist, daß Motorola den wohl 
letzten Prozessor.der legendären 
68000erFamilie, den MC68060, 
so gut wie fertig hat. Was noch 
fehlt, sind die letzten Qualifikati- 
onsstufen für den High-End-Chip. 
Im vierten Quartal 1994 geht Mo- 
torola mit dem 68060 voraussicht- 
lich in Serie. Abhängig von der 
eingesetzten Software läßt sich 
mit dem 60erProzessor eine 
zwei- bis dreifache Leistungsstei- 
gerung zum MC68040 bei glei- 
cher Taktfrequenz verzeichnen. 
Man kann also davon ausgehen, 








daß Commodore noch in diesem 
Jahr einen Amiga mit diesem Pro- 
zessor vorstellt. »Noch in diesem 
Jahr werden wir im Low- und 
High-End-Bereich neue Geräte 
vorstellen«, versprach Alwin 


NEN 





PowerPC: Der neue RISC- 
Prozessor soll etliche der ge- 
planten Computer antreiben 


Stumpf, »schließlich gibt's noch 
ein weiteres Highlight für uns in 
diesem Jahr, die WoC in Köln.« 
Ob für Commodore der mit viel 
Spektakel auf der CeBIT '94 vor- 
gestellte Power-PC (für dessen 
Entwicklung die Firmen Apple, 
Motorola und IBM verantwortlich 
zeichnen) in Zukunft eine Rolle 
spielt, kann nur vermutet werden. 
Daß RISC-Prozessoren denen 
nach CISC-Technologie gefertig- 
ten überlegen sind, ist längst be- 
kannt. Um wettbewerbsfähig zu 
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bleiben, wird Commodore einen 
RISC- bzw. Power-Amiga vorstel- 
len müssen. Ob das noch in die- 
sem Jahr passiert, kann wohl nur 
Irvin Gould, Inhaber von Commo- 
dore International, persönlich be- 
antworten. 

Eines steht allerdings schon 
jetzt fest: »Commodore Deutsch- 
land« schreibt nach langer Durst- 
strecke wieder schwarze Zahlen, 
und das kann der Amiga-Entwick- 
lung nur gut tun. Erreicht wurde 
dies durch Personaleinsparungen 
(50 Prozent weltweit) und der 
Aufgabe des prestigeträchtigen 
PC-Geschäfts. 

Zwar sank aus diesem Grund 
das Umsatzvolumen um ca. 35 
Prozent, allerdings mußten die 
im Amiga-Bereich erzielten Ge- 
winne nicht dafür herhalten, den 
Verlust im PC-Bereich zu kom- 
pensieren. Aufgrund des sich ver- 
lagernden Schwerpunkts be- 


zeichnet Alwin Stumpf die »Com- 
modore Büromaschinen GmbH« 
erstmals als das, was sie eigent- 
lich schon immer war: eine »Con- 
sumer-Firma«. 


Datenfernübertragung 


Dem DFÜler eröffnen sich Mit- 
te 1994 ganz neue Dimensionen, 
denn dann wird's wohl die ersten 
V.34-Modems geben. V.34 - das 
ist ein neues, von der ITU-T ab- 
gesegnetes Übertragungsproto- 
koll (ITU-T ist die neue Bezeich- 
nung der Standardisierungsstelle 
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CCITT für Telekommunikation), 
das Übertragungsraten bis zu(!) 
32 KBit/s im analogen Telefon- 
netz ermöglichen soll. Bislang 
gibt's lediglich V.Fast-Class-Mo- 
dems zu kaufen, eine Quasi- 
Norm mit Übertragungsgeschwin- 
digkeiten bis zu 28 800 Bit/s. 

Kaum ein Modemhersteller 
wird es sich nehmen lassen, die- 
sen Standard in eigene Geräte zu 
implementieren. Selbst der taiwa- 
nische Hersteller »ZyXEL«, der 
bislang einen ZyXEL-eigenen 
Standard in seine Geräte ein- 
pflanzte und so auf eine Übertra- 
gungsrate von 19 200 Bit/s kam, 
schwenkt auf V.34 um (selbstver- 
ständlich wird der ZyXEL-eigene 
Modus weiterhin unterstützt). Das 
Modem soll im Mai oder Juni er- 
hältlich sein. 

Auch AT&T wird Mitte dieses 
Jahres mit einem Allround-Talent 
aufwarten. Das gute Stück soll al- 





Von innen: Der Amiga 4000T bietet fünf Zorro-IlI-Steckplät- 
ze, einen SCSI-II-Controller und zwei Video-Slots 


le gängigen Übertragungsproto- 
kolle beherrschen, also V.32bis, 
V.42bis, V.32terbo, V.Fast-Class 
und V.34 (V.Fast). Weitere V.34- 
Modems werden definitiv von Dr. 
Neuhaus und Hayes kommen, 
auch der Schweizer Modemher- 
steller Telelink wird mitmischen. 
Während mit V.34 das analoge 
Telefonnetz nahezu ausgereizt 
ist, geht's beim digitalen Netz, al- 
so ISDN, erst richtig los. Mit der 
Einführung von Euro-ISDN sowie 
einer wachsenden Schar ISDN- 
tauglicher Endgeräte wird dieser 


Service auch für private Nutzer 
zunehmend interessant. Im Ver- 
gleich zum nationalen ISDN-Netz 
bietet Euro-ISDN eine günstigere 
Grundgebühr und mehr Service- 
leistungen 

Noch für dieses Jahr hat ZyXEL 
ein ISDN-taugliches Modem ver- 
sprochen — der Prototyp wurde 
auf der CeBIT '94 vorgestellt. Vor- 
aussichtlicher Erscheinungstermin 
ist das vierte Quartal 1994, der 
Preis soll unter 2000 Mark liegen. 


Neue Modems 
bieten hohe 
Geschwindigkeit 


Das ISDN-Modem soll sowohl 
das nationale ISDN-1TR6- als 
auch das E-DSS1-Protokoll (Eu- 
ro-ISDN) unterstützen, einen A/D- 
Wandler für den Anschluß analo- 
ger Endgeräte vorweisen sowie 
bis zu 8 MByte DRAM-Puffer zur 
Verfügung stellen, um so auch 
Faxe bei ausgeschaltetem Com- 
puter empfangen zu können. 


Massenspeicher 


SyQuest-Wechselplatten: Die 
lang erwartete Wechselplatte 
SQ3270A (AT-Version) ist nun 
endlich lieferbar und bietet 270 
MByte formatierte Speicherkapa- 
zität bei einem Format von 3'/2 
Zoll. Die SCSI-Il-Version des 
Laufwerks soll bereits in den 


nächsten Wochen folgen. 

Dabei lassen die technischen 
Daten durchaus aufhorchen und 
man kann mit Übertragungsraten 
von weit über 1 MByte/s rechnen. 


ei 


Nachdem SyQuest die Kapa- 
zität ihrer 3'/2-Zoll-Wechselplatte 
von 105 MByte auf 270 MByte er- 
weitert hat, haben auch die An- 
wender der 5'/4-Zoll-Version die 
Chance aufzurüsten. Die Wech- 
selplatte SQ5200 bietet 200 
MByte bei absoluter Abwärtskom- 
patibilität. Alte 44- und 88-MByte- 
Medien können weiter eingesetzt 
werden und natürlich auch die 
neuen 200-MByte-Cartridges. 

Dabei wurde, im Vergleich zu 
den Vorgängern, die maximal er- 
reichbare Datenübertragungsrate 
von 1,5 auf 3 MByte/s verdoppelt. 
Diese wird durch eine SCSI-Il- 
Schnittstelle erreicht. Auch der 
Cache-Speicher hat jetzt 64 
KByte. Die Garantie auf das Lauf- 
werk: 2 Jahre, auf die Speicher- 
medien: 5 Jahre. 

Damit hat SyQuest wieder ei- 
nen enormen Vorsprung vor an- 
deren Wechsel-Medien-Herstel- 
lern errungen, was nicht zuletzt 
der aggressiven Preispolitik zu 
verdanken ist. Die in diesem Be- 
reich mitkämpfenden magneto- 
optischen Laufwerke müssen sich 
etwas einfallen lassen. 

Magneto-optisch: Obwohl die 
Technologie einige gravierende 
Vorteile. zu üblichen Festplatten 
und Wechselplatten hat, konnten 
sich die MO-Laufwerke auf dem 
Markt noch nicht durchsetzen. 

Sie bieten Kapazitäten von 128 
MByte bis 1,3 GByte, sind un- 
empfindlich gegen Stöße und Ma- 
gnetfelder. Auch die Leistungsda- 
ten liegen mit 32 ms mittlerer Zu- 
griffszeit und maximalen Übertra- 
gungsraten von 1,5 bis 2 MByte 
in einem Bereich, der den Einsatz 





Magneto-optisch: Sinkende Preise sollen das Prinzip dieser 


Massenspeicher für den Massenmarkt interessant machen 


Diese Leistung wird von einem 
Cache-Speicher von 128 KByte 
unterstützt. Der Preis für die inter- 
ne Version des Laufwerks soll bei 
unter 1000 Mark liegen. Ein Spei- 
chermedium kann man für ca. 
200 Mark haben. 


als Online-Speichermedium durch- 
aus rechtfertigt. 

Einzig der Preis hält noch viele 
Kunden vom Kauf eines MOs ab. 
Dies soll sich in Zukunft jedoch 
drastisch ändern. Einerseits wer- 
den die Speichermedien immer 
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TRENDS 


preiswerter, da diese von vielen 
Herstellern produziert werden. Im 
Vergleich kostet ein 105-MByte- 
SyQuest-Medium dreimal soviel 
wie ein MO-Medium. Andererseits 
planen einige Hersteller MOs an- 
zubieten, die im Leistungsspek- 
trum etwas weiter unten angesie- 
delt sind, dadurch aber sehr viel 
billiger sein können. 

Im Moment muß man für ein in- 
ternes Laufwerk mit 128 MByte 
ca. 1700 Mark und für ein ent- 
sprechendes Medium ca. 50 Mark 
zahlen. Es bleibt abzuwarten wie 
sich die Preise weiterentwickeln 
und welchen Marktanteil diese 
Medien einnehmen werden. 

Hersteller und Anbieter dieser 
Technologie sind NEC, Sony, Fu- 
jitsu, Olympus u.v.m. 

Mini-Disk: Nachdem »Sony« 
die Audio-Mini-Disk auf den 
Markt gebracht hat, wurden bald 
Stimmen laut, die dieses Medium 
auch für Datensicherung einset- 
zen wollten. Da die Ansprüche an 
Datensicherheit bei Computern 
sehr viel höher sind, mußten bei 
der Umsetzung sehr viele Ände- 
rungen vorgenommen werden, so 
daß es 1'/2 Jahre dauerte, bis 
Sony ein entsprechendes Medi- 
um anbieten konnte. 

Das Mini-Disk-System »MDM 
111« bietet eine Speicherkapa- 
zität von 140 MByte und ist vor- 
erst nur für »OEM«-Kunden |ie- 
ferbar. Bis Ende des Jahres sol- 


Kleiner Bruder: Die Mini- 
Disc von Sony gibt es jetzt 
auch für Computerdaten 


len dann auch Endkunden in den 
Genuß dieses Mediums kommen. 
Die Datenübertragungsrate von 
150 KByte/s liegt im Bereich ei- 
ner Standard-CD-ROM und ist 
sehr viel langsamer als bei Fest- 
platten und ähnlichen Geräten. 
Auch die durchschnittliche Zu- 
griffszeit von 300 ms ist nicht be- 
rauschend. Da diese Technologie 
noch sehr neu ist, bleibt zu hof- 
fen, daß die Entwickler diese 
Werte noch verbessern können. 
Flopticals: Der große Durch- 
bruch ist den »Flopticals« noch 
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Be 


nicht gelungen, dies kann sich je- 
doch durch den Einsatz einer 
neuen Technologie von »lOme- 
ga« bald ändern. 


Viel Speicher- 
platz für 
wenig Geld 


Bisher wurden für die Positio- 
nierung des Schreib/Lesekopfs 
ganz normale optische Elemente 
(LEDs) eingesetzt. Um die Ge- 
nauigkeit und Zugriffssicherheit 
zu vergrößern, setzt IOmega nun 
auf laseroptische Elemente. Es 
werden gleichzeitig mehrere Spu- 
ren verfolgt, so daß die Fehleran- 
fälligkeit stark reduziert wird. 

Die Fähigkeit, auch Standard- 
3'/2-Disketten im Format 720 
KByte und 1,44 MByte und 
gleichzeitig Medien mit 20 MByte 


zu beschreiben und zu lesen, 
sollte diesem Medium auch in Zu- 
kunft einen guten Marktanteil be- 
scheren. 

Streamer: Für die enormen 
Datenmengen und die dafür ein- 
gesetzten Festplatten müssen 
auch entsprechende Backup-Me- 
dien vorhanden sein. Hier bietet 
Hewlett Packard eine große 
Bandbreite von Streamern an, die 
diese Aufgabe meisterhaft über- 
nehmen können. 

Dabei wurde die Kapazität im 
Modell »HP C1533A« noch ein- 





tischen Medien bieten sehr hohe 
Speicherkapazitäten, so daß sie 
sich auch ausgezeichnet für Da- 
tensicherung eignen. Zusätzlich 
haben sie noch die Fähigkeit, Da- 
ten direkt anzusprechen und nicht 
sequentiell zu suchen. HP bietet 
in diesem Bereich auch ein Medi- 
um an, das mit 1,3 GByte für viele 
Bereiche eine ausreichende Ka- 
pazität bietet. Das Gerät kann als 
»WORM« oder wiederbeschreib- 
bares Modul eingesetzt werden 
und dabei die Daten mit einer ma- 
ximalen Geschwindigkeit von 1,6 





mal verdoppelt und erreicht jetzt 
bis zu 16 MByte auf einem 120- 
m-DAT-Band. Für Anwender, die 
noch mehr Daten haben, bzw. 
Wert auf tägliche Backups legen, 
wird auch das Modell »HP 
C1553A« angeboten, das mit sei- 
nem 6fach-Tape-Wechsler fast 
100 GByte Speicherkapazität hat. 

Aber nicht nur Streamer sind 
ein gutes Backup-Medium. Auch 
die noch nicht so verbreiteten op- 





Auf Band: Die Streamer-Technologie hat vor allem durch 
die günstigen Preise der Speichermedien Vorteile 


Mini-Disc: Ehemals nur für Musik mit Datenreduktion, jetzt 
gibt es die preiswerte optische Disc auch für den Computer 





MByte übertragen. Man kann er- 
kennen, daß diese Art der Daten- 
sicherung immer mehr an Wich- 
tigkeit erlangt, wobei der Vor- 
marsch nur noch durch die hohen 
Preise gebremst wird. 

Fazit: Ob sich neue Technolo- 
gien mit hohen Verkaufszahlen 
auf dem Massenmarkt durchset- 
zen, ist keine Frage der techni- 
schen Machbarkeit, sondern ei- 
nes niedrigen Preises, der wie- 
derum stark von den Umsatzzah- 
len und damit den Gewinnspan- 
nen abhängt, mit denen die Her- 
steller kalkulieren können. 

Sind die Produkte teuer, dann 
sind die Absatzzahlen gering, 
worauf die Entwicklungskosten 
auf wenige Käufer umgelegt und 
die Produkte teuer werden, wo- 
rauf die Absatzzahlen sinken... 

Andersherum machen hohe 
Verkaufszahlen geringe Gewinn- 
spannen beim Einzelgerät mög- 
lich, wodurch der Preis sinkt und 
die Verkaufszahlen steigen und 
der Preis weiter sinkt... 

Irgend jemand muß die Lawine 
lostreten, damit sich eine neue 
Technologie durchsetzt. Mal ist 
es ein risikofreudiger Hersteller, 
der Marktanteile erobern will, mal 
sind es innovative Anwender, die 
viel Geld in ihr Hobby investieren 
— wollen Sie dazugehören? u 
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Maxon! \WIST 


MaxonTWIST ist die neue Datenbank, die 
endlich zeigt, was mit einem AMIGA alles 
machbar ist. 





Superschnell - ist MaxonTWIST beim Suchen (Suche nach Beispiel und Volltextsuche), beim Impor/Export, beim Anlegen und Umorganisieren . 


sind für MaxonTWIST eine wahre Freude. 





Auch mehrere 1000 Datensätze 


Flexibel - Sie können die Datenbanken nach Ihren Wünschen erstellen und auch die Optik beliebig (um-)gestalten. 
Intuitiv - ist die Bedienung, denn sämtliche Funktionen lassen sich ohne kompliziertes Programmieren bedienen. Wer's doch nicht lassen will, 


dem stehen alle Funktionen über AREXX zur Verfügung. 
Relational - Verknüpfung verschiedener Datenbanken. 


Berechnend - MaxonTWIST kann beliebige Berechnungen direkt in den Datenfeldern und in Reports ausführen; mit mathemati- 
schen, statistischen, trigonometrischen und logischen Funktionen, sowie String-, Zeit- und Datums-Funktionen. 
Informativ - Mit dem Reportgenerator lassen sich Daten ausgeben, sei es als Etikett, Rechnung, Telefon- oder 
Adressliste, Alles frei per Maus erstellbar, Selbst komplette Serienbriefe sind mit MaxonTWIST ruckzuck 


erstellt, 
Kontaktfreudig - Intelligenter Import von Daten anderer Datenbanken. Dadurch leichter 
Datenaustausch z.B. zu Superbase und Datamat, 

Sicher - Alle Daten sind jederzeit auf der Platte gesichert, Vor neugierigen 
‚Augen lassen sich die Daten übrigens durch Echtzeitkodierung 
schützen. 
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Maxon TWIST 


DM 298.- 










Objekte und Szenen erstellt, 
Realistisch - Spiegelungen, Schatten, Nebel, 










perfekte Aussehen. 


Kontaktfreudig- Der Konverter übernimmt Reflections- und Imagine- 
Formate mit Materialeigenschaften. 










phantastische Bilder. 


Erweiterbar - Durch das flexible Extensions-Konzept können Erweiterungen wie Objektanimation, 
ıdschaftsdesigner und fraktaler Pflanzengenerator extern erfolgen. 


c.euano 0 ee0e eo 0 00 


Schicken Sie mir die angekreuzten 
Produkte an folgende Adresse: 


eo eo 00e.%. 


Bestell-Kuhpong 


Name: 
Dr Maxon TWIST DM 298.- s 1 
Straße: 
__ MaxonCINEMA4D DM 298.- PO 
z, Ort: 


‚Ausschneiden und einsenden 


‚oder einfach anrufen (06196 4818 11) Datum, Unterschrift 
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GENERATION 
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Einfach - Mit wenigen 
Mausklicks sind auch komplexe 


Texturen und Bumpmapping geben den Objekten das 


‚Atemberaubend - Nach einer schnellen Preview im Scanline-Modus erzeugt der Raytracer 
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MaxonCINEMA4D 


MaxonCINEMA 4D ist ein Raytracer der neuen 
Generation, der keine Wünsche offen läßt. 
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MaxonCINEMA 4D 


DM 298.- 


Software für AMIGA 


MAXON Computer « Industriestr. 26 

D-65760 Eschborn 

Tel.: 06196 /481811 « Fax: 06196/4188 5 
Alle Preise sind unverbindlich empfohlene 
Verkaufspreise. 
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je recı 
‚Originalregeln 


flexibel lassen Sie beliebige Vereine verwalten 
I haben Sie Zugriff auf- alle wichtiger 
# Vereinsdaten: Beiträge, Vertragsdauer, Bemerkungen, 
A Kontostand, |Mahnungen, etc. Natürlich können 
‚ebenso einfach Adressaufkleber, Verträge, MONNUREEN, 
‚Ausweise, Rechnungen, Buchungsbelege. bzw. Lastschri 
‚gedruckt werdeı 
sind Ihre Möglichkeiten 
tistischer Auswertungen + Sortierfunktionen! 


des perfekten Formulargesialter 


fast grenzenlos. Natürlich inkl. I 


sem Programm können Sie nicht nur die komplerlen. MIA 


Bundesligen (1.+2.) verwalten. Jeder Sportverein 
DE N N ee ae ee 
f ren, Bis zu 20 Teams lassen sich & Liga erstellen 
und mitels Übersichiieher Tabellen und! Sotsiken tz. 


ie können außerdem z.B. Spiele einer beliel 


und eine simulier elle für kommende Spieltägel 


wei fesselnde Kartenspiele in einem Pakei mit 
tischer Darstellung der Spielkartenl Nach 
müssen Versuchen. Ihren 
‚Computeı ‚ner abzuzocken! Viele nützliche Features 
(z.B. das Ordnen der Spielkarten auf dem Bildschirm) und 
eine passende Geräuschuntermalung gehören zum 
selbstverständlichen Repertoire dieser gelungenen 
Kartenspielel Doch Achtung: Ihre AMIGA gibt sich sehr 
spielstark! f 


ist sicherlich eines der erfolgreichsten 


en Tu 
hr“ 
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ieprogramme für den AMIGA. Kein Wunder, (I) 


‚sich doch "fantastische Himmelsereignisse 


4 N 
Siklehkeiäneh dreh ihr Wöhnzinmer (zadburn. 
inde Finsternisse, Planetenbedeckungen oder N 


‚Alemberaul 

c I lassen sich hatunah miterleben. Neben 

laneten- und Nebeldarstellung sind zu 

‚jedem Einzelstern umfangreiche Infos enthalten. Empfohlen 
vom Komstenentdecker Andreas Nothues! 3 


Selle 


Jene See Nkamelilen Alkdaben Uradbı 


a Lebensmittel, Auto, etc.) und Einnahmen (Gehalt, Miete, 
Ü etc.) perfekt verwalten. Gerade Einsteiger werden Ihre 
Freude an der einfache Bedienung (kein Fachchinesisch) 
finden, unterstützt durch viele Hilfen und ein excellentes, 


Ya 


Statistiken, 


Grafiken, doppelte 


‚deutsches Handbuch. Inkl. AREXXPort, Filter, Bilanzen, | 
Buchführung, | 


Sortierreufinen, Jahresüberträge, etc. Revolutionäre, frei 


konfigurierbare Oberfläche mit 
definierbaren Konten. 


Endlich gibt es einen Schreibmaschinenkurs, welcher Sie 
Schritt für Schritt, Lektion für Lektion in die Kunst des 
10-Finger-Schreibens, einführt. Übersichtliche grafische 
Daran der afatır (Anschläge werden. angezeil 
und der richtigen Fingerste lung, 
[alkenabon, etc.) un 
} lernsequenzen lassen das 


eingebaute Spielelemente 
optimal 


abgestimmte 
Erlernen 


des richtigen 


I} \@fingerSchreibens zur reinen Freude werden, Lassen 


auch Sie sich von diesem tollen Programm begeistern. 


K— . 
Jetzt gib es ein völlig neues Lottoprogromm welches Ihnen 
die il 2Um)Cl0ck) Sfmen, kon 
Mittwochslotto sind sämtliche bisherigen Ziehungen 
archiviert. Wahlweise können Sie eigenen Zahlen tippen 


| oder, sich ou den Vorschlag Ihres, AMIGA verlassen. 0 


Darüberhinaus kann genavestens analysiert werden, 


welche Zahl besonders oft 
Sysfemtips. Mit: Loftoschein-Kosten-Berechn. | 
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$ie wollten schon immer Ihr ganz persönliches Hotskaa 
inklusive Partneranalyse, Biorhylhmus und Charaktertesi 

Hier ist, es! "Astro Vision" ermittelt ein passendes Tages- 

Montashoröskop inkl. 
Erotik-Anı 
Wossermännern oder wie überreden Sie z.B. eine 
Schülzen-Frau am geschicktesten zum Abendessen? Auch 
hier versucht Ihnen "Astro Vision" eine plausible Antwort 
zu geben und bringt diese natürlich auf Wunsch auch 
direkt auf Papier! Mil medizinischer, + exotischer Ancl 


beliebig vielen frei | 
Kinderleichte Festplatteninstallation. 


4 " 31 Borc 5 gezogen wurde oder welche Mil 
vn Ku je) area Wieder an der Reihe wöre. Inkl. aller I 
9 Normal- un 


ien, kann. Für Er, und WE 
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Aszendent-Berechnung “und WM 
olyse. Worum passen gerade Zwillinge gut zu. WM 





Das ideale Programm für alle Fahrschüler! In gezielten 
Lektionen und Tests wird das Wissen rund ums Autofahrer 


R tag . HN 
Wermit” Und Yan. Dabei werden, le, wiehlgen ‚Nepss? Die deutsche Softwarequelle 77 
Situationen und Verkehrszeichen grafisch angezeigt. Ii v 
‚Multiple-Choice Tests kann man dan j E 
überprüfen. Für die Klassen 1,1a,1b,3,4,5. Natü 


MB spezelan Umwelisögen und Verkehrgeichenest: De i Wolf Software & Design GmbH - Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
a or ae } Telefon 02547/1253 - Telefax 02547/1353 j 
Pa 


Versandkosten - INLAND: DM 4,- Vorkasse oder DM 8,- Nachnahme (AUSLAND: DM 15,- Vorkasse / keine NN ins Ausland!) 
‚Alle Preise sind unverbindlich für unsere Händler! Preisänderungen und Irrtum vorbehalten! 


FTnana Worin 
a —— 


Tease 


SF Baurrbeiten . . 
Ba ‚Alle OASE Programme haben natürlich deutsche, verständliche Handbücher und Handisrenfraget: Der En 
ER sind einjegergerech zu sole, Ebenso einfach lassen sch die Programme ın de, Gewerbeschein erwünse t! 
1 Regel auf Fesiplatte installieren. Wenn nicht extra vermerkt laufen die Programme auf \ 
ollen gängigen AMIGA Modellen! Haben Sie Interessen an unserem | Sie haben auch Interesse an Macintosh 


Gesamtsortiment? Dann fordern Sie umgehend unserer kostenlose OASE-Katalog anl ES N ale eat 


Jetzt gibt es einen neuen Standard im Bereich der Steuersoftwarel "Steverfuchs ‘93 
professional! ist das perfekte Programm für Ihre Lohn- und Einkommensteuererklärung 19931 In 
{| dieser auf dem AMIGA einzigartigen Version erscheinen die Original-Steuerbögen direkt 
Ü auf Ihrem Bildschirm, so daß Sie diese gemeinsam mit der Unterstützung Ihres AMIGA 
Schritt für Schritt durcharbeiten können. Wissen Sie einmal nicht weiter, hat der AMIGA 
jederzeit den passenden Hilfstext zur Verfügung. 


Dank der Echtzeitberechnung kennen Sie bereits nach jeder Eingabe die steuerlichen 

‚Auswirkungen! Darüberhinaus finden Sie im über 150 Seiten dicken Handbuch noch viele 

Extra-Tips und Hinweise so daß auch Laien Berechnungen problemlos nachvollziehen können. 

Natürlich erfolgt der Ausdruck auch exakt (dank Präzisionsdruck) in die amtlichen Bögen. 

Geht es noch einfacher? Natürlich ist der "SteverFuchs ‘93 prof." der völlig neuen 

Gesetzeslage exakt angepaßt (Aktuelle * Lohnsteuertabelle 1994, 

Arbeitnehmersparzulage bei vermögenswirksamen leistungen, Baukindergeld, 

Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen, Kinderfreibeträge, Spezielle Berechnungen 

für die neuen Bundesländer, erhöhte Grundfreibeträge, völlig neue Zinsbesteuerung, Anlage E, 

eic.). Im Gegensatz zu vielen herkömlichen Steuer-Programmen bietet der "Steuerfuchs ‘93 

professional" ein absolut bestechendes Höchstmaß an Bedienerkomfort und [49728 Rosendahl, Schürkanp, 24 
Rechengenauigkeit bei kinderleichter Bedienung. TEE 

ORSE-Pyranide 1, Aaypten 


2-facher Testsieger! == 


_| Excellent ausgearbeitete Anlagen (bzw. Hilfen) FW, E, GSE, KSO, N, \egtc. 
__| Hohe Rechengenauigkeit inkl. aller neuen Steuergesetze 

__| Kontext-sensitive Hilfefunktion mit vielen Steuertips 

__| Ausführliches, deutsches 150-seitiges Handbuch mit vielen Tips 

_| Exakter Ausdruck in die Originalsteuerbögen (Justierhilfen) 

__| jährliches, kostengünstiges Update 


9 zum ll} = 2 > za 
Die kompletten neuen Postleitzahlen inkl. aller Postfä« Endlich gibt es die Komplettlösung für alle Hs 
und Großkunden auf 5 Diskeiten. Komfortable Such- und Erstellen Sie “Brief deluxe" Briefe mil einem INN | bekanntesten und zuverlässigsten Übersetzungsprogramme 
‚Ausgabefunktionen (Indexsuchen z.B. nach Straßen, Orte, rofessionellen Ouffit und einem individvellen. Briefkopf RUM) A von Englisch nach Deuisch (bzw. Deutsch/Englisch) auf 
gie.) machen die Bedienung zum Kinderspiel, Sie suchen [ext + Grafik). RN EN dem AMIGA. Kinderleicht lassen sich beliebi © Texie oder 
die Postleitzahl von Coesfeld, die Postfach-PLZ von Köln # RS\ Wone zB. Fublie Domain Anleitungen] blitzschnell 
oder haben Sie nur eine PLZ und wissen weder Ort noch Wählen Sie einfach eine Grafik aus der umfangreichen WR übersetzen. Natülrich können die übersetzten Texte auch 
f Straße? Kein Problem, für Biblioihek aus oder binden Sie selbst erstellte Logos, MM MM komfortabel nachbeorbeitet werden. Das integrierte | 
'Amigo-PLZ"; Inkl. Editor , R r IFF Grafiken, etc, in den Briefkopf ein, Darüberhinaus I% WR Wörterbuch mit über 70.000 Vokabeln kann jederzeit | 
und AREXKPort. Bran- ANICHA F e können Sie Ihre Werke natürlich übersichtlich verwalten, N ya erden. Übersichliche, grafische, Oberläche, 
x 8 a 


"Tanslate It 2.0" gehört mittlerweile, zu einem der | 


neue Version! a eo wie Ihre N De Wenn es einmal Sprachen lieferbar! } 
nicht wissen, wie Sie einen Brief in bestimmten Situationen = 

UPDATEAKTION richtig formulieren, helfen Ihnen die über 90 Musterbriefe 

Haben Sie noch ein altes für (fast) alle Anlässe (Einladung, Kündigung, Mahnung, $ 


"Amiga-PLZ"? Dann n N; 1 Lebenslauf, Testament, Behördenbriefe, etc.) 
erhalten Sie die brand- Neal 


neue Version 2.11 gegen 
Einsendung Ihrer alten 
Disketten + einen 
V-Scheck über DM 20,-! 





Inkl. vieler Kleingrafiken aus allen’ Bereichen auf einer $ 
Zusatzdisketie. ü 











{ ‚ch besprochen, bitten wir un 
elmners nit toisenden Einrichtungen :a0 


auffahig auf allen AMIGA ob 1 MB 
a ob 1 MB (besser 
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von Hartwig Tauber 
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chwerpunkt der Übersicht 
ie bei den VGA-Grafikkar- 
ten der Vergleichstest bei der 
Emulation ‘der Workbench und 
der Praxistest mit zwei Standard- 
programmen. Die Videokarten 
wiederum mußten ihre Leistungs- 
fähigkeit im Studioeinsatz unter 
Beweis stellen. 
Wesentliche Kriterien für die 
Anschaffung einer Grafikkarte 
sind neben dem Preis das An- 


ELIA 


Viele der VGA-Videokarten bieten 
‚die Möglichkeit zur Erweiterung an. 
Führend sind hier die Videomodu- 
Je. Sie ermöglichen eine Darstel- 
lung und Aufzeichnung der Bildda- 
KT N ET U Et 
Allerdings sind dabei deutliche 
Einschränkungen zu machen. Vor 
allem müssen die Videoauflösun- 
‚gen beachtet werden. Dazu noch 
KR ET He BETH 
Leider arbeiten die meisten VGA- 
Bildschirme erst ab einer Horizon- 
talfrequenz von 31 kHz. Videoauf- 
zeichnungen zwingen die Grafik- 
karte aber auf 15,5 kHz. Der VGA- 
Monitor zeigt dann nur noch Flim- 
mern und sollte zur Vorsicht abge- 
schaltet werden. Ähnlich ist es 
natürlich umgekehrt. Wird z.B. mit 
70 Hz Bildwiederholfrequenz am 
VGA-Bildschirm gearbeitet, streikt 
der Videomonitor. Die Bildqualität 
der Videomdule ist durchweg als 
gut bis sehr gut zu bezeichnen. 
Auch der Einbau und Anschluß 
macht:keine Probleme. 
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wendungsgebiet und die verfüg- 
bare Software. 

Die größte Bedeutung bei der 
Auswahl einer Grafikkarte kommt 
auf alle Fälle dem Anwendungsge- 
biet zu. Betrachten wir die wichtig- 
sten Kriterien dafür: 

Im Bereich des Desktop Pub- 
lishing, also der elektronischen 
Erstellung von Druckerzeugnis- 
sen, werden von der Hardware 
besonders hohe Auflösungen, ei- 
ne hohe Bildwiederholfrequenz 
und eine angemessene Anzahl 
von Farben verlangt. Um eine 
DIN-A4-Seite noch erkennbar auf 
einem Monitor darzustellen, ist ei- 
ne Auflösung von 1200 x 1024 
Punkten das Minimum. Dies 
natürlich auf einem 43- oder 53- 
cm-Monitor (17 bzw. 21 Zoll). Die 
Bildwiederholfrequenz sollte bei 
mindestens 70 Hz liegen, damit 
möglichst flinmerfreie Darstellung 
das Auge entlastet. Die hier an- 
gegebenen Werte gelten bereits 
für professionelles Arbeiten, soll- 
ten aber auch vom ambitionierten 
Heimanwender durchaus ernstge- 
nommen werden. Längeres Ar- 
beiten mit feinen Linien und Grafi- 
ken auf einem kleinen Monitor bei 
schlechter Auflösung kann zu Au- 
genproblemen führen. 

Bei den Farbtiefen kann man 
schon eher Kompromisse einge- 
hen. Berücksichtigen muß man 
insbesondere, wie die Bilder und 
Grafiken anschließend gedruckt 
werden sollen. 256 Farben reichen 
bei DTP auf alle Fälle aus, selbst 
wenn hinterher eine Belichtung 


Grafikkarten 
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stattfindet und so 24-Bit-Grafiken 
richtig gedruckt werden. Im Heim- 
bereich wird man hier bescheide- 
ner sein. Aber gerade bei Grau- 
ausdrucken ist es sinnvoll, 256 
Grauabstufungen bereits am Bild- 
schirm kontrollieren zu können. 

Ein weiteres Anwendungsge- 
biet für 24-Bit-Grafikkarten ist die 
Bildbearbeitung. Hier muß man 
nun (ganz wichtig) unterscheiden, 
ob die Grafiken anschließend auf 
ein Videoband übertragen wer- 


wurden 
'n Tests unterworfen. Im 
satz wurden sie 2 Stun- 
ing in einem Amiga 4000/40 
r Rechner war ausge- 
tet mit AT-Bootplatte, Fast- 
(16 MByte Speicher, Fest- 
'D-ROM) und Ethernetkar- 
Kandidaten überstanden 
bschnitt problemlos. 
fälle oder Stabilitätspro- 
uchten nicht auf. Weiter- 
len die Karten im Ein- und 
itorbetrieb getestet. An- 
‚en wurden verschiede- 
{ore, von Acorn über EIZO 
‚Hitachi 14MVX bis zum 

ma 5021. 





den sollen oder weiterhin auf dem 
Computer dargestellt werden. Im 
ersten Fall sollte man unbedingt 
mit der Anschaffung einer Video- 
grafikkarte liebäugeln. 

Anwender, die ihren Schwer- 
punkt auf die reine Bildausgabe 
legen, sind in der glücklichen La- 
ge, weniger Geld ausgeben zu 
müssen. Für sie sind, in der Re- 
gel, extrem hohe Auflösungen 
nicht notwendig, so daß bereits 
Kelle EV Lols Io LET LENTeiHT=1aR 
Erstrebenswert ist aber eine 
Zweimonitorlösung, da das Bild 
weiter auf dem speziellen Grafik- 
schirm betrachtet werden kann, 
während auf dem Arbeitsbild- 
schirm weitergearbeitet wird. Sol- 
che Systeme eignen sich insbe- 
sondere auch sehr gut für Bildbe- 
arbeitungsprogramme, 3-D-Ren- 
dering einzelner Bilder und kreati- 
ve Zeichner. 

Die dritte große Gruppe, die 
aber meist in den beiden anderen 
aufgeht, sind Freunde großer 
AUVOTE STE gta NE ILORT BTL T=T TANTE 
len Farben. Die Hersteller haben 
auf diese Nachfrage reagiert und 
bieten inzwischen alle sehr gute 
Emulationen an. In der Praxis hat 
sich aber gezeigt, daß eigentlich 
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nur Anwender mit den älteren 
Grafikchipsätzen wirklich deutli- 
[OLE TS EEIE UT nte Te Ro Blu 1310 
Workbench-Emulation erwarten 
dürfen. Als wenig sinnvoll haben 
sich hingegen Workbench-Emu- 
lationen mit mehr als acht Farben 
erwiesen. Diese benötigen un- 
nötig viel Speicher. 

Viele schauen zwar neidisch 
auf Windows-Anwender, die mit 
tollen Hintergründen ihr trostloses 
Grau aufpeppen. Die Auflösungs- 
und Farbenpracht hat aber ihren 
Preis. Sie benötigt auf dem Ami- 
ga Speicher, wertvolles Chip- 
RAM, und Rechenzeit beim Wie- 
deraufbau der Workbench. Der 
Amiga verfügt über die hervorra- 
gende Eigenschaft, für jedes Pro- 
gramm einen eigenen Bildschirm 
zu öffnen, dessen Auflösung und 
Farbtiefe völlig unabhängig von 
den anderen ist. Dies ist z.B. bei 


Windows nicht möglich. So ist es 
für Amiga-Anwender selbstver- 
ständlich, auf einer Workbench 
mit acht Farben und 800 x 600 
Punkten zu arbeiten, während 
»DPaint« gerade 320 x 256 
Punkte mit 32 Farben bereitstellt. 

NN EAU WE SIG TET 
festgelegt: Er muß seine Bild- 
schirmauflösung und Farbanzahl 
immer nach den jeweiligen Mini- 
malforderungen richten. Die Text- 
verarbeitung, die eigentlich mit 
wenigen Farben auskommt, aber 
800 x 600 Punkte erwartet, 
kommt in Konflikt mit dem Mal- 
programm, das nur 320 x 200 


Punkte zeichnet, dafür aber mit, 


256 Farben arbeitet. 

Das wichtigste Argument für 
die Workbench-Emulation ist 
natürlich die flimmerfreie Darstel- 
lung. Hier erreichen zwar AA- 
Rechner bereits sehr gute Ergeb- 


Geschwindigkeitstest 





AMIGA-MAGAZIN 5/1994 


nisse, Schaffen aber keine beson- 
ders hohen Auflösungen. 

Vielen Anwendern wird natür- 
lich eine Kombination verschiede- 
ner Anwendungsgebiete _vor- 
schweben. Aber wie so oft, muß 
man dann bei der Leistung Kom- 
promisse eingehen. 

Ein wichtiges Thema sind auch 
Animationen auf Grafikkarten. 
Manche Hersteller werben mit der 
Darstellung von Echtfarbenani- 
mationen auf ihrer Grafikkarte. Ei- 
nige Hersteller vergessen dann 
aber auch dazuzuschreiben, daß 
damit nicht vollflächige Anima- 
tionen, sondern nur Teilbilder ge- 
meint sind. Deren Geschwindig- 
keit und ruckfreie Darstellung ist 
vom vorhandenen Speicher und 
der Gesamtauflösung abhängig. 
Die Teilbilder sollte man aber 
La Tel BES SIE EICH GEST TE BEST GET: 
es durchaus denkbar, bei ge- 
schickter Animationsplanung, 3- 
D-Animationen, in denen sich nur 
wenige Objekte bewegen, in 
Echtzeit ablaufen zu lassen. Der 
fixe Hintergrund, der durchaus 
berechnet sein kann, wird dabei 
in voller Farbenpracht dargestellt. 

Auf den folgenden Seiten fin- 
den Sie Beurteilungen der einzel- 
nen Grafikkarten. Dabei wurde 
auch auf die Installation und klei- 
ne Schönheitsfehler geachtet. 
Daran schließen sich die Tabellen 
mit den Geschwindigkeitstests 
und den Ausstattungsmerkmalen, 
Preisen und Anbietern an. 


Anwendungsgebiete 


Der Anwender muß sich im kla- 
ren darüber sein, wo der Schwer- 
punkt seiner Arbeit mit der Grafik- 
erweiterung liegt. Benötigen Sie 
in erster Linie hohe Auflösungen 
mit relativ wenigen Farben für die 
Workbench? Wollen Sie mit 
Ihrem DTP-Programm mit 256 
Farben in hoher Auflösung arbei- 
ten oder soll die Karte in erster 
Linie Darstellung realistischer Bil- 
der in Videoauflösung beherr- 
schen? So müssen Sie nun aus- 
wählen, welche Karte für Sie in 
Frage kommt. Vergleichen Sie 
nach diesen Vorgaben die Test- 
werte in den Tabellen. 
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Viele Anwender versprechen 
sich vom Kauf einer Grafikkarte 
die Verbesserung der Leistungen 
Ihres Rechners im Videobereich. 
Doch es gibt Einschränkungen: 
Die »billigen« Grafikkarten beru- 
hen auf der Verwendung eines 
VGA-Chips. Für diese Karten exi- 
stieren zwar meist Videokonver- 
ter, sie liefern aber. kein genlock- 
fähiges Signal. Das liegt daran, 


daß die Chips z.Zt. noch nicht ex- 
tern synchronisierbar sind. Diese 
Abstimmung zwischen den ver- 
schiedenen Geräten ist aber 
oberstes Gebot, um zwei Signale 
(von Computer und Video) zu mi- 
schen. Abhilfe schaffen hier die 
»echten Videokarten«. Diese sind 
dazu geeignet, ihre Bilder auf 
Video zu übertragen. Dazu las- 
sen sie sich über ein zusätzliches 
Genlock und den Amiga extern 
takten. Schon von ihrer Aufgabe 
her ist damit klar, daß sich die Vi- 
deokarten nicht für Workbench- 
Emulationen oder DTP-Aufgaben 
eignen. Deshalb wurden sie auch 
nicht in die entsprechenden Test- 
reihen aufgenommen. Auch die 
Kombination einer Video- und ei- 
ner VGA-Grafikkarte sollte im Ein- 
zelfall geprüft werden. Zu beach- 
ten ist, daß der Amiga bei anlie- 
gendem Taktsignal nur noch die 
videokonformen Auflösungen zur 
Verfügung stellt. Anwendern mit 
ECS- und AA-Chipsatz sei an die- 
ser Stelle die Verwendung der 
SuperHires-Auflösungen angera- 
ten. Damit erreichen Programme 
wie »Scala«, »DPaint« oder »Bril- 
liance« die besten Ergebnisse bei 
der Videoaufzeichnung. 


24-Bit-Genlocking 
SSRNEIeIcHE We cIeHE 
bei der Übertragung von 24-Bit- 
Bildern vom Rechner auf Video. 
Die Farbe Null ist nicht mehr so 
eindeutig zu identifizieren. Der 
NIE WE STE IE RL ET TEE 
Farbregistern. Darunter kann man 
sich, je nach Modell, bis zu 256 
einzelne Farbtöpfe vorstellen. 
Durch diese Arbeitsweise ist es 
technisch sehr einfach festzustel- 
len, wo sich nun die Farbe Null 
befindet und wo nicht. Problema- 
tischer wird es bei 24 Bit. Es er- 
scheint logisch, daß über 16 Mil- 
lionen Farbtöpfe etwas viel für 
[SWL ERToTe Le RN ICElaR 
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GRUNDLAGEN 


EGS - Enhanced Graphics System 


Grafikkarten am Amiga können in der Regel 24-Bit-Bilder in hoher Geschwindig- 
keit darstellen. Da Commodore mit einem einheitlichen Grafikstandard für Grafik- 
karten noch immer auf sich warten läßt, wurde eine neue, einheitliche Fenster- 
oberfläche geschaffen — das Enhanced Graphics System, kurz EGS. 


Normalerweise muß ein Softwareentwickler, möchte er auf eine Grafikkarte zu- 
greifen, direkt deren Hardware programmieren. Hier setzt das Prinzip von EGS 
an. Es wird für jede Grafikkarte einmal eine entsprechende Anpassung vollführt. 
Danach steht dem Programmierer eine Reihe von Routinen in Bibliotheken zur 
Verfügung, die er für seine Projekte verwenden kann. Der Vorteil dieser Vor- 
gangsweise ist klar: Durch die Unabhängigkeit von der Erweiterung können Pro- 
gramme entwickelt werden, die automatisch auf jeder Grafikkarte funktionieren, 
für die EGS erhältlich ist. 


Die Oberfläche erinnert stark an die Fensteroberfläche der Workbench, Auch die 
Bedienung gestaltet sich gleich, so daß für den Amiga-Anwender keine Umlern- 
zeit notwendig ist. Allerdings gibt es einige kleine aber feine Unterschiede, die 
komfortables Arbeiten ermöglichen, Menüs sind beispielsweise frei am Bildschirm 
plazierbar und ähnlich einer Tool-Box auch nach dem Loslassen der rechten 
Maustaste sichtbar. Fenster können über den Bildschirmrand hinausgeschoben 
werden, so daß nur noch Teile derselben sichtbar sind, 


Auch das »Drag-and-Drop«-Prinzip wird von EGS unterstützt, etwa das Palette- 
Hilfsprogramm und der Funktionsplotter. In dem Palette-Fenster wird ein beliebi- 
ger Farbton gemischt und kann danach mit der linken Maustaste aufgenommen 
und im Fenster des Funktionsplotters abgelegt werden. 


Der wichtigste Unterschied zur normalen Amiga-Workbench ist jedoch, daß bei 
EGS immer mit 24-Bit-Farbtiefe gearbeitet wird. Selbst wenn der Ausgabebild- 
schirm weniger Farben zur Verfügung stellt, hat die Grafik intern immer 16,8 Mil- 
lionen Farben. Dadurch können einerseits die Fähigkeiten der Grafikkarten voll 
ausgenutzt werden und andererseits steht dem Benutzer immer die volle Farb- 
palette ohne Einschränkungen zur Verfügung. 


Natürlich kann auch EGS, ebenso wie das Amiga-Betriebssystem, mehrere Bild- 
schirme öffnen, die in den Vorder- und Hintergrund geklickt werden können, Aller- 
dings ist kein Herunterziehen der Screens möglich, wie man es von der Work- 
bench her kennt, 


Die Geschwindigkeit des Grafiksystems hängt natürlich sehr stark vom verwende- 
ten Rechner und der Leistungsfähigkeit der Grafikkarte ab, doch ist immer ein 
komfortables Arbeiten möglich. 


Eine absolute Neuerung am Amiga stellt die Nutzung des Standard-Amiga-Moni- 
tors bei einer Zweimonitorverwendung dar. Normalerweise wird entweder das Bild 
der Grafikkarte oder des Amiga angezeigt. EGS geht hier einen Schritt weiter und 
kombiniert beide. Hierzu wird eingestellt, wie die beiden Monitore physikalisch zu- 
einander stehen. Als Beispiel befindet sich der EGS-Bildschirm links vom ‚Amiga- 
Monitor. Nachdem dies dem System mitgeteilt wurde, ist es möglich, den Maus- 
zeiger frei zwischen beiden Bildschirmen zu bewegen, Erreicht der Zeiger bei- 
spielsweise den rechten Rand des EGS-Monitors, taucht er automatisch auf der 
linken Seite des Amiga-Bildschirms auf und umgekehrt. 


Diese Nutzung mehrerer Bildschirme war bisher Anwendern des Apple Macintosh 
vorbehalten. Leider gibt es noch keine Software, die diese Fähigkeit unterstützt 
Denkbar wäre beispielsweise ein DTP-Programm, bei dem man unter EGS das 
Dokument entwirft und den Amiga-Bildschirm als Zwischenablage für Grafiken 
und Texte verwendet. Hier sind kreative Programmierer gefragt und man kann 
gespannt sein, was die Zukunft bringt. 


Die Einstellung des EGS-Systems erfolgt ähnlich wie beim Amiga über diverse 
Voreinsteller. Darüber hinaus werden noch einige kleine Hilfsprogramme mitgelie- 
tert, die beispielsweise Speichern des Bildschirminhalts oder das Hinterlegen mit 
Grafiken erlauben. 


Leider ist das Programmangebot derzeit noch mager. Neben den Hilfsprogram- 
men sind es bisher vor allem die Grafikdatenbank »PicAccess«, die Bildbearbei- 
tungssoftware »ImageFX« und »TV-Paint«, die für EGS angeboten werden, 


Da jedoch in nächster Zeit ein Standard von seiten Commodores zu erwarten ist, 
bleibt abzuwarten, wie sich die Situation auf dem Grafikkartenmarkt in den näch- 
sten Monaten entwickeln wird. 





Deshalb wird hier anders gear- 
beitet und die einzelnen Farben 
des Bildes werden an den Farb- 
werten erkannt. Somit ist eine 
direkte Farbe Null nicht mehr defi- 
niert. Auch die Farbwerte sind 
nicht mehr eindeutig aus dem Bild 
zu erkennen, da es sich meist um 
leichte Verläufe handelt, die nicht 
aus einer einzigen Farbe beste- 
hen. Soll also ein 24-Bit-Bild ge- 
stanzt werden, kann dies meist 
nur über eine zusätzliche Maske 
geschehen, die vom Grafiker spe- 
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ziell gezeichnet wird. Allerdings 
erzeugen auch manche 24-Bit- 
Malprogramme und Textgenera- 
toren automatisch eine Maske, in- 
dem sie sich merken, an welcher 
Stelle etwas gemalt wurde. 


Der passende Monitor 


Viele denken beim Kauf einer 
Grafikkarte nicht an den richtigen 
Monitor. Für die Videografikkarten 
eignen sich die Standardmonitore 
des Amiga sehr gut. Anders sieht 
es bei VGA-Grafikkarten aus: 


Hier müssen die technischen Be- 
grenzungen der Bildschirme be- 
dacht werden. Im Extremfall kann 
es sogar zu Beschädigungen der 
Monitore kommen. Als Faustregel 
gilt: auf einem 36 oder 38 cm 
großen Bildschirm (14 bzw. 15 
Zoll) verwenden Sie am besten 
maximal 800 x 600 Punkte. Es 
lassen sich, z.B. für DTP, auch 
noch 1024 x 768 Punkte einiger- 
maßen vernünftig darstellen. Al- 
lerdings schleichen sich bereits 
hier Fehler in der Darstellung ein. 
Auflösungen von 1024 x 768 bis 
1600 x 1200 Punkte sind eigent- 
lich den Geräten mit 43 und 53 
cm Diagonale (17 bzw. 21 Zoll) 
vorbehalten. Allerdings gibt es 
kaum mehr Monitore, die bereits 
ab 15,5 kHz Horizontalfrequenz 
arbeiten. Diese wird aber bei al- 
len Videoanwendungen benötigt. 
Wenn Sie also von Zeit zu Zeit 
Videoanwendungen einsetzen, so 
sollten Sie Ihren alten Amiga- 
Monitor nicht weggeben. 

Computermonitore funktionie- 
ren ähnlich wie Fernsehgeräte. Ei- 
ne Kathodenstrahlröhre erzeugt 
einen Elektronenstrahl, der ge- 
steuert auf die Mattscheibe trifft 
und dort einen kurzen Blitz er- 
zeugt. Dabei arbeitet sich der 
Strahl Punkt für Punkt und Zeile 
für Zeile von links oben nach 
rechts unten. Damit nun ein für 
das Auge sichtbares Gesamtbild 
entsteht, muß der Elektronen- 
strahl sehr schnell sein. Die Bild- 
punkte der Mattscheibe leuchten 
zwar eine gewisse Zeit nach, die 
sehr kurz sein müß, da es sonst 
zu Schlieren kommt, wie man es 
noch von den ersten Grünmoni- 
toren her kennt. 

Für unser Fernsehsystem wur- 
de eine Bildwiederholfrequenz 


EGS: Das Dock ist die Workbench von EGS und erlaubt 
den schnellen Zugriff auf Optionen und EGS-Programme 





von 25 Voll- oder 50 Halbbildern 
festgelegt. Dies ist die unterste 
Grenze, bei der dem Auge ein 
stehendes Bild oder eine flüssige 
Animation vorgegaukelt werden 
kann. Allerdings registriert das 
Gehirn bei längerer Betrachtung 
sehr deutlich ein Flimmern, was 
sich in Augenschmerzen äußern 
kann. Für längere Computersit- 
zungen sollte daher besser eine 
Wiederholfrequenz von 60 bis 70 
Vollbildern angestrebt werden. Bei 
hohen Auflösungen, wie bei Desk- 
top Publishing, ermüden die Au- 
gen relativ schnell. Hier sind Bild- 
wiederholungen von 70 Hz und 
mehr unbedingt angeraten. 

Für die Wahl des richtigen Mo- 
nitors ist auch die Zeilenfrequenz 
wichtig, die der Bildschirm verar- 
beitet. Sie legt fest, wieviel Zeilen 
ein Monitor pro Sekunde aufbau- 
en kann. Die schönste Angabe in 
der Werbung der Grafikkarte hilft 
nichts, wenn sie der Monitor nicht 
schafft. Wie berechnet sich die 
Zeilenfrequenz: Man nimmt die 
vertikale Punktauflösung als Zei- 
lenzahl und multipliziert sie mit 
der Bildwiederholfrequenz und ei- 
nem Faktor (etwa 1,05). 

Beispiel: Eine häufig verwen- 
detete Auflösung ist 800 x 600 
Punkte. Wir wählen eine NTSC- 
Bildwiederholfrequenz von 60 Hz. 
Die Formel lautet: 600 x 60 x 1,05 
= 37 800 Hz oder rund 38 kHz. 
Dies ist eine Zeilenfrequenz, die 
von den meisten Monitoren pro- 
blemlos verarbeiten, ihr Limit liegt 
bei etwa 57 kHz. Antiflimmerfe- 
tischisten schwören auf 70 Hz 
Bildwiederholung und am besten 
1200 x 1024 Punkte. Rechnen wir 
nach: 1024 x 70 x 1,05 = 75 264 
Hz oder rund 75 kHz. Ein solcher 
Monitor kostet etwa 2500 Mark. 
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Speicherausbai 
AMIGA VENEN as viele Vielleicht überrascht, 


In Vorbereitung des thematischen Grafikkartenschwerpunkts lud das AMIGA-Magazin Entwickler und Hersteller der Grafikkar- 
ten zu einern Treffen ein. Beteiligt waren die Firmen: DTM/Viona Development, electronic-design, Ingenieurbüro Helfrich, 


MacroSystem und Village Tronic. Solaris Computec mußte leider kurzfristig absagen 


Sinn der Veranstaltung war es, ein Testkonzept zu entwickeln, das es sowohl Herstellern als auch Lesern erlaubt, die Beurtei- 
lungen der Redaktion nachzuvollziehen In entspannter Atmosphäre diskutierten die Teilnehmer über Hardwarekonzepte, Soft- 
wareausstattung und EGS. Etwas heißer wurde es bei der Thematik »Video« und VGA-Grafikkarten. Die Leistungen der Video- 
module wurden von den Gesprächspartnern doch sehr unterschiedlich beurteilt. Einhellige Meinung herrschte dann aber wie- 
der, als es um Fragen wie Chip-Übertaktung und -Überhitzung ging. Die Entwickler machten deutlich, daß es sich dabei um 


Anfangsschwierigkeiten gehandelt hat, die inzwischen ausgemerzt wurden. 


Als gemeinschaftliches Ergebnis wurden die Testkriterien verabschiedet. Auf Wunsch mehrerer Entwickler wurde das Pro- 
gramm »IntuiSpeed« (von David Göhler) überarbeitet, um möglichst vergleichbare Ergebnisse der Kandidaten zu erhalten. Die 
Vertreter der Firmen machten deutlich, daß durch die angekündigten »MPEG«- und »IPEG«-Karten die Grafikkarten nicht un- 
mittelbar betroffen sein werden. Insbesondere bei der Arbeit mit hohen Auflösungen sind die Grafikkarten unverzichtbar. Im Be- 
reich Video werden die Kompressionskarten aber einiges in Bewegung setzen. Es gilt aber abzuwarten, ob sie den hohen Er- 
wartungen auch gerecht werden und die Genlocks wirklich verdrängen können. 





die meisten Käufer von Grafikkar- 
ten entscheiden sich für die höch- 
sten Speicherausbaustufen. Dies 
ist nicht immer notwendig, auch 
mit der Grundausstattung kann 
man häufig sehr gut leben. Kar- 
tenübergreifend ist zu sagen: 
1 MByte Kartenspeicher ist genug 
für Workbench-Emulation und 24- 
Bit-Darstellung bis zu 640 x 480 
Punkten. 2 MByte sollten vorhan- 
den sein, wenn Videobilder und 
24-Bit-Grafiken (Auflösung etwa 
735 x 576) nachbearbeitet wer- 
den. 4 MByte sind nur für das 
Double-Buffering bei Animationen 
erforderlich. 

In den Vorbereitungsgesprä- 
chen zu diesem Beitrag wurde 
auch deutlich, daß es nicht »die 
eine« Grafikkarte gibt, die alle An- 
sprüche der Anwender befriedi- 
gen kann. Somit sind Sie als Le- 
ser gefordert, aus den Testwerten 
und den Eindrücken, die wir im 
Umgang mit den Grafikkarten ge- 
wonnen haben, die für Sie beste 
Karte herauszufiltern. m 
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in »Oldie« unter den Grafik- 

karten. Sie unterstützt lediglich 
den Zorro-Il-Bus. Die Installation 
von Hard- und Software wird im 
Handbuch nur knapp beschrie- 
ben, sollte dem erfahrenen Ami- 
ga-Anwender aber keine Proble- 
me bereiten. Die Programme wer- 
den via Commmodore-Installer 
auf die Festplatte kopiert. Damit 
die Grafikkarte gleich nach dem 
Start aktiv wird, muß lediglich das 
Programm »RetinaEmu« vom 
Retina-System-Verzeichnis in die 
WBStartup-Schublade geschoben 
werden. 

Gleich nach dem Reset wird 
deutlich, daß die Entwickler der 
Retina einen speziellen Weg be- 
schritten haben. Jeder Bildschirm, 
auch die Workbench, wird sofort, 
unabhängig von der ScreenMo- 
de-Einstellung auf die Retina um- 
gelenkt. Dadurch ist es möglich, 
die Grafikkarte ausschließlich an 
einem Monitor zu betreiben, da 
sie mehr oder weniger die Amiga- 
Grafik vollständig ersetzt. 

Sobald ein Programm einen 
Bildschirm öffnet, wird der in der 
angeforderten Auflösung auf der 
Retina dargestellt. Nachträgliches 
Ändern ist mit »RetinaEmu« mög- 
lich. Eine Besonderheit ist, daß 
man nicht aus einer.Liste mögli- 


Retina Z2 





Klassiker: Die Retina Z2 wird von vielen Fremdherstellern 
unterstützt. Auch EGS ist bereits dafür angekündigt. 


cher Auflösungen auswählt, son- 
dern die gewünschten Werte ein- 
getippt werden. Erst nach der Ak- 
tivierung eines speziellen Menü- 
punkts werden die Auflösungen 
angeboten. Die Liste ist allerdings 
extrem lang und unübersichtlich. 
Ist die Grafikkarte nicht in der 
Lage, die gewünschte Auflösung 
darzustellen, wird einfach die am 
besten passende verwendet. Bei 
falscher Einstellung kann es hier- 
bei allerdings geschehen, daß 
man einen 320 x 256 Punkte 
großen Bildschirm in der linken 
oberen Ecke einer 1024 x 768- 
Auflösung präsentiert bekommt. 
Hat man sich an die automati- 
sche Umlenkung gewöhnt, ist das 


Arbeiten mit der Retina äußerst 
angenehm. Lediglich die Festle- 
gung, daß Programme wie 
»Scala« oder »ImageFX« nicht 
umgelenkt werden sollen, gestal- 
tet sich schwierig, da zuerst ein- 
mal alle Bildschirme auf der Reti- 
na geöffnet werden. Danach ist 
es möglich, RetinaEmu mitzutei- 
len, daß eine Umlenkung in Zu- 
kunft zu unterbleiben hat. 

Das größte Problem der auto- 
matischen Umlenkung ergibt sich 
bei der Verwendung von Pro- 
grammen, die nicht systemkon- 
form arbeiten. Hierzu zählen z.B. 
viele Spiele. Werden diese von 
der Workbench aus gestartet, ist 
oft ein Absturz vorprogrammiert. 





Da es in letzter Zeit auch am Ami- 
ga immer mehr Spiele gibt, die 
sich auch auf Festplatte installie- 
ren lassen, bleibt dann nur, die 
Emulation völlig abzuschalten. 

Obwohl es sich bei der Retina 
um eine Zorro-Il-Karte handelt, ist 
die Geschwindigkeit mit 16 Farben 
erfreulich hoch. Unabhängig vom 
Programm ist recht flottes Arbeiten 
auch in hohen Auflösungen mög- 
lich. Selbst »Maxon Cinema4D« 
stellt Gittermodelle schnell dar. 

Die mitgelieferten Treiber sind 
zwar schnell, aber leider unflexi- 
bel. Um beispielsweise die Auflö- 
sung der Darstellung des ADPro- 
Treiber zu ändern, muß jedesmal 
das Einstellungsfenster von Re- 
tinaEmu aufgerufen werden. 

Die mitgelieferte Vollversion 
von »VDPaint« erlaubt mit vielen 
Sonderfunktionen kreatives Ma- 
len von Grafiken. Mit dem Anima- 
tionsprogramm »Race« lassen 
sich Animationen für die Retina 
erstellen und in erstaunlich hoher 
Qualität abspielen. 

Fazit: Wer eine schnelle Zorro- 
Il-Grafikkarte für bis zu 16 Farben 
sucht, die das Arbeiten in hohen 
Auflösungen und die Darstellung 
von 24-Bit-Grafiken erlaubt, ist 
mit der Retina gut bedient. 

Hartwig Tauber/rw 
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ie Installation der Zorro-Il-Kar- 

te ist im Handbuch ausführlich 
beschrieben und bereitet keine 
Probleme. Die Software wird mit 
Hilfe des Commodore-Installers 
auf die Festplatte kopiert. 

Das Festlegen der Daten des 
angeschlossenen Monitors ist 
entweder durch eine Änderung 
eines Tool-Type-Eintrags oder mit 
Hilfe eines speziellen Programms 
möglich. Hierbei kann der Benut- 
zer aus einer Liste bekannter Mo- 
nitor-Modelle wählen oder eigene 
Festlegungen treffen. 

Mit Hilfe des ScreenMode-Pro- 
gramms der Workbench kann die- 
se direkt auf die Picasso umge- 
lenkt werden. Alle Programme, die 
in einem Fenster auf der Work- 
bench laufen, funktionieren somit 
problemlos auch in der hohen Auf- 
lösung. Die neuen Auflösungen 
werden in die Screen-Mode-Liste 
eingebunden. Dadurch kann jede 
Software, die eine Einstellung des 
Ausgabebildschirms mit dem 
ScreenMode-Requester erlaubt, 
auf der Picasso betrieben werden. 

Damit auch andere Program- 
me, die einen eigenen Bildschirm 
öffnen, die hohen Auflösungen 
nutzen können, existiert das 
Commodity »Change Screen«. 
Es meldet sich immer dann, wenn 
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ein neuer Bildschirm geöffnet 
werden soll. Hierbei wird neben 
dem Namen des Programms 
auch jener des neuen Bildschirms 
angegeben, so daß der Benutzer 
auch im Multitasking-Betrieb je- 
derzeit den Überblick behält. 
ChangeScreen bietet vier Aus- 


wahlmöglichkeiten an: »Dies- 
mal«, »Immer«, »Nie« oder 
»Nicht«. Hat man sich für die 


Ausgabe auf die Grafikkarte ent- 
schieden, öffnet sich ein Reque- 
ster, in dem die Bildschirmmodi 
angeboten werden. Die Einstel- 
lungen werden gespeichert. Eine 
nachträgliche Änderung ist kom- 
fortabel möglich. 


Die Arbeit in hohen Auflösun- 
gen funktioniert sehr zuverlässig. 
Bei Anwendungen wie »FinalWri- 
ter« oder »DirectoryOpus« ist ein 
sehr angenehmes und flottes Ar- 
beiten möglich. Die Emulations- 
geschwindigkeit bei grafikintensi- 
ven Ausgaben wie beispielsweise 
der Konstruktionsansicht bei »Ci- 
nema4D« hat durch die neueste 
Software deutlich zugenommen. 

Probleme bereitet Change- 
Screen eine geschlossene Work- 
bench. Soll danach nämlich ein 
weiterer Bildschirm umgeleitet 
werden, erkennt ChangeScreen 
nicht, daß die Workbench ge- 
schlossen ist und der Amiga 





Arbeitstier: Die Picasso Il eignet sich besonders für Amiga- 
2000-Anwender, die hohe Auflösungen benötigen 


stürzt ab. Zu Problemen führt dies 
beispielsweise bei »DPaint«, 
wenn man die Auflösung ändern 
möchte oder bei »Scala«, das ja 
gleich mehrere Bildschirme öff- 
net. Abhilfe schafft hier entweder 
das Aktivieren der Workbench 
vom Programm aus oder das Öff- 
nen eines Shell-Fensters. 

Die Picasso II unterstützt als ein- 
zige Grafikkarte das Herunterzie- 
hen von Bildschirmen. Der vorne 
liegende Screen wird dabei mit der 
richtigen Farbpalette angezeigt. 

Die mitgelieferten Treiber ver- 
sehen zuverlässig ihren Dienst. 
Die Bedienung ist sehr einfach 
und bereitet keine Schwierigkei- 
ten. Als Malprogramm wird »TV- 
Paint Junior« mitgeliefert, das auf 
der Picasso in guter Geschwin- 
digkeit zu bedienen ist. Natürlich 
dürfen auch eine Reihe von Bild- 
anzeige-Programmen nicht feh- 
len. Die Software »Main-Actor« 
ist eine speziell für die Picasso 
angepaßte Version einer Animati- 
ons-Bearbeitungssoftware. 

Fazit: Die Picasso ist eine zu- 
verlässige Grafikkarte, die vor al- 
lem für die Verwendung von An- 
wendungsprogrammen wie Text- 
verarbeitung oder Tabellenkalula- 
tion in hohen Auflösungen zu 
empfehlen ist. Hartwig Tauber/rw 
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UeyapknBruckernträumt.... 
TURBOPRINT 
Das einfach geniale pP FOR esSional 3.0 


Druckertreiber-System ! 


Damit Ihr Printer Spitzenergebnisse aufs Papier bringt, brauchen Sie nicht nur gute Grafik- und DTP-Programme, 
sondern vor allem einen optimalen Druckertreiber. TURBOprint stellt aber nicht nur die ideale Anpassung für 
Ihren Drucker dar, sondern kann noch viel mehr: 


Jetzt: 

® durch feinere Farbabstufungen alle 16 Mio. Farben 
im Druck: volle 24-Bit- und HAM-8-Farbumsetzung 

«» perfekter Druck auch in Schwarz/Weiß: 
echte 256 Graustufen 

+ Unterstützung von Grafikkarten 
(z.B. Picasso, Spektrum...) 

+ farbseparate Gammakorrektur für bessere Kontraste 

« neue bedienungsfreundliche Farbkorrektur, jetzt 
noch leistungsfähiger! 

» Farbsättigungsregler, z.B. bei Tintenstrahldruckern 
leuchtende Farben sogar auf Normalpapier! 

« keine Störstreifen beim Druck mit Nadel- und 
Tintenstrahldruckern durch Halbzeilenmodus 

+» Druckausgabe auf beliebige Schnittstelle, auch 
Schnittstellenkarten möglich Farben zum Anbeißen: 

« viele neue Druckeranpassungen (u.a. Canon HAM-8-Grafik mit Tintenstrahldrucker HP550 gedruckt 
BJC-600, Epson Stylus, DeskJet 500-1200C) 





Zusätzlich dabei: 
TURBOPRINT Grafik-Druckmanager 


Alle Amiga-Grafiken und sogar Bilder anderer Formate (z.B. von PC- 
Diskette) können auf dem Bildschirm dargestellt und ganz oder in 
Ausschnitten gedruckt werden. 


Zum Drucken werden die gespeicherten Originaldaten verwendet. 
Hierdurch wird ein Farb- und Auflösungsverlust durch meist nötige 
_ Reduktion auf darstellbare Formate und Farben vermieden. 


Auch ohne Grafikkarte können somit 24-Bit-Bilder gedruckt werden! 


Brillanz auch in Schwarz-Weiß: (Für den Grafik-Druckmanager ist OS 2.0 oder höher erforderlich) 
256 Graustufen auf Laserdrucker 
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Und alle Fähigkeiten des bewährten TurboPrint Professional 2.0: 
Einfache Bedienung - in kürzester Zeit perfekte Ausdrucke, Telefon-Hotline als Hilfestellung, Hardcopy- und 
Bildausschneidefunktion, automatischer Posterdruckmodus, Mehrfachglättung gegen Treppeneffekte, 
schnellere Datenübertragung über direkt programmierte Parallelschnittstelle, etc. 

Kompatibel zur Amiga-Software: Drucken wie gewohnt! Läuft auf allen Amigas ab Betriebssystem 1.3 


Updates direkt bei Irsee$oft gegen Einsendung der unverbindlich empfohlener 
Originaldiskette: Verkaufspreis DM 149.- 
TURBOprint II auf Professional 3.0 DM 79,- Erhältlich im Fachhandel oder direkt im Versand bei 


Professional 1 / 2 auf Professional 3.0 DM 39,- 


. IrseeSoft 


Intgrsomane LESEndenEI ns 2 Meinrad-Spieß-Platz 2 4 D-87660 Irsee 
A-6900 Bregenz + Tel. 05574/47344-45 Tel. 08341 j 74327% Fax. 08341 / 12042 
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ie Grafikkarte vom Ingenieur- 

büro Helfrich ist eine Zorro- 
IM-Erweiterung, die dank Auto- 
sensing das Bussystem auto- 
matisch erkennt. 

Die Installation der Software 
wird mit Hilfe des Commodore-In- 
stallers durchgeführt und verläuft 
ebenso problemlos wie der Ein- 
bau der Grafikkarte. Bereits hier 
kann festgelegt werden, ob man 
mit einem oder mit zwei Monito- 
ren arbeiten möchte. Der einge- 
baute Monitor-Umschalter ermög- 
licht eine Ausgabe des Amiga-Bil- 
des über die »Piccolo«. Ein ent- 
sprechendes Kabel liegt bei. 

Als erstes sollte man die Daten 
des angeschlossenen Monitors 
festlegen, um sicherzustellen, 
daß nur Grafikmodi angeboten 
werden, die der Bildschirm auch 
verkraftet. Leider ist die Liste der 
vorgegebenen Monitore etwas 
kurz geraten 

Mit Hilfe des »ScreenMode«- 
Programms kann die Workbench 
nun auf die Grafikkarte umgeleitet 
werden. Dadurch laufen automa- 
tisch alle Programme, die auf 
dem Workbench-Bildschirm arbei- 
ten, auch in der hohen Auflösung. 
Dasselbe gilt für Software, die mit 
Hilfe eines Screenmode-Reque- 
sters auf jedem beliebigen Bild- 


schirm geöffnet werden kann 
(z.B. »TurboCalc«). 

Um auch andere Programme 
auf der Piccolo zu starten, gibt's 
»PicoRetarget«. Dieses meldet 
sich, wenn ein neuer Bildschirm 
geöffnet werden soll. Der Anwen- 
der kann entscheiden, ob er die 
Ausgabe auf die Piccolo umlen- 
ken will oder der Standard-Ami- 
ga-Modus verwendet wird. 

Leider wird in dem Requester 
nicht angegeben, wie der Bild- 
schirm heißt, der umgelenkt wer- 
den soll. Dies kann zu Verwirrung 
führen. Alle Ausgaben, auch die 
Amiga-Emulationen laufen über 
das EGS-System. Probleme tau- 
chen evil. auf, wenn bei einem 


Ingenieursarbeit: Die Piccolo ermöglicht durch beide Bus- 


Zweimonitor-Betrieb die Work- 
bench im Amiga-Standard-Modus 
arbeitet, ein anderes Programm 
jedoch auf der Piccolo läuft und 
einen neuen Bildschirm öffnen 
möchte. Dann erscheint der er- 
wähnte Requester auf der Work- 
bench. Dieser bleibt jedoch un- 
sichtbar, da weiterhin der EGS- 
Bildschirm aktiv ist. 

Die mit der Emulation geteste- 
ten Programme arbeiten problem- 
los mit der Piccolo zusammen. 
Die Geschwindigkeit ist hoch und 
erlaubt auch bei hohen Auflösun- 
gen zügiges Arbeiten. Sogar die 
herabklappenden Listen beim »Fi- 
nal Writer« bereiten der Emulation 
keine Schwierigkeiten. 





systeme den Aufstieg von Zorro Il nach Zorro Ill 





Das EGS-System arbeitet ein- 
wandfrei, ebenso wie die entspre- 
chend angepaßte Junior-Version 
von »TV-Paint«. Bei aktivem EGS 
treten Probleme mit Amiga-Bild- 
schirmen auf. Die Tiefengadgets 
funktionieren nicht und verscho- 
ben eingeblendete Bildschirme 
wie etwa die Palette bei »DPaint 
IV« oder das Menü bei »Image- 
FX« werden nicht angezeigt. 

Die mitgelieferten Treiber für 
»ADPro« und »Real3D« sind ein- 
fach zu bedienen und geben die 
Grafik in einem Fenster auf dem 
EGS-Bildschirm aus. Ein wenig 
unglücklich gelöst ist die Installati- 
on des »ImageMaster«-Treibers, 
bei der ein ARexx-Skript editiert 
werden muß. Interessant ist die 
Möglichkeit, Bilder direkt in den 
Grafikspeicher von »PicoPaint» 
zu übernehmen. Software, die 
EGS unterstützt, benötigt keinen 
eigenen Treiber. Programme wie 
»ImageFX« und »Cinema4D« 
können die berechneten Bilder di- 
rekt auf die Piccolo ausgeben. 

Fazit: Die Piccolo ist eine 
schnelle Grafikkarte, die komfor- 
tables Arbeiten mit der Amiga- 
Software erlaubt. Die hohe Ge- 
schwindigkeit und die Leistungs- 
fähigkeit der Hardware machen 
sie zu einer guten Wahl. 





D: GVP-Grafikkarte unterstützt 
sowohl den Zorro-Il- als auch 
den Zorro-Ill-Bus. Der Einbau der 
Hardware ist im leider englischen 
Handbuch knapp aber ver- 
ständlich beschrieben. Als Soft- 
ware wird das EGS-System mitge- 
liefert, das per Commodore-Instal- 
ler auf die Festplatte kopiert wird. 

Nach einem Reset wird die Kar- 
te ins System eingebunden und 
die neuen Bildschirm-Modi der 
Spectrum stehen zur Verfügung. 
Der erste Schritt, das Festlegen 
welcher Monitor angeschlossen ist, 
gestaltet sich leider schwierig, da 
nur eine geringe Anzahl an Model- 
len vorgegeben wird. Wer keinen 
Monitor aus der mitgelieferten Liste 
besitzt, muß die technischen Da- 
ten seines Geräts eintippen. 

Ist diese erste Hürde einmal 
genommen, kann die Workbench 
per »ScreenMode« auf die hohe 
Auflösung der Spectrum umge- 
lenkt werden. Dasselbe gilt wie- 
derum auch für alle anderen Pro- 
gramme, die eine Festlegung des 
Ausgabebildschirms durch den 
ScreenMode-Requester erlauben. 

Programme, die diese Möglich- 
keiten nicht nutzen, können aller- 
dings über ein Commodity dazu 
gebracht werden, doch auf der 
Grafikkarte zu laufen. »E.S.P.« 
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ectrum EGS 28/24 





EGS: Die Spectrum, von den EGS-Entwicklern gebaut, bie- 
tet die breiteste Unterstützung des neuen Grafiksystems 


nennt sich das entsprechende Pro- 
gramm, das, wie bei anderen Gra- 
fikkarten auch, einfaches Umlen- 
ken des Screens auf die Karte er- 
möglicht. Natürlich entstehen auch 
hier wieder die gleichen Probleme, 
insbesondere wenn Programme 
mehrere Screens öffnen. E.S.P. 
wird dann nicht automatisch in den 
Vordergrund geholt. Durch Um- 
schalten der Screens gelangt man 
dann aber wieder auf die Work- 
bench und kann hier die Einstellun- 
gen treffen. Insgesamt arbeitet die 
Software aber sehr stabil. 

Der Anwender bekommt wirk- 
lich schnelle Grafikleistung gebo- 
ten. Egal, ob ein Text im FinalWri- 
ter gescrollt oder eine umfangrei- 


che Grafik in Pagestream aufge- 
baut wird, die Ausgabegeschwin- 
digkeit ist subjektiv sehr hoch. 
Programme, die auf die Spec- 
trum umgelenkt werden können, 
laufen darauf sehr zuverlässig. 
Da das EGS-System nahezu 
identisch mit jenem der Piccolo 
ist, treten auch dieselben Proble- 
me auf. Bei »Maxon Cinema4D« 
verschwinden die Toolbox und 
der Fensterrahmen und bei ver- 
setzt geöffneten Bildschirmen 
kommt es zu Fehlern. So ist bei 
»DPaint« die Palette nicht sicht- 
bar und bei »Scala« kann zum 
Bearbeiten einer Textseite das 
Menü nicht weggeschaltet wer- 
den. Ein Arbeiten mit dem norma- 


len »ImageFX« ist überhaupt 
nicht möglich, da nach dem Start 
ausschließlich die Palette ange- 
zeigt wird und das Hauptmenü 
unsichtbar bleibt. Sinnvollerweise 
verwendet man inzwischen aber 
das neue ImageFX für EGS. Auf- 
grund unserer Rücksprachen ha- 
ben bereits viele Hersteller und 
Programmierer Besserung gelobt. 
So wird z.B. auch Cinema4D ent- 
sprechend modifiziert. 

Ebenfalls sehr mager sieht es 
mit den mitgelieferten Treibern für 
andere Programme aus. GVP hat 
es anscheinend nicht für notwen- 
dig befunden, die Darstellung von 
Grafiken auf der Spectrum durch 
andere Programme zu ermögli- 
chen. Es unterstützen zwar immer 
mehr Hersteller das EGS von 
Haus aus (z.B. das neue ADPro 
2.5 oder Cinema4D), aber komfor- 
table Zusatztreiber für die wichtig- 
sten Softwaretitel sollten trotzdem 
nicht fehlen. Derzeit bleibt dem 
Spectrum-Besitzer lediglich die 
Möglichkeit, per ARexx und den 
vorhandenen Grafikanzeigern ei- 
gene Lösungen zu basteln. 

Fazit: Wer eine schnelle Gra- 
fikkarte sucht, die perfekt mit 
EGS zusammenarbeitet, ist mit 
der Spectrum EGS28/24 sehr gut 
bedient. 
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{ Professionelles Finanzmanagement für den Amiga! 


AmigaMoney - Ihr persönlicher Finanzmanager: Mit AmigaMoney verwalten, kontrollieren, 
lanen und analysieren Sie Bankkonten, Bargeld, Kreditkarten, Anlagegüter, Kredite und 
nvestitionen. Ob Privathaushalt, Vereinskasse oder Kleinbetrieb - AmigaMoney macht das 
optimale Finanzmanagment zum Kinderspiel! 


/AmigaMoney - Starke Leistung! 
AmigaMoney bietet eine nahezu atemberaubende Funktionsvielfalt: 
Buchungen werden komfortabel in Kontenbüchern erfaßt, deren Form und 
Die Aussehen beliebigen Erfordernissen angepaßt werden können. Einnahmen 
und Ausgaben können Kategorien zugewiesen und budgetiert werden. Für 
beliebige Konten- und Einnahme-Ausgabe-Kategoriengruppen können 
aussagekräftige Berichte in Text- oder era erstellt werden. 


Die leistungsfähigen Grafikfunktionen inien-, Torten- und 
3D-Diagramme und erlauben mehr als AmigaMoney 
verwaltet regelmäßige und zukünftige Zahlungen und erinnert eine beliebige 


Zahl von Tagen vorher an ihre Fälligkeit. AmigaMoney bedruckt 
Überweisungsformulare für" beliebige Buchungen. Das Drucklayout kann 
beliebig verändert werden. Mit dem Kreditrechner und dem Zinsrechner 
können Kredii ä rglichen werden. Die 
Neal mit umfangreichen 
Hilfstexten im HyperText- ODER ilft jederzeit weiter. Die mächtigen Import- 
und Exportfunktionen ermöglichen den Austausch von Daten zwischen 
verschiedenen Projekten und die Weiterverwendung von. Texten, 
Businessgrafiken und Arbeitsdaten in anderen Programmen. nen 
unterstützt das IFF-LBM, ASCII und @if-Format (z.B. MS Money, Quicken]. 


‚AmigaMoney schreibt auf Wunsch eine! SteuerfuchsProf. - Projektatei so 
daß steuerlich relevante Daten in diesem Programm sofort weiterverwendet 


werden können. Dabei werden automatisch Einkünfte abgerundet und 
Ausgaben aufgerundetl 

















__| Einnahme/Ausgabekategorien, Kontobewegungen, und Budgetabweich- 


AO aUST Investitionen und Kredite werden in eigenen Büchern verwaltet ungen durch detailierte Berichte 
und Wertänderungen bzw. Tilgungszahlungen automatisch berechnet und ! ! sei, 
aufgenommen. __|Kontostände, Einnahmen- und Ausgabenverhältnisse, Kontostands-, 


Einnahmen- und Ausgabenentwicklungen, usw. durch aussagekräftige 


Das Programm wurde gemäß denlAmigg SyleGuide ichlinen programmiert Businessgrafiken in über 400 (!!!) Variationen 
und ist per Maus ebenso wie komplett über Tastatur bedienbar. Problemlose 3 
"Drag and Drop"-Installation. Ausführliches deutsches Handbuch! A mi 


igaMone\ Ite 


__|'Bankkonten, Bargeld und Kreditkarten, Anlagegüter und Investitionen 






_| Kredite aller Art bzw. zukünftige und regelmäßige Zahlungen 
in einem Kreditbuch fortlaufend Tilgungs- 
zahlungen und Restschuld 


__| Wertänderungen von Investitionen und 
Anlagegütern durch automatische Berechnung 


Händleranfragen 
erwünscht! 
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lin ) [lauffähig auf ollen AMIGA mit mindestens 0$ 2.0 und 
> Hanamanunne \ 
1 MB Speicher 


ISE om 99,- 


Die deutsche Softwarequelle Abholpreis 


Bestellservice: (0254 | Wolf Software & Design GmbH 


SLEID ‚2 4 
Versandpreis inkl. Versandkosten: INLAND: DM 103,- Vorkasse oder DM 107,- Nachnahme Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
(AUSLAND: DM 114,- Vorkasse) - Alle Preise sind unverbindlich für unsere Händler! Telefon 02547/1253 - Telefax 02547/1353 
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ie Grafikkarte ist eine reine 

Zorro-Ill-Erweiterung. Sie 
stammt aus dem Ingenieurbüro 
Helfrich, das auch die »Piccolo« 
in unser Testlabor schickte. 
Durch die Verwendung von 
VRAM-Bausteinen erreicht sie 
zusätzlich eine höhere Arbeits- 
geschwindigkeit. Die Karte wird 
als 4-MByte-Version ausgeliefert. 

Die Installation bereitet keine 
Probleme. Die Karte wird einfach 
eingesteckt und ist auch schon 
arbeitsbereit. Da weder Moni- 
torumschalter noch Videomodul 
integriert sind, gibt es lediglich ei- 
nen einzigen Ausgang, so daß 
auch ein Verwechseln der An- 
schlüsse nicht möglich ist. 

Die Installation der Software 
wird mit dem Commodore-Instal- 
lers durchgeführt und kopiert das 
EGS-System auf die Festplatte. 
Mit Hilfe des ScreenMode-Pro- 
gramms kann die Workbench auf 
die Rainbow umgelenkt werden. 
Die neuen Bildschirmmodi werden 
in die Liste der möglichen System- 
auflösungen eingebunden, so daß 
sie auch allen anderen Program- 
men zur Verfügung stehen, deren 
Ausgabe man mit dem Screenmo- 
de-Requesters definieren kann. 

Zuvor ist es ratsam, die Daten 
des angeschlossenen Monitors 





MIT 


festzulegen, um die optimalen 
Werte für den eigenen Bildschirm 
zu bekommen. Erst nach Bestim- 
mung der entsprechenden Werte 
bietet die Rainbow auch augen- 
freundliche Auflösungen, wie 800 
x 600 Punkte bei 72 Hz an. 

Um Programme, die stur einen 
eigenen Bildschirm öffnen, auf 
die Rainbow umzulenken, wird 
dasselbe Programm verwendet 
wie bei der Piccolo. Daraus ergibt 
sich dasselbe Verhalten, und 
zwar sowohl was die Vor- als 
auch die Nachteile betrifft. 

Beim Öffnen eines neuen Bild- 
schirms wird der Benutzer ge- 


Rainbow Ill 


Rainbow Ill: Ihr Einsatzschwerpunkt liegt im Zwei-Monitor- 
System für DTP-Anwendungen und zur Bildbearbeitung 


fragt, ob dieser auf die Rainbow 
umgelenkt werden soll. Hat man 
sich für eine. Ausgabe auf die 
Grafikkarte entschieden, kann 
man die gewünschte Auflösung 
festlegen. Die Daten werden ge- 
speichert, so daß sie wieder zur 
Verfügung stehen. In der Praxis 
als störend erwiesen hat sich die 
Tatsache, daß PicoRetarget we- 
der angibt, welches Programm ei- 
nen neuen Bildschirm öffnen 
möchte, noch wie dieser heißt. 
Die Probleme mit versetzten 
Bildschirmen, die allerdings auf 
das EGS-System zurückzuführen 
sind, bleiben bestehen. Weder die 








Palette bei »DPaint« noch die 
Menüleiste bei Scala läßt sich öff- 
nen. »ImageFX« ist überhaupt 
nicht verwendbar, da das Haupt- 
menü gar nicht erst erscheint. Bei 
allen anderen Programmen arbei- 
tet die Rainbow so zuverlässig 
wie die Piccolo. Die Ausgabe ist 
allerdings schneller, was vor allem 
grafikintensiven Programmen wie 
»Cinema4D« oder »PageStream« 
zugute kommt. 

Die EGS-Oberfläche bietet auf 
der Rainbow-Ill kaum Anlaß zur 
Kritik. Die Malprogramme »TV- 
Paint-Junior-EGS« und »Pico- 
Painter« arbeiten sehr gut und 
bieten viele Möglichkeiten zur 
Grafikerstellung. 

Die Standard-EGS-Ausgabe- 
treiber für »ADPro« und ImageFX 
enttäuschen auch hier nicht. Die 
Grafik wird in einem Fenster der 
EGS-Oberfläche angezeigt und 
kann dort durch Verändern der 
Größe beliebig plaziert und ver- 
schoben werden. Diese Flexibi- 
lität würde man sich bei anderen 
Systemen auch wünschen. 

Fazit: Die Rainbow Ill ist dank 
relativ hoher Geschwindigkeit für 
alle Aufgaben bestens geeignet. 
Unerklärlich ist die langsame Ge- 
schwindigkeit bei der Workbench- 
Emulation. Hartwig Tauber/rw 





D° neue Retina BLT Z3 ist eine 
größere Ausgabe der inzwi- 
schen fast legendären »Retina 
Z2«. Es handelt sich hierbei um 
eine reine . Zorro-Ill-Karte, die 
zusätzlich durch einen eigenen 
Blitter unterstützt wird. Der Ein- 
bau gestaltet sich unproblema- 
tisch, wird im Handbuch jedoch 
nur ungenügend beschrieben. 
Die Software wird unter Ver- 
wendung des Commodore-Instal- 
lers auf die Festplatte kopiert. 

Nach dem Start des Programms 
»RetinaEmu«, das man am be- 
sten in die WBStartup-Schublade 
kopiert, werden alle neuen Bild- 
schirme automatisch auf die Reti- 
na umgelenkt. Bei MacroSystem 
scheint man auch bei der neuen 
Karte weiterhin das Konzept der 
vollständigen Emulierung der Ami- 
ga-Grafikausgabe beizubehalten, 
denn auch sie hat keinen einge- 
bauten Monitor-Umschalter. 

Die Definition des angeschlos- 
senen Monitors wird mit Hilfe ei- 
nes eigenen Programms erledigt. 
Es stehen eine Vielzahl gängiger 
Modelle zur Verfügung und auch 
ein Definieren eigener Typen ist 
möglich. Eine Anpassung ist vor 
allem wichtig, weil immer nur jene 
Auflösungen angeboten werden, 
die mit dem angegebenen Moni- 
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Retina BLT 


tor auch wirklich darstellbar sind. 
Nur zu leicht vergibt man hier die 
Möglichkeit, hohe Auflösungen 
bei ergonomischen Bildwieder- 
holfrequenzen zu erhalten, ob- 
wohl Monitor und Grafikkarte da- 
zu in der Lage wären. 

Die automatische Umlenkung 
ist nicht nur gewöhnungsbedürf- 
tig, sondern erfordert in den mei- 
sten Fällen Nachbesserung durch 
den Anwender. Denn die Soft- 
ware versucht immer einen Bild- 
schirm zu öffnen, der genau je- 
nem entspricht, den das jeweilige 
Programm anfordert. Im Normal- 





fall ist es notwendig, daß nach 
dem ersten Öffnen eines neuen 
Bildschirms per Tastenkombinati- 
on das Arbeitsfenster der Emula- 
tionssoftware aufgerufen wird. 

Dieses enthält eine kleine Bild- 
schirm-Datenbank, und es kön- 
nen alle gewünschten Parameter 
wie Auflösung und Farbanzahl 
bestimmt werden. Die Auflösung 
kann eingetippt oder aus einer Li- 
ste von verschiedenen Möglich- 
keiten gewählt werden. 

Probleme gibt es durch die au- 
tomatische Umlenkung immer 


dann, wenn ein Programm ge- 


Retina BLT Z3: Hohe Arbeitsgeschwindigkeit, viel Software 


und optionales Videomodul zeichnen die Karte aus 





startet wird, das auf keinen Fall 
auf die Retina umgeleitet werden 
soll. Hier muß man zuerst dafür 
sorgen, daß alle Bildschirme zu- 
mindestens einmal geöffnet wur- 
den. Erst dann kann durch Ände- 
rung der Einstellungen in der Bild- 
schirm-Datenbank eine künftige 
Umlenkung verhindert werden. 

Im Alltagsgebrauch zeigt sich 
die Retina BLT Z3 als zuverlässig 
und praxistauglich. Alle wichtigen 
Programme laufen ohne Probleme 
in allen Auflösungen. Die Ge- 
schwindigkeit ist beeindruckend. 
Wenn die neue Emulation Proble- 
me macht, kann für einzelne An- 
wendungen (z.B. DPaint) auf die 
alte, langsamere Emulation umge- 
schaltet werden. 

Die mitgelieferten Treiber ver- 
sehen zuverlässig ihren Dienst, 
lassen jedoch etwas an Flexibi- 
lität vermissen. Die Vollversion 
von »VD-Paint« zaubert 24-Bit- 
Grafiken und stellt eine professio- 
nelle Malsoftware dar. 

Fazit: Die Retina BLT Z3 ist 
ein Arbeitstier. Durch die hohe 
Geschwindigkeit ist sie auch für 
komplexe grafische Aufgaben be- 
stens geeignet. Gespannt sein 
darf man auf das angekündigte 
EGS-System für die beiden Reti- 
na-Karten. Hartwig Tauber/rw 


AMIGA-MAGAZIN 5/1994 


J z 


DESIGN 
teen 





ER ENERTUR EIN 
der FASTLANE zum 2fachen Produkt 
ES UCHKEL EURE 


Fast SCSI-II DMA Controller mit 32 Bit Zorro 3-Interface 
@ Bis zu 10 MByte/sec. auf dem SCSI-Bus, bis zu 

16 MByte/s zu anderen Zorro-Ill-Karten @ Integrierte 
RAM-Erweiterung, 32 Bit, bis zu 64 MByte Fast-RAM 
(optional bis zu 256 MByte) mit Standard-SIMMs @ 
Unterstützt Wechselplatten, Opticals, CD-ROM, Tape 
Streamer @ Umfangreiche Software mit DynamiCache 
und CD-ROM-Filesystem @ Für alle 
A4000/040 und /030 
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Erhältlich als 40 MHz-68EC030-Version ohne MMU oder 

50 MHz-68030-Version mit MMU @ Steckplätze für bis zu 
64 MByte Fast-RAM mit Standard-SIMMs, Burst-Mode-Unter- 
stützung @ Erweiterbar mit math. Coprozessor 68882 mit 
33 bis 50 MHz, im PLCC- oder PGA-Gehäuse @ Akkugepuf- 
ferte Echtzeituhr @ DMA-Port für Anschluß eines Fast SCSI-I 
Controllers (bis zu 10 MByte/s) @ Gefertigt in modernster 
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4-MByte-Speichererweiterung für 
den AMIGA 1200 @ Auto- 
configurierendes 32 Bit + 
Fast-RAM @ Taktverdopplung 
des Fast-RAM auf 28 MHz 
Ju al LYAR Re lo] PLA LG < 
Geschwindigkeit (drei- N 
fache Geschwindigkeit ge- 

genüber einem A1200 ohne 
Fast-RAM) @ Sockel für optiona- 
len Coprozessor 68882 bis 40 MHz 
@ Erweiterbar auf 8 MByte Fast-RAM @ Akkugepufferte 
Echtzeituhr @ Gefertigt in hochwertiger SMD-Technik 






Aufpreis für Coprozessor 68882-33 MHz 





RE 
auf den AMIGA 4000/030 








4030 Turko Boarn 
BLIZZARD 4030 TURBO BOARD 
a Ta RL ERTL LEITIT EIG 
mit viel Leistung für wenig Geld. 


Prozessor-Beschleuniger für den AMIGA 
4000/030 @ Integrierte 68030-CPU mit MMU 
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M: der »FrameMachine AGA« 
und der »FM-Prism 24« liefert 
electronic-design ein universelles 
Gerät für die Verarbeitung von 
Videosignalen. 

Die Hardware besteht aus der 
Digitzer-Steckkarte in voller Bau- 
länge (FrameMachine), dem 24- 
Bit-Aufsteckboard (FM-Prism 24) 
und einem Denise-Adapter mit 
Kabel. Die Karte paßt in alle 
Rechner mit Zorro-Slot. Hingegen 
ist die FM-Prism 24 im Amiga 
2000 nur mit Hilfe des Denise-Ad- 
apters nutzbar, dessen Einbau 
der User vornehmen muß. 

Im Amiga 3000 und 4000 muß 
die Karte, soll die 24-Bit-Erweite- 
rung genutzt werden, in den 
Video-Slot eingesetzt werden. 

In je einen FBAS und Y/C-Ein- 
gang werden die Videosignale 
eingespeist, die digitalisiert oder 
zur Mischung mit dem Videosignal 
eines eventuell angeschlossenen 
Genlocks genutzt werden können. 

Die Ausgabe des Videosignals 
bzw. der Anschluß eines Gen- 
locks erfolgt über einen 23poligen 
Ausgang, der pinkompatibel zum 
normalen Videoausgang des Ami- 
ga ist und die ganze Farbvielfalt 
der FM-Prism 24 auf dem Bild- 
schirm präsentiert. Die Double- 
PAL und Multiscan-Modi der AA- 


FrameMachine und Prism24 


Rechner werden hier nicht durch- 
geführt, der normale Videoaus- 
gang bleibt aber funktionstüchtig 
und liefert bei nicht angeschlos- 
senem Genlock flimmerfreie 
Workbench-Oberflächen. 24-Bit- 
Bilder der Prism sind also in Non- 
Lace flimmerfrei oder im Interla- 
ce-Modus mit videobedingtem 
Flimmern zu betrachten. 

Mit den »Prisma-Preferences« 
wird das laufende Signal der Gra- 
fikerweiterung eingestellt. Die Kar- 
te läßt die Wahl zwischen Ein- 
und Zweimonitorbetrieb. Auf dem 
an die FM-Prism angeschlosse- 
nen Monitor oder dem Videobild 
kann dann wahlweise das Amiga- 
Signal, ein gemischtes oder das 
pure 24-Bit-Signal der Karte ange- 


Videotraum: Echtzeit-Digitizing und 24-Bit-Grafik in einem 


zeigt werden. Die Helligkeit, Sätti- 
gung und der Kontrast sowie die 
Farbwerte der RGB-Komponen- 
ten sind per Schieberegler editier- 
bar, was auch sofort auf dem Mo- 
nitor kontrolliert werden kann. Un- 
ter allem liegt dann noch das ins 
Genlock eingespeiste Videobild. 

Zusammen mit einem Genlock 
kann die FrameMachine mit 
Prism. 24 als Videoeffektgerät ge- 
nutzt werden. Die verschiedenen 
softwareseitig einstellbaren Key- 
Modi erlauben Darstellung und 
Mischung von Videobild (am 
Genlock), Videobild (an der Fra- 
meMachine) und Amiga-Bild: Vi- 
deodarstellungen im Fenster auf 
anderen Videobildern und Color- 
Keying sind nur Beispiele. 





Gerät. Der Videobearbeitung sind kaum Grenzen gesetzt. 








Die Loader- und Savermodule 
für »APPro« und die optional er- 
hältlich Spezialversion von 
»TruePaint« runden den sehr po- 
sitiven Eindruck ab. In der Kombi- 
nation mit »ClariSSA Professio- 
nal« und der »FM-Connector«- 
Software können Sie ganze Se- 
quenzen aus OlariSSA heraus di- 
gitalisieren und qualititativ hoch- 
wertig in Amiga-Formate umrech- 
nen lassen. 

Profi-Anwendern, die sich über 
den fehlenden YUV-Anschluß der 
Framemachine ärgern, wird eine 
RGB-Einbindung über den Video- 
Mischer empfohlen. electronic-de- 
sign verfügt für solche Fälle über 
spezielle Lösungen. 

Die Möglichkeiten der Echtzeit- 
und Echtfarbdigitalisierung von 
Einzelbildern oder kleinformatigen 
Animationen sowie deren Um- 
rechnung und Bearbeitung kom- 
men den Wünschen des Video- 
fans zusätzlich sehr gelegen. 

Fazif: Die FrameMachine und 
die FM-Prism 24 sind zusammen 
ein leistungsfähiges Echtzeitdigiti- 
zer- und Echtfarb-Display-Ge- 
spann, das mit einem Genlock 
zusammen fast sämtliche Mög- 
lichkeiten der Videobearbeitung 
am Amiga bietet. 

Johann Schirren/rw 





D; Klassiker von OpalTech, 
inzwischen in der Version 2.0, 
ist eine klassische Videografik- 
karte mit allen Vor- und Nach- 
teilen einer solchen Erweiterung. 
Sie wird im Video-Slot des 
Amigas 2000/3000/4000  instal- 
liert und sitzt dort paßgenau. 

Gegenüber der Version 1.3 hat 
sich nur eines geändert: Per Dip- 
Schalter-Bank kann das Farbsi- 
gnal der Karte jetzt zwischen 0,7 V 
und 1 V p-p umgeschaltet wer- 
den. Der Anschluß von Genlocks 
ist also auch ohne besondere An- 
passungen möglich und bringt 
24-Bit-Grafiken oder - in niedriger 
Auflösung — auch Animationen 
aufs Videoband. 

Dabei können bis zu drei Ebe- 
nen gemischt werden. Eine per 
»Opal-Hotkey« geladene 24-Bit- 
Grafik dient als Hintergrund und 
hat auf Wunsch »Löcher«, durch 
die ein per Genlock zugespieltes 
Videosignal sichtbar wird. Davor 
laufen dann Amiga-Animationen 
beliebiger Farbtiefe ab (HAM8- 
Animationen sind wegen der 
»Farbe-0-Definition« allerdings 
problematisch). 

Ohne die seit langem angekün- 
digten, noch nicht erhältlichen Zu- 
satzmodule erscheint im 24-Bit- 
Modus kein flimmerfreies Bild auf 
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Grafikfreak: Die sehr gute und umfangreiche Software 
macht die Karte zum Könner für 24-Bit-Videografiken 


den Amiga-Schirm. Aber auch mit 
den angekündigten Hardwarezu- 
sätzen wird die Auflösung von 
736 x 576 Bildpunkten, also die 
maximale Videoauflösung, nicht 
überschritten. 

Die mitgelieferte Software ist 
vom Feinsten. Das Zeichenpro- 
gramm »OpalPaint« in der Versi- 
on 2.1 braucht auf dem Amiga 
keine Konkurrenz zu scheuen. In 
der Bedienung und den Tastatur- 
kürzeln an »DPaint« angelehnt, 
bietet dieses Programm alles, 
was das Grafikerherz begehrt: Al- 


le erdenklichen Zeichenmodi, frei 
kombinierbar, Transparenz, An- 
tialias, AlphaChannel, Bereichs- 
und Farbmasken, einen variablen 
Zoom bis 16fach, rund siebzig 
Zeichenmodi, Grafiktablettunter- 
stützung sowie etliche Reserve- 
seiten, die mit Transparenzgra- 
den gemischt werden können. 
Die Chroma-Control-Funktion 
erlaubt Farbänderungen, wie sie 
so in keinem anderen Amiga-Pro- 
gramm möglich sind. Die Pre- 
view-Funktion bietet dabei eine 
24-Bit-Echtzeit-Vorschau. 


Das Präsentationsprogramm 
»OpalPresents!« zeigt 24-Bit-Gra- 
fiken mit 20 verschiedenen, vor- 
definierten Übergängen. Dabei 
kann, wie auch beim Zeichenpro- 
gramm, die 24-Bit-Grafik mit Hilfe 
eines Genlocks mit dem Videobild 
gemischt werden. 

Das Animationstool »OpalAni- 
mate« macht aus 8-, 12-, 15-, 18- 
oder 24-Bit-Bildern Animationen, 
leider nur mit einer Maximalauflö- 
sung von 368 x 286 Punkten. 
Diese Anims werden dann, auf ei- 
nem schnellen Rechner auch in 
großen Farbtiefen noch flüssig, 
über die OpalVision abgespielt. 

Kleine Utilities erleichtern den 
täglichen Umgang in Zusammen- 
arbeit mit anderen gängigen Ami- 
ga-Programmen: Ein ADPro-Sa- 
ver, auf eine Funktionstaste ge- 
legt, zeigt das 24-Bit-Bild auf 
Knopfdruck. Der ADPro-Operator 
ruft OpalPaint auf und ermöglicht 
die Übernahme des bearbeiteten 
Bildes in den ADPro-Speicher. 

Fazit: Die OpalVision eignet 
sich besonders für Anwender, die 
viel oder ausschließlich mit dem 
Medium Video arbeiten. Die Soft- 
ware macht die Karte auch für 
Grafiker interessant, da sie auch 
übergroße Bilder bearbeitet. 

Johann Schirren/rw 
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CALIGARI24 . SETZT. STANDARDS: BISHER . DURCH DAS 
EINZIGARTIGE INTERAKTIVE 3D-INTERFACE, NUN ZUSÄTZLICH 
MIT "EINEM. SENSATIONELLEN PREIS! DABEI WURDE DAS 
PROGRAMM NICHT ETWA "ABGESPECKT", SONDERN ES HANDELT 
SICH UM. EINE NEUE. VERSION MIT HAM8. UND 32BIT 
FARBTIEFE =. DT. HANDBUCH. NEUE. FEATURES ZUR 
ORGANISCHEN . DEFORMATION VON OBJEKTEN UND DIE 
MÖGLICHKEITEN DER. HIERARCHISCHEN ANIMATION MACHEN 
CALIGARI24 NOCH PROFESSIONELLER ALS ES BISLANG SCHON 
WAR.  CALIGARI24 : LÄUFT: JETZT AUCH OHNE. DEN BISHER 
NOTWENDIGEN DONGEL! 


» PERSPEKTIVISCHES INTERAKTIVES EDITIEREN IN ECHTZEIT ‘® 
KOMFORTABLER TIMELINE EDITOR *° SUPERSCHNELLE 
FOTOREALISTISCHE RENDERALGORITHMEN * _SCHATTEN- 
BERECHNUNG UND ENVIRONMENT MAPPING ° OBJEKT IM/EXPORT 
ZU IMAGINE, LITEWAVE, DXF UND... ° LÄUFT AUF JEDEM AMIGA 
AB 2MB SPEICHER * FLOATING-POINT VERSION IM 
LIEFERUMFANG ° UNTERSTÜTZT HAME, DCTV, IV24, HARLE- 
QUIN, TARGA & VISTA ® 24 BIT FARBTIEFE + 8 BIT ALPHAKANAL 
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ie »IV-24« ist als Steckkarte 

für den, in einer Reihe mit 
dem Videoslot liegenden, Zorro- 
IIi-Steckplatz des Amiga 3000/ 
4000 oder für einen der Zorro-Il- 
Slots des Amiga 2000 ausgeführt. 
Im Amiga 2000 ist ein Adapter für 
den Videoslot nötig, der die 
Signale auf die IV-24 überträgt. 

Die »Video-Interface-Unit« (VIU) 
ist für die Kommunikation der IV-24 
mit der Videosignal-Außenwelt zu- 
ständig, in der CT-Version finden 
hier alle nur erdenklichen Videosi- 
gnale Ein- und Ausgang. An die 
15polige Buchse der VIU wird ein 
VGA- oder Multisync-Monitor an- 
geschlossen, der dann ein flimmer- 
freies Bild darstellt. 

Die Installation der beiliegenden 
fünf Disketten erfolgt mit dem 
Commodore-Installer problemlos. 
Die IV-24-Systemsoftware muß 
auf jeden Fall installiert werden, 
das Malprogramm »Macro-Paint«, 
die Effektsoftware »MyLad«, die 
Bildbearbeitungssoftware »Desk- 
top Darkroom« und das 3-D-Pro- 
gramm »Caligari IV-24« je nach 
Bedarf des Benutzers. Die kom- 
plette. Installation belegt ca. 6 
MByte Plattenspeicher. 

Nach einem Neustart des 
Rechners bei Mittelstellung des 
Kippschalters an der IV-24 (soft- 
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IV 24: Der Allrounder auf dem Amiga. Die Karte bietet alle 
wichtigen Videofunktionen in Broadcast-Qualität. 


ware-konfigurierbar) sollte zu- 
nächst das Programm »IVCP 2« 
gestartet werden. Mit diesem Pro- 
gramm läßt sich die Karte kom- 
plett kontrollieren. 

Bei klarem Bildschirm zeigt 
sich eine verwirrende Vielfalt von 
Schaltern und Einstellreglern, die 
dem Benutzer die Kontrolle der 
IV-24 bis ins kleinste Detail er- 
möglichen. Videoquellen können 
angewählt und die Ausgabe in 
Farbe, Kontrast und Helligkeit ge- 
regelt werden. Transparenzgrade 
der Amiga-Grafik, Rauschfilter, 
Pfade für Digitalisierungen, Farb- 
tiefe des Framebuffers, Master- 


oder Genlockmodus, Hi-Scan 
oder Video-Scan - die Fülle der 
Einstellungen ist schlichtweg be- 
eindruckend. 

Die PiP-Funktion (Picture in 
Picture) ruft ein frei verschiebba- 
res Fenster in 12-Bit-Farbtiefe auf 
maximal einem Viertel Screen 
auf. Die Größe wird per Schalter 
am Rand des Fensters einge- 
stellt, das flimmerfrei ablaufende 
Videosignal kann im Fenster ein- 
gefroren werden. 

Der auf der Karte integrierte 
Echtzeit-Digitzer ist in der Bedie- 
nung denkbar einfach: Nachdem 
im »Framegrabber«-Menü der 





IVCP-2-Software die Größe und 
der Pfad des zu digitalisierenden 
Bildes festgelegt wurde, friert ein 
Tastendruck das Bild ein und ein 
weiterer speichert es. 

Das analoge (FBAS) und das 
digitale (Y-C / YUV) Genlock ar- 
beiten in Bandbreiten bis zu 6 
MHz. Das reicht für Anwendun- 
gen auch im Broadcast-Bereich. 

Professionell sind auch die An- 
schlüsse, die mit BNC-Kupplun- 
gen ausgestattet sind. Das Ver- 
bindungskabel zwischen Karte 
und VIU ist exzellent abgeschirmt 
und ausreichend lang. 

Das deutsche Handbuch be- 
schreibt den Einbau der Hard- 
ware, die Anschlußmöglichkeiten 
von Videoquellen, die Vorgänge 
auf der IV-24 und die Software 
mit Hilfe zahlreicher Abbildungen 
sehr ausführlich und einprägsam. 

Fazit: Hardware und Meßwerte 
der IV-24 genügen professionel- 
len Ansprüchen. In diesen Tagen 
kommt die neue AGA-Version auf 
den Markt, die alle Auflösungen 
und Farbtiefen der AA-Amigas 
unterstützt. Wer Genlock, Digiti- 
zer, 24-Bit-Grafikkarte und Flik- 
kerfixer in guter Qualität mit nahe- 
zu allen Video-Anschlußmöglich- 
keiten sucht, ist mit dieser Karte 
gut beraten. Johann Schirren/rw 





D: »EGS-110/24« von GVP ist 
eine Grafikkarte von Adel. 
Zum Betrieb ist allerdings ein 
GVP-Turboboard der GForce-Se- 
rie nötig, da die Kommunikation 
mit dem Amiga nur über dem »32 
Bit Local Bus Connector« auf 
dem Turboboard funktioniert. 
Außerdem ist für eine Grafikkarte, 
die 1600 x 1280 Bildpunkte flim- 
merfrei in 24 Bit darstellen kann, 
ein großer und qualitativ hoch- 
wertiger Monitor Vorraussetzung. 

Der Einbau der EGS in einen 
Amiga 2000 gestaltet sich dank 
der guten Anleitung relativ ein- 
fach. Die Befestigungsschrauben 
für die Amiga-2000-Rückwand 
müssen jedoch gelöst werden, 
um die Sandwichkonstruktion im 
Prozessor-Slot unterzubringen, 
wo er dann allerdings bombenfest 
sitzt. Die Installation der Software 
erfolgt? nach Commodore-Stan- 
dard. Mitgeliefert werden neben 
den EGS-Utilities noch einige Bil- 
der, das Zeichenprogramm 
»EGS-Paint« sowie »TV-Paint 
2.0« in einer EGS-Version. 

Nach dem Einschalten werden 
zunächst ein Monitor-Modus und 
die EGS-Auflösung definiert. In 
den Voreinstellungen, »EGS- 
Prefs«, finden sich 28 vordefinier- 
te Monitoreinstellungen, die alle 
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gängigen und auch einige ausge- 
fallene Modelle abdecken. Wer 
sein Monitorhandbuch zur Hand 
hat, kann in der Schublade »Ad- 
vanced« auch eigene Modi defi- 
nieren. Dabei ist jedoch Vorsicht 
geboten: Die EGS 110/24 erzeugt 
Horizontalfrequenzen bis zu 80 
kHz und Vertikalfrequenzen bis 
240 Hz. Für diese Anforderungen 
ungeeignete Bildschirme können 
bei falscher Handhabung beschä- 
digt werden. 

Die Maus, die Farben und die di- 
versen Input-Möglichkeiten des 


EGS-Systems sind, ähnlich wie die 
Voreinstellungen der Workbench, 
in Grenzen frei bestimmbar. Diver- 


se Utilities wie ein View- und ein 
Grab-Programm, eine EGS-Uhr 
und mauszeigerverfolgende Augen 
lassen die neue Umgebung schnell 
heimisch wirken. 

All diese Einstellmöglichkeiten 
und Programme werden im engli- 
schen Handbuch umfassend und 
gut verständlich beschrieben. 
Wer mehr sehen möchte, wählt 
nun die ganz normalen Prefs und 
dort den Punkt »Screen-Mode«. 
Hier stehen neben den Amiga- 
Modi auch EGS-Modi für die 
Workbench bereit. Nach Anwahl 
erscheint die Workbench in der 
gewünschten Auflösung auf dem 
EGS-Monitor. 





EGS 110/24: Für Amiga-2000-Besitzer, die nicht aufs Klein- 





geld achten müssen, ist es die Grafikkarte. 


Das mitgelieferte EGS-Paint 
genügt den Ansprüchen an ein 
normales Malprogramm. Doch 
nicht nur EGS-Paint profitiert von 
riesigen Bildschirmen, TV-Paint 
und erst recht die Workbench nut- 
zen den gebotenen Raum. Work- 
bench-konforme Programme, die 
besonders von den Grafikfähig- 
keiten profitieren, sind CAD-Pro- 
gramme wie »MaxonCAD« und 
DTP-Programme wie »Page- 
Stream«. Die Grenzen der Ami- 
ga-Grafik in Farbzahl und Ge- 
schwindigkeit, mit komplexen 
Programmen doch oft sehr eng 
gezogen, werden mit der EGS 
110/24 weiter oder fallen ganz. 

Fazit: Die EGS 110/24 ist mo- 
mentan die leistungsfähigste Gra- 
fikkarte für den Amiga. Große Ar- 
beitsoberflächen, flimmerfrei und 
in Echtfarben dargestellt, meistert 
die Karte souverän. Sinnvoll ist 
außerdem eine Aufrüstung des 
Amiga 2000 auf 2 MByte Chip- 
RAM und, sobald von Commodo- 
re freigegeben, auf Kickstart 3.1. 
Beides bringt zusätzliche Vorteile, 
z.B. bei der Geschwindigkeit. In- 
teressant ist der Eingang für ex- 
terne Synchronisationen, so daß 
selbst dem Einsatz in professio- 
nellen Studios nichts mehr im 
Wege steht. Johann Schirren/rw 
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W&L COMPUTER 


Handels GmbH 
Herrfurthstr. 6A - 12049 Berlin 
Tel. (030) 621 40 32 / Fax (030) 621 40. 06 


NEU! BTX Walz 
Laden + Versand 


Autorisierte Fachwerkstatt 


Speclals 
hama Genlock PAL/Y-C 498 DM 
‚Apple CD300 ext. (Sony) 598 DM 
cD 


CPD 1,2,3 

Demo Collection 1,2 

Pandoras CD 

Fresh Fish 

17 Bit Collection 99 DM 

17 Bit Continuation 49 DM 

MOD (Soundtracker-Module) 65 DM 

Fractal Universe 59 DM 

Deutsche Edition 65 DM 

Saar-Amok 49 DM 

Imagine (24-Bit Texturen) 79 DM 

ASIM CDFS mit Fish-CD 195 DM 
AMIGA 


je 49 DM 
je 49 DM 
24 DM 
55 DM 


A1200 
A4000/030 4/250 MB 


599 DM 
2.748 DM 


EI 
FA TEL TTZLTTG) 
Microvitec 35cm (14") Multiscan 
strahlungsarm nach MPR-II, 
DEyEI TON) 


A1200 Zubehör 
Blizzard1230 68EC030-40 485 DM 
Blizzard 1220 Turbo, 4MB 485 DM 
Für die 2. Festplatte am A600/1200: 
Overdrive AT-Controller (PCMCIA) 
mit 250 MB Festplatte ext. 748 DM 

SCSI + AT 
Commodore A2091 Contr. 
Syquest 44/88MB ext. 
Syquest SCSI 105MB int. 
Syquest SCSI 270MB int. a.Anfr. 
Syquest Medium 1065 MB 195 DM 
IOMEGA AT-Streamer 250MB 
inklusive 120MB Cartridge 498 DM 
Festplatten... Tagespreise erfragen 

Drucker 
Canon BJC-600 Color-Tint.1348 DM 
Laser Select 310 (Postsoript) 1598 DM 
Diskettenlaufwerke 
3,5" extern 119 DM 
3,5" HD intern 239 DM 
3,5" HD extern 289 DM 
Mäuse 
Durchsichtige Maus 35 DM 
Optische Maus/HalterPad 95 DM 
Textverarbeitung 
FinalCopy II 179 DM 
Final Writer 349 DM 





178 DM 
898 DM 
598 DM 


Grafik 
Adorage 2.0 AGA 
Clarissa 3.0 AGA Pro 
Adorage/Clarissa Video 
Real 3D 1.4 (ehem. Pro) 
Caligari 24 (Ham-8) 
VistaPro 3.0 (AGA) 

VIDEO 
Neptun Genlock 
Framestore Echtzeitdig. 
FrameMachine/Prism24 
Vlab Y-C int. Echtzeitdig 578 DM 
Vlab Motion 1.998 DM 

Spiele: auch für CD321 


249 DM 
548 DM 
je 49 DM 
198 DM 
289 DM 
149 DM 


1.148 DM 
639 DM 
1.289 DM 
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electronic design - Verlag G. Lechner 
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GRAFIK 


TEST 





Wie schnell sind die Gra- 
fikkarten im täglichen Be- 
trieb? Mit mehreren Test- 
programmen haben wir 
Praxiswerte auf dem Ami- 
ga 2000 und 4000 für Sie 
herausgefunden. 


uf dem Amiga 2000 ist zur 
BR: kein Geschwindigkeits- 

vergleich der Grafikkarten 
mit 256 Farben möglich. Die Pi- 
casso Il unterstützt unter Kick- 
start 2.x nur bis zu 32 Farben, die 
Retina bietet unter Kickstart 3.x 
keine 256 Farben. Da von Com- 
modore momentan noch keine of- 
fizielle 3.x-Version für die Amiga- 
Modelle 2000 und 3000 verfügbar 
ist, mußten wir uns bei dem Test 
mit 16 Farben und Kickstart 2.x 
begnügen. Sobald eine offizielle 
Version des Kickstarts und ange- 
paßte Versionen der Grafikkar- 
tensoftware vorliegt, werden wir 
den Geschwindigkeitstest mit 256 
Farben vornehmen und die Er- 
gebnisse veröffentlichen. 

Die Picasso II wird derzeit als 
einzige Grafikkarte mit Kickstart 
und Workbench 3.1 ausgeliefert. 
Aus diesem Grund finden Sie die 
Werte von IntuiSpeed und Cyg- 


nusEd für die Picasso auch mit 
256 Farben unter Kickstart 3.1 
auf einer GVP-Turbokarte mit 22 
MHz und 4 MByte Fast-RAM. 

Die nagelneue Emulation der 
Retina BLTZ3 ist zwar sehr 
schnell, aber noch nicht hundert- 
prozentig sicher. Man kann je- 
doch für jede Anwendung auf die 


Be 





Welche Kickstart? 


alte - langsame und zuverlässige 
— Emulation umschalten. Der Her- 
steller versprach aber weitere 
Entwicklung und Updates. 

Der Amiga 2000 war mit 1 
MByte Chip-RAM und 4 MByte 
Fast-RAM auf einer Commodore 
Turbokarte A2630 (25 MHz) aus- 
gerüstet. Der Amiga 4000/40 mit 





(zur Karte erhältlich) schneller als mit acht unter OS 2.0. 
Kickstart 3.1 soll bald für jeden von Commodore erhältlich 
sein und wird auch die anderen Grafikkarten beschleunigen. 








Retina Z2 Retina BLTZ3 | Picasso II_| Piccolo Rainbow Ill | Spectrum | EGS 110/24 
Preise 
1 MByte 348 Mark. | 798.Mark 648 Mark | 698 Mark | = 749 Mark |= 
2 MByte 448 Mark - 749 Mark 898 Mark | — 898 Mark | 2898 Mark /4MByte 
4 MByte 648 Mark 1.998 Mark = =; 1398 Mark | = 3898 Mark /8 MByte 
Videomodul | 198 Mark (ext.) | 98 Mark 349 Mark 198 Mark |- - 148 Mark 





Geschwindigkeiten IntuiSpeed 


Amiga 4000, Kickstart 3.0, 256 Farben, DoublePAL 


Karte () (e) 
‚Amiga 4000 18035 207 


‚Amiga 4000, Kickstart 3.0, 256 Farben 
Karte () (2) 
Picasso Il 68299 3056 
Piccolo 59595 4001 
Rainbow Ill 125001 3910 
Retina 2 6266 7 
Retina 3 85644 4959 
Spectrum 49280 3665 


Amiga 2000, Kickstart 2.0, 16 Farben 
Karte () () 
EGS 110/24 46783 7010 
Picasso Il 8930 237 
Piccolo 5627 220 
Retina 2 2720 90 
Spectrum 5638 190 


‚Amiga 2000, Kickstart 3.1, 256 Farben 
Picasso Il 22534 1762 
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8 MByte Fast-RAM wurde im 
DoublePal-Modus (640 x 512 
Punkte) mit 256 Farben betrie- 
ben. Die EGS 110/24 wurde an 
einem GVP-Turboboard mit 50 
MHz getestet. 

Auf dem Amiga 4000 liefen alle 
Tests mit 256 Farben, da alle 
Grafikkarten unter Kickstart 3.0 
und mit AA-Chipsatz diesen Mo- 
dus unterstützen. 

Die Testprogramme waren »In- 
tuiSpeed 1.4«, »CygnusEd 3.5« 
(CEd) und »Professional Page 
4.1« (ProPage). Die Werte von 
CEd und ProPage sind Faktoren 
bezogen auf den verwendeten 
Amiga 4000. 

CygnusEd: Das Fenster (640 x 
512 Punkte) wurde auf der Work- 
bench mit 800 x 600 Punkten 
geöffnet, davor lag ein Shell-Fen- 
ster, das Teile des Bildes ver- 
deckte. Die durchgeführten Aktio- 
nen testen hauptsächlich die 
Scroll-Geschwindigkeit und die 
Änderung des Bildschirminhalts. 

ProPage: Das DTP-Programm 
wurde auf einem eigenen Bild- 
schirm mit 800 x 600 Punkten 
geöffnet. Die Tests zeigen die 
Geschwindigkeit des Neuaufbaus 
von Text und Grafik beim Seiten- 
wechsel, Vergrößern und Scrol- 
len. Auf dem Amiga 2000 mit 
Kickstart 2.x konnten wir bei den 
Grafikkarten mit EGS keine Werte 


u) (12) 


(10) 
6 17 207 


(10) an (12) 
11 53 2939 
1 52 3224 
16 34 2978 
m 19 1 
23 81 4973 


11 47 2868 


)) 
38 105 
13 33 234 
11 34 203 
12 22 90 
11 26 178 


(12) 
4327 


14 89 1358 


(1) Write pixel + (2) Line draw « (8) Filled rectangle « (4) Scroll vertical + (5) Scroll horizontal + (6) Draw circle + (7) Text without soroll. « (8) Draw rectangle + (9) Window layer test + (10) Size window 


(11) Move window + (12) Line Pattern Draw 
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FrameMachine Prism 24 
Softwareausstattung: prism.library (mit ARexx-Host); FMPrefs; Treiber für Image- 
FX, ADPro, ImageMaster, Real3D; PPlay (Animplayer); PShow (BildViewer); De- 
moprogramme und Bilder 
Option: FM-Connector für ClariSSA 3.0 169 Mark; True-Paint 99 Mark; FM-An- 
passung für TruePaint 49 Mark 


Hersteller: electronic-design, Detmoldstr. 2, 80935 München, Tel. (0 89) 35 15.01 18, 
Fax (0 89) 3054 35 97 
IV 24 


Softwareausstattung: Steuersoftware für Systemfunktionen; ImageFX; EGS- 
Treiber 


Option: werden nicht benötigt 


Hersteller: DTM Computersystem, Dreiherrenstein 6a, 65207 Wiesbaden-Auringen, 
Tel. (0.61 27) 40 64, Fax (0 61 27) 66276 








OpalVision 
Softwareausstattung: OpalPaint 2.2; OpalPresents!; OpalAnimate; Karatespiel 
Option: geplant 
Hersteller: Solaris Computec, Gabelsbergerstr. 18, A-6020 Innsbruck, Tel. 00.43 (5 12) 49 49 24, 
Fax 00.43 (5 12) 36.42 31 

Picasso Il 2 
Softwareausstattung: Picasso (Monitor-Datei); village.library (Low-Level-Lib- 
rary); vilintuisup.library (Programmier-Library); ChangeScereen (ScreenPromoter); 
Viewer für JPEG, IFF, GIF; Treiber für Reflections, Real 3D, ImageMaster, AD- 
Pro, ImageFX; IntuiView (Intuition-Frontend); StyxBlank (Screenblanker); Picasso- 
Switch (Commodity); CheckPicasso (Testprogramm); PicassoPhoto (Screen- 
Grabber); PicassoMode (Screen-Definiton); Beispielprogramme und -Bild: 
MainActor mit speziellem Picasso-Format (Animationsbearbeitung); TVPaint Jui 
or; plaympeg (MPEG-Player); InutiSpeed (Benchmark); Support-MailBox mit ko- 
stenlosem Update-Service 
Option: TV-Paint V2.0 für Picasso Il 398 Mark; VDPaint 98 Mark; TurboPrint Pro- 
fessional für Picasso || 129 Mark 
Hersteller: VillageTronic Marketing GmbH, Wellweg 95, 33157 Sarstedt, Tel.(0 50 66) 7.01 30, 
Fax (0 50 66) 70 13.49, Support-MailBox (0 50 66) 70 13.40 





Piccolo & Rainbow Ill 
Softwareausstattung: EGS-System (Preferences, Tools, Utilities, Blanker, Ga- 
mes etc.); TVPaint Junior; PicoPainter (24-Bit-Multiwindow-Malprogramm); DIA 
(Showprogramm mit über 50 ARexx-Befehlen); Treiber für ADPro; Image-Master, 
Real 3D. 
Option: TV-Paint 2.0 298 Mark; PicoScan (Scannersoftware) 348 Mark 


Hersteller: Ingenieurbüro Helfrich, Am Wollelager 8, 27749 Delmenhorst, 
Tel. (0 42 21) 12.00 77, Fax (0.42 21)12.00 79 


Retina Z2/Retina BLT 23 
Softwareausstattung: RetinaEmu; RetinaEmu BLT (für Z3); VD-Paint 24-Bit- 
Malprogramm; AnCoS-Schnittsoftware V1.0 (Junior); RACE-Animationssystem; 
RetinaDisplay 8 - 24 Bit, JPEG; DefineMonitor; RetinaScreenMode; Treiber für 
ADPro, Real 3D V2, ImageMaster, ImageFX; retina.library mit Entwicklerdoku- 
mentation; harlequin.library; multipie.library; vlab.library (Sofortdarstellung des 
Grabs in 24 Bit); RetinaFrameCounter (Bildwiederholanzeige); RetinaClock (Opti- 
mierung der RAM-Frequenz für BLT); RetinaPalette; RetinaComm (Commodity); 
RetinaAvail (Speichermonitor) 
Option: Externer Monitorumschalter mit Videomodul-Option 148 Mark 
Hersteller: MacroSystem, Friedrich-Ebert-Straße 85, 58454 Witten, Tel. (0 23 02) 80.39 1, 
Fax (0 23.02) 8.0884 

Spectrum & EGS 110/24 
Softwareausstattung: EGS-System (Preferences, Tools, Utilities, Blanker, etc.); 
EGS-Mine (Spiel); EGS-Tris (Spiel); Funktionsplotter; EGS-Dock (Workbench für 
EGS); SpectraPaint (24-Bit-Malprogramm); Treiber für Real 3D 
Option: ImageFX für EGS 98 Mark; PicAccess (Datenbank) 149 Mark; EGS- 
Developer-Kit frei 


Hersteller: DTM Computersystern, Dreiherrenstein 6a, 65207 Wiesbaden-Auringen, 
Tel. (0 61 27) 40 64, Fax (0 61 27)662 76 
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ermitteln, da ProPage immer ab- 
stürzte. Auf dem Amiga 4000 mit 
Kickstart 3.0 lief der Test mit dem 
gleichen Dokument anstandslos. 


Ihnen vielleicht nicht besonders 
hoch, aber der Faktor 1.5 macht 
sich bei der täglichen Arbeit 
schon sehr deutlich bemerkbar. rb 








Die Grafikkarten ohne EGS liefen 
auf dem Amiga 2000 ohne jegli- 
che Probleme. 

IntuiSpeed: Die Werte von In- 
tuiSpeed können Sie direkt mit 
den für den Amiga 4000 angege- 
benen vergleichen, bedenken Sie 
bei den Werten für den Amiga 
2000 jedoch die um den Faktor 8 
geringere Farbtiefe. 

Die Geschwindigkeitsfaktoren 
unseres Praxistests erscheinen 


Veränderungen 
































— 
1,5, 2 2,5 
Geschwindigkeitsfaktor 


Vergleich: Unter Kickstart 2.0 auf dem Amiga 2000 wurden 
16 Farben verwendet. Die Faktoren beziehen sich auf einen 
Amiga 4000/40, DoublePal mit 256 Farben. Die EGS-Karten 
stürzten bei unserem Professional-Page-Test leider ab. 


ER Cygnus&a 
I Propage 


20 
Ru 























Retina BLT 23 








‚Spectrum 


0 0,5 1 1,5 2 2,5 
Geschwindigkeitsfaktor 


Schneller: Auf dem Amiga 4000/40 mit Kickstart 3.0 liefen 
alle unsere Tests mit 256 Farben auf allen Grafikkarten pro- 
blemlos. Die Geschwindigkeitsfaktoren beziehen sich auf 
einen Amiga 4000/40, DoublePal mit 256 Farben. 


Preise Videokarten 


Frame OpalVision 
Machine 
h = 98 Mark "Marl 398 Ma 7 FFC 1 


ab 2100 Mark | 124 Mark 
(geplant) (A2000 Genlock- 
Adapter) 





Optionen: 
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SOFTWARE 


24-Bit-Grafikprogramme: Übersicht 








Unbhegrenzte Fırbenvielfalt 


Wer eine Grafikkarte besitzt, die 16,8 Millionen Farben 
darstellen kann, möchte dieses Mega-Spektrum selbst- 
verständlich auch nutzen. Hierzu sind spezielle 24-Bit- 
Grafikprogramme notwendig, die das Arbeiten mit die- 
ser hohen Farbtiefe auch entsprechend unterstützen. 


von Hartwig Tauber 


iese Übersicht kann natür- 
D=: nicht den Anspruch auf 

Vollständigkeit erheben. Wir 
haben uns deshalb auf die be- 
kanntesten und neuesten Pro- 
gramme beschränkt und stellen 
Sie Ihnen kurz vor. 


TV-Paint 


Das bekannteste 24-Bit-Mal- 
programm am Amiga ist »TV- 
Paint«, das derzeit in der Version 
2.0 vorliegt. Es ist bis heute un- 
angefochtener Spitzenreiter und 
kann mit einer Fülle von Funktio- 
nen aufwarten. Entsprechend 
hoch sind auch die Anforderun- 
gen, die das Programm an die 
Hardware stellt: Ein schneller 
Prozessor, 8 MByte RAM und 
genügend Platz auf der Festplat- 
te sollten es schon sein. 

Dafür präsentiert sich TV-Paint 
mit einer übersichtlichen Ober- 
fläche, die den Einstieg in die 24- 
Bit-Welt relativ einfach macht. 
Ähnlich wie bei »DPaint« ist der 
gesamte am Bildschirm sichtbare 
Bereich als Zeichenfläche ausge- 
legt. Die unterschiedlichen Me- 
nüs sind in Fenster aufgeteilt, die 
frei plaziert werden können. Ein 
großer Vorteil hierbei ist, daß 
beim Zeichnen die Fenster geöff- 
net bleiben können. Zeichenope- 
rationen, die auch Bereiche hinter 
diesen Menüs betreffen, werden 
korrekt ausgeführt. 

Natürlich stehen alle Grund- 
werkzeuge zur Verfügung, die 
man im täglichen Gebrauch 
benötigt. Bei den ersten Versu- 
chen wird sehr schnell ein unan- 
genehmer Nachteil von’ TV-Paint 
deutlich. Die UNDO-Operation 
kann immer nur den letzten Zei- 
chenschritt zurücknehmen. Gera- 
de bei 24 Bit macht sich diese 
Einschränkung unangenehm be- 
merkbar. 

Beliebige Formen können als 
Pinsel aufgenommen werden. 
Für diese steht neben den übli- 
chen Größen- und Winkelände- 
rungen auch ein Perspektivemo- 
dus zur Verfügung, mit dessen 
Hilfe der Pinsel frei im Raum pla- 
ziert werden kann. Die Transpa- 
renz, mit der ein Pinsel in die 
Grafik eingefügt werden soll, läßt 
sich unter Verwendung von 
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Transparenzkurven bequem mit 
Hilfe der Maus manipulieren. 

Ungewöhnlich für ein 24-Bit- 
Malprogramm ist die Unterstüt- 
zung einer Vorder- und Hinter- 
grundfarbe. Ähnlich wie bei her- 
kömmlichen Malprogrammen wird 
hierbei die Hintergrundfarbe beim 
Ausschneiden eines Pinsels auto- 
matisch als durchsichtig angenom- 
men. Dadurch entfällt in vielen Fäl- 
len der Umweg über das maskie- 
ren, um ein Objekt freizustellen. 

Ist das trotzdem einmal not- 
wendig, wird man von TV-Paint 
komfortabel unterstützt. Die übli- 
che Methode, einen Farbwert so- 
wie die Toleranz anzugeben, wird 
durch einen intelligenten Vor- 
schau-Modus stark erleichtert. 
Gut gelöst ist die Definition von 
Farbbereichen unter Verwendung 
der Reserveseite. 

Bei der Einstellung eigener 
Farben sollte für jeden etwas da- 
bei sein. Neben der Auswahl aus 
zwei Farbkreisen (additive und 
subtraktive Mischung) können die 
Farbwerte mit Hilfe von Schiebe- 
reglern nach dem RGB-, dem 


HSV- und dem CMY-Verfahren 
eingestellt werden. 

Der Airbrush läßt sich in weiten 
Bereichen manipulieren. Eben- 
falls positiv fällt die Lupenfunktion 
von TV-Paint auf, die sich durch 
hohe Geschwindigkeit und Flexi- 
bilität auszeichnet. Die Vergröße- 
rung wird in einem eigenen Fen- 
ster dargestellt, das alle notwen- 
digen Schalter zum Einstellen der 
Vergrößerungsstufe und des Bild- 
ausschnitts zur Verfügung stellt. 
Die Zeichenmodi, die zusammen 
mit Pinseln angewendet werden 
können, sind äußerst vielfältig. 

Interessante Effekte lassen 
sich mit der LUT (Look Up Table) 
von TV-Paint erzielen. Mit deren 
Hilfe ist eine Manipulation des 
Farbspektrums der Zeichnung 
möglich. Unter richtiger Anwen- 
dung lassen sich so spektakuläre 
Veränderungen erzielen. Da aber 
gerade die Verwendung der LUT 
ein gewisses Grundwissen und 
Erfahrung voraussetzt, werden 


bereits einige ladbare Spezial- 
effekte mitgeliefert, mit der bei- 
spielsweise Reliefs oder Negative 





TV-Paint: Als unangefochtener Spitzenreiter bei den 24-Bit- 
Malprogrammen bietet es alle notwendigen Werkzeuge 





erstellt werden können. Hier wäre 
allerdings für künftige Versionen 
wünschenswert, daß die Ände- 
rung auch auf bestimmte Bildteile 
beschränkt werden. 

Derzeit ist die Grafikgröße 
durch die maximale Auflösung 
der Grafikkarte begrenzt. Vor al- 
lem für die Kreation von Poster- 
vorlagen oder verschiebbaren 24- 
Bit-Hintergründen reichen diese 
Werte oft nicht aus. 

Ein Schwachpunkt von TV- 
Paint ist die Textfunktion. Zwar 
werden alle Amiga-System-Fonts 
unterstützt, allerdings wird der 
Text direkt in die Grafik geschrie- 
ben. Im Datenaustausch zeigt 
sich das Programm äußerst viel- 
fältig. Alle wichtigen Grafikstan- 
dards zum Speichern in 24 Bit 
werden unterstützt. 

Fazit: TV-Paint ist ein profes- 
sionelles Werkzeug für Anwender, 
die qualitativ hochwertige Grafi- 
ken in 24 Bit kreiern möchten. Es 
stehen so gut wie alle notwendi- 
gen Funktionen zur Verfügung. 
Durch die relativ, einfache Bedie- 
nung gelingt ein rascher Einstieg, 
das volle Ausschöpfen aller Mög- 
lichkeiten jedoch erst nach inten- 
siver Einarbeitung. Wünschens- 
wert wäre eine Verbesserung der 
UNDO- und der Textfunktion so- 
wie die Möglichkeit mit über- 
großen Grafiken zu arbeiten. 


VD-Paint 


Das Malprogramm »VD-Paint«, 
das den beiden Versionen der 
Grafikkarte »Retina« als Vollver- 
sion beiliegt, ist in letzter Zeit 
auch für immer mehr andere Gra- 
fikkarten erhältlich. Unter dem 
Titel »True-Paint« gelangen auch 
Besitzer von Amigas ohne Grafik- 
erweiterung in den Genuß der 24- 
Bit-Möglichkeiten. 

VD-Paint begnügt sich zwar 
bereits mit 2 MByte Arbeitsspei- 
cher, doch zügiges Arbeiten ist 
auch hier erst mit einer ähnlichen 
Ausstattung wie TV-Paint mög- 
lich. Interessant ist hierbei die Un- 
terstützung von Festplattenplatz 
als virtueller Speicher, so daß 
man, unter Geschwindigkeitsein- 
bußen, auch bei geringer Aus- 
stattung umfangreiche Grafiken 
erstellen kann. Sinnvoll ist vor al- 
lem, daß VD-Paint das Bearbei- 
ten übergroßer Grafiken erlaubt. 
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Lediglich der 
Grenzen. 

Nach dem Start präsentiert sich 
VD-Paint mit einem Hauptmenü, 
das ebenso wie die verschiede- 
nen Untermenüs in einem Fenster 
untergebracht ist. Der Aufbau ist 
gewöhnungsbedürftig, führt aber 
schnell zu den gewünschten 
Funktionen. Es stehen alle wichti- 
gen Zeichenwerkzeuge zur Verfü- 
gung. Auch die wichtigsten Stan- 
dard-Pinsel werden angeboten. 

Negativ fällt auf, daß Zeichnen 
bei geöffneten Fenstern unmög- 
lich ist. Zuvor müssen alle Menüs 
geschlossen werden. Eine große 
Stärke von VD-Paint ist das 
UNDO/REDO-System. Es bietet 
die Rücknahme beliebig vieler 
Schritte an. 

Keine wichtigen Funktionen 
zum Malen in 24 Bit fehlen. Eini- 
ge davon sind allerdings um- 
ständlich implementiert, so daß 
man eine gewisse Einarbeitungs- 
zeit benötigt, um alle Möglichkei- 
ten ausnutzen zu können. Die 
Farbeinstellung ist lediglich durch 
Auswahl aus einem »Maxwell- 
schen« RGB-Dreieck oder durch 
Zahleneingabe (RGB, CMY oder 
HSV) möglich. Auf Schieberegler 
wurde vollständig verzichtet. Un- 
schlagbar ist VD-Paint beim 
Schaffen von Farbverläufen. Von 
herkömmlichen horizontalen oder 
vertikalen Verlauf mit zwei Farben 
bis hin zu einem Fünf-Punkt-Ef- 
fekt stehen dem Anwender alle 
Möglichkeiten offen. Die Ergeb- 
nisse sind spektakulär und eig- 
nen sich vor allem für Hintergrün- 
de bei Präsentationen. 

Die Standard-Zeichenmodi 
werden angeboten, wobei man 
sich hier ein wenig mehr Vielfalt 
wünschen würde. Eine Besonder- 
heit stellt der Leuchttisch dar: ak- 
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Speicher setzt 


VD-Paint: Eine günstige Alternative zu TV-Paint mit vielen 
Spezialfunktionen und hoher Arbeitsgeschwindigkeit 


tiviert läßt er die Grafik der Reser- 
veseite durchscheinen. Die Defi- 
nition von Masken ist sehr flexi- 
bel, allerdings ist die Vorgehens- 
weise umständlich. 

Zu den Stärken von VD-Paint 
zählt die Textfunktion. Der einge- 
tippte Text wird nicht sofort ins 
Bild eingefügt, sondern steht 
nach dem Beenden der Eingabe 
als Pinsel zur Verfügung. Im Zu- 
sammenhang mit Verläufen kann 
sogar bestimmt werden, ob der 
Verlauf auf jeden Buchstaben 
einzeln oder auf den ganzen Text 
angewendet werden soll. 

Weitere Spezialfunktionen sind 
z.B. ein frei einstellbarer Schat- 
tenwurf sowie die gut gelungene 
Anti-Aliasing-Funktion. An Spei- 
cher- und Ladeformaten unter- 
stützt VD-Paint alle wichtigen 
Standards, so daß Datenaus- 
tausch mit anderen Programmen 
kein Problem darstellt. 

Fazit: VD-Paint ist ein professio- 
nelles 24-Bit-Malprogramm, das 
mit vielen Möglichkeiten aufwartet. 
Das überwiegend positive Bild wird 
allerdings durch die teilweise um- 
ständliche Bedienung und das 
Fehlen einiger wichtiger Funktio- 
nen getrübt. Doch als Beigabe zur 
Retina aber auch aufgrund des re- 
lativ günstigen Preises, für den es 
für andere Grafikkarten erhältlich 
ist, kann dieses Programm durch- 
aus empfohlen werden. 


ImageFX-EGS 


Brandneu im Bereich der 24- 
Bit-Grafikprogramme ist die EGS- 
Version des Bildbearbeitungspro- 
gramms »ImageFX«. 

Der Aufbau des Arbeitsbild- 
schirms ist dem der normalen 
Amiga-Version sehr ähnlich. Die 
Vorschau wird nun aber in einem 
eigenen Fenster angezeigt, das 





frei skalierbar und plazierbar ist. 
Als Palette werden 255 verschie- 
dene Farbtöne ebenfalls in einem 
eigenen Fenster angeboten. 

Mit Hilfe der Zeichenfunktionen 
kann direkt im Vorschau-Fenster 
gemalt werden. Die Möglichkeiten 
sind äußerst umfangreich und 
können einem Malprogramm Kon- 
kurrenz machen. Selbst spezielle 
Zeichenmodi wie Aufhellen oder 
Durchzeichnen stehen zur Verfü- 
gung. Farbverläufe beim Füllen 
sind ebenso möglich wie das 
Zeichnen mit beliebigen Pinseln. 

Darüber hinaus stehen natür- 
lich noch alle Funktionen des 
Bildbearbeitungsprogramms zur 
Verfügung. Die Möglichkeiten ent- 
sprechen jenen der normalen 
Amiga-Version, mit dem Unter- 
schied, daß die Vorschau, sofern 
das EGS-System in 24 Bit betrie- 
ben wird, bereits ein getreues Ab- 
bild der endgültigen Grafik liefert. 

Fazit: Auch in der EGS-Version 
stellt ImageFX ein sehr gutes Bild- 
bearbeitungsprogramm dar, das 
eine nahezu unerschöpfliche Fülle 





an Funktionen bietet. Wer nur 
kleinere Grafiken braucht oder 
sich vorwiegend mit Bildkomposi- 
tion befaßt, der kann ImageFX- 
EGS sogar ohne zusätzliches 
Malprogramm verwenden. 


PicAccess 


Eine weitere EGS-Applikation 
stellt die Bilddatenbank »Pic- 
Access« dar. Mit ihr ist es möglich, 
große Grafikbestände komfortabel 
zu verwalten. Die Software nutzt 
die Vorzüge des EGS-Systems 
voll und präsentiert sich in mehre- 
ren übersichtlichen Fenstern. 

Verwaltet werden können Bilder 
in so gut wie allen wichtigen Gra- 
fikformaten. Ein Auswählen per 





Dateirequester genügt, um ein 
neues Bild in die Datenbank auf- 
zunehmen. Natürlich ist auch 
Mehrfachselektion möglich. Die 
wichtigsten Daten wie Auflösung, 
Farbtiefe und Format werden au- 
tomatisch ermittelt. Zusätzlich 
können für jedes Bild noch 
Schlagwörter eingegeben werden, 
nach denen später gesucht wird. 
Das aktuelle Bild wird immer 
als verkleinerte Vorschau darge- 
stellt. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, sich jede Grafik per 
Mausklick auch vollständig an- 
zeigen zu lassen. Vorteilhaft ist, 
daß sich mehrere Datenbanken 
gleichzeitig öffnen und mehrere 
Listeneinträge über die Zwi- 
schenablage zwischen den Da- 
tenbanken kopieren lassen. 
Besonders umfangreich ist die 
Suchfunktion ausgefallen: Es 


kann nach so gut wie jedem Krite- 
rium, angefangen vom Bildnamen 
über Stichwörter bis hin zu Auflö- 
sung, Farbtiefe oder Grafikformat 
gefahndet werden. Natürlich ist 
auch eine beliebige Kombination 


ImageFX-EGS: Die EGS-Version des Bildbearbeitungspro- 
grammes erlaubt professionelles Arbeiten in 24 Bit 





möglich. Bereichsangaben sind 
ebenso erlaubt wie die Verwen- 
dung von Platzhaltern bei der An- 
gabe von Namen. Neben dieser 
datenbasierten Suche besteht 
auch die Möglichkeit, sich die Bil- 
der anhand von kleinen Vor- 
schaugrafiken anzusehen und die 
gewünschte Grafik auszuwählen. 

Fazit: PicAccess stellt eine 
professionelle Bilddatenbank auf 
der EGS-Oberfläche dar. 

Die 24-Bit-Software auf den 
Amiga-Grafikkarten wird immer lei- 
stungsfähiger. Häufig bietet sie, 
ähnlich den Standardprogrammen, 
Funktionen, die bislang sehr teu- 
rer Grafiksoftware auf Workstati- 
ons vorbehalten waren. mw 
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von @Commoödore autorisierte 
CENTERS EI A 4000 in 4 Versionen 


/2 /& 76 26 \Zs 
ohne Festplatte 549,- 1779,- 2999,- 3179,- 3999,- 
+ Festplatte 2.5 + Festplatte 3.5 | Aufi Festplatte 3.5 für alle A4000 

20MB 779, 130MB 979,-| 130 Pe don ame +619. AMAODDEE 030/4 2298, 
130MB 1079,- 261 MB 1049,-| 214MB +419,- 540MB +819,- Ga BA0 MB 
250MB 1229,- 340MB 1179,-| 261MB +449,- 
340MB 1579, 452MB 1279,-| 340MB +519,- 4000 040/6 3 7 98,- 
520 MB 2079,- 540MB 1479,-| 428MB + 589,- i mi 452 MB 
A600 349,- A 2000 529, Ms 


Fa 


A1200 Clipmaker 1249,-9 







































DER Monitor für ALLE Ana! IM 


15 - 45 KHz 


0.28 mm Lochmaske 


A 108471085. 399,- 
A 1942 67 g, - 
look! 1943MS 15-45 KHz 699, - 
om AI De . 15-38 Eu, 
. . itsubishi 15-38 KHz AM 
incl. Stereo Aktivsoundboxen IDEK 5017 & 5021 aA 
incl. Stereokopfhörer 


komplett anschlußfertig CT 600 Bid 
699, w GT 6500 SCSI 
GT 8000 SCSI 1999. 


le Spezialkabel, Schrauben, Software, | für 3.5 Festplatt‘ A1200 69,- 
EESTPLRTTEN EINBAUKIES: Wr acnsonenung | fr 25 ospaten A600/A1200 39 





Activity Pack I ;; 
Desktop Dynamite 129,- 






Computer Combat 149,- 


Quantum ELS 

Quantum LPS 

Quantum LPS 

Quantum LPS 

Quantum LPS 54 
Quantum Empire 540 MB 
on Ha 1080 MB 
Fujitsu ES 1083 MB 






”200,- 1/20, 5 
] 
| 300,- 

























































































150,-/200,- oM | mit 400,- 
au OR ME nmeD  1800MB 
Stereokopfhörer Syquost 270 MB 5 FESTPLA 
| INTERN { TEN aa | Senone u BE u 
Panasonic CR562B AT 2-fach $ vest Velen 14 MB 499,-* eagate 5 4 
Mitsumi FX 001D AT 2-fach 3 Sm 44/88 MB Seagate 261 MB f 
XM 3301 BC SCSI 1-fach 549,- 8 Syquest 200 MB ‚-* Conner 340 MB 
2-fach 699,- Algen At/scsı 105 MB ,-* Quantum 340 MB 28 8 
-fach 919,- Han AT/SCSI 2 MB ‚9 Seugate 428 MB 5 ge FR aktuellen, Tagespreis 
Bi 729,- jedium 1/10 f iR Seagate 452 MB > Iaher bitte telefonisch. 
“fach 999,- 9 Medium 1/10 8 MB =,‘ Saayale 540 MB 3 
Pioneer 6-fach Wechsler 2-fach 1499,- Medium 1/10 200 MB L- ' 
Medium 1/10 105 MB 55 


Pioneer 6-fach Wechsler 4-fach 2499,- 
Photo WorX Treibersoftware A. 
Stereo Aktivsoundboxen Paar Quantum 127 MB 


Ar HP sm A Seugate 10 MB 
Oktagon 508 - HP 3548 , F Sa a 
Oktagon 2008 - DAT- Band Hm 1 N ” 1 *=ind.1Band 9 Toshiba un aber Autoboot nur nach Warmstart 


Fujitsu 


Medium 1/10 20 NB_1 Conner 





Händleranfragen erwünscht ! ( Händlernachweis per Fax, Stichwort "Amiga" ) 


Teleion BAR To05 8772 77E jL7 2 7 Eu 702037 
ALTERNATE Computerversand GmbH Behnhofse 65 35390 Gießen 


Yes Produkte erhalten Sie zu geringen Aufpreisen auch bei: 
ANAVE Gießen „+ Darmstadt nn 


Computersysteme 35390 Südanlage 20 64297 (Eberstadt) Lagerstr. 11 Computer Profis 























A1200-A4000 
A1200 mit 2MB RAM 
A1200 mit Dynamite Paket 
A1200 mit 120MB HD 
A1200 mit 210MB HD 
A1200 mit 260MB HD 
A1200 mit 340MB HD 

Ze eJ[okt ZN]: 
ORTEN 


ko) 2> 5 
0207 
Lie 
1098,- 
BE: 
1248,- 

ab 1998,- 
ab 3698,- 


[BJ 
[BJ] 
jp/W] 
DM 
[BJ] 
DM 
[pJ\! 
DM 


A4000/LC040/6MB 
A4000/040/6MB Tower 
A4000/030/4MB/340MB HD 
+ 36cm Multisyne Color Monitor 

+ CD-ROM Laufwerk, komplett 3998,- 
A2000 Motherboard D V2.0 398,- 


ab 2898,- 
ab 3998,- 


[PM 
DM 


BJ) 
BJ} 


Farbmonitore «us-36em/17'=43cm) 
Neu: AKF 50 (15 - 38 khz)) (lee 
Commodore 1942 S, 36cm Die) 
Mitsubishi EUM 1491,36cm a. Anfrage 
36cm Farbmonitor mit Flickerfixer für 
A500 oder A2000 Vie N 
43cm Idek Farbmon. (15 - 40 khz) 1998,- DM 
Monitor Paket | 2498,- DM 
43cm VGA Mon + Flicker-Fixer + 

Picasso II Grafikkarte für A2000-4000 

UN Tel el 221211 1498,- DM 
36cm VGA Mon + Flicker-Fixer + 

Picasso II Grafikkarte für A2000-4000 
Monitor Paket Ill 2748,- DM 
43cm VGA Mon. + Scandoubler + GVP 
EGS Grafikkarte für A2000-A4000 
Monitor Paket IV 4398,- DM 
50cm VGA Mon. + Scandoubler + GVP 
EGS Grafikkarte für A2000-A4000 


Drucker + Scanner 
HP Deskjet 520 s/w. 

HP Deskjet 310 Color 

HP Deskjet 560 Color 
Handy-Scanner 6495 


648,- DM 
lee} 
az] 
Po] 


Speichererweiterungen 

1 MB Ram-Karte A1200 ab 188,- DM 
LHVJESEIS LU Nst0/0R EN 
2 MB Ram-Karte A500 248,- DM 
8 MB Ram-Box A500 2 MB best, 298,- DM 
4 MB Modul für Amiga 4000 auf Anfrage 
2 MB Ram-Karte A2000, erweit. 248,- DM 
2 MB Modul A600/1200 298,- DM 


Computer Müthing GmbH 
Daimlerstraße 4a 
45891 Gelsenkirchen 
=217015:.0209 / 78 99 81 
Telefax: 02 09 / 77 92 36 


G 


Commodore 


Systemfachhändler und Vertragspartner 
Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. 


Autoboot-Festplatten- 
Systeme mit Controller für 
A500, A500+ und A2000 


Alle Filecards werden von uns komplett 

formatiert und installiert. Jede Fllecard 

belegt nur einen Slot. Konfigurationen für 

A500 sind in einem formschönen Gehäu- 

se mit Ram-Option erhältlich. 
40 MB mit Cache 

120 MB mit Cache 

210 MB mit Cache 


Festplatten A600/A 1200 
Festplattenkits im IDE Format, 
40 MB mit Cache 
80 MB mit Cache 
120 MB mit Cache 


Amiga Laufwerke 

Extern, abschaltb,, durchg, Port 129,- DM 
Intern, A2000. inkl, Einbaumat. 119,- DM 
Intern, A500, inkl. Einbaumat, 129,- DM 


Turbo-Boards, PC-Karten + 


Sonstiges 

A2630, 25 MHz, 4 MB Ram {ele2 Ya 
SVP 030 Turbo-Board A1200 798,- 
GVP68040,40 MHz,AMB,A4000 2998,- 
Enhancer-Kit 1,8 129,- 
ROM 1.3, einzeln BZ 
TKR Faxmodem 14.400 baud 399,- 
ROM 2.0, einzeln os 

Big Agnus 1 MB Chip. 9, 
Netzteil für A2000 149,- 
Tastatur für A2000 EDV] 
A4000 Tuning >= 30MHz ab 148,- DM 


CD-ROM Systeme 

Neu: Mitsumi CD-ROM Laufwerk fürA2000/ 
A83000/A4000 inkl. Controller und Treibers- 
oftware ‚Double-Speed, Multisession-und 
Kodak Photo-CD fähig. ab 448,- DM 


Ei: 
| 
2:2 DV] 


Bl DV 
ri] 
le V) 


Toshiba 4101 CD-ROM Lw 320ms für alle 
Amiga'’s, die mit einem SCSI Controller 
ausgestattet sind. 548,- DM 


Neu: Mitsumi CD-ROM Laufwerk für A600/ 
A1200 inkl, Treibersoftware , Double- 
Speed, Multisession- und Kodak Photo- 
CD fähig. 


CD-ROM Titel 
oe 

17 bit Collection Il 

Aminet 

Demo Collection | 

Demo Collection Il 

Fresh Fish Dezember 93 
Fresh Fish April 94 

Giga PD 2.1 

Now that what Games... | 
Now that what Games... Il 
Now that what Games... Ill 
Saar/Amok CD 

Ultimate Sounds (1500 Titel) 


Mailbox Info System 


24h online 
Immer aktuelle Treiber, Tools, Preislisten u.v.m. 
2400-16800 02041/33876 
2400-14400 02041/33567 


Line 3 ISDN 64000 02041/738016 


Videonachbearbeitung 

In unserem Ladenlokal sind Systeme für 
den Hobbybereich, den Semiprofessio- 
nellen und Profibereich vorführbereit auf- 
gebaut. Außer für die Amiga Serie sind 
auch Systeme für MS-DOS lieferbar, An- 
gefangen von der einfachen Nach- 
betitelung von Urlaubsvideos bis hin zum 
Timecode-gesteuerten Schnittsteuer- 


system für den Profi ist alles lieferbar. 


Genlock 


Impact Vision Video Paket ab 2498,- 
1948,- 
YA 
1198,- 
Lv/oR 


V-LAB Motion Video Paket 
G-Lock GVP Genlock 
Neptun Genlock 

Brolock Genlock 


Grafikkarten 

Picasso 1MB 

GVP ESS IMB 

Retina IMB 

Flicker-Fixer A2000/A4000 
ED Flicker-Fixer, Genl. komp. 
Scandoubler 


Digitizer 

V-LAB.VHS Echtzeitdigitizer 
V-LAB SVHS Echtzeitdigitizer 
NER SSSC-Tin} 

Frame Machine 


Software 
ANIMATION 
Adorage 2.0 ASA 
Broadcast Titler || 
Caligari 24 PAL 
Clarissa Professional 3.0 
Imagine V2.0 
Imagine V3.0 
Morph plus 

Real 3D V2.4 
Scala 500 

Scala 2.1] MM 
Scala 300 MM 
Scala EE 100 


Grafik 

Art Department Pro V 2,5 
Brilliance 

Deluxe Paint 4 AGA 
Maxon CAD V 2.0 
Personal Paint 


LO 

Final Copy Il 

Final Writer 
Professional Page 4.1 
Page’ Stream 2.21 


Sprachen 

Maxon C++ Developer 
Maxon C++ 

Maxon C++ light 


Tools 

Desktop Dynamite 
Directory Opus 4.11 
Multiterm pro 
INOILIKKENFeIte) 

Photoworx Kodak-CD 
Studio Druckerprogramm 
Siegfried Copy. 

Siegfried Antivirus 

XCopy Tools 


598,- 
748,- 
112 > 
298,- 
448,- 
EeLUI>Re 


elrl>3e 
1o)7>B= 
lcy 


DM 
BY] 
Bj} 
Dj) 
pi} 








Alles, was eın 
Amiga braucht. 


Professional-3500 
Era ilkkar ken; Turbosystem für alle Amiga-2000-Modelle 


CPU-68030 mit MMU, FPU-68881/2 optional 

4,8, 12,16 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 

- im Autoconfigmode voll DMA-fähig 

— CPU-Taktfrequenz ab 28 MHz 

- FPU Taktfrequenz bis 60 MHz 

— 32 Bit Kickstartmodus ab 999,. DM 


— Betriebsmodi über 7 
Bootmenü konfigurierbar CPU, MMU, 2 MB 








Einige Hersteller von Grafikkarten bieten für ihre Pro- RUE 
dukte Erweiterungen an. Die gebräuchlichste ist das Professlonal-030 PLUS 


Videomodul, um Grafiken auf Video zu übertragen. a 


j BR : 1 - CPU-MC68030 mit MMU, FPU-68881/2 optional 
ist etwas zu niedrig. Weiteres Über- - 1,2,4,8 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 


von Robert Wäger 





spielen bereitet keine Schwierigkeiten. 32 Bit Kickstartmodus 
i ind die fü Y iterhii itiv Ist di - — Betriebsmodi konfigurierbar 
ie brauchbar sind die für man Weiterhin sehr positiv ist die Abschal- I Umscheltbar auf den MC68000 ab 549,-. DM 
che Grafikkarten erhältlichen tung des jeweilig nicht darstellbaren CPU, MMU, 1 MB 
Videomodule, das wollten wir Signals. Auch bei Jog- und Standbe- 
genau wissen. trieb war die Bilddarstellung stabil. Die 
Zur Beurteilung wurden ein Wave- Einstellung der Videomodi erweist sich Professional-030 
form- und ein Vektorskop-Meßgerät aber als sehr kompliziert. - Turbosystem für alle Amiga-500/2000-Modelle 
i i h - CPU-68030 mit MMU, FPU-68881/2 optional 
herangezogen. Entscheidend dabei war Retina -1,4MB 32 Bit RAM optional möglich 


weniger die meßbare Bildqualität, son- 




















n Hose . Das Videomodul ist für die BLT Z3 ERLEBTEN ab 289,- DM 
ä I s - Umschaltbar auf den MC68000 h 
a u u intern und für die Retina Z2 als externes ie inkl. CPU, MMU 
: 9 cer Syno-mpue. AUT Gerät erhältlich. Die Bildqualität ist 
optischen Kontrolle wurden die Testbil- dirchaus akzeptabel, ‘Der; Syno-Pegel 
ed au ae, SE Deberdie N IVESS AN E or lerne fehlen die Nor nd 
und S-VHS-Norm aufgezeichnet. 2 9 e Bee Turbo-Jet- 1230 
? 5 a Nachtrabanten. Der Videopegel ist in 
Alle Videomodule bieten inzwi- Ordnung, die Farbträgerfrequenz er. 
IR @ h r - Turbosystem für Amiga A1200 mit Uhr 
Shen, BOuohly HE ADeN ar ale weist sich allerdings als instabil. Mit den - CPU-68030 mit MMU, FPU-68881/2 optional 
VHS/HI8-Hosiden-Ausgänge an. Reglern ist es möglich, das Signal zu -1,2,4, 5,8 MB 32 Bit RAM On-Board möglich 
‚  32-Bit-Speicher abschaltb: 
Piccolo optimieren, was allerdings ohne Meß- -im Auocnoh made vol DMA-Ahig 
Das Bildsignal der Vorserien-Karte geräte schwer fallen dürfte. Bei Um- ae ONE 60 MHz 
enttäuschte etwas. Der Sync ist mit schaltungung auf hohe Bildwiederholfre- De IA 
voll konfigurierbar 
- Umschaltbar auf ab 549,. DM 


‚den MC68EC020 CPU, MMU, FPU, | MB 








Speicherkarte für A1200 mit Uhr 

'RAM-Jet 32 Bit-Fast-Ram, 4 MB ab 

RAM-Jet 32 Bit-Fast-Ram, 4 MB, 68881 ab.439,- DM 
RAM-Jet 32 Bit-Fast-Ram, 4 MB, 68882 an 99. DM 


CoprozessorMC6089220-50Mli, a-Anfrge  profess[onal-030 A5004 


CD-ROM Laufwerke A2000/3000/4000 


Intern SCSI-N 310 KB/s, multisession, double-speed 539,- DM 
‚Extern SCSI-II 310 KB/s, multisession, double-speed 699,- DM 


Speichermodule für A3000/A4000 


A4030/40 4 MB, 32 Bit Modul 70/80 ns PageMode 329,- DM 
A4030140 4 MB, 32 Bit Modul 70/80 ns StaticColoum a M 
.A3000 4 MB Speicher 70/80 ns PageMode 
A300. 4 MB Speicher 70/80 ns StatieColoum 30. DM 
andere Speicherchips und Module a. Anfrage 


Festplatten A 1200/2000/3000/4000 
120 MB - 2 GB AT/SCSI A2000/3000/4000.a. Anfrage 1 
120 MB Conner AT für A600/1200 54-DM RAM-Jet-1204 A1200 


u) 








170 MB Conner AT für A600/1200 599,- DM 
250 MB Conner AT für A600/1200 777,- DM 





Grafikkarten für A2000/3000/4000 
s aponger a Piccolo Grafikkarte 2 MB, Zorro II /IIL 
Module: Picasso Il (oben) sehr gute Qualität, Piccolo (links) mit EGS, TV-Paint Junior, DIA, Painter ab 799,- DM 
noch ein Beta-Muster, Retina (rechts) mit guten Werten Monitore für alle Amiga Modelle 
0,15 Volt deutlich zu gering, der V-_ _quenzen werden Sync-Impulse des Vi- Multisyne Color 1024 x768, 0.28mm-Maske, MPR-I-Norm. 
deopegel war in Ordnung aber ver- deoausgangs abgeschaltet, um eine unterstützt die gängigen Grafikmodi der Amigamodelle ab’799,- DM 


rauscht. Die Vor- und Nachtrabanten Beschädigung des Videomonitors aus- 
im Signal fehlen. Auf einem Monitor ist zuschließen. Interessanterweise verän- 
das Bild relativ gut, die Aufzeichnung dert sich auch die Breite des Sync-Si- 
ist aber nicht verwendbar. Durch den gnals bei einem Auflösungswechsel. 

zu kleinen Sync-Impuls »hüpft« das 


Bild beim Abspielen. Fazit: Das Videomodul der Picasso 


erreicht fast die Qualitäten separat er- 
















Picasso Il hältlicher RGB-Konverter. Das Modul 
Das Videomodul der Picasso über- der Retina erzeugt ein akzeptables INIVIL 
rascht durch seine hervorragenden Ei- Signal. Das Videomodul der Piccolo Computertechnik 
genschaften. Das Sync-Signal ist per-_ bedarf der Nachbesserung und kann Anna-Seghers-Str. 99 - 28279 Bremen 
fekt, die Vor- und Nachtrabanten sau- z.Zt. nur für die Monitordarstellung Tel. 0421-838686 : Fax 0421-832116 g 
ber vorhanden. Einzig der Videopegel verwendet werden. = BBS-Hotline 0421-838687 (18.00- 8.00 h) I 3 Skeyinge N EL) 





Tel. 0045(0)42288755 ‚Tel. 0031(0)46-370800. 


Fi gellen unsere allgemeinen Geschätsbedingungen. Änderungen 
in Preis, Ausstattung und Liefermöglichkeit vorbehalten. 


AMIGA-MAGAZIN 5/1994 

















nenministerium für 





. »Solitaire«) (Disk 1) 






lation »Turl 
‘ogramm (Dis! 


i ınstehende Termine erinnert (Disk 2) 
‚A-Magazins von 1989 bis 1993 sowohl in ASCII- 
A mat für unsere Demo (Disk 4, 1/94) (Disk 1) 
is persönliche Horoskop (Disk 3) 


gazin-PD 4/94 
ein Lexikon für die Übersetzung englischer Texte ins 
Möglichkeit, unregelmäßige Verben zu erlernen (Disk 2) 
jeses Programm ist ein Muß für jeden Amiga-Besitzer, 
mit dem die Bedienung des Amiga noch einfacher wird (Disk 3 und 4) 
DO »Angie« - weist Tastendrücken beliebige Funktionen zu (Disk 4) 


Wichtiger Hinweis: 

Erst ab der Ausgabe 9/92 Sind die AMIGA-Magazin- 

Disketten Public-Domain, Zuvor erschienene unterliegen dem 
Copyright von MagnaMedia und dürfen nicht frei Kopiert werden 


Preity Good Privacy 

(Disk 3) 

»Preatty Good Privaey« —ein 
Software-Paket, das jegliche 
Daten mit Hilfe eines arithme 
tischen Schlüssels so kodiert, 
daß Unbefugte sie nicht mehr 
dekodieren können - gerade- 
zu ideal für DFU, Die Software 
hat schon für politisches Auf- 
sehen gesorgt. Die Frage: Soll 
man Datenverschlüsselung 
verbieten (schließlich könnte 
ja Verbotenes enthalten sein)? 


Antivirenprogramm 
VT-Schutz (Disk 1) 

Aufgrund des Umfangs 

des Programm des Monat 

den Sie den Virenkiller »VT- 
Schutz« in der aktuellsten 
Version von Heiner Schneegold 
auch in diesem Monat auf der 
ersten Diskette. 


Selbstverständlich sind sie mit. dem Coupon weiterhin Zu bestellen für 6,90 Mark pro Disk 





d 






Musik-Module 
(Disk 4 und 5) 


Auf diesen Disketten finden 
Sie die zehn Gewinner-Songs 
unseres Musikwettbewerbs 
des AMIGA-Magazins 11/98 
im Soundtracker-Format. 

Die ersten fünf Songs sind 
auf Disk 4, die restlichen auf 
Disk 5. 











SynthEE (Disk 2) 
Unser Programm des Monats 
: ist ein leistungsfähiger Synthe- 
url ıppzae j sizer mit diversen Modulations- 
| | | varianten. Zudem erlaubt das 
Programm das Einbinden von 
Samples, bietet Resynthese- 
Möglichkeiten u.m. Das Pro- 
gramm ist komplett in deutsch, 
läuft ab OS 1.2, eine Festplatte 
ist nicht Voraussetzung. 





'TranceSynth1.asdx 
0 108808 








IntuiSpeed 1.5 (Disk 3) 


Sie möchten wissen, welche Per- 
formance Ihre Grafikkarte wirklich 
bietet? Kein Problem mit dem Test- 
programm »IntuiSpeed« von David 
Göhler, das diverse Grafikopera- 
tionen (Linien ziehen, Fenster ver- 
schieben etc.) ausführt, Dieses Tool 
haben wir u.a. auch für den umfang- 
reichen Grafikkartentest in dieser 
Ausgabe eingesetzt, um deren Un- 
terschiede in Erfahrung zu bringen. 
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Bestellcoupon 


Bitte ausschneiden und absenden an: 
N. Erdem c/o AMIGA-Magazin PD » Postfach 10 05 18 + 80079 München 


Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: 
Tel.: (0 89) 4271039 Fax: (0 89) 42 36 08 — 
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FMsynth 3.2 (Disk 3) AMIGA-Magazin PD 5/94 

Bei diesem Programm handelt es sich - ähnlich wie unser Lieferanschrift 

Programm des Monats - um einen FM-Software- 

Synthesizer; allerdings lassen sich mit FMsynth keine Name, Vorname (evtl. Kunden Nr.) 

Samples bearbeiten. Jeder Operator hat eine von vier 

Wellenformen und vier Amplituden-Hüllkurven. Die FM- Straße, Hausnummer 

Sounds können auf der Amiga-Tastatur oder einem MIDI- 

Keyboard (verbunden mit dem Amiga) gespielt werden. 200 PLZLOR 

Sounds sind bereits auf Diskette. Das Programm Zutreffende ‚Diskette in Gewünschte Zahlungsweise 
»FMconvert« konvertiert »DX7 32«-Sounds ins »FMsynth = bitte ankreuzen: 
voice«-Format. Im AMIGA-Magazin 6/94 wird es einen Disk 1 5/94 (Ausland nur gg. Vorkasse mit Euro- 


Workshop zu FMsynth geben. Disk 2 5/94 Scheck zzgl. DM 10,-*) 

| Meer [I Scheck liegt bei zzgl. DM 7,-* 

isk 3 5/94 
Disk 4 5/94 N oJ Bankabbuchung zzgl. DM 7,-* 
Außerdem auf Disk 2: Disk 5 5/94 oJ Ich möchte die AMIGA-Magazin-PD- 
Alle Listings und Programme der Tips & Tricks-Rubrik, des ges. Preis enge, 
‚AmigaGuide-Artikels, des Spieleprogrammierkurses, die Bankleitzahl (Nur in Vbg. mit Bankabbuchung; 
ARexx-Liste sowie eine neue Version unseres Programm Mindestdauer 3 Monate, danach 
des Monats der Ausgabe 1/94, mit dem sich die Konto-dr. Kündigung jederzeit schriftl. mögl.) 
Diskettenkapazitäten erhöhen lassen. Gelainstitut U Per Nachnahme zzgl. DM 12-* 
"Versand, Porto 





Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


(Bitte den Coupon nur vollständig ausgefüllt und gut lesbar einsenden. Achtung: Versandkosten- 
pauschalerhöhung aufgrund der neuen Portogebühren der Deutschen Bundespost ab dem 1. April 1993) 


. PR, We are looking for new 

Dirckt vom Distributor dealers all over Europe 
A 1230 - Erweiterungskarte für den int. Steckplatz des A1200. Mit 
Turbo-Power beschleunigt die Apollo 1230 Ihren Amiga auf die 
10-fache Leistung und übertrifft sogar die Performance 
eines A4000/30 um mehr als das Doppelte ! Durch das 
superschnelle Ram on board übertrifft die Apollo 
1230 Turbo in vielen Benchmark Tests die 
Leistung eines A4000/40 ! 
Technische Daten: 
68030 CPU mit 50 MHz, 68882 FPU mit 
50 MHz. 1-64 MB Burst-Mode Fast-Ram, 
autokonfigurierend,Datenübertragung im 
Ram von unglaublichen 72 MByte/sec! High 


-Speed SCSI2 Controller mit Übertragungswerten 
bis 3,5 MB/sec.!, Uhr & Akku 


68030 / 50 MHz * 1MB * SCSI2 * Uhr 948.- 
68030 /50 * 68882 / 50 MHz * 4MB * SCSI2 * Uhr 1398 .- 















olen Sie sich die 


Testwerte -kostenlos!- 
AIBB Benchmark-Test inkl.aller Test- 
ergebnisse der Apollo Turbo-Serie für 
den direkten Vergleich. Postkarte genügt. 


A 1230 light- wie 1230 Turbo, 4-fache Leistung, 68030/28 MHz, 


68881 FPU, 1-64MB Ram , Burst Mode, autokonfig, Uhr, SCSI2 optional N . BON 
mit 68030 / 28MHz * 68882/28 MHz* 1MB* Uhr 598.- u pollo 320 & 530 TU r 
mitscse 698.- Apollo 520 - externe Turbo Box für A500 oder Karte für AT Apollo 500 Contr. 
Bu Daten: 68020 Prozessor, Math. Co. Proz. 68881, 25 MHz, 
A 2030 - Erweiterungskarte für den A 2000. Beschleunigt Ihren oder 4 MB Ram, durchführter Bus, abschaltbar 
A2000 auf die 20-fache Leistung (50 MHz) bzw. 12-fache Leistung (25 MHz) Bsschleunigung: 6a; Raktar 10 zumE sul ags E3ROT= zum lz00 
Technische Daten: A520 Turbo als Steckkarte für AT Apo. 500, 1MB,FPU A4B.- 


68030 CPU mit 25/50 MHz, 68882 FPU mit 25 / 50 MHz A520 als Turbo Box inkl. FPU und IMB Ram  498.- 

1-64 MB Burst-Mode Fast-Ram on board, autokonfigurierend h R sr 
Datenübertragung im Ram bis 72 MB/sec.! A520 T. inkl. AT Apo 500 Controller, IMB, FPU 598.- 
High - Speed SCSI2 Controller mit Übertragungsraten bis 3,5 MB/sec ! 


68030 / 25 MHz * 68882 25 MHz * 1MB * SCSI 2 798.- 
68030 / 50 MHz * 68882 50 MHz * 4MB * SCSI2 








Apollo 530 - ca. Faktor 20 zum A500 4 
Technische Daten: 68030 Prozessor, 50 MHz, KW 
MB Burst-Mode Fast-Ram, FPU optional 


680 Turbo Box 68030,/50. MHz, 68882/50 MHz, iM 1098.- 


ohne FPU 948.- 
A580 Turbo Karte, inkl. AT Apollo Controller extern plus 50.- 


#2 pollo Controller‘ 2 
ee a &pollo 1200 & 1200 light! 


Multi-Gontroller Filecard für A2000 intern mit SCSI Und AT Apollo 1200 - Erweiter ugskarte für A 1200 intern 


Bus Controller, Ram Option. 0-8MB, alle Funktionen getrennt tische Daten. 1-8 MB Ram inkl. 68881 FPU, SCSI2 Conttr. bis 3.5 TUE: 
abschaltbar. EEE. Apollo Software 3.0 N 











Sermz Apollo 1200 1mkl.2 MB Ram 478.- 
AT Apollo 2000 105. . a n.ıMeRım 398.- 
AT Controller Filecard für A2000, abschaltbar ss: & Apolla 1200 light ae 
AT Apollo 500 148.- EnE © inkl. ERU 68882 / 25MHz |, Uhr/Akku. autokonfig 
ee Controller für A500 33 : = Apallo 1200 fightinkl IME 298.- inkl. 2MB. 378.- 
formschönes Metallgehäuse, abschalthar, = 2 3 2 
freier Steckplatz fur Apollo 520 / 530 Turbo 5 2° 22 En, N 
= 7 Commodore 
"Dive rses = es Amiga 1200 nk. 50MEHD 1198.- 









2 MB Chip Ram Adapter ink {MB und a 
HD. Laufw. Chinon 1.76 MB A2000/1200/500 int 218. 
HD'Laufw. Chinon 1.76 MB extern alle Amiga 248,- 
Multivision 2000 195.- 


Amiga 4000 a.A. 


"Festplatten 


x 250. MB 340 MB 








Flickerfixer A2000 intern inkl, Synemaster Saft ATS00 ‚668.- 768,- 
Retina Grafikkarte 2118 bestückt 568.- a =. Vak zn n ee 


Picasso iMB bestückt 


598.- 
CD-Rom Laufwerk Chinon CDS 535 Dauble speed, 
ScSI. inkl. CD-Rom Software 668.- 


v'e ojjepoyy eßblwuy pun 
usuoneindljoy Slopue 





Yu Tel: 0231/486082 


0231/488487 


Fax: 0231/488482 
Fachhandelaliste gegen Gewerbenachweis 
ZEI Blektionik Inn: RD. Zachär Zünslerweg 5 44269 Dortmund 


Bererng per Nachnahme, wahlweise mit UPS 6, Fost ab 10 DM 
Dricktehler Immer, Liefer u- Feisänderunaen vorbehalten 





R N 
- ED-Rom Brennse ne 


lassen Sie Ihre besten Stückeauf einer CD sichern 
ab 159 DM inkl.CD bis 600 MB -Info kostenlos- 
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Wo bekommt man Sounds her, mit 
denen sich Musikstücke schreiben 
lassen und mit denen man ordent- 
lich auf den Putz hauen kann? Eine 
mögliche Quelle sind »Samples«. 
Eine andere ist unser Programm 
des Monats, »SynthEE«. 


von Andreas Dix 


Sache, denn nur mit ihm lassen sich 

perfekte Klänge selbst komponieren. Die 
elektronische Klangerzeugung basiert auf 
digitalen Wellenformen, die, zusammenge- 
setzt, einen Klang ergeben. 

Sicher sind Ihnen Samples ein Begriff. Das 
sind ebenfalls in digitaler Form vorliegende 
Klänge, die allerdings über einen Analog/Digi- 
tal-Wandler in binäre Form gebracht wurden. 
Auf PD-Disketten gibt's zwar viele Instrumen- 
te, aber die sind auch nicht immer das, was 
man eigentlich wollte, und in einer bunten 
Sammlung passen meist die verschiedenen 
Instrumente nicht zusammen. Also: Selbstma- 
chen! Nur wie? Ganz einfach: Mit einem Syn- 
thesizer, der reichliche Möglichkeiten zum Ex- 
perimentieren bietet und zudem das Bearbei- 
ten von Samples erlaubt. 


E: Synthesizer ist schon eine feine 


Komfortabel: Das Synthesizer-Pro- 
gramm läßt sich einfach bedienen 


Die Klangerzeugung geschieht durchge- 
hend »virtuelle. Die bereits angewandten 
Funktionen liegen in Form einer Liste vor und 
lassen sich nachträglich mit Blockoperationen 
editieren. Die ursprüngliche Klanginformation 
bleibt also stets erhalten, und bringt eine 
Funktion wider Erwarten nicht den gewünsch- 
ten Erfolg, löschen Sie die Funktion einfach 
aus der Liste - SynthEE berechnet die modifi- 
zierte Liste dann erneut. Dies erfolgt allerdings 
nicht ständig, sondern lediglich auf Anforde- 
rung. Das Ergebnis: zügiges Arbeiten. 

Da das Programm intern mit Fließkomma- 
zahlen arbeitet, sind Verluste durch geringe 
Auflösungen Vergangenheit. Allerdings neh- 
men auch die Berechnungen mehr Zeit in An- 
spruch. Deshalb wurde im Programm auf 
grundlegende Sample-Bearbeitungsmöglich- 
keiten verzichtet und agiert daher lediglich als 
Ergänzung zu Sampling-Programmen. 

Die Stärken des Programms liegen in der 
Frequenzanalyse und Resynthese-Möglich- 


AMIGA-MAGAZIN 5/1994 





PROGRAMMIEREN 


PROGRAMM DES MONATS 







Elektronische Klangerzeugung: SynthEE 1.0 








keit. Wenn Sie eine einzelne Welle aus einem 
Sample isoliert haben, läßt sich diese mit 
SynthEE analysieren und rauschfrei in eigene 
Klänge einbauen. Mit der Resnythese-Funkti- 
on, variablem Glätten und einer Shift-Funkti- 
on, die die Nullstellensuche in die binäre 
Steinzeit verbannt, erweitert SynthEE die Be- 
arbeitungsfunktionen Ihres Sampling-Pro- 
gramms umfassend. 


Die Bedienung 


Nach dem Programmstart fällt auf, daß kein 
Platz für Wellenformen im Programmfenster 
ist, wohl aber Schalter für sieben Speicher- 
plätze und für eine Liste der angewandten 
Operationen. 

Mit dem Schalter »Welle Anzeigen« läßt sich 
(falls nötig) ein Fenster öffnen, in dem die Wel- 
lenform angezeigt wird. Klickt man diese das 
erste Mal an, erscheinen zunächst lediglich 
mehr oder weniger große Klötzchen, die mit ei- 
ner Welle auf den ersten Blick nur wenig ge- 
mein hat. Das allerdings läßt sich ändern. Im 
Fenster erscheinen zusätzliche Angaben zum 
Namen des Datenspeichers, der erste und 
letzte Wert der Schwingung (in Werten zwi- 
schen -100.000 und +100.000) sowie die effek- 
tive Lautstärke der Schwingung (jede Wechsel- 
spannung und auch Schwingungen haben eine 
effektive Amplitude, die sich aus dem Mittel- 
wert der Absolutbeträge errechnet; das ist die 
hörbare Lautstärke. Für eine Dreieckschwin- 
gung ist z.B. »leff=50 000=0.5«, für eine Recht- 
eckschwingung »leff=100000=1«). Das Pro- 
gramm arbeitet (wie schon erwähnt) mit dop- 
pelter Fließkommagenauigkeit mit Abtastwer- 
ten zwischen -1 und +1. Zum einfacheren Ver- 
ständnis arbeitet die Benutzer-Schnittstelle mit 
Werten zwischen -100000 und +100000, was 
intern ins Intervall [-1,1] umgerechnet wird. 

Aktiviert man den Text »Sampling-Fre- 
quenz«, läßt sich selbige modifizieren. Sie 
sollte aber in reellen Bereichen liegen, d.h. 
zwischen 4186 und 100000 Hz. Doch Vor- 
sicht: Die Werte dieser Tabelle sind miteinan- 
der verbunden, und eine Änderung der Sam- 
pling-Frequenz wie der anderen Werte auch 
beeinflußt die Länge der Schwingung. 

Ähnlich verfährt man bei der Einstellung der 
Frequenz. Klicken Sie mit der Maus den Text 
an und geben Sie im neuen Fenster die Ton- 
höhe entweder direkt in Hz oder als Note ein. 
Notenwerte sind dreistellig und setzen sich 
aus diesen Zeichen zusammen: 

1. c,d,8,f,9,a,h 

2. -,#,b 

3. d,c,b,a,0,1,2,3 

Der letzte Wert gibt die Oktave an. »c-0« ist 
beispielsweise 523 Hz, der Amiga-Grundton. 
Die Frequenz darf zwischen 1 und 20000 Hz 
liegen. Auch eine Änderung der Frequenz be- 
einflußt die Länge der Schwingung. 

Diese (anklicken des entsprechenden Tex- 
tes) wird in drei Einheiten angegeben. Zuerst 








die Anzahl der Grundschwingungen, d.h. in 
Vielfachen der Wellenlänge. Mit dem Pro- 
gramm ist es damit möglich, Sounds zu produ- 
zieren, die über größere Abschnitte als eine 
Wellenlänge variieren, aber dennoch wellen- 
orientierte Operationen zulassen. Die Anzahl 
der Wellen darf zwischen 1 und 256 liegen — 
sie multipliziert die Länge des Sounds. Das 
Programm zeigt zudem die Länge des Sounds 
in Sekunden an. Weiterhin bietet SynthEE die 
Möglichkeit, die Länge des Sounds selbst zu 
ändern. Diese Länge wird in »Sampling- 
Points«, also der Anzahl der Abtastpunkte, an- 
gegeben. Eine Änderung wirkt sich diesmal 
auf die Sampling-Frequenz aus und ist z.B. 
dann nötig, wenn es durch die gerundete Fre- 
quenz zu Fehlern bei den Umrechnungen 
kommt oder zu ungeraden Werten bei der 
Wellenlänge in Sampling-Punkten führt. Beim 
Speichern wird ansonsten der letzte Wert ab- 
geschnitten, was aber nicht vom Programm 
angezeigt wird, da es vom Amiga sowieso ge- 
fordert wird. Der max. Wert ist hier 100.000 000 
und reicht für ca. 80 MByte Daten aus. 

Das Programm bietet wesentlich mehr 
Funktionen und Verknüpfungen, die hier nicht 
vorgestellt werden können. Das Programm mit 
einer sehr umfangreichen Beschreibung fin- 
den Sie auf unserer PD-Diskette (Seite 40, 
Disk 2). SynthEE läuft auf allen Amiga-Model- 
len ab OS 1.2 und 1 MByte Speicher. [74 


2000 Mark Honorar 


Der 19jährige Andreas Dix, Autor des Pro- 
gramms »SynthEE«, ist Schüler an dem 
Alexander-von-Humboldt-Gymnasium in 
Schweinfurt. Seit 1988 besitzt er einen Ami- 
ga 2000, programmierte zunächst in Ami- 
ga-Basic und stieg dann auf Assembler um. 
Das Programm wurde daher auch komplett 
in Assembler verfaßt. Vom 2000-Mark-Ge- 
winn wird er sich einen Amiga 1200 mit 
Festplatte zulegen, um in den Animations- 
bereich einzusteigen. 
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AMIGAGUIDE 


AmigaGuide: Online-Hilfe in eigenen Programmen 








.laln yonrseli! 


Der regelmäßige Griff zum 
Handbuch ist bei vielen 
Programmen unumgäng- 
lich. Warum nicht einfach 
das Blättern und Suchen 
komfortabel den Computer 
erledigen lassen? Wir zei- 
gen Ihnen, wie's geht, 


von Stephan Fuhrmann 


er Trend ist unübersehbar: 
D: Programme werden 

immer komplexer und somit 
zwangsläufig auch komplizierter. 
Unerwünschter Nebeneffekt: der 
sporadische Benutzer des Pro- 
gramms bleibt oft auf der Strecke 
und ist zu regelmäßigem Hand- 
buchwälzen gezwungen. 

Die ideale Lösung: das Pro- 
gramm hilft dem Benutzer selbst 
über die Hürden. Hier bietet das 
Amiga-Betriebssystem eine stan- 
dardisierte Patentlösung: mit der 
»AmigaGuide-Library«. Der Ami- 
gaGuide öffnet ein normales Fen- 
ster mit einem Schiebeschalter, 
Menüs und diversen weiteren 


Schaltern und zeigt im Fenster 
den zu lesenden Text an, so daß 
mit Querverweisen und einer 
Druckoption das Lesen von Anlei- 
tungen zum Vergnügen wird. 
AmigaGuide-Dokumente lassen 
sich grundsätzlich mit dem »Ami- 
gaGuide«-Befehl oder dem Multi- 
view-Dienstprogramm der Work- 
bench darstellen. Die jedoch für 
uns interessante Möglichkeit ist 
das Anzeigen eines solchen Doku- 
ments aus einem eigenen Pro- 
gramm heraus. Hierzu bietet das 
Betriebssystem die AmigaGuide- 
Library, die für den geschilderten 
Zweck flexible Funktionen bietet. 
Die wohl wichtigsten Funktionen 
der Amigaguide-Library sind »Open- 
AmigaGuideA()« und »OpenAmiga- 
GuideAsyncA()«. Mit ihrer Hilfe kann 
man eine komplette AmigaGuide- 
Anzeige starten. Es wird also ein 
Fenster mit Schiebeschalter geöff- 
net, das gewünschte AmigaGuide- 
Dokument geladen und angezeigt. 
Der einzige Unterschied zwischen 
den beiden Funktionen ist, daß 
»OpenAmigaGuideA()« den eige- 
nen Prozeß während der gesamten 
Anzeigezeit bis zum Schließen des 
Dokuments durch den Benutzer 
blockiert, während »OpenAmiga- 


Amigatuide-Action-Kommandos 


ALINK <name> Lädt den genannten Knoten in ein neues Fenster 
(benutzt unter OS 3,0 das aktuelle) 

LINK <name> Lädt den Knoten 

RX <macro> Führt ein ARexx-Makro aus 

RXS <cmd> Führt eine ARexx-Datei aus. Um ein Bild anzuzeigen, 
benutzt man »ADDRESS COMMAND DISPLAY 
<Bildname>«, für einen Text 
»ADDRESS COMMAND MORE <Textname>« 

CLOSE Schließt das Fenster (sollte nur mit Fenstern benutzt 
werden, die via ALINK-Kommando gestartet wurden). 

QUIT Schließt das aktuelle AmigaGuide-Dokument. 


Multiview vs. AmigaGuide 


Benutzer der Workbench 3.0 kennen und schätzen »Multiview«, da es neben an- 
deren Formaten komfortabel »Hypertext«-Dokumente anzeigen kann. Hypertext- 
Dokumente lassen sich im Vergleich zu normalen Texten besonders komfortabel 
lesen, da auf einer speziellen »Seite« ein komplettes Querverweissystem imple- 
mentiert ist — die interessanten Textstellen können quasi auf Knopfdruck ange- 
zeigt werden. Andererseits ist eine einzigartige Kommunikation zwischen dem 
Dokumentanzeiger und einem parallel laufenden Programm möglich — das Doku- 


ment ist sozusagen intelligent. 


Das AmigaGuide-Programm ist der Vorgänger des moderneren Multiview vom 
O8 3.0 und ist auf unserer AMIGA-Magazin-PD-Diskette zu finden (Seite 40, Disk 
2). Der markanteste Unterschied zwischen dem AmigaGuide- und Multiview-Pro- 
gramm ist, daß Multiview mit einer lokalisierten deutschen Benutzeroberfläche 
aufwartet, während sich AmigaGuide zwecks Abwärtskompatibilität zum OS 1.3 
nur in Englisch präsentiert. Die Dokumente können natürlich unabhängig davon in 


jeder beliebigen Sprache verfaßt sein. 
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GuideAsyncA()« einen neuen Pro- 
zeß startet und so unseren ur- 
sprünglichen Prozeß in Ruhe läßt. 
Beide Funktionen benötigen als Pa- 
rameter jeweils einen Zeiger auf 
eine sog. NewAmigaGuide-Struktur 
und einen Zeiger auf Tag-Itemns, 
welche die Attribute des Dokument- 
prozesses ändern. Die NewAmiga- 
Guide-Struktur ist dabei der wichti- 
gere Part (s. Kasten »Die NewAmi- 
gaGuide-Struktur«). 

Nachdem die Arbeit der Initia- 


lisierung der NewAmigaGuide- 
Struktur beendet ist, rufen wir 
»OpenAmigaGuideA()« oder 


»OpenAmigaGuideAsyncA()« auf, 
wobei der »attrs«-Parameter ge- 
trost auf Null gesetzt werden 
kann, da er z.Zt. noch nicht sinn- 


Die NewAmigatuide-Struktur 


struct 'NewAmigaGuide ( 


BPIR nagq_ Lock; 
STRPIR nag_Name; 
struct, Screen *nag_Screen; 
STRPTR nag_PubScreen; 
STRPTR _ nag_Host Port; 
STRPIR “ nag_ClientPort; 
STRPIR nag_BaseName; 
ULONG: nag_Flags: 
STRPTR' *nag_Context; 
STRPTR  nag,Node; 
LONG nag_Line; 
struct Tagltem 
*nag_Extens; 
VOID *nag_Client; 


}r 

I »nag_Lock« ist ein »Lock« auf ein 
Verzeichnis, wie man es von den 
DOS-Funktionen »Lock()« und »Cur- 
rentDir()« bekommt, Die AmigaGuide- 
Library benutzt diesen Eintrag, um das 
Dokument zu laden, dessen Name im 
Feld »nag_Name« als Zeiger auf eine 
’Zeichenkette festgelegt ist, Enthält der 
Name des Dokuments bereits den 
kompletten Pfad, kann man das Feld 
»nag_Lock« getrost auf Null setzen. 


MM »nag_Screen« ist ein Zeiger auf 
‚den Bildschirm, auf dem das Amiga- 
Guide-Dokument angezeigt werden 
soll. Übergibt man hier eine Null, 
wird das AmigaGuide-Dokument auf 
dem Workbench-Screen geöffnet. 
Alternativ hierzu gibt es das Feld 
»nag_PubScreen«, welches einen 
Zeiger auf den Namen des bereits 
geöffneten zu benutzenden Public- 
Screen beinhaltet. 


iM »nag_HostPort« ist der (noch) 
nicht benutzte Zeiger auf den Na- 
men des ARexx-Ports des eigenen 
Programms, und kann daher auf 
Null gesetzt werden. 


 »nag_ClientPort« bestimmt den 
Namen des ARexx-Ports des Anzei- 


voll verwendet werden kann. Als 
Rückgabewert liefern beide Funk- 
tionen einen Handle, den man am 
Ende der »CloseAmigaGuide()«- 
Funktion übergeben muß, um 
sämtlichen mit dem Dokument as- 
soziierten Speicher dem System 
wieder zur Verfügung zu stellen. 
Für den Fall, daß während des 
Öffnens des Anzeigeprozesses 
mit einer unserer beiden Funktio- 
nen ein Fehler aufgetreten ist, ge- 
ben die Funktionen Null zurück, 
und man kann mit der DOS-Funk- 
tion »loErr()« den Fehlerwert in 
Erfahrung bringen. 

Nun wollen wir uns die bereits 
erwähnte optionale Kontext-Tabel- 
le vergegenwärtigen, die wir in der 
NewAmigaGuide-Struktur kennen- 
gelernt haben. In ihr sind Zeiger 
auf die Node-Namen festgehalten, 
die später unser parallel zum Do- 
kument laufendes Programm dar- 
stellen soll. Da das Dokument be- 
reits geöffnet sein muß, ist die 
Kontext-Tabelle nur im Zusam- 
menhang mit »OpenAmigaGuide- 
Async()« sinnvoll. Angenommen, 





ge-Prozesses, über den man ARexx- 
Kommandos verschicken kann. Da 
diese Option für uns nicht von Inter- 
esse ist, werden wir sie auch nicht 
weiter betrachten. 


m »nag_BaseName« ist ein Zeiger 
"Wauf den Namen unseres Programms. 


Über »nag_Flags« kann man eini- 
ge interessante Eigenschaften des 
Anzeigeprozesses, dessen Fenster- 
und Speichermanagements einstel- 
len. Mehr dazu entnehmen Sie un- 
‚serem Texikasten. 


iM »nag_Context« zeigt auf eine mit 
Null abgeschlossene Zeigertabelle 
für die spätere Nutzung, die auf 
Node-Namen zeigt. 


iM »nag_Node« enthält einen Zeiger 
‚auf den Namen der zuerst darzustel- 
lenden Node. Hier kann die Applika- 
tion die Node eintragen, die zu der 
gewünschten ‚Funktion einen Hilfs- 
text enthält. 


WM Ebenfalls nützlich in diesem Zu- 
sammenhang ist das »nag_Line«- 
Feld, das die Zeilennummer enthält, 
‚ab der die Anzeige beginnen soll. Die 
beiden letztgenannten Felder funktio- 
nieren nicht mit Dokumenten, die mit 
der Funktion »OpenAmigaGuideA- 
sync()« geöffnet wurden, Hier muß 
man sich anderer Mittel, wie etwa der 
‚Context-Tabelle, bedienen. 


iM »nag_Extens« ist für spätere Er- 
weiterungen der NewAmigaGuide- 
‚Struktur gedacht und kann daher auf 
Null gesetzt werden. 


 »nag_Client« ist ein Feld, das für 
den privaten Gebrauch durch das 
Betriebssystem gedacht ist, und soll- 
te daher mit Null initialisiert werden. 
Zwingend gesetzt werden muß in 
der NewAmigaGuide-Struktur ledig- 


lich das »nag_Name«-Feld. 
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digen können. Dann kann man 
sich endlich mit »GetAmiga- 
GuideAttr()« die begehrten Infor- 
mationen verschaffen - sie erwar- 
tet als Argumente den Tag-Wert 
des zu begutachtenden Attributs, 
also »AGA_Path« oder 
»AGA_XRefList«, dann das 
Handle unseres Dokuments so- 
wie einen Zeiger auf das Lang- 
wort, in das die gewünschte Infor- 


mation abgelegt werden soll. 
Nachdem man sein Informations- 
bedürfnis befriedigt hat, muß man 
natürlich wieder den exklusiven 
Zugriff auf das Dokument loswer- 
den, indem man »UnlockAmiga- 
GuideBase()« mit dem Rückga- 
bewert der Funktion »LockAmiga- 
GuideBase()« aufruft. 

Neben dem bloßen Erfragen 
der Attribute eines Dokuments 


Nummer Beschreibung 
° Lädt den Index beim ersten Aufruf 
1 Lädt das komplette Dokument 
beim ersten Aufruf 
2 Puffert jeden besuchten Knoten 
4 Behält die Puffer im Speicher, 
EEE gibt sie bei Bedarf jedoch frei 
 HTE_UNIQUE 32768 Eindeutiger ARexx-Portname 
\ HTF_NOACTIVATE 65536 Das Anzeigefenster nicht aktivieren 
Fehlermeldungen 
\ Nicht genug Speicher 100L 
' Fehler beim Öffnen des Dokuments 101L 
. Knoten nicht gefunden 102L 
" ‚Knoten ließ sich nicht öffnen 103 
Fehler beim Öffnen des Fensters 104L 
Ungültiges Kommando 105L 
Kommando ließ sieh nicht durchführen 106L 
- Kommunikations-Port geschlossen 107L 
Fehler beim Einrichten des Ports 108L 
Schlüsselwort unbekannt 113L 


unsere Kontext-Tabelle sieht fol- 
gendermaßen aus: 


STRPTR ContextTabelle[]=( 


und daher keiner Erläuterung be- 
darf. 

Wenn man sein AmigaGuide- 
Dokument mit »OpenAmiga- 


"MAIN", 

"EINFÜHRUNG", GuideAsyncA()« startet, hat man 
"HAUPTTEIL", einige zusätzliche Kontrollmög- 
"ENDE", lichkeiten: Man kann dem laufen- 
NULL den Anzeige-Task Informationen 


Ir 


und wir wollen den Knoten »EIN- 
FÜHRUNG« darstellen. Hierzu 
bedienen wir uns der Funktion 
»SetAmigaGuideContextA()«, die 
als Parameter unser von »Open- 
AmigaGuideAsyncA()« erhalte- 
nes Handle, den Tabellenindex 
(für "EINFÜHRUNG"' wäre das 
die 1) sowie eine Null für die in 
der aktuellen Version der Amiga- 
Guide-Library noch nicht genutz- 
ten »attrs« erwartet. Parallel zu 
»SetAmigaGuideContextA()« exi- 
stiert noch die Funktion »Send 
AmigaGuideContextA()«, die 
exakt demselben Zweck dient 


entlocken oder inm Kommandos 
schicken. An Informationen ste- 
hen in der derzeitigen Version der 
AmigaGuide-Library der aktuelle 
Pfad des Dokuments und eine 
List-Struktur, die sämtliche Quer- 
verweise enthält, zur Verfügung. 
Um an diese Informationen zu 
kommen, muß man sich zunächst 
mit der Funktion »LockAmigaGui- 
deBase()«, die als Argument das 
Handle unseres AmigaGuide-Do- 
kuments entgegennimmt, das ex- 
klusive Zugriffsrecht besorgen. 
Den Rückgabewert dieser Funk- 
tion müssen wir uns unbedingt 
merken, damit wir uns später wie- 
der des exklusiven Zugriffs entle- 


Die AmigaGuide-Message-Struktur 


struct AmigaGuideMsg ( 
struct Message aym Msg; 


/* Eingebettete 


Exec-Message-Struktur */ 


ULONG agm_Type; 


/* Typ der Message */ 


APTR agm Data; /* Zeiger auf die Daten der Message */ 
ULONG agm DSize; /* Größe der Message-Daten */ 
ULONG agm Diype; /* Typ der Message-Daten */ 


ULONG aam_Pri_Ret; 

ULONG ag Sec_Ret; 

'APIR agm_Systemi; 

APTR agm_ System2; 
3; 


Message-Typen in agm_Type: 


/* Primärer Rückgabewert */ 
/* Sekundärer Rückgabewert: */ 


‚StartupMsgID Startup-Message 
LoginToollD SIPC-Port eingeloggt 
LogoutToollD SIPC-Port ausgeloggt 
‚ShutdownMsgID ‚Schluß-Message 
‚ActivateToollD Tool wurde aktiviert 
DeactivateToollD Tool wurde deaktiviert 
‚ActiveToollD Tool ist aktiv 
‚InactiveTooliD Tool ist inaktiv 
ToolStatusiD Status-Message 
ToolCmdiD Tool-Kommando-Message 
. ToolCmdRepiyID Antwort auf ein Tool-Kommando 
‚ ShutdownToollD- ‚Schluß des Tools 
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Funktionen der AmigaGuide-Library 


handle=AddAmigaGuideHostA(hook, name, attrs) 
do -138 a0 do al 
AMIGAGUIDEHOST AddAmigaGuideHostA (struct Hook *, STRPTR, 
struct Tagltem *) 
signal = AmigaGuideSignal(handle) 
do 72 a0 
ULONG AmigaGuideSignal(AMIGAGUIDECONTEXT) 
CloseAmigaGuide(handle) 
-66 EU 
VOID CloseAmigaGuide(AMIGAGUIDECONTEXT), 
retval = GetAmigaGuideAttr(tag, handle, storage) 
do -114  dO a0 al 
LONG GetAmigaGuideAttr(Tag, AMIGAGUIDECONTEXT, ULONG *) 
msg = GetAmigaGuideMsg(handle) 
do -78 a0 
struct AmigaGuideMsg Sn aSUKERESZMISSSU DEEONTET 
ixt= u) 
do -210 
STRPTR sa ene 
key = LockAmigaGuideBase(handle) 
do -36 a0 
LONG LockAmigaGuideBase(AMIGAGUIDECONTEXT) 
handle = SER DADASUNSANEE attrs) 


do -54 al 
AMIGAGUIDECONTEXT OB nakloA lee NewAmigaGuide *, 
struct Tagltem 2): 
handle = OpenAmigaGuide(nag, tag1, ..:) 
AMIGAGUIDECONTEXT OpenAmigaGuide(struct NewAmigaGuide *, 
Tag tag, ...) 
handle = MD attrs) 
do -60 do 
AMIGAGUIDECONTEXT a aueasynhleruc NewAmigaGuide *, 
struct Tagltem *) 
handle = OpenAmigaGuideAsync(nag, tag1, ...) 
AMIGAGUIDECONTEXT OpenAmigaGuideAsyncA(struct NewAmigaGuide *, 
Tag tag, ...) 
use = N ADELS SE LEN Kue 
do -144 
LONG FemoveAmiga@ulleHostA(AMIGAGUIDEHOST, struct Tagltem *) 
use = RemoveAmigaGuideHost(key, tag1, . 
LONG RemoveAmigaGuideHost(AMIGAGUIDEHOST, Tag, ...) 
BONES SNEENESTS) 
-84 


VOID a gehn ‚AmigaGuideMsg *msg) 
success = SendAmigaGuideCmdA(handle, cmd, attrs ) 
do -102 a0 do di 
BOOL SendAmigaGuideCmdA(AMIGAGUIDECONTEXT, STRPTR, 
struct Tagltem *) 
success = SendAmigaGuideCmd(handle, cmd, tag1, ...) 
BOOL SendAmigaGuideCmd(AMIGAGUIDECONTEXT, STRPTR, Tag) 
success = SendAmigaGuideContextA(handle, attrs) 
do -96 a0 do 
BOOL SendAmigaGuideContextA(AMIGAGUIDECONTEXT, struct Tagltem *) 
success = SendAmigaGuideContext(handle, tag1, ...) 
BOOL SendAmigaGuideContext(AMIGAGUIDECONTEXT, Tag, ...) 
retval = SetAmigaGuideAttrsA(handle, attrs) 
do -108 a0 al 
LONG SetAmigaGuideAttrsA(AMIGAGUIDECONTEXT, struct Tagltem *) 
retval = SetAmigaGuideAttrs(handle, tag1, ...) 
LONG SetAmigaGuideAttrs(AMIGAGUIDECONTEXT, Tag, ...) 
success = SetAmigaGuideContextA(handle, context, attrs) 
do -90 a0 do di 
BOOL SetAmigaGuideContextA(AMIGAGUIDECONTEXT, ULONG, struct Tagltem *) 
success = SetAmigaGuideContext(handle, context, tag, ...) 
BOOL SetAmigaGuideContext (AMIGAGUIDECONTEXT, ULoNG, ‚Tag, ...) 
ee 


von Uneekamlalees Long) 
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kann man diese natürlich auch 
beeinflussen. Hierzu dient die 
Funktion »SetAmigaGuideAttrs 
A()«, der man als Argumente das 
Handle des Dokuments sowie ei- 
nen Zeiger auf ein Tag-Item-Array 
mit den zu ändernden Attributen 
übergibt. Hier gibt's derzeit nur 
ein Attribut, das modifiziert wer- 
den kann: »AGA_Activate«. Mit 
ihm läßt sich einstellen, ob beim 
Empfang eines Link-Kommandos, 
wie es etwa von »SendAmigaGui- 


deContextA()« benutzt wird, das 
Fenster des Dokuments aktiviert 
werden soll. Das »Data«-Feld des 
Tag-Items enthält einen Wahr- 
heitswert: 1 = Fenster aktivieren, 
0 = nicht aktivieren. 

Um Kommandos an den Anzei- 
geprozeß zu schicken, existiert 
die Funktion »SendAmigaGuide 
CmdA()«. Sie erwartet als Argu- 
mente das Handle unseres Doku- 
ments, einen Zeiger auf die Zei- 
chenkette mit dem Kommando 





implementieren eigener AmigaGuide-Hosts 


Die wohl interessanteste Möglichkeit, mit einem AmigaGuide-Dokument Daten 
auszutauschen, bieten die »AmigaGuide-Hosis«, die auf den aus anderen Berei- 
chen her bekannten »CallBack-Hooks« basieren. Sie ermöglichen es, variable Da- 
ten aus einem Programm in das angezeigte Dokument einzubinden. Hierzu muß 
zunächst die Hook-Struktur initialisiert werden. Dies geschieht von Compiler zu 
Compiler unterschiedlich, beim »SAS/C« genügt es, eine Funktion mit dem im Ka- 
sten dargestellten Prototyp in das »h_Entry«-Feld einzutragen. Die Nutzung des 
»h_Data«-Feldes steht Ihnen frei, es wird vom Betriebssystem hier nicht genutzt. 
Die Hook-Funktion selbst wird aus einem komplett anderen Umfeld als unser Pro- 
gramm aufgerufen, daher sollte man das Basisregister des Compiler-Codes ret- 
ten, indem man im Funktionskopf die compilerspezifische Option setzt (beim 
SAS/O ist das »__SAVEDS«, bei anderen Compilern in der Regel die Funktion 
' »geta4()«). Haben wir die Initialisierung der Hook-Struktur durchgeführt, muß der 
Code der CallBack-Hook-Routine sofort zur Ausführung bereit sein. Wenn wir alle 
oben genannten Schritte getan: haben, können wir die Hook-Struktur mit der 
Funktion »AddAmigaGuideHostA()« als Amiga@uide-Host ins System einbinden. 


‚Als Argumente erwartet die Funktion einen Zeiger auf unsere frisch initialisierte 
Hook-Struktur, einen Zeiger auf einen im System nur einmal vorkommenden Na- 
men und eine Null für die mal wieder noch nicht genutzten »attrs«. Der nur einmal 
im System vorkommende Name mag zunächst zum Nachdenken anregen, aller- 
dings handelt es sich hierbei lediglich um eine Sicherheitsvorkehrung, damit nicht 
ein- und derselbe AmigaGuide-Host zweimal existiert, Als Rückgabewert liefert 
die Funktion »AddAmigaGuideHostA()« einen Schlüssel, den wir uns für das spä- 
tere Entfernen merken müssen. 


Wie sollte der Host nun die reinkommenden Nachrichten interpretieren? Zunächst 
ist der Eintrag »MethodID« der Msg-Struktur (Definition in »Intuition/classusr.h«) 
interessant. Er signalisiert uns, was AmigaGuide überhaupt von uns will. Erst 
dann können wir entscheiden, welcher Art die übergebene Struktur überhaupt ist. 
Zur Auswahl stehen hier die »opFindHost«-Struktur, die durch eine MethodID mit 
dem Wert »HM_FINDNODE« angezeigt wird, die »opNodelO«-Struktur, die einer 
MethodiD mit dem Wert »HM_OPENNODE« oder »HM_CLOSENODE« ent- 
spricht, und die »opExpungeNode«-Struktur, die bei einem »HM_EXPUNGE« in 
MethodID zu erwarten ist. 


Stößt der AmigaGuide nun auf einen unbekannten Knoten in einem Dokument, 
wird zunächst versucht, dieser Forderung im Dokument selbst, nach Mißlingen auf 
dieser Ebene durch einen existierenden AmigaGuideHost nachzukommen. Nun 
kommt unser Host ins Spiel: Er erhält zunächst eine »HM_FINDNODE«-Nachricht 
und muß durch Überprüfen des »ofh_Node«-Feldes in. der »opFindHost«-Struktur 
feststellen, ob unser Host diesen Knoten kennt und eventuell zur Verfügung stellen 
kann. Ist das der Fall, müssen wir zunächst die anderen Felder der »opFindHost«- 
Struktur ausfüllen oder einfach auf Null belassen. Hat unsere Host-Funktion den 
Knoten erkannt, gibt sie einen booleschen Wert von Eins (wahr) zurück, anderen- 
falls eine Null (unwahr). Haben wir eine Eins zurückgegeben, können wir bis auf 
eine Ausnahme davon ausgehen, daß wir in nicht allzu ferner Zukunft mit einer 
»HM_OPENNODE«-Nachricht aufgefordert werden, den Knoten zusammenzuba- 
steln und zur Verfügung zu stellen. Sobald wir den Knoten fertiggestellt haben, 
müssen wir in die »opNodelO«-Struktur angeben, wo die Daten zu finden sind. 
Dies kann entweder im Speicher (wobei wir Adresse sowie Länge des Knotentexts 
‚angeben müssen) oder auf einem Datenträger geschehen. 


Das Angeben eines Knotens auf dem Datenträger scheint in der jetzigen Version von 
‚AmigaGuide noch nicht zu klappen, allerdings ist es auch keine besondere Hürde, die 
Datei flugs in den Speicher zu laden und dann die Adresse und Länge zu übergeben. 


Ist unser Host einmal eingebunden, erhält er vom Betriebssystem zur Begrüßung 
eine »HM_FINDNODE«-Nachricht (in »omn_Node« findet man die Kennung 
»Main«). Wenn der Host wieder mit der Funktion »RemoveAmigaGuideHost()«, 
die als Argumente den Rückgabewert von »AddAmigaGuideHostA()« sowie eine 
Null für die noch nicht genutzten »attrs« erwartet, entfernt wird, so erhält er zum 
‚Abschied eine »HM_EXPUNGE«-Nachricht - ein günstiger Zeitpunkt, eventuell 
noch belegten Speicher freizugeben. Wenn der Host noch in Benutzung sein soll- 
te, gibt »RemoveAmigaGuideHost()« einen Wert größer als Null zurück. In die- 
‚sem Falle sollte man in einer Warteschleife mit einer Zeitverzögerung (z.B mit der 
»Delay()«-Funktion der DOS-Library) so lange versuchen, den Host zu entfernen, 
bis man eine Null als Ergebnis erhält. 


6, 


sowie eine Null für das bislang 
ungenutzte »attrs«-Feld. Die Zei- 
chenkette darf dabei aus jedem 
gültigen AmigaGuide-Action- 
Kommando (s. Kasten) bestehen. 
Als Ergebnis der Funktion erhält 
man einen Wahrheitswert, der an- 
gibt, ob der Befehl erfolgreich ab- 
gearbeitet wurde oder ob ein Feh- 
ler aufgetreten ist. 

Die AmigaGuide-Library ist 
aber auch in anderer Weise sehr 
kommunikativ. Um daraus Nutzen 
zu ziehen, muß man zunächst 
mit der Funktion »AmigaGuide 
Signal()«, die als Argument das 
Handle unseres asynchronen 
AmigaGuide-Dokuments erwartet, 
das Signal unseres Tasks besor- 
gen, auf das wir warten müssen, 
wenn wir die AmigaGuide-Messa- 
ges erhalten wollen. Wir können 
das Resultat dieser Funktion di- 
rekt an die »Wait()«-Funktion der 
Exec-Library übergeben und un- 
ser Task wird, sobald eine Nach- 
richt für uns eingeht, wieder aus 
seinem Wait()-bedingten Dornrö- 


schenschlaf gerissen. Von den 
begehrten Informationen trennt 
uns nun nur noch ein Aufruf der 
»GetAmigaGuideMsg()«- Funktio- 
on, die als Argument das Handle 
unseres Dokuments erwartet. Als 
Rückgabewert erhalten wir einen 
Zeiger auf eine »AmigaGui- 
deMsg«-Struktur (s. Kasten). Das 
»agm_Type«-Feld dieser Struktur 
gibt dabei den Typ der eben er- 
haltenen Nachricht an, wobei wir 
uns hier nur auf die Typen 
»ToolCmdRepliyID« und »Tool- 
StatusID« konzentrieren wollen. 
Nachrichten des ersten Typs 
werden uns gesendet, wenn ein 
Kommando, wie es etwa mit der 
Funktion »SendAmigaGuideCmd 
A()« ausgeführt werden kann, ab- 
gearbeitet wurde, und nun das 
Ergebnis vorliegt. Im »agm_Da- 
ta«-Feld befindet sich ein Zeiger 
auf die Kommandozeichenkette, 
die ausgeführt wurde. Der »Tool- 
StatusiD«-Typ ist dazu da, eine 
Statusmeldung des Anzeigepro- 
zesses zu übermitteln. Bei beiden 





* 

#include <proto/exec.h> 
#include <proto/amigaguide.h> 
#include <stdio.h> 

#include <stdlib.h> 


/* Name der Guide-Datei */ 


main(long argc, char **argv) 


{ 


AMIGAGUIDECONTEXT MyHandle; 





AmigaGuideBası 
i£( AnigaGuideBase ) 


{ 


*/ 


sync .nag_Name=GuideName; 


GuideName) ; 


* Aufruf erfoglreich war 
* 
if( MyHandle ) 


/* Library schließen */ 


} 


} 





/* Dieses Progranm öffnet eine AmigaGuide-Datei 
* synchron und wartet: auf deren Beendigung 


struct Library *AmigaGuideBase = NULL; 


char GuideName []="_WORK2 :ARexx.Guide"; 


struct NewAmigaGuide sync = {NULL}; 


= OpenLibrary ("amigaguide.library",0L); 


/* Die Struktur für den synchronen Aufruf einer 
* AmigaGuide-Datei vorbereiten 


/* AmigaGuide-Datei öffnen */ 

printf ("Öffnen der AmigaGuide-Datei %s\n" 
"Der Programmablauf wird erst nach " 
"Beendigung des Dokuments fortgesetz 


MyHandle-OpenAmigaGuide( &sync, NULL ); 


/* AmigaGuide wieder schließen (sofern der 


CloseAmigaGuide( MyHandle ); 


CloseLibrary( AmigaGuideBase ); 


printf ("Programm beendet.\n"); 


AmigaGuide.c: So simpel gestaltet sich die Anzeige 
von Online-Hilfen in eigenen Programmen 





\n", 
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Listings auf | 


Y PD-Diskette a 


TEL LUT 


seruct Hook { 
struct MinNode h_MinNode; 
ULONG (*h_Entry) Or 
ULONG (*h_SubEntry) (); 
APIR  h_Data; 

hi 

HM_FINDNODE 1 

‚struot opFindHost { 
ULONG MethodiD;; 


/* Assenbler-Einsprung */ 
/* zusätzl.Einspr. für Compiler */ 
/* benutzerspezifisch */ 


struct Tagltem *ofh_Attrs; /* Zusätzliche Attribute */ 
STRPTR ofh_Node; /" Name des Knotens */ 
STAPTR ofh_TOC; /" Inhaltsverzeichnis */ 
STRPTR ofh_Title; /* Tite/Überschrift des Knotens "/ 
STRPTR ofh_Next; /* Nächster Knoten */ 

STRPTR ofh_Prev; /* Vorheriger Knoten */ 


h 
HM_OPENNODE 2 
HM_CLOSENODE 3 
struct:opNodelO { 
ULONG MethodID; 


struct Tagltem *onm..Attrs; /" Zusätzliche Attribute ”/ 
STRPTR onm_Node; /* Knotenname und -argumente "/ 


STRPTR onm_FileName; /* evil. Dateiname */ 


STRPTR onm_DooBuffer; /* Kontenspeicher */ 
ULONG onm_BuffLen; /* Größe des Kontenspeichers */ 


ULONG onm_Flags; 


/* Kontroll-Flags */ 


I" Knoten bis zum Schließen des 


Dokuments im Speicher belassen "/ 


hi 

onm_Flags: 

HTNF_KEEP 0 
HTNF_RESERVEDI 1 
HTNF_RESERVED2 2 


HTNF_ASCII 4 
HTNF_RESERVED38 
HTNF_OLEAN 16 
HTNF_DONE 32 
HM_EXPUNGE 10 
/* Host geschlossen */ 
struct opExpungeNode { 
ULONG MethodID; 


Typen befindet sich im Falle ei- 
nes Fehlers im »agm_Pri_Ret«- 
Feld ein Wert ungleich Null, und 
im »agm_Sec_Ret«-Feld ein aus- 
führlicherer Fehler-Code. Nach- 
dem wir eine Nachricht erhalten 
haben, müssen wir, wie im Ami- 
ga-Betriebssystem üblich, antwor- 
ten. Dies geschieht via »Reply 
AmigaGuideMsg()«, die als Argu- 
ment einen Zeiger auf unsere 
Nachricht erwartet. 


Jeder sollte sie 
implementieren: 
die Online-Hilfe 


Als nützlich kann sich im einen 
oder anderen Fall die Funktion 
»GetAmigaGuideString()« erwei- 
sen - ihr übergibt man einen Zah- 
lenwert (in der Regel die Fehler- 
nummer eines fehlgeschlagenen 
Aufrufs einer AmigaGuide-Funkti- 
on) und erhält als Resultat einen 
Zeiger auf eine lokalisierte Zei- 
chenkette. 

Wie man mit dem AmigaGuide 
kommunizieren kann, finden Sie 
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I* fürs System reserviert */ 
I" fürs System reserviert */ 


/* Der Knoten besteht nur aus ASCII-Zeichen "/ 
I* fürs System reserviert */ 
‚/* Knoten aus dem Dokument entfernen */ 

/* Arbeit mit dem Knoten erledigt */ 


struct Tagltem *oen_Attrs; /* Zusätzliche Attribute */ 


im Kasten »Implementieren eige- 
ner AmigaGuide-Hosts«. Diese 
Verständigungsmöglichkeit ist al- 
lerdings in den seltensten Fällen 
von Nöten. Vielmehr beschränkt 
sich die Zusammenkunft der 
Applikation mit dem AmigaGuide 
allzu oft auf ein »OpenAmiga- 
GuideA()« und ein »CloseAmiga- 
Guide()«, wobei die Anzeige per 
»nag_Node«- und »nag_Line«- 
Felder positioniert wird. 

Auf unserer PD-Diskette (Seite 
40, Disk 2) finden Sie ein ausführ- 
liches C-Programm, das die 
Fähigkeiten der AmigaGuide-Lib- 
rary demonstriert. Es wird ein ei- 
gener AmigaGuide-Host einge- 
richtet, der via das Message-Sy- 
stem mit der AmigaGuide-Library 
kommuniziert und im Speicher ei- 
ne jederzeit erreichbare Online- 
Hilfe einrichtet. 

Das hier abgedruckte Listing 
beschränkt sich aufs simple Öff- 
nen und Schließens eines Doku- 
ments via AmigaGuide-Library. rz 


Literaturhinweise: 

[1] Alexander Kochann und Oliver Reif: 
Der AmigaGuide - Freund und Helfer, 
AMIGA-Magazin 4/93, 

Markt & Technik Verlag AG 
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Integrierter RGB-Spiitter für vollautomatische Farbilgitalisierung. 
» Einfachste Bedienung mil Maus oder Tastatur, Sio fühlen sich sofort im Programm zuhause: 
= In Sekundenschnelle optimale Bildergebnisse ohne langes Herumprobieren: 
» Ein Kontrollmonlior ist überflüssig, das digtalisiorte Bild wird sofort und foriaufend aut dem Amigamonitor angezeigt, 
Anschluß an jede Vıdeoquele, auch Videorecorder mit Standbidtunktio. 

«Regler für Helligkeit, Kontrast und Farbe am Digtizer, 

* Alle AMIGA-Auflösungen von LoRes bis HiRes werden unterstützt, natürlich auch Interlace und Overscan. 

« Schwarz-Weiß, Antik oder Pseudofarbendiglalisierung möglich. 

® Automatische Farbeigitalsierung in allen Amiga-Grafikmocl, inc. HAM-, HAMS- und Extra-Halforite-Modus. 

" Direkte Unterstützung von Grafikkarten, wie z.B. der Picasso I. 

Alle wichtigen Nachbearbeitungsfunktionen, wie Helligkeit, Kontrast, RGB- und Gammakorrektur, mit der Software 
1 Die Software arbeitet in allen () Auflösung schon mit 1 MB Speicher, Sie sparen eine zusätzliche Speichererweiterung. 
« Für ale AMIGAb vom A500 bis zum A4000, auch COTV und A600, kompatibel zur Kickstart 1.2, 1,9, 2.0. und 3.0 
"Die Bilder werden im IFF-Format (auch AGB) gespeichert und können mit jedem Grafikpragramm bearbeitet warden. 

= Deutsches Handbuch (83 Seiten!) bietet umtangreiche Informationen und Hilfen für jeden. ob Anfänger oder Profi 

+ Druckerumschalter (bei uns erhältlich) problemlos anschließbar, kein umständliches Umstecken notwendig. 

" Updato-Service. und hilfsbereite Hotine ist selbstverständlich. 

+ Lieferumfang: Digiizer mit RGB-Spitter, Anschlußkabel, Software, deutsches Handbuch sowie Diaschau-Programm. 


Im Dorfe46A 30453 Hannover 
EHE TPAL NET) 

















Zubehör Software Hardware 

Druckerumschaltbox + Kabel 49,80 | |DPaintAGA 198,- Adorage2.0198,- | | EDPal/YC-Genlock 495.-/ 695. 
(&x aus, 1x ein, oder umgekehrt) ADProV2 325. Clarissa2.0 198. | | Picassoll1MBI2MB 578/678. 
Druckerumschältbox + kabel 69,90 | | Imagemaster 629,- (ir drekt durch Digiigeruntrstükz) 
(4x aus, 1x ein, oder umgekehrt) Scala 500 198. MB static column A3000 5 
Videokabel Chinch 2m 6,40 | | Scala MM300 758.- 2 MB für A590 jesl 
Scart-Adapter 1330 | |imagerX 489  MorphPlus 398,- 

BNC-Adapter 13,90 RAM für Turbokarten ete. bitte erfragen ! 























ıch im gut sortierten Fachhandel ! 
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Den außergewöhnlichen DigiTiger erhalten Sie 








SPIELEPROGRAMMIERUNG 


High-End-Spieleprogrammierung: Von Voxelspace bis Copper-Scrolling 











Für den Amiga gibt's seit 


Jahren Flugsimulatoren, 
deren Landschaft mit sog. 
Vektorgrafik in die Com- 
puter-Realität umgesetzt 
wird. Wir präsentieren ein 
recht neues Verfahren, 
»Voxelspace«, mit dem fo- 
torealistische Landschaf- 
ten auf dem Amiga schnell 
und in beeindruckender 
‚Qualität möglich sind. 


von Gürkan Demirci 
und Christoph Stahl 


oxelspace ist ein mittlerweile 
V sehr beliebtes Verfahren bei 

Flugsimulationen oder ähn- 
lichen Spielen. Betrachtet man 
sich das Spiel »Comanche« auf 
dem PC (eine Umsetzung für den 
Amiga ist leider nicht verfügbar), 
ahnt man, welch leistungsfähiger 
Algorithmus (Programmvorschrift) 
sich hinter dem unscheinbaren 
Wort Voxelspace verbirgt. 


Während wir im ersten Kursteil 
auf die theoretischen Grundlagen 
eingegangen sind, geht's nun ans 
Eingemachte: Wir erklären, wie 
sich Voxelspace-Routinen auf 
dem Amiga implementieren las- 
sen. Die wichtigsten Programm- 
teile finden Sie in abgedruckter 
Form, den kompletten Quelltext 
auf unserer AMIGA-Magazin-PD- 


Diskette. Allerdings: Ein wenig 
Programmiererfahrung sollten Sie 
schon mitbringen. Ist das der Fall, 
müßten Sie nach Studium dieser 
Folge in der Lage sein, Voxelspa- 
ce selbst zu programmieren. Der 
gut dokumentierte Quelltext dürf- 
te dazu beitragen. Die für das 
Programm wichtigen Datenstruk- 
turen sind ebenfalls in Folge 1 


Koordinatenformat 





Landschaftsgröße 
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Bild 1: Das Koordinatenformat der Landschaft im Speicher 
ist abhängig von der eingesetzten Landschaftsgröße 


ausführlich beschrieben worden. 
In diesem Teil erhalten sie ihre 
praktische Bedeutung, besonders 
im Zusammenhang mit dem ver- 
fügbaren Speicher. 


Der Programmaufbau 


Für das Verständnis des Pro- 
gramms ist es unerläßlich, sich 


immer wieder die Programmstruk- 


tur ins Gedächtnis zu rufen. Diese 
läßt sich in vier logische Teile 
gliedern. Jeder der vier Pro- 
grammteile besteht aus mehreren 
Segmenten, die hier mehr oder 
weniger ausführlich beschrieben 
werden. Andererseits muß auf die 
erschöpfende Beschreibung eini- 
ger Funktionen, wie beispielswei- 
se das Löschen des Bildschirms, 
verzichtet werden, um so die Vo- 
xelspace-Teile ausführlich herzu- 
leiten. Das komplette Programm 
besteht aus Kopf, Schleife 1 (Nor- 
mal), Schleife 2 (Raster-Interrupt) 
und dem Programmabbruch. 

Der Kopf reserviert den Spei- 
cher für das Programm und initia- 
lisiert die Datenstrukturen beim 
Programmstart. Beim Programm- 
ende wird der reservierte Spei- 
cher wieder freigegeben und die 





elr.w do 





muls #Radius1,di 
muls #Radius2,d2 
muls #Radius2,d3 
add.l d0,dO 

add.l di,di 

add.1 d2,d2 

add.l d3,d3 

swap do 

swap al 

swep 4 

swap a3 

sub.w d0,d2 

sub.w di,d3 

&xt.l d2 

&xt.l 

sub.w a2,a2 

sub.w a3,a3 


;A0 = Adresse der Blickkreisstruktur 
= Adresse zu Sinus-Cosinustabelle 


‚Start mit Gerade Null 


‚Die aktuellen Geradennummer, 
‚wird zu einem Index auf 
;die Sinus und Cosinus Werte 
;der jeweiligen Gerade um- 


nxtGerade: 

move.] d0,-(a7) 

mulu #1024,d0 

divu #Geraden, d0 

add.w d0,d0 

add.w d0,dO 

and.w #$ffc,dO ‚gerechnet. 
movem.w (al,d0.w),d0/di ;Sinus und Cosinus der Geraden 
move.w d0,d2 

move.w di,d3 

muls #Radius1,dO 


»X und Y Koordinate 

;vom inneren Blickkreis 

;X und Y Koordinate 

;vom äußeren Blickkreis 
;Die Koordinaten werden 
;wieder um 15 Bit nach 
‚rechts verschoben, weil 
‚die Sinus-und Cosinuswerte 
‚mit 2°15 erweitert sind. 


;Di£ferenz vom Innerenkreis 
;und Außenkreis 

;Die Länge der Geraden in X 
jund Y aufgeteilt 

‚Letzte Position = 
;Beobachterposition (0/0) 





elr,l. d4 

elr.l 4 

move.w #Punkte-1,d6 
nxtPunkt: 

movem.1 d4/d5,-(a7) 
divs #Punkte,d4 
divs #Punkte,d5 jberechnen 
add.w dO,d4 

add.w di,d5 

ext.w d4 

ext.w dS 

movem.w d4/d5,-(a7) 
sub.w a2,d4 

sub.w a3,d5 
movem.w (a7)+,a2/a3 
and.l #BILD-1,d4 
and.l #BILD-1,d5 
moveg #BSHIFT,d7 
1sl.1 d7,d5 

or.l d4,d5 
move.l dS5, (a0)+ 
movem.1l (a7)+,d4/d5 
add.l d2,d4 

add.l  d3,d5 

dbf 46 ,nxtPunkt 
move,1l (a7)+,d0 
addq.w #1,d0 

emp.w  #Geraden,d0 
bne nxtGerade 


Listing 1: Initialisierung der Blickkreisstruktur 


;Aktuelle Punktposition 


;Anfangskoordinaten von der 
‚Geraden addieren 


neue Position sichern 

;X und Y Relativ zur letzten 
‚Position berechnen 

‚letzte Position auffrischen 
;X und Y differenzen in.das 
‚richtige Format bringen 


;In die Struktur speichern 


‚neue Punktposition 
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Hardware in ihren ursprünglichen 
Zustand zurückgesetzt. 

Für das eigentliche Gesche- 
hen, das Berechnen und Zeich- 
nen der Landschaft, sind lediglich 
die beiden Schleifen relevant. 
Schleife 2 spielt dabei auch nur 
eine untergeordnete Rolle. Sie ist 
fürs Tripple-Buffering zuständig, 
dem Wechsel zwischen den drei 
virtuellen Bildschirmen [1]. Die 
gesamte Rechenarbeit leistet 
Schleife 1. Sie ist damit sicherlich 
auch von besonderem Interesse. 
Wir werden Sie später ausführlich 
beschreiben. Bevor es allerdings 
soweit ist, wenden wir uns den 
übrigen Programmteilen zu. 


Der Programmkopf 


Er muß die Voraussetzungen 
für die beiden Schleifen schaffen. 
Um mit den Datenstrukturen ar- 
beiten zu können, müssen für 
diese Speicherbereiche bereitge- 
stellt und initialisiert werden. Die 
Datenstrukturen bestehen aus 
Landschaft, Blickkreis, Winkel- 
funktionen, Perspektive, Farbra- 
stern und Rasterwerten und ggf. 
dem Copper. Da das Programm 
für die Darstellung des Bildes Tri- 
ple-Buffering benutzt, reserviert 
man auch dafür noch Speicher. 

Damit das Programm nach 
dem Programmende keinen 
»Mülle im Speicher hinterläßt, 
merken wir uns den Zustand der 
Hardware beim Programmstart 
und stellen diesen beim Abbruch 
wieder her. Dazu werden alle 
wichtigen Hardware-Register und 
der Zustand der Hardware aus- 
gelesen und zwischengespei- 
chert, Erst anschließend ist der 
einwandfreie Programmablauf 
gewährleistet. Bei Beendigung 
wird dann der gespeicherte Hard- 
ware-Zustand wieder hergestellt 
und der Speicher freigegeben, 





Bild* 




















Bild* 























Bild*Bild*2 





Bild 2: So läßt sich die Organisation der Voxelspace-Land- 
schaftskoordinaten im Speicher symbolisieren 


Workshop-Inside 


Voxelspace ist eine faszinierende 
Software-Technik, die es erlaubt, 
ruckelfrei Landschaften zu generie- 
ren und das realistische Fluggefühl 
zu vermitteln, wie man es vom PC- 
‚Spiel »Comanche« gewohnt ist. 

Um diesen Workshop aktiv mitver- 
folgen zu können, sollten Sie sich 
ein wenig mit der Programmierung 
auskennen. Ideal wäre es, wenn Sie 
‚schon einmal in die Assemblerpro- 
grammierung hineingeschnuppert 
haben, denn ohne Assembler ist es 
auch heute noch schwer, rasante 


gleiches gilt für die Datenstruktu- 
ren, die das Programm ebenfalls 
aus dem Speicher entfernt. 


Die Schleifen- 
Prozeduren 

Nachdem die Voraussetzungen 
für die Schleifen geschaffen wur- 
den, können wir uns an deren 
Strukturen wagen. Doch wider Er- 
warten beginnt die Funktionswei- 
se der Schleife 1 völlig simpel: 
Sie löscht zunächst den nicht 
sichtbaren, gerade im Aufbau be- 





























Spiele umzusetzen. findlichen Bildschirm. An- 
schließend wird die Bewegung 
Blickkreisstruktur Öffnungswinkelstruktur 
0000 Sr 
u AOffset 
Eie AOffset 
Iten* 
Sichtteld |® epaken 
© 
































Bild 3: Die benötigte Öffnungswinkelstruktur ergibt sich 
aus der Blickkreisstruktur und dem Öffnungswinkel 





move.w #Pshift,dO 
ein. 17. d3 

elr.1 d4 

move.w #Spalten-1,d5 


nxtGerade: 

move.l d3,-(a7) 

divu #Spalten*360/4,d3 
and.l #$fffc,d3 

1sl.1l do,d3 

move.l d3,-(a7) 

sub.1 d4,d3 

move.l (a7)+,d4 

move.l d3, (al)+ 

move.l (a7)+,d3 

add.l #Geraden*Winkel,d3 
dbf dS5,nxtGerade 





;A0=Adresse der Blickkreisstruktur 
;AlsAdresse der Offnungswinkelstruktur 


;Exponent für Punkte 
‚neue Gerade 

‚letzte Gerade=NULL 
;Anzahl der Sichtgeraden 


;Geradennummer im 
;Blickkreis 

;d3=Offset für Gerade 
‚relativ zur letzten 
;Geraden 

letzte Grd. auffrischen 
;Offset speichern 


jeine Gerade weiter 


Listing 2: Initialisierung der Öffnungswinkelstruktur 
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der Maus getestet. Das Pro- 
gramm geht davon aus, daß der 
Benutzer fleißig über die Land- 
schaft fliegt, und fragt den Son- 
derfall, daß der Benutzer die 
Maus gar nicht bewegt, nicht ab. 
In diesem Fall wird das Bild ein 
paar Mal berechnet, was dem 
Amiga allerdings gleichgültig ist. 
Da das Programm von einer 
Mausbewegung ausgeht, berech- 
net es die neue Richtung und Po- 
sition des Beobachters, der den 
Benutzer als Punkt auf der Land- 
schaft symbolisiert. Mit diesen 
neuen Daten wird die Hauptrouti- 
ne aufgerufen, die das Bild 
schließlich zu berechnen hat. Ist 
das vollbracht, wird der Bildpuffer 
gewechselt und eine Meldung an 
den Raster-Interrupt geschickt. 


Listings auf 


Die Hauptaufgabe von Schleife 
2 ist es zu warten, bis Schleife 1 
meldet, daß mit dem nächsten 
Bild alles in Ordnung ist, was un- 
gefähr 25mal pro Sekunde ge- 
schieht. Bei Erhalt dieser Nach- 
richt über den Raster-Interrupt 
zeigt Schleife 2 das neu berech- 
nete Bild an. Für das Triple-Buffe- 
ring müssen 120 KByte Speicher 
reserviert werden. 

Das war im Groben auch 
schon der komplette Programm- 
ablauf. Was bleibt, ist die Funkti- 
onsweise der Hauptroutine detail- 
lierter aufzuzeigen. Sie zeichnet 
die Voxelspace-typischen Spalten 
durch Auslesen der Farb- und 
Höhendaten aus der Land- 
schaftsstruktur. Dies ergibt sich 
leicht aus dem Aufbau der Daten- 
strukturen, auf die wir später noch 
genauer eingehen. Doch zu- 
nächst zur Landschaftsstruktur. 

Sie besteht aus Höhen- und 
Farbdaten, die das Aussehen der 
Landschaft bestimmen. Die 
Höhendaten sind für die dreidi- 
mensionale Darstellung der Land- 
schaft wichtig; ohne sie wäre die 
Voxelspace-Landschaft nicht 
möglich. Die Farbdaten benötigt 
man, um die Landschaft dreidi- 
mensional wirken zu lassen, denn 
erst durch Licht und Schatten 
wirkt sie echt. Diese Effekte sind 
(noch) nicht in Echtzeit zu be- 
rechnen. Mit Licht und Schatten, 
Nebel, Sonnenaufgängen oder 
Gegenlicht wirkt die Landschaft 


TEST TEIL HL. 


Wollten Sie schon immer einmal 
wissen, wie Spiele ä la »Coman- 
che« programmiert werden? Wir 
führen Sie in die Faszination der 
Spieleprogrammierung ein und er- 
klären u.a. die Funktionsweise der 
Voxelspace-Technik. Und das al- 
les aus erster Hand - von profes- 
sionellen Spieleprogrammierern. 


Teil 1: Aufbau und Erklärung von 
Voxelspace 

Teil 2: Programmierung und Imple- 
mentierung der Voxelspace-Tech- 
nik wie im Spiel »Comanche« 


Teil 3: Voxelspace-Landschaftsge- 
nerator 


Teil 4: CD-ROM-Vektoren; abge- 
legte Daten von konvexen und kon- 
kaven Vektorobjekten 

Teil 5: Programmierung von Map- 
ped-Vektoren (Theorie und Einbin- 
dung der Routinen in die CR-ROM- 
Vektoren) 

Teil 6: Mapped-Vektor-Tricks (wie 
in den Spielen »Strike Comman- 
der« und »Privateer«) 


Teil 7: 1,2 bis 1,8 MByte auf einer 
Diskette 


Teil 8: Copper-Scrolling und Copper- 
‚Animation; Abschluß und Ausblick 
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‚Adresse auf Farben 
;Erste Sichtgerade 


‚Innerhalb vom Blick- 
‚kreis berechnen 
‚Beobachter Koordinaten 
;In das Offset-Format 
‚bringen 


;Overflowclear Maske 
‚Adresse auf nächste 


;Sichtgerade 

‚Punkt Offset 
‚Overflow Bits löschen 
;Höhe lesen 

;Farbe lesen 


;A0=Adresse der Blickkreisstruktur 
Adresse der Offnungswinkelstruktur 

;A2=Adresse der Landschaftstruktur Hihen 

‚A3=Adresse der Landschaftstruktur Farben 

lea BILD(a2),a3 

move.w Richtung (PC) ,dO 

sub.w  #Geraden*Winkel/360/2,d0 

and.w #Geraden-1,d0 

mulu #Punkte*4,d0 

movem.w Position (PC) ‚d1/d2 

moveq #Bshift,d7 

1sl.1 d7,d2 

or.w al,d2 

move.l #MASK,d1 

add.]l (al)+,do 

and.l  #[Geraden-1]*Punkte*4,d0 

add.l do,a0 

add.1l (a0)+,d2 

and.l di,d2 

move.b (a2,d2.1),d3 

move.b (a3,d2.1),d4 

Listing 3: Hauptprogramm (Teil 1) 








realistischer. Für diese Natur- 
treue muß allerdings schon ein 
Raytracer her — und für Voxel- 
space muß der auch noch in 
Echtzeit berechnet werden. Wir 
gehen anders vor, indem die 
Farbdaten zuvor abgelegt werden 
und erhalten so eine ähnlich gute 
realistische Wirkung. 

Die Landschaft wird vom Pro- 
gramm lediglich geladen und an- 
gezeigt. Um diese Landschaften 
zu generieren, ist der Einsatz ei- 
nes adäquaten Programms Be- 
dingung, mit dem sich künstliche 
Landschaften kreieren lassen. Mit 
dieser Vorgabe lassen wir Sie 
nun aber nicht alleine — im näch- 
sten Teil kommen wir auf ein sol- 
ches Programm zu sprechen. 
Bild 1 beschreibt die Breite der 
Landschaftsstruktur in Byte. Hier 


Im Programm muß die Haupt- 
routine nacheinander die Informa- 
tionen für die Spalten beim 
Bildaufbau lesen. Die Routine 
greift hierbei auf die Blickgerade 
und die Beobachterposition 
zurück und bringt so die Koordi- 
naten der Datenpunkte auf der 
Landschaft in Erfahrung. Es ist al- 
so extrem wichtig, daß die Routi- 
ne die Datenpunkte sehr schnell 
findet. Die Position eines Punkts 
auf einer Blickgeraden wird auf 
die Beobachterposition addiert, 
um die Koordinaten zu erhalten. 
Das hat aber zur Folge, daß die 
Landschaftsgrenzen überschrit- 
ten werden können. Um für die- 
sen Umstand mit möglichst weni- 
gen Rechenoperationen auszu- 
kommen, wählt man für die Land- 
schaftsgrößen Seitenlängen auf 





0/0 








Blickgerade 





AXY 


AXY 








Geraden* 





AXY AXY 














Punkte* 








Punkte*Gerade*4 








Bild 4: Die Koordinaten der Punkte auf den Blickgeraden 
liegen nur als Offsets im Speicher 


kann zwischen 128, 256, 512 und 
1024 gewählt werden. 

Doch nun zum Aufbau der 
Landschaftsstruktur: Sie ist eine 
der wichtigsten Elemente unseres 
Programms, da auf ihr die gesam- 
te Berechnung aufbaut. Bei der 
Implementierung muß an wirklich- 
keitsgetreue Maßstäbe und Pro- 
grammgeschwindigkeit gedacht 
werden. Am besten nimmt man 
Satelliten-Aufnahmen oder andere 
Fotos für Landschaften. 
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der Basis 2, also beispielsweise 
128, 256, 512 oder 1024. Mit ein- 
fachem Ausmaskieren, einer ein- 
zigen Funktion also, verhindert 
man die Überschreitung der 
Grenzen und wiederholt einfach 
die Landschaft. 

Weiterhin muß dafür gesorgt 
werden, daß zum Erreichen der 
Datenpositionen im Speicher 
nicht ständig die X- und Y-Koordi- 
naten umzurechnen sind. Bei der 
Trennung von X- und Y-Koordina- 


Listings auf 





PD-Diskette 


ten multipliziert man normalerwei- 
se den Y-Wert mit der Zeilenbrei- 
te und addiert den X-Wert. Durch 
die Zeilenbreiten auf der Basis 2 
bei der Landschaft können wir 
das langsame Multiplizieren 
durch einfaches Verschieben des 
Y-Werts ersetzen. Somit ist es 
auch sehr einfach, die X- und Y- 
Koordinaten in einer Variablen 
zusammenzufassen und den In- 
dex zur Datenposition im Spei- 
cher zu erhalten. 

In Bild 1 sind für verschiedene 
Landschaftsgrößen die Zusam- 


mensetzungen dieser Variablen 
skizziert. An einem Beispiel wird 
auch leicht klar, wie einfach die 
Koordinaten zu behandeln -sind. 
Für das Koordinatenformat bei ei- 
ner Landschaftsgröße von 128 x 
128 Punkten werden 16 Bit 
benötigt. Die X- und Y-Werte 
brauchen jeweils sieben Bit, 
während das achte als Puffer für 
die Überschreitung der Land- 
schaftsgrenzen fungiert. Durchs 
simple Löschen der Overflow-Bits 
erreicht man so die Wiederholung 
der Landschaft. 








;A0=Adresse der Perspektivenstruktur 

moveg #0,d0 ;Oben 

moveq #0,d1 ‚Unten 

nxtHohe: 

movem.l d0/d1,-(a7) 

divu #Hohe, dO ‚;Bildschirmposition 

add.w #Obenstart,do ‚der Hubschrauberhöhe 

divu #Hohe,di ‚berechnen 

add.w  #Untenstart,di 

move.w #FluchtY,d2 

sub.w #255,d2 

&xt.l d2 

asl.l #8,d2 

divs #FluchtX,d2 ;=mo*8 

move.w dO0,d3 

ext.l di 

asl.l #8,d3 

divs #Fluchtx,d3 j=mu*8 

moveqg #0,d4 j=n Schleifenzähler 

nxt Punkt: 

movem.1 d2/d3/d4,-(a7) 

mulu #Radius2-Radiusl,d4 

add.l #Radiusl*Punkte,d4 

divu _ #Punkte,d4 j=xp 

muls d4,d2 

add.1l #255*256,d2 j=ypmax*8 

muls a4,d3 j=ypmin*8 

asr.l #8,d2 ;=ypmax 

asr.l #8,d3 ;=ypmin 

moveg #0,d5 ;=p Schleifenzähler 

nxtWert: 

move.w d2,d7 

sub.w d3,d7 

mulu d5,d7 

divu #255,d7 

add.w d3,d7 i=b 

sub.w di,d7 j=b-unten 

ext.l d7 

muls #255,d7 = (b-unten) #255 

move.w #Fluchty,d6 

sub.w di,d6 

divs 46,47 ;=h 

bpl.s Innerhalb ;Bildhöhe testen, 

moveqg #0,d7 ;ob die Höhe innerhalb 
;oder außerhalb des 

Innerhalb: ‚sichtbaren Bereichs 

emp.w #255,d7 ‚ist. 

ble.s ImBild 

move.w #255,d7 ;0=Unterhalb 

ImBild: ;255=ganze Bildhöhe 

move.b d7,(a0)+ 

addq.b #1,d5 ‚nächste Höhe 

bne.s nxtWert 

movem.l (a7)+,d2/43/d4 

addgq.w #1,d4 jnächsten Geradenpunkt 

cmp.w  #Punkte,d4 

bne nxtPunkt 

movem.l (a7)+,d0/d1 jmächste Hubschrauber- 

add.w #Obenend-Obenstart,d0 ;höhe 

add.w #Untenend-Untenstart,di 

cmp.w  #[Obenend-Obenstart] *Hohe,dO 

bne nxtHohe 

Listing 4: Initialisierung der Perspektive 
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lea BILD(a2) ‚a3 

move.w Richtung (PC) ‚do 
sub.wv #Geraden*Winkel/360/2,d0 
and.w #Geraden-1,d0 

mulu #Punkte*4,d0 
movem.w Position (PC) ‚d1/d2 
moveq #Bshift,d7 

lsl.1 d7,d2 

or.w d1,d2 

move.1l -#MASK,d1 

movem.1 d2/a0,-(a7) 

add.l (al)+,do 

and.l #l[Geraden-1] *Punkte*4,d0 
add.1 dO,a0 

move.1 #$££00,43 

moveg  #1,d4 

move.w #Punkte-1,d7 
PunktesSchleife: 

add.w  #$100,d3 

add.l (a0)+,d2 

and.l di,d2 

move.b (a2,d2.1),d3 
move.b (a4,d3.1),d3 
dbne d7,PunkteSchleife 
beq.s Spalteok 

sub.b d4,d3 

dbec 47, PunkteSchleife 
bes.s Spalteok 

add.b .d3,d4 





=Adresse der Blickkreisstruktur 
=Adresse der Offnungswinkelstruktur 
=Adresse der Landschaftstruktur Höhen 
Adresse der Landschaftstruktur Farben 
;Ad=Adresse der Perspektivenstruktur 


‚Offset auf Perspektive 
;alte Höhe 
;Schleifenzähler 


;nächstes Punktoffset 


;realHöhe lesen 
‚Bildschirmhöhe lesen 
;0=Unterhalb der Bildes 
;Keine Punkte mehr 
;Länge, die auf die 
;Spalte gezeichnet wird 
;Alte Höhe > neue Hihe 
;Keine Punkte mehr 
;Alte Höhe auffrischen 


Listing 5: Hauptprogramm (Teil 2) 








Um die Bits zu löschen, wird ei- 
ne Maske generiert, die für alle 
Ordinaten den Wert 1 und für die 
Overflow-Bits den Wert O besitzt. 
Durch die boolesche UND-Ver- 
knüpfung mit den Koordinaten 
bleiben die X- und Y-Werte erhal- 
ten, lediglich die Overflow-Bits 
werden gelöscht. Da im Index- 
Langwort X- und Y-Wert vorhan- 
den sind, ergibt sich daraus die 
Landschaftsstruktur (Bild 2). Der 
benötigte Speicher läßt sich mit 
der Formel »Bild x Bild x 2« in 
Byte errechnen. »Bild« steht hier 
für die Seitenlänge der Land- 
schaft, also z.B. 256. 

Der Beobachter bewegt sich 
über diese Landschaft, indem 
sich seine Position und Richtung 
ändert. Das Sichtfeld ergibt sich 
aus den beiden Daten und den 
Strukturen für Blickkreis und 
Blickgeraden. In Bild 3 sieht man, 
daß sich die Blickkreisstruktur 
aus Adressen zusammensetzt, 
die angeben, an welcher Spei- 
cherstelle sich die Geraden befin- 
den. Da sich aber so der Öff- 
nungswinkel nicht frei wählen 
läßt, legt man eine zweite Struk- 
tur für den Öffnungswinkel fest. In 
dieser ist jeder Spalte eine Gera- 
de zugeordnet. Die Adressen in 
den Strukturen sind allerdings 
nicht vollständig, sondern nur Off- 
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sets, die relativ zum vorhergehen- 
den Offset angegeben werden. 
Der erste Offset ist dabei relativ 
zum Beobachter angegeben. Das 
erschwert zwar direktes Zugreifen 
auf eine Adresse, hat aber zur 
Folge, daß sich die Geraden 
nacheinander sehr schnell an- 
sprechen lassen. 


Die praktische 
Umsetzung 

Listing 1 zeigt die Initialisierung 
der Blickkreis- und Blickgeraden- 
struktur. Das Programm errech- 
net die Winkel und Geraden und 
legt diese im Speicher ab. Listing 
2 generiert schließlich die Öff- 
nungswinkelstruktur und stützt 
sich dabei auf den Inhalt der Va- 
riablen »Winkel«. 

»Bshift« repräsentiert den Ex- 
ponenten für die Breite der Land- 
schaftsstruktur. »Winkel« ist die 
Öffnung des Sichtfelds. »Gera- 
den« beinhaltet die Anzahl der 
Sichtgeraden auf dem Blickkreis, 
»Gshift« den Exponenten für die 
Anzahl der Geraden. Die Variable 
»Punkte« beschreibt die Anzahl 
der Punkte auf einer Sichtgera- 
den, »Pshift« den Exponenten für 
die Anzahl. »Spalten« bezeichnet 
die Anzahl der Spalten auf einem 
Bildschirm. »Radius 1« ist der to- 
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Bild 5: Um eine größere Realitätsnähe zu erreichen, wird 
das Voxelspace-Bild perspektivisch bearbeitet 





;Al=Adresse der Farbrasterstruktur 


add.w #255*4*2-2,al 
move.w #256-1,d0 
moveg #1,d1 


nxteintrag: 

add.w #64*4,d1 
move.l al, (a0)+ 
move.w #$7ac, (a0)+ 
move.w di, (a0)+ 
add.w .#255*4*2,al 
dbf a0,nxteintrag 





‚A0=Adresse der Rasterwertestruktur 


;Auf Ende der Farbspalte 
‚Anzahl der Struktur- 
;einträge 


;Farbmuster Adresse 
‚Blitter Kontroll-Wort 
;Blittersize 

‚Nächstes Farbmuster 


Listing 6: Initialisierung der Rasterwerte 








Listings auf 
" pp-Dis 









kette 


te Winkel des Beobachters, 
während »Radius 2« angibt, wie 
weit der Beobachter sehen kann. 
Variablen, die mit dem Wort 
»shift« enden, sind besonders 
wichtig fürs Programm: Sie tau- 
chen bei Variablen der Basis 2 
auf und informieren uns über die 
Anzahl der Bits einer Variablen. 
»Bshift« ist allerdings aufgrund 
der Overflow-Bits immer um eine 
Stelle höher. 

Im günstigsten Fall stimmen 
die Adressen in der Öffnungswin- 
kelstruktur mit denen des Blick- 
kreises überein. Wird allerdings 
ein sehr kleiner Öffnungswinkel 
gewählt, kann es passieren, daß 
dieselbe Gerade mehrmals gele- 
sen wird und somit mehrere Spal- 
ten nebeneinander identisch sind. 
Es ist also darauf zu achten, daß 
die Anzahl der Geraden immer 
ausreichend dimensioniert ist. 

Ein ähnlicher Effekt tritt auf, 
wenn die Anzahl der Geraden 
zwar groß genug, die Landschaft 
aber zu klein ist. Beim Austesten 
der Routine wurde häufig auf ei- 
ner 256 Pixel breiten Landschaft 
operiert. Obwohl 80 Spalten be- 
rechnet wurden, waren die mei- 
sten Punkte acht oder mehr Bild- 
punkte breit. Hier kann die Routi- 
ne noch so schnell sein, das Bild 
wird aber leider nicht besser, da 
die Landschaft zu klein ist. 

Die Blickgeraden bestehen aus 
den Koordinaten der Punkte, die 
auf ihnen liegen. Die Punktanzahl 
läßt sich mit der Variablen »Punk- 
te« modifizieren, allerdings muß 
die Zahl zur Basis 2 sein, also 16, 
32, 64, 128 etc. Wie beim Blick- 
kreis selbst werden auch bei den 
Blickgeraden nur Offsets abgelegt, 
die auf den vorhergehenden Off- 
sets aufbauen. Die Struktur einer 
Geraden im Speicher zeigt Bild 4. 

Der Speicherverbrauch für die 
Strukturen ist relativ gering. Blick- 
kreis und Blickgeraden berech- 
nen sich nach »Geraden x Punk- 
ten x 4«. Für die Öffnungswinkel- 
struktur werden »Spalten x 4« 
Byte belegt. Um die Winkelbe- 
rechnung einfacher zu machen, 
legen wir außerdem noch Sinus- 
und Cosinus-Tabellen an, deren 
Umfang sich auf insgesamt 
»1024 x 2 x 2« Byte beläuft, also 
4096 Byte. Mit Hilfe dieser Struk- 
turen ist es nun nicht mehr 
schwierig, die Höhen- und Farb- 
daten aus der Landschaftsstruk- 
tur auszulesen. Listing 3 zeigt 
den ersten Teil unseres Haupt- 
programms. 

Die gelesene Höhe ist aller- 
dings noch nicht absolut. Was 
noch fehlt, ist die richtige Per- 
spektive. Die Umsetzung ist nicht 
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;A0=Adresse 


der Blickkreisstruk! 
der 
der 


der 











tur 


Offnungswinkelstruktur 
Landschaftstruktur Höhen 
Landschaftstruktur Farben 


move.1 d6,$4c-2 (a6) 
move.w d5,$74-2 (a6) 
PunkteSchleife: 

add.w  #$100,d3 

add.l (a0)+,d2 

and.l di,d2 

move.b (a2,d2.1),d3 
move.b (a4,d3.1),d3 
dbne d7,PunkteSchleife 
beq.s Spalteok 

sub.b d4,d3 

dbcc 47, PunkteSchleife 
bes.s Spalteok 

add.b d3,d4 

swap dd 

elr.w d4 

move.b (a3,d2.1),d4 
lsl.w #3,d4 

Bbusyl: 

best #6, (a6) 

bne.s Bbusyl 

move.l (a5,d4.w) ,‚$48-2 (a6) 
move.w 4(a5,d4.w) ‚$40-2 (a6) 
elr.w d4 

move.b d3,d4 

lsl.w #3,d4 

move.w 6(a5,d4.w) ‚$58-2 (a6) 
swap da 

addq.b #1,d4 

beg.s Spalteok 

dbf d7,PunkteSchleife 


Spalteok: 
movem.1 (a7)+,d2/a0 


}BLTB=Bild Adresse 
;BLTDATA=Wort Maske 


;Höheneu 


;Höhealt ‚Höheneu 


‚Farbe lesen 
‚Offset auf Rststrk 


;Farbmuster 
;Blitter Kontroll 


}Zu zeichnende Länge 
‚Offset auf Rststrk 
‚BLTsize setzen 


seine Zeile nach 
oben bis Zeile 255 
‚nächster Punkt 


;Wort Maske auf 
jnächste Spalte 
;bei Überlauf auf 


;A4d=Adresse der Perspektivenstruktur 

;A5sAdresse der Rasterwertestruktur 

lea $DFF002,a6 ;DMA Adresse+2 

lea BILD(a2) ‚a3 

move.w Richtung (PC) ‚dO 

sub.w #Geraden*Winkel/360/2,d0 

and.w - #Geraden-1,d0 

mulu #Punkte*4,d0 

movem.w Position (PC) ‚d1/d2 

moveg #Bshift,d7 

lsl.1. 47,42 

or.w al,d2 

move.l #MASK,dı 

move.w #Spalten-1,d7 ‚Schleifenzähler 
move.l Screen(PC) ,‚d6 ‚Bildschirm Addresse 
add.l Screenoffset (PC) ,‚d6 ;ermitteln 

add.l #40*255*4-40,d6 ‚Auf Spaltenende setzen 
Bbusy3: ;Auf Blitter warten 
btst #6, (a6) 

bne.s Bbusy3 

move.1l #-1,$44-2 (a6) »Blittermaske 

move.w #2,$42-2 (a6) ‚Descendingmode 
move.w #38,$66-2(a6) »Modulo zur nächsten 
move.w #38,$62-2 (a6) ;Bitplane. 

elr.w $60-2(a6) ;Farbraster Modulo 
move.w #Draw,d5 ;Zeichen Bits in Wort 
GeradensSchleife: 

movem.1 d2/a0,-(a7) 

add.l (al)+,do 

and.l  #[Geraden-1]*Punkte*4,d0 

add.l d0,a0 

move.l #$£f£00,d3 

moveg #1,d4 

swap 47 

move.w #Punkte-1,d7 ‚Schleifenzähler 
Bbusy2: ;Auf Blitter warten 
btst #6, (a6) 

bne.s Bbusy2 

move.l d6,$54-2 (a6) ;BLTD=Bild Adresse 





ror,w #Roll,d5 

cmp.w  #Draw,d5 

bne.s inWwort 

addq.1 #2,d6 

inWort: 

swap d7 

dbf d7,GeradenSchleife 


Listing 7: Das komplette Hauptprogramm 


;das nächste Wort 


‚nlichste Spalte 





trivial, zudem ist sie äußerst re- 
chenintensiv. Bild 5 zeigt, wie wir 
die Perspektive für eine Blickge- 
rade berechnen. Der Bildbereich 
wird mit den zwei Koordinaten 
»Oben« und »Unten« begrenzt. 
In der Regel ist deren Differenz 
256, es sind aber auch andere 
Werte möglich, die das Bild ver- 
zerren können. »Oben« und »Un- 
ten« variieren mit verschiedenen 
Hubschrauber-Höhen. »Oben« 
berechnet sich aus »Obenstart«, 
»Obenend« und »Hohe«. »Hohe« 
ist die Anzahl der verschiedenen 
Höhen des Hubschraubers. Der 
Bildbereich für die erste Höhe 
liegt zwischen »Obenstart« und 
»Untenstart«, die letzte Höhe zwi- 
schen »Obenend« und »Unten- 
end«. Alle anderen befinden sich 
zwischen beiden. Die Ober- und 
Untergrenze der möglichen 
Höhen ist 255 bzw. Null. Um mit 
einer einfachen Fluchtpunkt-Per- 
spektive zu arbeiten, legen wir 
diesen mit dem Koordinatenpaar 
»FluchtX/FluchtY« fest. Der sicht- 
bare Bereich beginnt hinter dem 
toten Winkel, der mit »Radius 1« 
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bezeichnet ist, und endet mit 
»Radius 2«, der angibt, wie weit 
die Gerade in die Landschaft 
reicht. Auf ihr befinden sich die 
Punkte, für die die Perspektive 
berechnet werden muß. Es gibt 
für jeden Punkt 256 Höhenwerte, 
also existieren für eine Gerade 
»256 x Punkte« mögliche Werte. 
Da die Perspektive für alle Gera- 
den gleich ist, lassen sich alle 


Für verschiedene Hubschrauber- 
Höhen ändern sich allerdings die 
perspektivischen Daten, so daß 
für die ganze Perspektive ein ei- 
gener Speicherbereich mit »256 x 
Punkte x Hohe« Byte vonnöten 
ist. Wie die Perspektive nun 
tatsächlich im Speicher liegt, zeigt 
Bild 6. Die Berechnung wird also 
nur einmal nach dem Programm- 
aufruf durchgeführt. Die Umset- 

















Werte im Speicher hinterlegen. zung zeigt Listung 4: 

0 256* 256 

Höhe | Höhe Höhe 
® 
x 
e 
5 
ad 

Höhe | Höne | WE | Höne 

256*Punkte 


























nächste Hubschrauberhöhe 











Bild 6: Die perspektivischen Daten werden auch im Spei- 
cher abgelegt, um kostbare Rechenzeit einzusparen 





Durch den Fluchtpunkt werden 
die beiden Diagonalen zur Höhe 
0 und Höhe 255 definiert. Zwi- 
schen ihnen müssen die Höhen- 
daten abgebildet werden. Die 
Steigungen der Geraden »mu« 
und »mo« lassen sich simpel in 
Erfahrung bringen. Es folgen zwei 
Schleifen, die die Punkte und 
Höhen hochzählen. Da sich jede 
Höhe zwischen den beiden Gera- 
den befinden muß, wird für jeden 
Punkt ein minimaler und maxima- 
ler Y-Wert (ypmin, ypmax) festge- 
legt. Der Raum zwischen diesen 
Extremwerten wird in 256 Teile 
aufgeteilt. Die so entstandenen 
256 Höhen müssen jetzt nur noch 
auf den Bildbereich projiziert wer- 
den. Die Höhen werden also für 
den Bildschirm umgerechnet. Im 
einfachsten Fall wird einfach »Un- 
ten« von der Höhe subtrahiert. Ist 
das Ergebnis kleiner als Null, wird 
für die Höhe der Wert Null ange- 
nommen. Ist er andererseits 
größer als 255, wird die Höhe auf 
255 festgesetzt. 

Die Hauptroutine läßt sich also 
mit der perspektivischen Funktion 
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Bild 7: Die Organisation der 
Raster für die Rasterfarben 
sieht im Speicher so aus 


erweitern. Listing 5 zeigt die 
Hauptroutine aus Listing 3 mit 
den Neuerungen. 


Die Zeichenroutine 


Es sind nun alle Voraussetzun- 
gen fürs Zeichnen getroffen. Das 
Programm verbindet die Vorteile 
der Logik mit der Struktur und 
den Stärken des Blitters. Das Bild 
wird von vorne nach hinten und 
von unten nach oben aufgebaut. 
Wenn sich der erste Punkt also 
über die ganze Bildhöhe er- 
streckt, werden die anderen gar 
nicht mehr gezeichnet, da sie ja 
nicht sichtbar sein können. Der 
Vorteil des Blitters liegt in der Art 
und Weise, wie man ihn an- 
spricht. Man muß den Blitter nur 
einmal mit Werten für Blitter-Con- 
trol, Blitter-Masken und Blitter- 


der Voxelspace-Routine dadurch 
aber nur vier Pixel breit sein 
könnten, sind mehrere Operatio- 
nen für eine Wortspalte notwen- 
dig. Dabei darf das zuvor Ge- 
zeichnete allerdings nicht über- 
schrieben werden. Dafür wird der 
alte Inhalt der Spalte mit in die 
Blitter-Operation einbezogen, und 
eine Maske zeigt an, welche Pixel 
der Wortspalte beschrieben wer- 
den dürfen. 

Nun lassen sich aber nicht nur 
16 Farben einsetzen, sondern 
durch Rasterung bis zu 256. Jede 
der Rasterfarben muß als 16-Far- 
benmuster für eine Wortspalte im 
Speicher vorliegen (Bild 7). 

Um das Programm zu be- 
schleunigen, werden in einer wei- 
teren Struktur die Startadressen 
der Farben auf die Farbstruktur 
abgelegt. Zusätzlich ist ein Blitter- 
Kontrollwort für jede Farbe vor- 
handen, um die Farbe nicht als 
Bitmap abzulegen, sondern die 
neue Farbe durch Invertieren ei- 
ner schon vorhandenen Bitmap 
zu erhalten. In der Rasterstruktur 
ist zusätzlich noch ein Blitter-Size 
enthalten, der für die Umrech- 
nung der Höhenwerte des Blitter- 
Size-Registers benutzt wird. Da- 
durch ergibt sich die Rasterwert- 
struktur in Bild 8 und das dazu- 
gehörige Listing 6. 

Fürs Raster selbst müssen wir 
selbstverständlich ebenfalls Spei- 
cher bereitstellen. Für die Raster- 
werte werden »256 x 8« Byte (al- 
so 2048), für die Farbraster 
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Bild 8: Für die schnelle Programmausführung ist die opti- 
male Struktur der Rasterwerte enorm wichtig 


Modulos beschreiben, um ihn mit 
diesen Werten einzusetzen. Die 
Voxelspace-Routine ändert beim 
Zeichnen nur die Blitter-Adressen 
und kann alle anderen Register 
übernehmen. Nach einer Operati- 
on enthalten die Blitter-Adressen 
die Adresse, auf die als nächstes 
zugegriffen würde. Für die Voxel- 
space-Routine ist das die Höhe 
der Spalte. Der Blitter wartet also 
selbständig an der Position, von 
der die Routine zur nächsten 
Höhe weiterzeichnet. Dem Bitter 
muß das Programm lediglich die 
neue Höhe und die Farbe über- 
mitteln. Da der Blitter mit Wort- 
Zugriffen operiert, die Spalten in 
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»FARBE x 255 x 4 x 2« Byte 
benötigt. Die Farbraster werden 
als letzte Struktur in die Haupt- 
routine aufgenommen (Listing 7). 

Auf unserer AMIGA-Magazin- 
PD-Diskette (Seite 40, Disk 2) be- 
findet sich der komplette Quelltext 
der Voxelspace-Routine mit einer 
Beispiellandschaft. Wer sich Vo- 
xelspace noch immer nicht in Ak- 
tion vorstellen kann oder einfach 
nur die Routinen ausprobieren 
will, sollte unbedingt einen Blick 
darauf werfen. IzZ 


Literaturhinweise: 

[1] Gürkan Demirci und Christoph Stahl: Total 
ausgereizt - High-End-Spieleprogrammierung, 
Folge 1, AMIGA-Magazin 4/94, MagnaMedia 
Verlag AG 
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Umsteiger 


Aufstieg 


Ich plane, nach langen Jahren 
am Amiga 500, aufzusteigen auf 
einen Amiga 4000. Doch leider 
bin ich durch die vielen verwirren- 
den Bezeichnungen nicht ganz si- 
cher, welches Modell ich wählen 
soll. Die folgenden Fragen be- 
schäftigen mich besonders. 

Hagen R. Simunek, 464683 Wesel 


Gibt es einen Unterschied zwi- 
schen dem AA- und dem AGA- 
Chip-Satz? 

Es gibt keinerlei Unterschiede, 
da es sich’ um ein und denselben 
Chip-Satz handelt. AA, »double 
A«, ist die englische Bezeich- 
nung, im Deutschen sagt man 
hauptsächlich »AGA». 

Welchen Unterschied gibt es 
zwischen einem Amiga 4000/30 
und einem Amiga 4000/40? 

Im Amiga 4000/30, die richtige 
Bezeichnung wäre Amiga 4000/ 
EC30, ist der Prozessor ein Mo- 
torola MC68EC030. Das ist ein 
abgespeckter MC68030. Er hat 
keinen Koprozessor und auch 
keine MMU. Dadurch kann es zu 
Schwierigkeiten bei Programmen 
kommen, die diese beiden Kom- 
ponenten benötigen, z.B. Giga- 
mem, Emplant ... Durch den feh- 
lenden Koprozessor werden auch 
mathematische Funktionen um 
einiges langsamer. 

Der Amiga 4000/40 ist mit ei- 
nem vollständigen MC68040 aus- 
gerüstet. Der Prozessor ist durch 
seine Architektur schon doppelt 
so schnell wie der »echte« 
MC68030 und somit ist dieser 
Amiga 4000 etwa viermal so 
schnell wie der Amiga 4000/ 
EC30, 

Welchen Vorteil hat ein Amiga 
4000 Tower im Vergleich zu ei- 
nem Amiga 4000 Desktop, den 
ich in ein Towergehäuse einbaue? 

Der Amiga 4000 Tower hat ei- 
nen enormen Vorteil. Ihm wurde 
nämlich der von allen Anwendern 
herbeigesehnte Fast-SCSI-Il-Host- 
‚Adapter vergönnt. Und das sogar 
in Verbindung mit einem AT/IDE- 
Controller. 

Außerdem verfügt er über zwei 
Video-Steckplätze, fünf Zorro- 
/II-Slots und vier PC/AT-Steck- 
plätze und weitere kleinere Merk- 
male, die Sie unserem CeBIT-Ar- 
tikel in Ausgabe 4/94 entnehmen 
können. 

Der Amiga hat eigentlich schon 
begeisternde Grafikfähigkeiten, 
mit einer Palette von 16,8 Millio- 
nen Farben etc. Wozu brauche 
ich noch eine weitere Grafikkarte? 
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LESERFORUM 


Wie Sie richtig bemerkten, bie- 
tet der Amiga alle Voraussetzun- 
gen, um den Amiga-Anwender in 
puncto Farben und Auflösung zu- 
friedenzustellen. Es gibt jedoch 
Einsatzgebiete, wo diese Merk- 
male nicht ausreichen, z.B. Desk- 
top Publishing, wo eine Auflösung 
von 1280 x 1024 auf einem 53- 
cm-Monitor (21 Zoll) erwünscht 
ist, oder Grafikbearbeitung, bei 
dem »True-Color« mit 24 Bit in 
hohen Auflösungen benötigt wer- 
den. Außerdem tendieren viele 
Menschen dazu, immer das beste 
und teuerste vorzuziehen. 

Der »normale« Amiga-Anwen- 
der wird einen Amiga 4000 mit 
»AGA-Chip-Satz« nie vollständig 
nutzen können. Sie liegen also 
völlig richtig, wenn sie den Amiga 
als »Dream Machine« unter den 
Computern bezeichnen. 

Ist der Mitsubishi EUM 1491 für 
alle Auflösungen des neuen Chip- 
Satzes am Amiga gerüstet? 

Dieser Monitor ist in der Lage, 
alle Auflösungen der neuen Ami- 
gas darzustellen. Die Redaktion 


Oktalyser 


Achtstimmig 


Da man auf dem Amiga 500 
mit dem »Oktalyser« bei acht 
Kanälen einen starken Qualitäts- 
verlust hat, frage ich mich, ob 
dies auch der Fall ist, wenn ich 
mir einen Sequencer kaufe und 
diesen mit einem 8-Kanal-fähigen 
Synthesizer ansteuere? 

Ist somit der Amiga 500 nur be- 
schränkt MIDI-fähig, d.h. mit nur 
vier Kanälen? 

Hans-Peter Schober, Regensburg 


Die achtstimmige Polyphonie 
des Amiga kommt zustande, in- 
dem jeweils zwei Stimmen in 
Echtzeit gemischt und dann über 
den vierstimmigen Paula-Chip 
ausgegeben werden. Daß es da- 
bei zu Qualitätsverlusten kommt, 
ist nicht zu vermeiden. 

Wieviele Stimmen Sie mit ei- 
nem Synthesizer ausgeben kön- 
nen, hängt ausschließlich vom 
Soundchip des jeweiligen Geräts 
ab. Ob Sie einen Amiga/Apple/ 
Atari/Windows-Computer als Se- 
quencer verwenden, hat auf die 
Klangqualität und Polyphonie 
keinerlei Einfluß. 

Der Amiga 500 bietet alle 16 
MIDI-Kanäle, was auf die Poly- 
phonie des angeschlossenen 
MIDI-Klangerzeugers allerdings 
auch keinen Einfluß hat, weil man 
auch auf einem MIDI-Kanal die 
volle Polyphonie eines Synthesi- 
zers erreichen kann. Die Redaktion 
































Keine Klagen 


Super Service 


Man hört sehr oft von Klagen 
über mangelnden Service von Fir- 
men. Ich möchte auch einmal et- 
was Positives zu diesem Thema 
berichten. Ich besitze das PAL- 
Genlock von »electronic-design« 
und konnte es problemlos an mei- 
nem Amiga 2000 mit einem 
A 10848 nutzen. Als ich nun auf 
einen Amiga 4000 mit EUM 1481 
umgestiegen bin, war die Überra- 
schung groß, als nichts mehr 
funktionierte. Obwohl das Gen- 
lock schon älteren Datums ist, be- 
kam ich von electronic-design 
mehrfach telefonische Hilfestel- 
lung zur Selbsthilfe. Erst als alles 
nichts mehr half, mußte ich das 
Gerät einschicken. Ich bekam es 
dann nach nur zwei Wochen wie- 
der repariert zurück, nachdem 
sich der dortige Techniker noch 
einmal bei mir meldete. Alles in 
allem bin ich sehr zuvorkommend 
bedient worden und die Repara- 
tur war nicht teuer. 

Normalerweise bin ich im Sek- 
tor Unterhaltungselektronik einen 
weitaus schlechteren Service ge- 
wohnt: Unfreundlich und teuer. 

Peter Skambraks, 22083 Hamburg 


Das Thema »Kundenservice« 
ist in den letzten Monaten auf- 
grund des großen Preisverfalls 
bei der Hard- und Software immer 
mehr in den Vordergrund getre- 
ten. Dabei spielt es keine Rolle 
mehr, ob Sie einen PC, Amiga 
oder einen Mac besitzen. Viele 


Firmen gestehen ganz offen, daß 
Sie bei den niedrigen Preisen kei- 
ne Support mehr geben können. 
Firmen gingen in den letzten Wo- 
chen dazu über, die Software/ 
Hardware extrem preiswert zu 
verkaufen, aber für die Hotline 
muß der Kunde zusätzlich Geld 
bezahlen. Es bleibt abzuwarten, 
wie sich das Thema »Kunden- 
Service« in der EDV-Branche in 
den nächsten Monaten ent- 
wickelt, So wie es heute ist, ist es 
für den Anwender jedenfalls nicht 
tragbar. 

Es gibt jedoch immer wieder 
Händler, die Wert auf guten Sup- 
port legen und uns erreichen vie- 
le dieser Meldungen. Dieser zu- 
friedene Kunde soll als Beispiel 
für all die Leser stehen, die solch 
einen Service erhielten. 

Die Redaktion 


AMIGA-Magazin 


Versand 


Viele Abonnenten werden sich 

schon über die neue Versandart 
des AMIGA-Magazins gewundert 
haben, einmal geknickt und ohne 
Umschlag. Diese Umstellung war 
aus folgenden Gründen notwen- 
dig geworden. 
© Aus Umweltschutzgründen. Es 
wird sehr viel Verpackung ge- 
spart. 
©» Da 90 Prozent aller Zeitschrif- 
ten in diesem Format und auf die- 
se Weise verschickt werden, wird 
diese Versandtart von der Post 
bevorzugt. 
» Da die Portogebühren von der 
Post erhöht wurden, hätte diese 
Preissteigerung an die Abonnen- 
ten weitergegeben werden müs- 
sen. Durch die Kosteneinsparung 
durch den Wegfall der Ver- 
packung, ist dies nicht notwendig. 
© Die Adressaten erhalten in der 
Regel die Sendungen schneller 
als vorher. 

Der Versand wird jedoch bis 
zum Hauptverteilerpostamt immer 
noch in einem verpackten Bündel 
durchgeführt. Falls Ihr Magazin 
verschmutzt, naß oder zerrissen 
bei Ihnen ankommt, sollten Sie 


.mit Ihrem Postboten sprechen 


und bitten, vorsichtiger damit um- 
zugehen. 

Der Adressenaufkleber ist in 
der Regel mit einem Adhäsions- 
kleber befestigt, so daß er, ohne 
die Titelseite zu zerstören, abge- 
nommen werden kann. Außer- 
dem muß der Aufkleber von der 
Post aus immer links unten ange- 
bracht werden, so daß die Titel- 
‚grafik nicht in Mitleidenschaft ge- 
zogen wird. Die Redaktion 
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SOHN ANNE 


ab 15.05.94 
N ERCHNLEFF 
FALL ATI) 





AMIGA- 








morgens gebracht - 
abends gemacht. 
Wir reparieren 
jeden Computer! 


Pauschal-Reparaturen* 


A 500/A 600 144,90 DM 

A 2000/A 3000 204,70 DM 

A 1200 163,30 DM 

A 4000 225,40 DM 
1084 S 112,70 DM 
Unser Top-Angebot 

170 MB Festplatte für A 600/A 1200 
inkl. Kabel 568,00 DM 


Fragen Sie uns, wenn Sie 
Ihren CD” erweitern wollen! 


P&K-RAP*-Box” kurzfristig lieferbar 







Monitor und Computertechnik GmbH 
An der Kirche 1 

38304 Wolfenbüttel-Halchter 

Telefon (0 53 31) 6 90 66/70/08 
Telefax/Btx (05331) 690 06 


"PA K macht Pauschalpreise (+ Versand), die sämtliche benötigten Ersatzteile beinhalten, 
dio oje Hälfte der Roparaturpauschale nicht übersteigen. 
Die Geräte solten ohne Fremdeingrif sein. Haben Sie noch Fragen, dann rufen Sie uns an. 







Info + Liste gegen 3,-- in Briefmarken 


[Public Domain Express Erich Weidner 
Friedrichstr. 1 71069 Sindelfingen 


24h Bestellservice 07031/386126 





Claudia Seibt 


PD-Service 
Wörthstr. 17, 67059 Ludwigshafen 
' Tel. 0621-525795 
Fax 06233-64231 
@ 24 Std. Bestell-Annahme 


fast alle PD-Serien lieferbar 
@ Kopien mit doppelter Verity auf Colour-Disketten 


Public-Domain-Disketten 
AMIGA ab 2,00 DM 


MS-DOS ab 2,50 DM 
Versandkosten: NN 10,00 DM, VK 7,00 DM 


Fred Fish CD 03/94 
@Spiele-Pakete 

BSK I, Il oder Ill je 29,90 DM 
@ Marketingspiele je 4,00 DM 

Backstage, Energiemanager, VL-Spiel, Punica, 

Ting, Telekommando, Karamalz-Cup, 

Das Erbe I + Il u.v.m. 
@SteuerFuchs Professional ’93 OASE #194 

druckt in die amtlichen Bögen 89,00 D! 
® SteuerFuchs '93 OASE #193 
® Diskexpander, Schatztruhe #221 
® Streckenplaner, Schatztruhe #222 
@Fragen Sie nach unserem Abo-Service für PD- 


59,00 DM 
& 10 Disketten 





Das sind Ihre AMOS DISTRIBUTION CENTER für CH und A 
SCHWEIZ: CH-4083 Base, FIRST, SOFT, Domachareir 136 
| ÖSTERRI mit’ gewohntem Sarvico direkt_bei 


mi AMOS Intultlon Programming, System 
AMOS Professional JM nauaste Version direkt vom Distributor 
AMOS Prof. Compiler neu Inkl, Update auf AMOS Pro 2.0 
AMOS Compiler Sprache aus AMOS 
EASY AMO! der ontache Einsbog In AMOS 
AMOS 3D ‚schnelle 30 Vektorgraphik Inkl. Modeller 
TOME Sorias IV Spll-Entwicklungesyom in. Too 
NCOMMAND PRO V3.0 ‚Jetzt zum eimalgen Sonderpreis 
D-SAM 50 neue Soundbetehle für AMOS 
Super Tools 4 Programme (DEUTSCH) 
AMOS Pro.+ TOME « Game Makets M 


Library Disks, je 
Game Pack Pro 
LITERATUR 
Das AMOS Buch 49,00 DM Das deutsche Handbuch für AMOS Pro, 
Mastering Amiga AMOS 69,00 DM Das AMOS-Standardwork; ale Botahle 
Game Maker's Manual 69,00 DM AMOS-Spieoprogrammierung komplett 
Ultimate AMOS 69,00 DM Das Buch der Tips u. Tricks 

Wir verkaufen kein AMOS Creator mehr, da die Entwicklung 

eingestellt wurde. Bel uns gibt es oben nur die neuesten 

Versionen und keine Restposten. 


Profi Pack 139 DM so sesenvescnnen s0.AvoS nigenome sen 
[BATTLE FIELD CREATOR nur 79 DM Brakatan bare Pe| 





de vom One, 


2 Dia gar an nur ir unsere 
Hondrik, H. Heime 


‚Schwarzachsiraße 41 + D-68214 Aavonaburg 


|C£ Commodore - Systemhändler, 





AMIGACENTER 
DÜSSELDORF 


AMIGRNCENTER 
DÜSSELDORF 





ParNet-Kabel + Software 
Verbinden Sie 2 AMIGA's miteinander. Nutzen Sie 
z.B. 1 Festplatte oder CD-Rom an 2 AMIGA's. 
Ideal auch für CDTV. Deutsches Handbuch !! 
(kompatibel mi een Kickstor.) Komplett nur 49.-DM 


"Dotentransferkabel: AMIGA <> Floppy 1541 29,-DM 


Druckertreiber HP-Deskjet 


Druckertreiber für HP-Deskjet 500C und 650C, 
Mit deutscher Anleitung der DIP-Schalterstellung 
und idealer Einstellung der Preferences. 


(kompatibel mit allen Kickstor'e) komplett nur 19.-DM 
Druckprogramm STUDIO (ideal für HP-Drucker) 99.-DM 





ACS, A-Vice, AMOK, Antares, Astro, Auge4000, 
‚Austria, AGFA, Bavorian, Best of PD, Biologie, BSK, 
Bordello, BelAMIGA, Cactus, Chemie, CSM, 
Demos&intros, Demoutils, FredFish, FKK-Girls, Franz, 
Flames of Freedom, Get-It, Killroy, Kickstart, Mathe, 
MAK-Spezial, Mr.Kipper, Midi, M, OllisGames, Porno, 
PublicProject, RHS, RPD, RW, Schatztruhe, Soar, 
Scene, Taifun, TBAG, Time, Tomado, Tuc, u.a. 


Siegfried Copy Das utimative Kopierprogramm &9.-DM 
X-Copy Tools Mit Hardware-Zusatz. 75.-DM 


Festplattenanschlußkabel A1200 


Für 2.5* (6,25cm) Festplatten, mit Installdisk 29.95 
Für 3.5° (8,89cm) Festpl. mit Stromk.+Installd. 29.95 


Fordern Sie unsere kostenlose Liste für 
CD-Software u 









































und Vertrieb von Softwar 
Public Domalı - CDs =. 

















Wir kopieren ausschli 
Color-Markendisketten 


mit Verify, Viren geprüft. |17 Bit Collection 








Or Qqı | AMINET 
3,5" ab1,80 DM [cven 12. 
38 Di |CDx File System (xeiee) 125,-- DM 
a "|Demo Collection 1+ 11 je 55, DM 
SOUNDs SOUNDs SOUNDS |Peutsche Eäition DEM 
Module; ** Pack’ je 10.Disketten | GIGA PD 129, DM 


zum Preis von je 40,- DM |SAAR USER GROUP 54,90 DM 
1:26 Pack’s je 10 Disketten | Dies ist ni 
Samples:2@ Ps 1 D’Meten | unserem Lieferprogramm, weitere 
FONTS FONTS FONTS Tiel auf Anfrage 
Font-Pack I 14 Disketten 


über 390 Fonts NUR 43,- DM 








in kleiner Auszug aus 





I 59 
Uber 330 Fons NUR 96, DM wa 1,45 
ü ' 3” 


Nun auch mit eigener MAILBOX: ai 








[Port 0: 0236877777? 24h Online (Im kürz)) N lefon, 
|Port 102365791629. Mo-Fr. 18:00-8:00 Uhr che 
‚Sa. von 13:00-Mo. 8:00 Bes, 


Bungell 


Bahnhofstr. 19 | 0 23 65/8 16 29° 





nen 02365/84351 
Bix.“Hager# | 02365/982041 


Drkcktehler und Iırtum vorbehalten. 


FE TOP AKTUELL. 

Über 270 Serien sofort lieferbar 

Time, Pe nler German, Taifun 
Zt 


sh, Kickstart, AmigaVice 
CanDo-BBS, Saar, und... 















KEIN Ladenverkauf ||| 




















Passzuertex 60 Disk incl. Fonts & Treibarn komplett 200.- DI 
ArchivDisk Spiele, 150 spitzen PD-Games für ....... 150.- 
[DFU; Startbox; Toolbox, Musikbox; NCS T-IIT .. 
HusikCraationsat. IV 75.- DE - Compilerbox 
Fontpalatte T 20.- Di - Foatpalette IT 
fontpalette TIT 15.- DY - ANS-TaX 




























Poverpackar Pro! “# 9.- Df - Übersetze IT Plus 39.- DH| 
RHS-Fonts-Pak 69.- Dt - RHS-DTP-Bilder-Pak 79.- DM 
Cando v2.x 275.- DM - DirectoryoPUS v4.x 145.- DI| 
weitere Angebote auf Anfrage I! 
holt EUCH endlich die IMFO-DIK mit neusten VT & kompletter 
Beschreibung der Pakete gegen 3.- DA in Briefsarken ! 


EXLUSTVE-Vertriab von: u 4 
Abomögl ichkait, Staffelpreise;Kopien auf Eure Disk ab 50 PFI 
(Kataloaset; ca. 12 Disk im entpackten Zustand,6 Disk 30.- Di 












Wir kopieren nur mit doppeltem Verif‘ 
auf 3,5" und 5,2. PDisks y 


Manfred Möws, PD-Vertrieb & Versand 
Brunsbütteler Damm 64, 13581 Berlin 
Tel.-Fax: 030-3311535, Box 24-h: 030-3327378 


Steuern 
sparen 


- Einkommensteuer 1993 - 

« Berechnet ale Fälle «Handbuch: über 200 Seiten 
«Vom $teuerfachmann ProfiSteuertips 

entworfen & geprüft «10 Jahre auf dem Markt 
« Seit Jahren Testsieger «Druck in die Steuererklärung 
«Entdeckt versteckte Steuer- (Mantebogen $. 1-3, N, VuV, 

vergünstigungen KSO, FW) 
«Aktives Bidschim-Hiffesystem «für alle Amiga ab 1 MB 


AMIGA 


| 
Hancbuc) ä 2 | 


)- DM (inkl. 





AMIGA 





Ihr AMIGA Gelhelinmtio 


120 MB Filecard für A.2000 komplett. 
Plus 8 MB Zip Speicheroption / 0 KB 
Kiek 18 & 2,1 vorbereitet. 


AT Bus Oktagon & Conner 
bei uns nur 599.00 DM 
wie oben, f.A.500 


bis zum Motherboard. !!!| 
Alle Systeme auf einer Festplatte, 
0% Kickstart und Workbench 1.3 
. (© Klckstart und Worbench 2.1 Deutsch 
Keine Hardware erforderlich. IH!!! 

100% kompatibel und umschaltbar. 
+Festplage Beratung und Verkauf von Komplctisystemen] 
Wagner ggete dr Uni Es 
s 


Selt über 6 Jahren zufriedene Kundschalt 
Siohaben Probleme.?? __ Wir hellen Ihnen, 





Gladbecker Straße 6 
45141 (4300) Essen 1 


Lager-, Auftrags- und Rechnungsabwicklung 

- erstellt mit wenigen Mausklicks Angebote, Aufträge, 
Rechnungen, Lieferscheine und Packzettel. 

- integrierte Produktverwaltung mit Lagerhaltungsfunktionen 
und automatischer Nachbestellung, 

- komfortable Adressverwaltung für Kunden und Lieferanten. 
- Seriennummernverwaltung 


DAS Programm für jeden Kaufmann 
Einführungspreis 159,- DM 


(benötigt Superbase 4 V1.2, Runtimomodul a. Anfrage, Suparbaso 4 DM 389,-) 


ARTIKEL-Finder 


Was steht Wo im Amiga-Magazin ? 

- findet Standort zu fast jedem Artikel des jeweiligen 
Magazins durch hierarchisches Suchsystem, egal ob 
Test, Notiz, Tips & Tricks, Grundlagen etc. 

- Datenbestände erhältlich für Amiga-Magazin, Amiga- 
Plus, Amiga-Special, Amiga-Special-Extra, Kickstart und 
AmigaDOS 
ARTIKEL-Finder inc, ı Datenbestand DM 49,- 

‚!eder weitere Datenbestand DM 29,- 


Vorsand por Nachnahme zal 10, DM belVorkasso zgl B- DM 
anfordem, Domo-Disk (Artikol-Finder) gg. DI 


Falke & Bierei GbR 
Germaniapromenade 24 - 12347 Berlin 
Tel.: 030 - 625 10.68 












koston) 











Auszug aus unserer aktuellen Preisliste 
Amiga an Scartanschluß mit $1 
Amiga an NEC MultiSyne 3D/4FG 
Amiga an 10845 bzw. #833 I mit S 
Amiga DFÜ-Ka 
Amiga Druckerkabel 1,80 m 
V.24/R5232 Kabel 25-pol. StSt. St/Bu. Bu/Bu. je 
VGA Monitorkabel D-SUB HD 15-pol. St./St. oder St./Bu. je 





/5-po Zach 
"VI 2DD (100er Breis) 


ParNet- Kabel mit Software 30,0 M 


„20,- 


lauben aus hochwertigem Kunsıl schonender 
Maßgeschneidert für Ihre EDV. Über 650 Modelle 
s eigener Herstellung, daher unübertroffen preiswert. 
Auch Sonderanfeı Pigungen nach Ihren Wünschen zu fairen Preisen, 
Amiga 50060071200 je 19,50 | HP Deskget 50Der Serie 
Amiga 2000 bie A000 Keyb. 1750 | HP Laserletät, 
1 | NECRUBER 





L 'rkabel Amiga an Flo; 
1541 mit er BR 








Hi 8 
Emm LO 19:0 | Monitor ii) 
Hifi DLSOWMIO0AUIS0 320 | Nioner (BEH)A80STOAE 39.0 
Wr haben hen vi za een. erden Se unsere ktnlos Prise an. 
Verena: see. 6.0 ba York Nachnaıne zug 60 








AMIGA PD SERVICE 


(Guu0 








onnemann PD PD 


‚Alle Serien sofort zum mitnehmen GIS) 
Langenhorner Ch.670 22419 Hamburg 
Tel 040/537 11190 Faxı040/537 11195 
Wir Kopleren nurauf Markendisketten] 
NEU |! KEINE PORTOKOSTEN 
BEIVERSAND AB 10DISK 


Deutsche Katalog-Disks Immer Aktuell 


10.-DM Vorkasse o.Briefmarken 
kostenloser Update bei Rücksendung 






















ABQ „SERVICE 


Sid.Bestellannahme 
Te1:04193 / 79.890 Fax:04193 / 77 208 
Wir führen alle guten Serien wie z.b. 

FISH - TIME- SPIELEKISTE - SAAR 

MARKT & TECHNIK - NORDLICHT 

FRANZ u.s.w. w 
Wirhaben auch 'n über 18 Jahre! 
Diese sind jedoch nur gegen Alters- 
nachwels zu erhalten. 


AMIGA-REPARATUR 
Pauschale ab 79.-DM 
zzgl.Matericl 































Tiefstpreise ! DFÜfTeIekomm 










Fuchs Computerzubehör 
Dipl.-Ing.(FH) Hartmut Fuchs 
Untere Kirchgasse 6 

97232 Giebeistadt 


Woltore CDROM's auf Anfrage Maxon Word 


Final Copy Il 
Hr Canon-Spezat bitenan; Final Wir 
Canon BJ-200 598,- legfriod Copy 
Canon BJ-230 758, "basle 2 
‚All Drucker incl 
Amiga-Druckertroioer 


Schatztruhe 
zu Superpreisen: 
Ka 


-OASE: 
Haushaltsbuch deluxe 
‚Amiga Monoy 
FINALbase 
Canon Disk 


Dies Ist nur ein Kleiner Auszug, 
aus unserem großen 
preisgünstigen 

‚Softwareangebot ! 


Bestelltelefon 


09334/8911 
Fax/Btx 09334/8912 


nur Versand - kein Ladenverkauf 
Versandkosten nach Aufwand 


TR 
Terrier} 
Steuer Profi 93 
EICHE 
CRTCH Tu ts 





A. Manewaldt ]:::: 


Service 


Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z. Zt. über 27.000 AMIGA und 5000 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 


AMIGA PD Disk a» DM 2,- 





Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros und Marketingspiele. 





Katalogdiskettensatz (8 ne) gegen DM 20,- 





Wir kopieren nur mit doppeltem Verify 
auf Color Qualitätsdisketten 


(Briefmarken/V-Sc} 
Infodisk gegen DM 3,— 


AKTUELL ® PREISWERT ® ZUVERLÄSSIG 


A. Manewaldt 
Postfach 129, 67114 Limburgerhof, 
Telefon 06236/67300 
FAX (06236) 61494 * BTX MANEWALDT# 


eck). 
in Briefmarken 

















9 Pakete mit je 58 Fonts 


Im Adobe Format für PageStream, 
Final Copy II, Final Writer, MaxonWord 
bzw. im C©-Format für PPage, PDraw, 
PageSetter 3, AmiWirite, Wordworth 
und WB ab Version 2.04 - nur je 34,- 


6 Pakete Vektor Clips 


Für PageStrearmn und Final Writer - je 34,- 


S$ymbol-Fonis I & Il 


Je 28 Fonts: Dingbats, Noten, Kleingrafiken, 
‚Sportsymbole, astrologische Zeichen, 
verschiedene Fremdsprachen uva - je 44,- 


Visual Hot Girls CD-ROM 


Die CD-ROM für Playboys! 
Erotische Bilder in Spitzenqualitäit - nur 69,- 


PS. Eine a Version gibt es 
auf 10 Disketten für nur 39,-DM 


Hard- & Software Info-Paket 

mit großer CD-Liste kostenlos! 
Petra Lill - Laser-Druck-Service 
Banater Str. 27, 47178 Duisburg 
Versand: Post-NN 9.- DM, VK (Scheck 0. bar) 6.- 
LORLPUKT EEE) 


FONTS&CLI PS 














AMIGA-PD-Disketten ab2,00DM 
Fish, Time, BSK, Taifun, German, Amiga M&T u,v.m. 


Wir kopieren nur mit doppeltem Verity auf Color | 
__Qualitätsdisketten von SENTINEL 
Ka 3 R für nur 15,000M | 
Info-Disk für AMIGA fürnur 3,000M | 

Katalog MS-DOS für nur 2,00 DM 
Versand: Vorauskasse DM7,00 Nachnahme DM 10,00 | 
| 























Steuerprogramme 1993 
(aus Stefan Ossowski's SCHATZTRUHE) 
‚Steuer Profi 93 (Best.-Nr. 227) zu DM 99,00 | 
‚Amiga Steuer 93 (Best.-Nr. 226) zu DM 59,00 | 
| 
| 





Nähere Angaben entnehmen Sie bitte aus den Anzeigen von Stefan 
Ossowskl in diesem Heft. Kostenloses Info sonden wir Ihnen geme zu, 


FISH AUF CD 














ab sofort auch bei uns erhältlich ab Fish-CD 
‚Ausgabe 10/93 schon ab 39,95 DM pro CD! 
einzelne Programme auch auf Diskette I 


(natürlich auch 


| 
MARKETINGSEIELE (AMIGA + PC) | 
Europeaeiel, Dag Erb el Karamalz Cup, Snack-Zore, Eletantenapil, | 
arme, Colgae-Ci N resser, Telekommander ll, | 

Top Chalenge, 'heimprojekt DMSO, Energiemanager, Punica, | 








Knax, Knorrli, VL-Das au Backstage, Renault Twingo 


Pro Spiel nur4,.00 DM au 95 Dlöketie (Computer angeben!) 
| ____und [ PCI 









Tilman Käfer 
Weinbrenner Str. 56a 
Tel: (0621) 6557 78: Fa (0621 65330 BIX (062 





onfordem a, 


Briefmarken) 


gedruckt o. Disk 


P. Dietrich Osnabrückensit.22 45145 Essen 
Tel, 0201/ 705148 Fax: 731742 
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PUBLIC DOMAIN 





SOFTWARE 


PD-Serie: Time 266 his 287 


Zeitlos 
Die Time-Serie zeichnet sich in letz- 
ter Zeit durch bemerkenswerte 
Produktivität aus. Hier ist schon wie- 
der ein neuer Schwung Disketten. 


von Matthias Fenzke 


Der PD-Markt kommt trotz gelegentlicher 
Klagen der Autoren mit Neuentwicklungen en 
gros und sorgt dafür, daß jede vermeintliche 
Marktlücke mit mindestens fünf identischen 
Programmen gefüllt wird. Der neueste Trend 
geht hin zu Datenbanken aller Art, die sich 
auch nach Aussagen der PD-Händler zu ech- 
ten Rennern entwickelt haben. Nachdem mit 
der Time 261 bereits alle Pilze-Liebhaber auf 
ihre Kosten kamen, sind diesmal Gourmets 
und Gourmands (Time 270) und die Fisch- 
Fanatiker (Time 279) an der Reihe. rk 


Time-Disk 266 





Time-Disk 268 


= 

Telekommando Il 

Diese Fortsetzung des Werbespiels der Deutschen 

Bundespost Telekom trägt den Titel »Das Tele- 

kommando kehrt zurück«. $ Deutsch, 
Spiel/Adventure 


Time-Disk 269 





Alcatraz 
Schützt Dateien durch Verschlüsselung vor unbe- 
fugtem Zugriff. Zusätzlich enthalten ist das 
Programm »Transformer V1.0« zum Umwandeln 
von Werten zwischen dem Binär-, Dezimal- und 
Hexadezimalsystem. $ 1.0 (englisch); OS 2.x; 
‚Shareware; Autor: Frank Abbing. 
Sicherheit/Dateiverschlüsselung 
Forcelcon 
Erlaubt auch bei CD-ROMs den Austausch des 
Disketten-Icons »Disk.info« und merkt sich zusätz- 
lich die Position auf der Workbench. $ V1.2; Autor: 
Kai Iske. Workbench/Disketten-Icons 


OPAA 

Hinter dieser Bezeichnung verbirgt sich der »Object 
Painter And Animator«, ein Grafikeditor zum 
Erstellen und Animieren eigener Bobs, Sprites und 
Icons. Da OPAA beim Speichern mehrere Formate 
beherrscht, lassen sich die Objekte schnell und ein- 
fach in eigene Programme einbinden. $ V1.10 
(deutsch); PD-Demoversion; Autor: DataBase EDV- 
Management, Grafik/Objekt-Erstellung 





MagicwB 
»MagicWB« gehört für viele Benutzer bereits schon 
zum festen Bestandteil Ihrer Workbench und ist von 
vielen Amigas nicht mehr wegzudenken, Das Pro- 
‚gramm läßt sich als eine Art erweiterte Preferences 
beschreiben und bietet u.a. achtfarbige 3-D-Icons, 
Workbench-Hintergrundmuster und zusätzliche 
Fonts, Durch die individuelle Zusammenstellung 
der einzelnen Komponenten wirkt die Be- 
nutzeroberfläche, mit der jeder Anwender 
schließlich häufig konfrontiert wird, wesentlich per- 
sönlicher und übersichtlicher. + V1.2p (englisch); 
OS 2.x, 3.x; Shareware; Autor: Martin Huttenloher. 
Workbench/Aussehen 


Time-Disk 267 


QMouse 

Eines der klassischen Hilfsprogramme, die das 
‚Arbeiten mit der Maus erleichtern. »QMouse« bietet 
u.a.;: Mausblanker und -beschleuniger, automati- 
sche Aktivierung des Fensters, das sich unter dem 
Mauszeiger befindet (auf Wunsch auch nach dem 
Drücken einer Taste), Bildschirmschoner, Ab- 
schalten des Laufwerkklickens sowie einen einfa- 
chen Bildschirmschoner. Durch die Größe von nur 
4 KByte findet das Programm auf jedem Amiga 
Platz. $ V2.90 (englisch); OS 2.x; Public Domain; 
inkl. Quellcode; Autor: Dan Babcock. | 
Utility/Mehrzweck 
Schutz 

In diesem Verzeichnis befindet sich der Viruskiller 
»VT«, der Ihren Rechner vor einer Infektion schüt- 
zen kann. Recht zuverlässig werden sowohl 
Festplatten und Disketten als auch CD-ROM- 
Laufwerke überprüft, aufgrund seiner Größe kann 
das Programm allerdings nicht resident im 
Hintergrund arbeiten. Zusätzlich enthalten sind eini- 
ge Hilfsprogramme, wie etwa »6Vekaus«, das 
Cold, Cool, Warm, KickTag, KickMemPointer und 
KickCheckSum auf Null setzt und »Flush«, das 
nicht mehr benötigte Dateien aus dem Speicher 
entfernt. »KTaus« versucht, KickTag, Kick 
MemPointer und KickCheckSum auf Null zu stellen. 
+ V2.60d (deutsch); OS 1.x, 2.x, 3.X; Autor: Heiner 
Schneegold. Sicherheit/Viruskiller 








Time-Disk 270 





‚Amiga kocht 
Hobbyköche und Feinschmecker aufgepaßt! In die- 
‚sem Verzeichnis befindet sich eine über 600 KByte 
große Rezeptsammlung im AmigaGuide-Format, 
Doch »Amiga kocht« geht noch einen Schritt weiter: 
So erfährt der Leser auch etwas über die chinesi- 
schen Gartechniken, die richtige Anordnung der 
Bestecke und Gläser an einer festlich gedeckten 
Tafel und die Bedeutung der verschiedenen 
Handelsklassen. * V1.1 (deutsch); Freeware; 
‚Autor: Robert ©. Mendez. 
Datenbank/Rezeptsammlung 


Time-Disk 271 








Code.WB 
Das Spiel »MasterMind« basiert auf der Idee, eine 
zufällige Farbkombination durch logisches Kom- 
binieren zu ermitteln, ohne daß während des 
Spielverlaufs eindeutige Aussagen zur Richtigkeit 
der Versuche gemacht werden. »Code.WB« greift 
dieses Spielprinzip auf, konfrontiert den Spieler al- 
lerdings mit den Ziffern 1 bis 5, die vom Computer 
in zufälliger Reihenfolge angeordnet werden (Mehr- 
fachnennungen sind dabei möglich). $ Deutsch; 
‚Public Domain; Autor: Horst Wiegmann. 
Spiel/Denken 
OHM 
Unterhaltsames Denkspiel, das dem bekannten 
»Loopz« ähnelt. Aufgabe des Spielers ist es ledig- 
lich, die Pole einer Batterie über Leiterbahnen mit ei- 
ner Lampe zu verbinden. Was hier so einfach klingt, 
kann in der Praxis durchaus für rasanten Pulsschlag 
sorgen. $ V1.0 (deutsch); Autor: A. G. E. 
Spiel/Denken 





Time-Disk 272 


ADVP 
Das »AudioDatenVerwaltungsProgramm« kümmert 
sich um Ihre CDs, DATs, DCCs und MCs und kann 








mit 1 MByte Speicher rund 3000 Titel verwalten. 
Dank des flexiblen Designs paßt sich das Pro- 
gramm dem Archivaufbau an und läßt sich bei- 
‚spielsweise so konfigurieren, daß jedes CD-Regal 
zehn Fächer mit je 20 CDs enthält. $ V1.04 
(deutsch); Shareware; Autor: Andreas Schmitz. 
Datenbank/Audio-Datenträger 
CD-Base Y 
Eine weitere Verwaltung, die sich um CDs und LPs 
kümmert und durch umfangreiche Funktionen über- 
zeugt. So lassen sich sowohl Listen (mit Seiten- 
numerierung und Datum) als auch einzelne Da- 
tensätze und Etiketten drucken. Im- und Export- 
funktionen sind vorhanden, $ V1.15 (deutsch); 
‚Shareware; Autor: Hugo Kneubühler. 
Datenbank/Audio-Datenträger 
Fa-Base 
Auch ohne große Vorkenntnisse zu bedienende 
Fakturierung mit integrierter Adreß- und Lager- 
datenbank, die vom Autor als Weiterentwicklung 
des zuvor beschriebenen Programmes »CD-Base« 
bezeichnet wird. »Fa-Base« hilft Geschäftstätigen 
bei Rechnungen und Mahnungen, übernimmt die 
automatische Abbuchung der Lagerbestände und 
verfügt über mehrere Suchfunktionen. * V1.04 
(deutsch); Shareware; Autor: Hugo Kneubühler. 
Datenbank/Fakturierung 





Time-Disk 273 





Amiga Route z 
Hilft bei der Streckenplanung und berechnet wahl- 
weise die kürzeste oder schnellste Verbindung zwi- 
schen zwei Orten, Ermittelte Strecken werden nicht 
nur tabellarisch, sondern auch grafisch ausgege- 
ben, wobei der Benutzer die Wahl zwischen mehre- 
ren Detailstufen hat. Zusätzlich hält die Karte 
Informationen zu den Orten bereit, die sich je nach 
Bedarf, ebenso wie die Straßendaten, ergänzen 
lassen. * V1.14 (deutsch); OS 2.x; mind. 1 MByte 
RAM; Shareware; Autor: Ludger Solbach, 
Reise/Streckenplanung 
AnimPaint 
Macht genau das, was der Name bereits andeutet:; 
»AnimPaint« zeichnet die einzelnen Schritte beim 
Entstehen eines Bildes auf und gibt sie später nach- 
einander wieder. Auf diese Weise lassen sich ganz 
einfach kleinere Animationen zusammenstellen. 
+ V2.0 (deutsch); Autor: Horst Wiegmann. 
Grafik/Animation 
Taschenrechner 
Ein nützlicher Taschenrechner für alle Gelegen- 
heiten, der die wichtigsten Rechenarten beherrscht. 
Besitzer eines Amiga mit 68020 oder höherem 
Prozessor werden sich freuen, daß eine spezielle 
Version für ihren Prozessortyp beiliegt. + V1.0 
(deutsch); Freeware; Autor: Andreas Schmitz. 
Mathematik/Taschenrechner 
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APrint 

Verwaltet bis zu 50 Anschriften, die auch gedruckt 
werden können. # VT.1; Freeware; Autor: Falk 
Zühlsdorff. Verwaltung/Adressen 


Cheque 

Dient zum Bedrucken von Eurocheques und ist ge- 
rade dann nützlich, wenn dieses Zahlungsmittel in 
größerem Umfang genutzt wird. $ V1.0; Freeware; 
‚Autor: Falk Zühlsdorff. Drucken/Eurocheques 


IEv4Demo 

Guter Icon-Editor, der Icons bis zu einer Größe von 
640 x 256 Punkten bei maximal 256 Farben erstel- 
len und bearbeiten kann. Den Zugriff auf bereits 
vorhandenes Bildmaterial erleichtert die IFF- 
Importfunktion, beim Eingeben von Text darf sich 
der Anwender für Platz, Schriftart und -größe ent- 
scheiden. $ V4.0 (Demo); OS 2.x; Autor: Peter 
Kiem. Editor/Icons 
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PowerSnap 
Erlaubt dem Benutzer das Ausschneiden von 
Textstellen auf dem Bildschirm, um sie später an 
anderer Stelle wieder einzufügen. Da das 
Programm auch unterschiedliche Fonts erkennt, ist 
es universell einzusetzen. $ V2.2 (englisch); OS 
2.x; Freeware; Autor: Nico Frangois. 
Clipboard/Textübernahme 


Quick Haushalt's Buch 

Verwaltet alle Einnahmen und Ausgaben, die bei 
der Haushaltsführung anfallen können. So lassen 
sich bis zu 30 Konten frei definieren und auch 
gleichzeitig auf dem Bildschirm darstellen. Zahl- 
reiche Statistikfunktionen halten neben dem 
Jahresdurchschnitt noch andere Informationen be- 
reit. * V3.10 (deutsch); Shareware; Autor: Uwe 
Pfaffmann. Verwaltung/Haushalt 


ShowPic 
Kleines Anzeigeprogramm für IFF-Bilder. $ V1.04 
(deutsch); OS 2.x. Anzeiger/Grafik 


Virusz 
Ein großer Pluspunkt dieses Viruskillers ist, daß er 
auch im Hintergrund arbeiten und somit ständig ak- 
tiv bleiben kann. »VirusZ« durchsucht das System 
nach allen Virenarten und wird fortlaufend weiter- 
entwickelt, $% V I 1.038 (englisch); OS 2.x; 
‚Shareware; Autor; Georg Hörmann. 
Sicherheit/Viruskiller 
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Free 
Kompakter Shell-Befehl, der den belegten und 
noch freien Speicherplatz von Datenträgern in 
Bytes und KByles ausgeben kann. # V1.00 (eng- 
lisch); Freeware; Autor: Omar Siddique. 
Shell/Befehl 
VideoMaxe 
Gehört derzeit mit zu den besten Videoverwal- 
tungen und unterstützt deutsche, englische und 
französische Benutzer. Da abgesehen vom 
Speicherplatz keine Beschränkungen hinsichtlich 
der Anzahl von Titeln, Rubriken oder Kassetten 
existieren, eignet sich das Programm auch für 
‚größere Sammlungen. Druck- und Suchfunktionen 
sowie Statistiken helfen dem Archivar bei der un- 
komplizierten Verwaltung seines Bestands. 
+ V4.30; 08 2.x; Shareware; Autor: Stephan Sürken. 
Verwaltung/Video 


ten braucht. Es stehen alle bekannten Funktionen 
‚zur Verfügung, darunter auch der Spraymodus und 
eine Lupe für Ausschnittsvergrößerungen. $ V3.0 
(deutsch); Shareware; Autor: Bernd Schwarzmann. 
Grafik/Malprogramm 
Viewer 
Dieses Anzeigeprogramm verarbeitet gleicher- 
maßen Text- und Grafikdateien und wurde als 
Commodity geschrieben. Es bestehen keine 
Einschränkungen bezüglich Textgröße oder Grafik- 
auflösung. * V1.0 (deutsch); OS 2.x; Autor: 
Wolfgang Stellwagen. Anzeiger/Text- und Grafik 


'WS_Packhelp 
Das Bedienen von Komprimierungsprogrammen 
über die Shell kann gerade für Anfänger recht ver- 
wirrend sein. Hier setzt »WS_Packhelp« ein, das 
bis zu 14 dieser Packer unterstützt und für sie eine 
einheitliche Benutzeroberfläche bietet. Das als 
Commodity konzipierte Programm ist mit der Maus 
zu bedienen und so aufgebaut, daß Änderungen je- 
derzeit möglich sind. $ V2.25 (deutsch); OS 2.x; 
‚Autor: Wolfgang Stellwagen. 
Komprimierung/Oberfläche 





Time-Disk 278 





AmBase_ll 
Eine Datenbank, die vergleichsweise einfach zu er- 
lernen ist und sich daher besonders an Einsteiger 
wendet. Über den Maskengenerator läßt sich ein 
Datensatz nach eigenen Vorstellungen anlegen, die 
hohe Geschwindigkeit und der geringe Speicher- 
verbrauch sorgen für angenehmes Arbeiten. $ V2.1 
(deutsch); Shareware; Autor: Dirk Buschek. 
Datenbank/Mehrzweck 
Sparschwein 
Finanzprogramm, das bis zu zehn Sparverträge 
verwalten kann und gleichzeitig kontrolliert, ob die 
Freibeträge überschritten werden. $ V1.0 (deutsch); 
Autor: Meik Woyke. Verwaltung/Finanzen 


SXF-CadMaster Il 

Ein CAD-Programm, das sich für technische 
Zeichnungen aller Art eignet. Anleitungen und 
Hilfstexte wurden in das Programm integriert, so 
daß keine gesonderten Texte beiliegen. $ V1.10 
(deutsch). Grafik/CAD 
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SR-Translator 

Übersetzungspaket für deutsch-englisch, das aus 
mehreren einzelnen Programmen besteht. Neben 
einem Trainingsmodul sind Spiele und Statistik- 
funktionen integriert, die der Erweiterung des 
Wortschatzes dienen. Ebenso existiert mit dem 
»Line-Lator« ein einzeiliger Übersetzer, der zum 
schnellen »Nachschlagen« im Speicher verbleiben 
kann. % V3.1 (deutsch); Shareware; Autor: 
‚Siegfried Rings. Text/Übersetzung 
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HD_Frequency 
Harddiskrecording-System, das mit Samplingraten 
bis zu 60 kHz arbeiten kann und über einen 4- 
Spur-Sequenzer bis zu vier Spuren gleichzeitig 
wiedergibt, Gerade für erste Experimente mit die- 
sem faszinierenden Thema reicht der Funktions- 
umfang vollkommen aus. $% V88.057 (deutsch); 
‚Shareware; Autor: Michael Bock. 
Sound/Harddiskrecording 
Malmal 
Leistungsfähiges Malprogramm, das sich auch vor 
einigen kommerziellen Konkurrenten nicht zu fürch- 





‚Aquarium 

Hat nichts mit dem gleichnamigen Programm zu 
tun, das für die Verwaltung von Fred Fishs 
Disketten zuständig ist, sondern befaßt sich mit 
»richtigen« Fischen. Wenn Sie also schon immer 
wissen wollten, wie eine »Keilfleckbarbe« aussieht 
‚oder wo die »Langblättrige Wasserähre« am besten 
gedeiht, dann sollten Sie ruhig einen Blick in diese 
Datenbank werfen. Auch wenn die Texte teilweise 
zu kurz gekommen sind, kann Aquarium doch eini- 
ge interessante Fakten vermitteln. % Deutsch; 
‚Autor; Teamsoft. Datenbank/Fische 
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Astrologic 

Astrologieprogramm, das nicht nur Geburtshoros- 
kope und Charakteranalysen, sondern auch Ge- 
stirnstandsberechnungen für jeden Tag sowie 
sechs frei wählbare Häuser-Berechnungsmethoden 
bietet. Sämtliche Berechnungen sind dabei bis ins. 
Jahr 4000 gültig und lassen sich entweder grafisch 
darstellen oder auf dem Drucker ausgeben. Dank 
deutscher Benutzerführung und Mausbedienung 
finden sich auch Einsteiger schnell zurecht. 

+ V1.15 (deutsch); OS 2.x; mind. 2 MByte RAM so- 
wie 68020erProzessor; Shareware; Autor: Peter 
Schütz. ‚Astrologie/Berechnung 








CPort 
‚Automatische Umschaltung für die Parallel-Schnitt- 
stelle der »MultiFaceCard Il« (bsc). Das ist beson- 
ders dann nützlich, wenn zwei unterschiedliche 
Drucker mit minimalem Aufwand am Amiga betrie- 
ben werden solien und über diese Karte und die 
Standard-Parallel-Schnittstelle angeschlossen sind. 
»CPort« aktiviert den betreffenden Port automa- 
tisch, sobald in den Preferences der zugehörige 
Druckertreiber ausgewählt wird. $ V1.02; Share- 
ware; Autor: Walter Ribbeck. 
Drucken/Schnittstellen-Umschaltung 
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Mine Runner 

‚Spiel in der Art des Klassikers »Lode Runner«, das 
jedoch über wesentlich mehr Funktionen verfügt. 
Über einen Adapter Können bis zu vier Spieler teil- 
nehmen, sich in der Highscore-Liste verewigen und 
Stereo-Sound genießen. $ V1.1 (englisch); Free- 
ware; Autor: Matthias Bock. Spiel/Action 


PowerSnap 
Bereits das Update zur Version von Time 274, nach 
wie vor geht es ums Ausschneiden und Einfügen 
von Textpassagen. $ V2.2a (englisch); OS 2.x; 
‚Freeware; Autor: Nico Frangois. 
Clipboard/Textübernahme 
Siegfried Copy B 
Vielseitiges Kopierprogramm, das Bootblock- und 
Linkviren automatisch erkennt und mit der Funktion 
»DFÜ-Copy« Disketten auch direkt über die 
Telefonleitung kopieren kann. Weitere Funktionen: 
Nibblemodus, Unterstützung der »RAD:«, Archi- 
vierung von Disketten auf Festplatte oder DAT, 
Soundeffekte als Meldungen, multitaskingfähig so- 
wie Disketten-Test und -Formatierung. Einige 
Funktionen sind in der Demoversion gesperrt, 
% V3.12 (deutsch) 
Disketten/Kopierprogramm 
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DosTrace 

‚Commodity, das ähnlich wie »SnoopDos« arbeitet 
und Auskunft über die Aktivitäten des Amiga gibt. 
Pull-down-Menüs und ein Scrollbalken sorgen für 
komfortable Bedienung, 

+ V2.13 (englisch); OS 2.x; Freeware; Autor: Peter 
‚Stuer. System/Überwachung 


Schutz 

Das bekannte Virenschutzprogramm kommt in kur- 

zen Abständen in immer neuen Versionen auf den 

Markt, um Amiga-Programme vor den aktuellsten 

Viren zu schützen. % V2.61 (deutsch); OS 1.x, 2.x, 

3.x; Autor: Heiner Schneegold. 
Sicherheit/Viruskiller 





Peinter/Preferences 
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AmigaBörse 

Börsensoftware, die sich aus den beiden Pro- 
grammen. »AmigaBörse« und »AmigaDepot« zu- 
sammensetzt. Das Paket schnitt bereits bei mehre- 
ren Tests gut ab und ermöglicht auch Börsenlaien 
den Einstieg in diese Materie, ohne große Verluste 
fürchten zu müssen. Für Testzwecke lassen sich 
auch mit der Demoversion Geldanlagen und 
‚Aktienverkäufe simulieren. $ AmigaBörse V2.61, 
AmigaDepot V1,3 (deutsch); Autor: Gussenbauer 
‚Software. Finanz/Börsenkurse 


Imagems 

Bei diesem Denkspiel geht es darum, aus vorhan- 

denen Elementen vorgegebene Muster zu bilden. 

+ Deutsch; Autor: Brainwave Entertainment. 
Spiel/Denken 





Time-Disk 284 





VirusWorkshop 

Viruskiller, der fortlaufend aktualisiert wird und auch 
einige MagieWB-Icons enthält. Zusätzlich mitgelie- 
fert wird »DosTouch«, ein Hilfsprogramm, das 
Systemaktivitäten überwacht und protokolliert. 

% V3.2 (deutsch); OS 2.x, 3.x; Autor: Markus 
‚Schmall. Sicherheit/Viruskiller 


Zahlenrätsel 

Bringt die bekannten Zahlenrätsel aus Zeitungen 
und Rätselheften auf den Bildschirm. Gut geeignet 
für Freunde mathematischer Knobeleien. $ V2.0 
(deutsch); OS 2.x; Public Domain; Autor: Thomas 
Howells. ‚Spiel/Denken 
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SpieleDuo 
Zwei Spiele, die schon wegen ihrer grafischen 
Aufmachung zu empfehlen sind: Das »SpieleQuiz« 
für maximal vier Teilnehmer bietet sieben Themen- 
bereiche mit insgesamt 2100 Fragen (210 in der 
Demoversion), die per Zufall ausgewählt werden. 
»Bauernskat« ist eine Kartenspiel-Umsetzung für 
zwei, die sich an die Original-Skatregeln anlehnt. 
*% V1.0 (deutsch); OS 1.3, 2.x, 3.x; mind. 1 MByte 
‚RAM; Shareware; Autor: Flashlight-Star-Software. 
Spiel/Denken 
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AmigaBörse (Time 283): Grafiken ma- 
chen den Aktienmarkt durchschaubar 





ExoticRipper 
Modulripper, der zahlreiche Soundformate erkennt, 
* V2.15 (englisch); Autor: Turbo. 
Sound/Modulripper 
Image Katalog 
Durchsucht komplette Verzeichnisse nach IFF-Gra- 
fiken und -Animationen (auch HAM und EHB) und 
wandelt diese in kleine monochrome Piktogramme 
um, von denen gleichzeitig jeweils 20 angezeigt 
werden können. Gerade bei größeren Sammlungen 
von Illustrationen, wie sie beispielsweise für DTP 
benötigt werden, kann »Image Katalog« schnell ein 
unverzichtbares Hilfsmittel werden. % V1.00 
(deutsch); Autor: Jürgen Schäfer. 
Verwaltung/Grafiken 
Menus & More 
Verhilft zu grafischen Bildschirmmenüs, über die 
der Anwender andere Programme einfach aktivie- 
ren kann. $ V3.0 (deutsch); OS 2.x; Autor: Axel 
Sodtalbers. Menü/Programmstart 


RealMem 

Zeigt auf einen Blick die Belegung von Chip-, Fast- 
und Gesamt-RAM an. $ V1.0 (deutsch); Freeware; 
Autor: Robert C. Mendez. Shell/Befehl 


SVS 

Steht für »Show-Volume-Space« und ersetzt den 

‚Shell-Befehl »Info« durch grafische Balken. + V71.0 

(deutsch); Freeware; Autor: Robert C. Mendez. 
Shell/Befehl 


















UsedMem 

Stellt fest, wieviel Speicher ein Programm belegt 
oder freigibt. Über Schalter wird die Speichergröße 
vor und nach dem Start eines Programms gemes- 
sen, so daß hinterher eine eindeutige Aussage 
möglich ist. * VT.O (deutsch); Freeware; Autor: 





Robert C. Mendez. Shell/Befehl 
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EasyVideo 

Eine weitere Videokassetten-Verwaltung, die durch 

zahlreiche Funktionen überzeugt und auch 


Etiketten für die Kassettenvorder- und -rückseite 
ausgibt. Zusätzlich läßt sich der Bestand in fünf ver- 
schiedenen Listen drucken, was eine schnelle 
Orientierung ermöglicht. $ V2.2 (deutsch); OS 2.x; 
‚Autor: J. Trahm. Datenbank/Videokassetten 


PPShow 

Ergänzt den bekannten »PowerPacker« und dient 
zum Anzeigen von IFF- (auch 24-Bit-), GIF- und 
JPEG-Grafiken, die mit diesem Programm kompri- 
miert wurden. Zusätzlich werden jetzt auch 
‚Animationen der Formate ANIM Opcode 5, 7 und 8 
wiedergegeben, was »PPShow« zu einem univer- 
sellen Hilfsmittel macht, + V4.0; OS 2.x; Freeware; 
‚Autor: Nico Frangois. ‚Anzeiger/Grafik 


SuperPlay 
Abspielprogramm für Soundmodule. * V1.00; 
‚Autor: Andreas Ralph Kleinert, Sound/MOD-Player 


SuperView 

Vielseitiger Anzeiger für IFF-Grafiken, der auch die 
erweiterten Möglichkeiten von OS 2.0, 2.1 und 3.0 
ausnutzt. Über externe Treiber-Libraries lassen sich 
auch andere Formate wie GIF und PCX einlesen, 
so daß das Programm nicht nur auf IFF-Bilder be- 
schränkt ist. Darüber hinaus gibt's eine Snapshot- 
Funktion, die Bildschirmfotos erlaubt, $ V1.4 
(deutsch); O8 2.x; Shareware; Autor: Andreas 
‚Ralph Kleinert. Anzeiger/Grafik 


Viewer 
Neue Version des Anzeigeprogrammes von der 
Time 277. # V1.13 (deutsch); OS 2.x; Autor: 





A.P.S.-electronic, Sonnenborstel 31, 31634 Steimbke, 
Tel. (0 50 26) 17 00, Fax (0 50 26) 16 15 





Wolfgang Stellwagen. Anzeiger/Text- und Grafik 
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62 









AMIGA-MAGAZIN 5/1994 





SPARSCHWEIN 3: ra-ssıseten ran ossıanon 
AMIn 1200 BuBr. Manor ARE BO an Multiscan Monitor nach MPRII Zar 
= 147 Color. of strahlungsarmer Multiscan Monitor na« 

A nenn ee MonlocRESZUBH en. 505 
Memory Master A1200 1MB/Uhr 255,- AMIGA 1200 + AKF 50 Monitor ; 1295,- 
Blizzard 1220/4 MB Turbo Memory Board 475, AMIGA 1200 + AKF 52 Monitor 1195 - 
FDD 3.5" Amiga extern 115," HP Deskjet 550 Color 995,- 
HDD 2. 5" 120MB Amiga 600/1200 intern 515,- Tintenstrahldrucker 4-Farb. 300 x 300 DPI. = 
AMIGA CD? - DIE POWERCONSOLE uan: Modern IE: SDRSABIEN nl anres SUBr 
ANIOA CD” MPEG Board Re sn Neptun Genlock ERLE SANS 1175,- 

D james - laufend Neuheiten . e £ e ragen! I,” rnes Amina Genio« ler neuesten Generation von Ele« nic Desian. ir 
AMIGA 4000/30/250 MB HDD/4 MB RAM 2395, Oltagon 2008 SCS1 Controller 255, 
AMIGA N MB > MB RAM Me ALFA Power AT-Bus Controller A500 165,- 
Monitor Commodore 1084 . . 
Monitor Commodore 1942 695,- Er Ina, SDROM CD-Rom, VL-Mulli ei 
AMIGA Workbench 2.1 85,- 10, VL-Graphikarte, Soundkarte, DOS 6.2 * Windows 3.1 
Für alle AMIGAS mit Kichstart 2,04/2.05 N Ö 
Activity Pak 110,- Elektronik-Versandhandels GmbH, Magdeburg 
Dopaint 4 AGA, Amiwrite 1.0 AGA. Nigel Mansell AGA . 

= Alle Preisang. in DM, zzgl. Fracht-u.Verpackungspausch.-Lieferung per NN- Angebot 

Deskto) D namite n 130, freibleibend - Irrtümer vorbehalten - Es gelten unsere AGBs - AMIGA, Commodore, 
Dpaint 4 AGA, Digila Wordworth + Printmanager, Dennis, Oskar . Electronic Design, HP, Hewett Packard, Blizzard und TKR sind eingetragene "Warenzeichen. 








Hannover Scan - Service 


x® 
er Kassel s 
o EI ID A, Gelsenkirchen Reparatur-Annahme 
Hard- und Software Osnabrück in allen Filialen 


Versand: 0511 / 57 23 58 + 57 50 87 


nach dem großen Erfolg Preise zum staunen ] | 24 Bit Grafikkarte für alle 


des A1200 - Videos nun der ... ae | A2000, A3000, A4000 
Digita Wordworth 


E en x 5 h N - Textverarbeitung für Einsteiger 5,- 
Ideal für A4000-Besitzer + Einsteiger = incl. TV-Paint Junior. 


- mit 2MB RAM 
Adorage V2.0 198,- || - Auflösung bis 1600 x 1200 | 
? - mit PicassoPhoto, CheckPicasso 
- Viewer für JPEG, IFF, GIF 


| | 
; in | | . 
Videofilm A4000 | - deutsche Version & Anleitung | Picasso Il 
| - Technische Daten + Möglichkeiten | 
| - Installationshilfen 
| - Erklärung der Menüpunkte + Begriffe | 
| - Nutzung von HD/PC-Disketten 
| 


- Erklärung des Shells 


- Videoeffekte leicht gemacht 


Ei Ana V3.0 | - Entwicklungsunterlagen für eigene 
“ N en | hi Animationssystem mit Programmentwicklung 
Echtzeiteffekten auf 
} 39 .95 laufende Animationen 498,- 698,- 
Video A1200 weiterhin für 39.95 4 

AMIGA-Computer a Speicher Software 
Amiga 1200 598,- 3.5er extern 110,- A500 512 KB, Uhr 55,- Siegfried Copy 65,- 
Amiga 1200 120 MB HD 1196,- 3.5er A500 intern 110,- A500 2MB, Uhr 255,- Siegfried Antivirus Tool 75,- 
Amiga 4000/030 3.5er A2000 intern 110,- A600 1 MB, Uhr 115,- PC Task PC-Emulator 89,- 
4 MB, 240 MB Festplatte 2496,- 3.5er HD intern 248,- A1200 4 MB, Uhr 498,- Studio - Druckprogramm 99,- 
Amiga 4000/040 A4000 4 MB Simm 398,- Dynamit Pack 148,- 
6 MB, 240 MB Festplatte 4293,-. Festplatten anschlusstertig 2 MB ChipMem 348,- Turbocalc V2.0 149,- 
. A500 mit 210MB „- EN s Final Copy Il 178,- 
Monitore A2000 mit 210MB nn Genlocks, Digitalisierer Finaı Writer 328,- 
AKF 50 0.28 SSı 797, komplett installiert + sofort betriebs- Digi Gen Il 1598,- Art Department 398,- 
en NEU Ne bereit.« mit FAST-RAM-Option Snapshot mini 295,- Page Stream V3.0 398,- 
‚ Festplatten für A600/1200 Sirius Genlock 1498,- Scala MM200 478- 
Grafikkarten 60 MB 398, 120 MB 598, Yorlanlak ee f 
I, »"  YC-Genlock 678,. Scala MM300 699,- 
GVP Spectrum 2 MB 928,- 80 MB 478,- 213 MB 748,- Framemachine 698,- Profi Titler V2.0 298,- 
Picasso II 2 MB 698,- _Anschlußfertig mit Kabel und Disk dito incl. FM-Prism 1398,- clariSSA V2.0 198,- 


Zur Finanzierung Ihrer Wünsche » «+ Finanzkauf bei uns »-+-» OASE & Ossowski Software in allen Filialen - - » 








30655 Hannover 34117 Kassel 45883 Gelsenkirchen 49074 Osnabrück «ERAINSTORM 
Schierholzstraße 33 _Entenanger 2 Pothmannstr. 14 Goethering 3 


(Nähe MHH) (am Königsplatz) (Nähe Hans-Böckler-Allee) cu Berliner Platz) 
© 0511-57 2358 © 0561-108 1120 © 0209 / 49 58 11 05 41 - 28 123 
MM 05111-572373 MM 0561-713033 M 0209 / 49 58 41 MB 05 41 - 24 492 

Die autorisierten Commodore AMIGA-Service-Center & Acorn-Fachhändler 





PUBLIC DOMAIN 


SOFTWARE 








PD & Shareware: » »Top- Time« und »Fair« 





Unbezahlhar? 


Die Zahlungsmoral der PD- ‚Anwender 
ist ein Problem für die Programm- 
autoren. Hierzu haben sich einige 
PD-Anbieter etwas einfallen lassen. 


von Ralf Kottcke 


elegentlich gibt es Mißverständnisse, 
G was die Bezahlung von Public Domain- 

und Shareware-Software angeht: PD-Au- 
toren wollen für ihre Software lediglich eine 
kleine finanzielle Anerkennung, wer nicht 
zahlt, kann zumindest die aktuelle Version un- 
eingeschränkt benutzen (wie sich das auf 
künftige Versionen auswirkt, kann sich jeder 
selbst ausmalen). 

Um die Autoren etwas gerechter am Um- 
satz zu beteiligen, hat »Rhein-Main-Soft« die 
"PD-Serie »Fair« gegründet. Jede Diskette wird 
lediglich ein Programm enthalten, das zwei 


Mark über dem üblichen Akantaprele liegt. 
Dieser zusätzliche Betrag geht dann vollstän- 
dig an den jeweiligen Autor. So kann der Käu- 
fer den Programmierer ohne zusätzlichen Auf- 
wand für seine Mühen belohnen. Anders die 
Shareware: Die frei kopierbare Version ist oft 
in den Funktionen eingeschränkt oder über- 
rascht den Anwender zumindest mit gelegent- 
lichen Aufforderungen, sich registrieren zu las- 
sen. Wenn bei Kurztests des AMIGA-Maga- 
zins der Vertrieb angegeben wird, kann man 
dort nur die eingeschränkte Version kaufen. 
Registrieren lassen muß man sich: an- 
schließend beim Autor, der einem die vollstän- 
dige Version zuschickt. Besonders bei Auto- 
ren außerhalb Deutschlands haben viele Kun- 
den allerdings Vorbehalte. Deshalb hat 
»A.P.S.-electronic« die Serie »Top-Time« ins 
Leben gerufen. Auf dieser Serie befinden sich 
registrierte Shareware-Vollversionen, die dann 
natürlich auch den vollen Preis kosten. Davon 






















Disk Titel Preis 


Easyvideo (Videoverwaltung) 20 Mark 
Megafish (PD-Datenbank) 20 Mark 
MTool (DOS-Tool) 25 Mark 


Astrologic (Astrologieprogramm) 60 Mark 
Translator (Übersetzer) 20 Mark 
Vogelkunde (Vögel in Text & Bild) 20 Mark 
Pilze-Datei (Pilze in Text & Bild) 25 Mark 
‚Aquarium (Fische in Text & Bild) 25 Mark 
Malmal (Malprogramm) 20 Mark 
Dia_pro (Dia-Verwaltung) 20 Mark 
„electronic, Sonnenborstel 31, 31634 Steimbke, 
. (0 50.26) 17.00, Fax (0 50.26) 16 16 
EDV-Service A. Manewaldt, PF 129, 67114 Limburgerhof, 
Tel. (0 6236) 6 73.00, Fax (0.62 36) 6 14 








geht ein Teil wegen des Verwaltungsaufwands 
an A.P.S.-electronic, den Rest kann der Autor 
ohne jeden weiteren Aufwand behalten. 
Shareware-Autoren, die an diesem Konzept 
Interesse haben, erhalten bei A.P.S.-electro- 
nic weitere Informationen. Die z.Zt. erhältli- 
chen Programme finden Sie in der Tabelle 


»Top-Time«. Diese Serie wird auch von 
»EDV-Service Manewaldt« verkauft. rk 


Rhein-Main-Soft, PF 2167, 61411 Oberursel, 
Tel. (0.61 71) 26 83 01, Fax (0 61 71) 2.34 91, 
Mailbox (0.61 71) 21850 





Musik: FMsynth 


Synthetisch 


esonders auf dem Amiga dominieren digitalisierte 

Klänge - die weithin bekannten »Samples«. Sie 
haben die durch FM-Synthese (Frequenz Modulati- 
on) erzeugten Sounds weitgehend verdrängt — zu 
Unrecht, wie manche Amiga-Musiker meinen. 

Wer nach wie vor auf die typischen Synthklänge 
aus ist, die z.B. den Yamaha DX7 berühmt gemacht 
haben, sollte sich »FMsynth« ansehen, das Samples 
nur insofern berücksichtigt, als daß es IFF- und 
RAW-Formate speichert. 

Das Programm berechnet und spielt nicht nur, es 
ist auch zum Lernen und Experimentieren gut geeig- 
net, Schon in der Anleitung findet sich ein ausführli- 
cher Text zum Prinzip der Klangerzeugung. Hier ist 
eine kurze Aufzählung der Funktionen. 

Jeder der sechs Operatoren kann von elf ver- 
schiedenen Parametern beeinflußt werden. Der 
»LFO« (Low Frequency Oscillator) versieht den 
Sound mit einem Vibrato in Tonhöhe oder Lautstär- 
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ke. Sechs Modulatoren/Carrier stehen zur Verfü- 
gung. Die berechneten Klänge könne mit »Transp« 
transponiert werden, die Intensität des Feedback 
kann auch verändert werden, die Sounds erklingen 
wahlweise mono oder stereo und auch die Lautstär- 
ke ist veränderbar. Die Hüllkurven können grafisch 





Autor: Christian Stiens 


Klangsynthese: Preis: 30 Mark 

Mit FMsynth kann der Vertrieb: A.P.S.-electronic, 
‚Amiga durch Frequenz- Sonnenborstel 31, 
modulation Synth- 31634 Steimbke, 

Sounds erzeugen Tel. (0.50 26) 17.00, 


Fax (0 50.26) 16 15 


mit der Maus editiert werden. Die so definierten Klän- 
ge müssen erst noch berechnet werden (das dauert 
auf einem Amiga 500 ca. zehn Sekunden, auf be- 
schleunigten Amigas geht's natürlich schneller), da- 
nach kann der Sound entweder über die Tastatur 
oder auch über ein externes MIDI-Gerät abgespielt 
werden. Anschließend kann man seine Kreationen 
speichern, entweder als programmeigenes »Voice- 
Format«, aber auch als mehroktaviges IFF-Sample. 
Fazit: FMsynth ist ein flexibles Soundprogramm. 
Die FM-Klänge können sowohl über die Tastatur als 
auch über ein extern angeschlossenes MIDI-Gerät 
(Keyboard, Schlagzeug, Sequenzer) abgerufen wer- 
den. Sie lassen sich im eigenen »Voice-Format« und 
auch als Samples speichern. Zum Experimentieren 
sind die 230 Beispielklänge gut geeignet. rk 





Utilities: DOSTrace 2.13 


Verfolgungsjagd 


Kan Sie das: Sie haben ein neues Programm in- 
stalliert, in der Schublade erscheint das passende 
Icon, Sie klicken es zweimal an, das Programm star- 
tet und hört dann ganz schnell wieder auf. 

Woran lag's? Bisher lautete die Antwort: Fragen 
Sie »SnoopDos«! Doch jetzt hat das bewährte Pro- 
gramm Konkurrenz bekommen. »DOSTrace« tut im 
Prinzip das gleiche wie SnoopDos, hat aber noch et- 
liche Features mehr. 

Die Aufgabe von DOSTrace ist es, alle System- 
operationen von AmigaDos in seinem Fenster festzu- 
halten. So erkennt man sofort, was das jeweils ge- 
startete Programm wo an Libraries, Fonts, Config- 
Dateien etc. sucht, findet und — wichtiger noch — 
nicht findet. 

Oft ist der Fehlstart eines Programms nämlich nur 
darauf zurückzuführen, daß ein Zeichensatz in der 
falschen Bootpartition installiert wurde oder eine Lib- 
rary nicht im Lieferumfang enthalten war. Viele Pro- 
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‚Autor: Peter Stuer 

Preis: PD 

Vertrieb: Rhein-Main-Soft, 
PF 2167, 61411 Oberursel, 
Tel. (0.61 71) 26 83 01, 
Fax (061 71) 23491, 
Mailbox (0 61 71) 218 50 


Mit Scrollbalken: 
DOSTrace 2.13 läßt 
sich durch Pull-down- 
Menü und Scrollbalken 
angenehm bedienen 


gramme geben hier keine Fehlermeldung aus, son- 
dern brechen einfach den Startvorgang ab. 

Außerdem zeigt das Programm noch etliche wei- 
tere Funktionen an (AddBuffers, Close, CreateDir, 
CurrentDir, DeleteFile, DeviceProc, ExAll, Examine, 
ExamineFH, Execute, FRead, FWrite, GetDevice- 
Proc, Info), von denen bestimmte ausgeblendet wer- 
den können. Außerdem lassen sich auch nur ausge- 
wählte Tasks überwachen. 

DOSTrace ist komplett tastaturgesteuert. Es hat 
ein Pull-down-Menü mit den Grundfunktionen und 
auch einen Scrollbalken am rechten Fensterrand. Es 
öffnet sich auf PublicScreens und merkt sich auch 
nach Programmende und einem Neustart den Inhalt 
der letzten Datei, erst durch den Befehl »Clear« wird 
der Datenpuffer geleert. 





Fazit: Für den Anwender, der DOSTrace nur gele- 
gentlich startet, bietet vor allem die bequeme Bedien- 
barkeit mit Scrollbalken und Pull-down-Menü Vortei- 
le. Betriebssystem-Profis können von den vielen 
Funktionen profitieren. Altgediente SnoopDos-An- 
wender soliten zumindest mal einen Blick riskieren. rk 
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Schreiben Sie uns und gewinnen Sie! 
{Nur eine Antwort ankreuzen) 


den Koisewalzer tanzen 
u Golf spielen 
eine öftige Ferigsunp® kochen 





u {npanische Edelkarossen ' 
u um den Tegernsee joggen } 

| U ..oder den Bundesliga Nonager Hattrick \ 8 

Unter den Einsendern Coupon an \ 8 

verlosen wir insgesamt ee u a : 

». 111,,fichlige Antworten” en N a \ u 

Den Bundesliga Manager Hattrick 3691 Eutin \ 
Bi nn ae win. um | ü 
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Fraktalsoftware: Mand2000 


Apfelmännchen 


Ei sind grafische Darstellungen von Fraktalen 
‚auf dem Computer schon ein alter Hut, aber auf vie- 
le andere schöne Dinge trifft das ja ebenfalls zu. 

Was gleich beim Start der Software auffällt, sind 
die regelmäßig erscheinenden Requester, die den 
Anwender auf »Cool Features« aufmerksam ma- 
chen. So findet man ohne langes Suchen die interes- 
santen Funktionen des Programms. 

Interessant ist die Option, mehrere Fenster mit un- 
terschiedlichen Ausschnitten von Mandelbrot- und 
Julia-Mengen zu öffnen. Die Fenster sind skalierbar 
und zeigen unterschiedliche Ausschnitte. Außerdem 
werden die Fraktale in allen Fenstern parallel berech- 
net, was natürlich erhöhten Rechenaufwand bedeu- 





ted. Gut, daß auch eine FPU (soweit vorhanden) un- 
terstützt wird. Das Herausvergrößern von Ausschnit- 
ten ist eine der wichtigsten Funktionen eines Fraktal- 
programms. Mand2000 hat hier besonders viel zu 
bieten. Ein Doppelklick auf eine beliebige Stelle der 
Grafik genügt, und schon wird der entsprechende 





i E % ‚Autor: Cygnus Software 
Viele Fenster: Preis: 35 US-Dollar 

Die Software berechnet Vertrieb: Rhein-Main-Soft, 
Fraktale parallel in PF 2167, 61411 Oberursel, 
mehreren Fenstern Tel. (0 61 71) 2683 01, 
‚und ist multitaskingfähig Fax (0 61 71)2 3491, 


Mailbox (0 61 71) 21850 


Ausschnitt gezoomt. Ein Vergrößern durch das Auf- 
ziehen eines viereckigen Ausschnitts ist auch vorge- 
sehen. Besonders günstig ist das Multitasking des 
Programms — während langer Berechnungen wird 
der Computer zwar gebremst, ist aber nicht vollkom- 
men außer Betrieb. 

Fazit: Mand2000 ist eines der besten Fraktalpro- 
‚gramme für den Amiga. Farbanimationen, Zoomfunk- 
tionen, Morphen von einem Bild ins andere sind nur 
einige Funktionen der Software, die mit vielen guten 
Ideen überrascht. rk 





Software: Amiga kocht 1.1 


Mahlzeit 


Nm findet man im Amiga-Guide nur trocke- 
ne Softwarebeschreibungen. »Amiga kocht« enthält 
dagegen Kochrezepte. 352 leckere Vorschläge findet 
man in dem als Amiga-Guide organisierten Programm. 
Nach einem kurzen Vorwort gelangt man ins 
Hauptmenü, von wo man sich durch die Hierarchie 
des Kochbuchs wählen kann. Neben dem Menü- 
"punkt »Rezepte« gibt es noch etliche andere Punkte, 
z.B. »Arbeitstechniken«, »Einkauf und Vorratshal- 
tung etc.«. Nachdem man »Rezepte« angeklickt hat, 
sieht man sich unterschiedlichen Rubriken gegen- 
über. 22 Punkte teilen die Rezepte in »Aufläufe«, 
»Aufstrich«, »Dessert«, »Fleisch« usw. Wählt man 
die Schaltfläche »Fleisch« (insgesamt 72 Rezepte), 


‚Autor: Robert C. Mendez Kochbuch: 
Preis: PD »Amiga kocht« ist ein 
Vertrieb: A.P.S.-electronic, Amiga-Guide mit 
‚Sonnenborstel 31, vielen schmackhaften 
31634 Steimbke, Rezepten und 
Tel. (0 50 26) 17.00, 

Fax (0 50 26) 16 15 Tips & Tricks für's Kochen 


darf man zwischen den unterschiedlichen Produkten 
auswählen (Ente, Hammel, Hähnchen, Lamm, Pute, 
Rind, Schwein). 

Danach findet man endlich die Rezeptnamen 
(chinesisch, geschmort, süß-sauer etc.), und nach ei- 
nem weiteren Klick erscheint das Rezept selbst auf 
dem Bildschirm. 

Daneben findet man natürlich auch die üblichen 
‚Amiga-Guide-Funktionen (Markieren, Drucken, Lese- 
zeichen 





Die Idee, ein Kochbuch als Amiga-Guide 





auszuführen, wurde hervorragend umgesetzt. Bloß 
das Kochen selber erledigt der Amiga noch nicht. rk 





Spiele: MegaBall V3.0 


Ausbrecher 


er Vorteil von PD-Spielen ist, daß sie bewährte 

Spielideen (Kniffel, Sokoban, Pacman etc.) auf- 
greifen, die kommerziellen Entwicklern einfach zu 
wenig profitabel wären. Das muß allerdings nicht 
heißen, daß solche Spiele zweitklassig wären. 

MegaBall ist ein Shareware-Spiel, das mit der pro- 
fessionellen Konkurrenz durchaus mithalten kann. 
Das Prinzip des Spiels wird den meisten Computer- 
spielern bekannt sein. Ein horizontal beweglicher 
Schläger befindet sich am unteren Rand des Bild- 
schirms, darüber sind zahlreiche rechteckige Klötz- 
chen zu sehen, die je nach Spielstufe unterschiedli- 
che Kombinationen und Figuren bilden. 

Das Entscheidende ist der Spielball, der vom 
Schläger gegen die Steine geschlagen wird und von 
dort zurückprallt, wobei sich die Steine in nichts auf- 





lösen. Dabei gibt es unterschiedliche Klötzchenver- 
sionen. Manche geben schon nach dem ersten Tref- 
fer auf, andere lassen sich mehrmals anrempeln, 
wieder andere explodieren und vernichten dabei 
auch ihre Nachbarn. Viele der malträtierten Steine 
geben diverse Extras frei, insgesamt 14 unterschied- 


Autor: Ed Mackey 

Preis: 20 US-Dollar 
Vertrieb: A.P.S.-electronic, 
Sonnenborstel 31, 

31634 Steimbke, 

Tel. (0 50 26) 17 00, 

Fax (0 50 26) 16 15 


Breakout: 

»MegaBall« hat eine alte 
Idee in ansehnliche Form 
gebracht, auch die AGA- 
Chips werden unterstützt 


liche Optionen (Schläger größer, nächste Stufe, La- 
serschuß, Ball festhalten etc.). Trifft man den nach 
unten fallenden Ball einmal nicht, explodiert der 
Schläger. Hat man alle Schläger verloren, beginnt 
das Spiel erneut. Wenn man nach dem »Game 
Over« die Taste »C« (Continue) drückt, kann man 
das Spiel an der gleichen Stelle fortsetzen. MegaBall 
3.0 funktioniert auf alten Amigas, erkennt und nutzt 
aber auch die AGA-Chips. 

Fazit: Grafisch kann das Spiel überzeugen, ledig- 
lich der Ball kommt bei langsamen Amigas etwas ins 
Ruckeln. In der registrierten Version gibt's noch viele 
Stufen mehr und einen Level-Editor. rk 





Datenverschlüsselung: PGP 2.3 


Postgeheimnis | 


‚ei der Computer-Generation ist Briefpost eindeutig 

auf dem Rückzug. Wer ein Modem hat, schickt 
seine Nachrichten über einen Computerbriefkasten 
(Mailbox) oder versendet elektronische Post (E-Mail). 

Die Vertraulichkeit einer solchen Nachricht ent- 
spricht der Notiz auf der Rückseite einer Postkarte. 
Mit dem Verschlüsselungsprogramm »PGP 2.3« 
(Pretty Good Privacy) versieht man seine elektroni- 
sche Post allerdings mit einem »Briefumschlag«, der 
noch dazu nach dem derzeitigen Erkenntnisstand 
absolut einbruchsicher ist - sehr zum Ärger diverser 
staatlicher Organisationen auf der ganzen Welt, die 
bei Bedarf ganz gerne wissen wollen, was sich ihre 
Untertanen so zu schreiben haben. 

PGP ist komplett kommandozeilengesteuert. Der 
jeweilige Befehl wird also aus der Shell gestartet. Mit 
der Option »-c« kann man einen Text auf konventio- 
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‚Autor: Peter Simons Top Secret: 
(simons@peti.gun.de) »PGP« verschlüsselt 
Preis: PD Texte und wird auf 


Vertrieb: Erdem Development, 
Breithornstr. 2, 81825 München, 
Tel. (0 89) 4 27 10-39, 

Fax (0 89) 42 36.08 


dem Amiga über den 
»Command Line In- 
terpreter« bedient 


nelle Weise mit einem Paßwort verschlüsseln, wer 
mehr Sicherheit braucht, verwendet einen durch zu- 
fällige Tastenkombinationen erzeugten Schlüssel, 
der als Datei gespeichert wird. Wer diese Datei nicht 
besitzt, kann den Text nicht decodieren. 

Allerdings ist PGP nicht ganz einfach zu durch- 
schauen. Wer nicht genau weiß, was er tut, verläßt 
sich vielleicht auf eine Sicherheit, die wegen eines 
Bedienfehlers gar nicht gegeben ist. 

Fazit: Wer mit dem Computer politisch arbeitet 
oder Sysop einer Mailbox ist, darf sich dieses Pro- 
gramm nicht entgehen lassen, auch für DFÜ-Interes- 
sierte lohnt ein näherer Blick. Alle anderen Compu- 
ter-Anwender sollten zumindest schon mal von 





»Pretty Good Privacy« gehört haben. Sie finden PGP 
auf einer unserer PD-Disketten, es existiert auch auf 
anderen Betriebssystemen (z.B. MS-DOS). Greifen 
Sie zu, solange es legal ist! rk 
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Das gibt's doch nicht. 





Doch! 


15 | I Wer von professionellen Computern viel Leistung erwartet, muß nicht lange trainieren. 












[-To)\11-:13) Der Acorn A 5000 ist als stärkster Computer der Archimedes-Familie dank RISC-Technolo- 
gie unglaublich schnell und doch kinderleicht zu bedienen. Ob Multimedia, DTP oder 





CAD-Programme - mit der 

Fordern Sie jetzt mehr Infos und die Adressen an, bei welchen Fach- 

BISC-Power des ARM3-Pro- händlern Sie Acorn erleben können. Per Telefon 0.30/1 98.87 oder 
Coupon einsenden: Kennwort Acorn, 63146 Heusenstamm. 


bindliche Preisempfehlung. spielen. Multitasking, 


zessors lassen Sie bei einer 
Name 


Systemleistung von über 


18 MIPS Ihre Muskeln 


Straße, PLZ/Ort 


Telefon/Fax 


U 2-AM-5/94 


exzellente Schriftendarstellung durch Anti-Aliasing, eine anwender- 
freundliche Benutzeroberfläche und optionale Kompatibilität zu DOS 


unterstützen Ihre Fitness in der neuen Welt der Medien. Ihr Acorn- 








Händler wird Ihnen die- Augen öffnen. Denn: Seeing is believing! 


TEST 


SOFTWARE 


Vergleichstest: Steuerprogramme 








er den Pfennia nicht ehrt... 


... Ist des Talers nicht wert! 
Dieses sehr alte deutsche 
Sprichwort gelangt jedes 
Jahr zu neuen Ehren, wenn 
die Deutschen ihre Steuer- 
erklärung einreichen. Des 
Deutschen liebstes Kind, 
das Auto, genießt mehr Zu- 
wendung als die einmal 
jährlich anfallende Einkom- 
mensteuererklärung. 


von Rainer Wolff 


laubt man diversen Statis- 
’ n tiken, schenken die Bundes- 

bürger jedes Jahr mehrere 
Milliarden Mark dem Staat. Auf 
den einzelnen Steuerpflichtigen 
umgerechnet ergibt das eine 
Summe von rund 400 Mark. 
Trotzdem ist die jährliche Steuer- 
erklärung für die meisten Bun- 
desbürger eine notwendige 
Pflichtübung, die so manches 
Wochenende verdirbt und als 
bürgerfeindliiche Behördenschi- 
kane angesehen wird. 

So ist es nichts ungewöhnli- 
ches, wenn trotz Steuererklärung 
immer noch Geld verschenkt 
wird. Sei es, weil vielleicht ein 
Kreuzchen falsch gesetzt wird, 
oder weil manche Angaben gar 
nicht eingetragen werden. Dabei 
tut ein wenig Sorgfalt wirklich gut! 

Während sich die Politiker 
neue Steuerquellen ausdenken, 
ist der steuerfindige und vermö- 
gende Bürger längst auf dem 
Weg nach Luxemburg oder ins 
exotische Paraquay. Doch nicht 
jeder Steuerpflichtige hat diese 
Möglichkeiten. So hilft hier nur 
der Weg zum Lohnsteuerhilfever- 
ein oder Steuerberater, der aller- 
dings sein Geld kostet. 

Allen Amiga-Anwendern steht 
jedoch eine andere Lebenshilfe 
offen: ihre digitale Freundin zu- 
sammen mit der entsprechenden 
Steuersoftware. 


Zum Vergleichstest traten drei 
Kandidaten an: »Einkommen- 
steuer 1993« von Olufs Software, 
»SteuerFuchs professional 93« 
von OASE und »Steuer Profi 93« 
aus Ossowskis Schatztruhe. 

Während die beiden letzten 
Programme bereits in der dies- 
jährigen Februar-Ausgabe mit 
Blick auf Gestaltung, Ausdruck, 
Hilfen und Bedienung unter die 
Lupe genommen wurden, soll 
sich heute bei allen drei Kandida- 
ten der Test in erster Linie mit der 
fachlichen Kompetenz der' Pro- 
gramme befassen. 

Vorab noch ein Wort zu den 
Handbüchern: Sie sollten nicht 





Zinsabschlagsteuer: 





Ausbildungsfreibetra 


Diesen Freibetrag erhält ein Steuerpflichtiger, wenn für ein Kind Aufwendungen 
zur Berufsausbildung (Studium, Lehre usw.) anfallen. Er richtet sich nach dem Al- 
ter und dem Verdienst des Kindes und danach, ob es zu Hause oder auswärts 
untergebracht ist. Maximale Betragsgröße 4200 Mark. 
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SteuerFuchs professional: Seine Stärke liegt besonders in 
der gelungenen, grafischen Gestaltung der Eingabemasken 





nur bei der Bedienung der Soft- 
ware weiterhelfen, sondern hier 
und da nützliche Tips geben. Das 
ca. 240 Seiten umfassende Hand- 
buch von Einkommensteuer 1993 
wird sowohl für die Amiga-Versi- 
on als auch für die Atari- und MS- 
DOS-Version ausgeliefert. Es bie- 
tet einen chronologischen Aufbau 
und ein ausführliches Stichwörter- 
verzeichnis im Anhang. Parallel 
zu den Steuertips wird der techni- 
sche Aufbau der Bildschirmmas- 
ken beschrieben. Insgesamt hin- 
terläßt das Handbuch einen gu- 
ten Eindruck. Der SteuerFuchs 
legt seinem Programm ein ca. 
120 Seiten unfassendes Manual 


vi 


bei, das auf weiten Strecken ent- 
täuschte. Zwar beschränkt es 
sich in erster Linie auf kleine und 
nützliche Steuertips und führt 
auch einige Musterformulare auf, 
doch ist es bei weitem nicht voll- 
ständig. So sucht man z.B. ver- 
geblich Hinweise auf die staat- 
liche Wohnungsbauförderung. 
Allerdings befinden sich auf der 
Diskette ca. 200 KByte zusätzli- 
cher Hilfstexte, die dieses Manko 
z.T. wieder ausgleichen. Es wäre 
wünschenswert, wenn in kom- 
menden Versionen das Hand- 
buch wesentlich verbessert wür- 
de. Letzlich noch zum Steuer Pro- 
fi. Der hat gleich zwei Hand- 
bücher. Das im Umfang kleinere, 
das auch dem kleineren Bruder 
»Amiga Steuer 93« beiliegt, ist 


das Benutzerhandbuch und er- 
läutert ausführlich und geduldig 
die Bedienung der Software. Das 
zweite Handbuch, der 170 Seiten 
umfassende Ratgeber zur Ein- 
kommensteuer, kann man getrost 
als Referenzhandbuch bezeich- 
nen, an dem sich alle anderen 
Kandidaten ein Beispiel nehmen 
können. In meinen Augen wird 
hier ein absolut hervorragendes 
Begleitwerk ausgeliefert, das dem 
Anwender zahlreiche Tips und 
Tricks vermittelt. 

Fachlich sind alle Programme 
gut. Trotzdem gab es neben viel 
Licht auch einigen Schatten. Um 
den Test unter halbwegs realisti- 
schen Bedingungen durchführen 
zu können, wurden vier Musterfäl- 
le durchgespielt, die ein möglichst 
breites Spektrum der Einkom- 
mensteuer abdecken. Zum Ver- 
gleich habe ich alle Musterfälle 
mit einem bewährtem Steuerpro- 
gramm gegenrechnen lassen. So 
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FAZIT: Der SteuerFuchs ist das der- 
zeit überzeugendste Programm für 


Steuerberechnungen. Es besticht 
durch seine intuitive Bedienbarkeit. 
Lediglich das Handbuch könnte in 
einigen wesentlichen Teilen ver- 
bessert werden. 

POSITIV: Direktes Schreiben in die 
Steuerformulare; ansprechende Bild- 
schirmgestaltung; hoher Bedie- 
nungskomfort. 

NEGATIV: Handbuch nicht über- 
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Musterfälle 


1. Musterfall: Uwe und Annemarie Müller 
Uwe und Annemarie Müller wohnen in Frankfurt und haben zwei Kinder: 
Susanne: geb. 23.08.1970, wohnt bei den Eltern, 

‚absolviert eine Lehre. Peter: geb. 05.06.1979, wohnt bei den Eltern, Schüler 


Pers. Daten 
Geburtstag 
Beruf 
Religion 
‚Angaben auf der Lohnsteuerkarte 

' Bruttoarbeitslohn 
‚Einbehaltene Lohnsteuer 
Einbehaltene Kirchensteuer 
'Vermögenswirksame Leistungen 
‚Arbeitnehmeranteil Sozialversicherung 
Einkünfte aus Kapitalvermögen 
Spareinlagen 
Bausparvertrag 
Dividenden 
(KöSt und KSt bereits erstattet) 
Werbungskosten, Sonderausgaben 
und außergewöhnliche Belastungen 
Fahrten zur Arbeit (mit eigenem PKW) 
‚Beiträge zu den Berufsverbänden 
‚Arbeitsmittel 
freiwillige Krankenversicherung 
Haftpflichtversicherung 
in 1993 erstattete Kirchensteuer 
Steuerberatungskosten 
Spende an gemeinnützige Organisation 
Spende an politische Partei 
‚Selbstgetragene Krankheitskosten 
Einfamilienhaus 
gekauft am 
fertiggestellt am 
selbstbewohnt seit 
Anschaffungskosten Grund und Boden 
‚Anschaffungskosten Gebäude 
‚Schuldzinsen vor Bezug 
Schuldzinsen nach Bezug 


Uwe ‚Annemarie 
15.06.1941 12.11,1946 
‚Abteilungsleiter ‚Angestellte 
evangelisch evangelisch 
150000,00 Mark 60.000,00 Mark 
'45500,00 Mark 12.000,00 Mark 
4100,00 Mark 1100,00 Mark 
936,00 Mark 936,00 Mark 
15.000,00 Mark 12.000,00 Mark 
1200,00 Mark 500,00 Mark 
300,00 Mark 0,00 Mark 
3560,00 Mark 1210,00 Mark 
220 Tage/27 km 225 Tage/19 km 
520,00 Mark 

670,00 Mark 210,00 Mark 
‚4310,00 Mark 

360,00 Mark 

250,00 Mark 

210,00 Mark 

520,00 Mark 

300,00 Mark 

5360,00 Mark 

04.01.1993 

31.03.1993 

01.04.1993 

100.000,00 Mark 

500.000,00 Mark 

0,00 Mark 

12.000,00 Mark 


2. Musterfall: Uwe und Annemarie Müller 
Die Angaben aus dem 1. Musterfall werden zugrunde gelegt. 
Frau Müller hat durch eine Erbschaft festverzinsliche Wertpapiere 


in Höhe von 120.000,00 Mark erhalten. 
‚Zinsen aus den Wertpapieren 
bereits gezahlte Zinsabschlagsteuer 


‚8400,00 Mark 
2520,00 Mark 


3. Musterfall: Uwe und Annemarie Müller 

Die Angaben aus dem 1. Musterfall werden zugrunde gelegt. 

Für die Tochter Susanne wird erstmalig ein ASS RUDESTEDENEg) beantragt, 
‚Sie studiert und wohnt ganzjährig in Hamburg. 


Eigene Einnahmen von Susanne: 


‚5000,00 Mark brutto 


4. Musterfall: Uwe und Annemarie Müller 
Die Angaben aus dem 1. Musterfall werden zugrunde gelegt. 
Uwe Müller erhält vom Arbeitgeber eine Prämie für die letzten Jahre, 


Lohn für mehrere Jahre: 
Lohnsteuer: 
Kirchensteuer: 


konnte man mit einem Pro- 
gramm, das seit Jahren bestens 
bekannt ist, möglichst objektiv die 
Ergebnisse vergleichen. Dabei 
wollen wir Sie nicht mit der Be- 
rechnung des steuerlich richtigen 
Ergebnisses langweilen. 

In kurzen Zügen nun der 
Schwierigkeitsgrad des 1. Muster- 
falls: Uwe und Annemarie Müller 
sind ein Ehepaar mit zwei Kin- 


5000,00 Mark 
1000,00 Mark 
‚90,00 Mark 


dern. Sohn Peter besucht das 
Gymnasium, während Tochter 
Susanne eine Berufsausbildung 
absolviert. Die einzelnen Beträge 
sowie die geltend gemachten 
Werbungskosten und Sonderaus- 


gaben entnehmen Sie der Tabel-: 


le. Ein Knackpunkt, den die Pro- 
gramme bei dieser Konstellation 
meistern sollen, ist die Bewertung 
der Krankheitskosten (5360 Mark) 


Arbeitslohn für mehrere Jahre 


\rbeitsiohn aus mehreren Jahren ist in der Regel in 


lung von Arbeitslohn oder Zahlung von Ju- 


‚Arbeitnehmers auf vom Arbeitgeber zu- 
versorgungs! 


;bezüge ‚gegen Kapitalabfin- 


aller Regel eine geringere Steuer. 
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als außergewöhnliche Belastun- 
gen. Im Beispiel dürfen die Pro- 
gramme den Betrag nicht weiter 
beachten, da er steuerrechtlich 
unterhalb der zumutbaren Bela- 
stungen liegt. Dieses Problem ha- 
ben alle Programme auch richtig 
erkannt. 

Die zweite Schwierigkeit ist die 
korrekte Berechnung der Woh- 


\nkommensteuer 


nungsbauförderung. Hier fiel 
auch schon ein Programm aus 
dem Rahmen: der Steuer Profi. 
Er legte nicht, wie steuerlich kor- 
rekt, einen Abzugsbetrag von 
31800 Mark zugrunde, sondern 
von 28500 Mark. Trotz intensiver 
Fehlersuche gelang es nicht, die 
Ursache aufzudecken. Erst eine 
Rückfrage beim Programmautor 
klärte das Mißverständnis: Steuer 
Profi verlangt auf der 5. Folgesei- 
te dieser entsprechenden Erfas- 
sungsmaske im Feld Abzugsart 
die Eingabe des Kennbuchsta- 


bens A. Leider ist diese Eingabe- : 


systematik weder aus dem Hand- 
buch noch aus der Online-Hilfe 
eindeutig erkennbar. Allerdings 
hat der Autor zugesagt, in kom- 
menden Versionen diesen Punkt 
zu verbessern. 

Davon einmal abgesehen, lie- 
gen alle Ergebnisse des 1. Mu- 
sterfalles erfreulicherweise eng 
beieinander. 

Mit dem 2. Musterfall wurde 
versucht, die richtige Anrechnung 
der 1993 neu eingeführten Zins- 
abschlagsteuer (ZAST) zu testen. 
Dabei wurde unterstellt, daß Frau 
Müller eine Erbschaft erhalten 
hat. Da sie leider versäumt hat, 
den Freistellungsauftrag entspre- 
chend zu erhöhen, wurden von 
den Zinserträgen 30% ZAST, also 


2520 Mark, abgezogen. Dieser 
Steuerabzug wird im Rahmen der 
Einkommensteuererklärung auf 
die individuelle Steuerschuld an- 
gerechnet. Erwartungsgemäß ha- 
ben alle Programme diese Aufga- 
be mit Bravour gelöst. 

Der 3. Musterfall wandelt die 
Ausgangsbasis etwas ab. Tochter 
Susanne studiert und wohnt in 





Eihkörnrensteuer 1999: Die Berechnung der Steuer wird 
übersichtlich und leicht verständlich dargestellt 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 05/94 


Fr BE] 
men MAT _| 
mm RR | 
(em | 


[tes Aal | 


FAZIT: Einkommensteuer 1993 ist 
ein seit Jahren erprobtes Programm, 
das für einfache und mittelschwere 
Steuerfälle geeignet ist und sich 
durch ein gutes Handbuch auszeich- 
net. 

POSITIV: Gutes Handbuch; reich- 
haltiger Funktionsumfang; hohe Re- 
chengenauigkeit. 

NEGATIV: Langweilige Benutzer- 
oberfläche. 










TEST 


SOFTWARE 


Hamburg. Die Eltern lassen sich 
erstmalig einen Ausbildungsfrei- 
betrag gewähren. Die Schwierig- 
keit liegt darin, daß Susanne über 
eigene Einnahmen von 5000 
Mark brutto verfügt, die bei der 
Berechnung des Ausbildungsfrei- 
betrags berücksichtigt werden 
müssen. Die Lösung für diese 
Konstellation läßt sich in Ziffer 
191 (4) der Einkommensteuer- 
Richtlinien EStR 1990 finden. So 
ist bei den Einnahmen aus nicht- 
selbständiger Tätigkeit von Su- 
sanne der Arbeitnehmer-Pausch- 
betrag von 2000 Mark abzuzie- 
hen. Zusätzlich kann man eine 
Kostenpauschale von 360 Mark 
abrechnen. Der somit übrigblei- 
bende Betrag ist letzten Endes 
für die Berechnung des Ausbil- 
dungsfreibetrags maßgebend. Er- 
freulicherweise kommen alle drei 
Kandidaten auf ein annähernd 
gleiches Ergebnis. Trotzdem muß 
das Ergebnis im einzelnen noch 
kommentiert werden. In der mir 
' vorliegenden Version von Ein- 
kommensteuer zeigt sich beim 
Aufruf der Eingabemaske ein 
kleiner Programmfehler, der aller- 
dings bereits beseitigt sein soll: 
Olufs verlangt zur Berechnung 
des Ausbildungsfreibetrags die 
Eingabe eines absoluten Betrags, 
der bereits um die oben genann- 
ten Pauschalen gekürzt wurde. 
Somit können beispielsweise 
auch höhere Werbungskosten 
berücksichtigt werden. Die bei- 
den anderen Programme verlan- 
gen dagegen die Eingabe der 
Einnahmen und berücksichtigen 
programmintern die oben ge- 
nannten Pauschalen. Dies ist in- 
sofern problematisch, da höhere 
Werbungskosten schwierig zu 
berücksichtigen sind. Erstaunli- 
cherweise führt der Steuer Profi 
den Anwender öfters auf den 
berühmten Holzweg: Teilweise 


Wohnungshauförderung: 


Steuerschuld: Uwe und Annemarie Müller 





Programm Einkommensteuer'93| SteuerFuchs pro'93| Steuer Profi 93 
1. Musterfall 22.221,26 Mark 22.221,62 Mark 22.222,26 Mark 
2. Musterfall 23.492,12 Mark 23.492,48 Mark 23.493,12 Mark 
3. Musterfall 24.002,32 Mark 24.002,68 Mark 24.003,32 Mark 
4. Musterfall 21.142,52 Mark 21.146,16 Mark 


21.192,30 Mark 


hat er Arbeitnehmersparzulage 
gewährt, teilweise nicht. 

Der 4. und letzte Musterfall legt 
zugrunde, daß Herr Müller vom 
Arbeitgeber eine Prämie von 
5000 Mark für die letzten Jahre 
erhält. Sofern in den Einkünften 
aus nichtselbständiger Arbeit eine 
Entlohnung für eine in mehreren 
Jahren ausgeübte Tätigkeit ent- 
halten ist, kann diese Vergütung 
zur Vermeidung der Progressi- 
onswirkung auf Antrag ermäßigt 
besteuert werden. Unserer An- 
sicht nach ist hier das Ergebnis 
von Olufs korrekt, auch wenn die 
beiden anderen Programme na- 


hezu identische Ergebnisse auf- 
weisen. Olufs macht nämlich eine 
Aufteilung der Werbungskosten 
auf die regulären und die außer- 
ordentlichen Einnahmen. Das 
führt insgesamt zu einer günstige- 
ren Besteuerung. Zur Information: 
Der Modus der Berechnung wird 
in $ 34 Abs. 3 EStG beschrieben. 
Interessierte Anwender mögen al- 
so dort weiterlesen. 
Erfreulicherweise bewegen 
sich die drei elektronischen Steu- 
erhelfer preislich im gleichen 


Rahmen. Deswegen sollte der 
Preis auch nicht die entscheiden- 
de Rolle bei der Auswahl spielen. 





| 
| 


Steuer Profi '93: In Anlehnung an die Aufteilung der amtli- 





chen Formulare erfolgt die Eingabe der Steuerdaten 


Gesetzessystematisch gehört diese Position nicht zu den Einkunftsarten, sondern 
zu den Sonderausgaben. Für in 1993 neu erbaute Gebäude gilt eine steuerliche 
Bemessungsgrenze bis zu 330000 Mark der Anschaffungs- und Herstellungsko- 
sten. Somit können in den ersten vier Jahren bis zu 6%, in den folgenden vier 
Jahren bis zu 5% von diesem Höchstbetrag von der Steuer abgezogen werden. 
Ergänzend kann man, auf drei Jahre befristet, die anfallenden Schuldzinsen nach 
Bezug bis zu maximal 12.000 Mark jährlich ebenfalls abziehen. Nähere Angaben 
kann jeder beim Bundesbauministerium in Bonn anfordern. 


Außergewöhnliche Belastungen: 


Sind größere Aufwendungen, die nicht vermieden werden konnten und für Men- 
schen mit bestimmten Einkommens- und Vermögensverhältnissen und ihrem Fa- 
milienstand außergewöhnlich sind. Sie werden wie Sonderausgaben von den Ein- 
künften abgezogen, wirken sich also steuermindernd aus. Von der Summe be- 
stimmter Aufwendungen wird allerdings die sogenannte zumutbare Eigenbela- 
stung abgezogen, die sich aus den Einkünften und dem Familienstand ergibt. 


70 


Vom Leistungsumfang insgesamt 
betrachtet, bieten Einkommen- 
steuer von Olufs und Steuer Profi 
aus Ossowskis Schatztruhe mehr 
Möglichkeiten als der Steuer- 
Fuchs von Oase. Positiv, daß alle 
Programme den Druck in die amt- 
lichen Steuerformulare beherr- 
schen. Der Funktionsumfang aller 
Programme ist ausreichend. 

Stellt sich abschließend die 
Frage, welches Programm für 
welchen Anwender geeignet ist? 
Keine leichte Antwort, da 
grundsätzlich alle drei Program- 
me empfehlenswert sind. Wer zu- 
sätzlich eine gute Steuerfibel er- 
werben möchte, ist mit dem Steu- 
er Profi gut bedient. Die Eingabe- 
seiten eignen sich vor allem für 





die Anwender, die mit den amtli- 
chen Formularen Schwierigkeiten 
haben. Eine gute Mischung bietet 
das Programm Einkommensteuer 
von Olufs für Laien und Experten 
gleichermaßen. Zudem hebt es 
sich durch hohe Rechengenauig- 
keit hervor. Gute Bildschirmge- 
staltung weist der SteuerFuchs 
auf. Es orientiert sich strikt an den 
amtlichen Formularen. Fehleinga- 
ben der Anwender sind so nahe- 
zu ausgeschlossen. 

Alle drei Testkandidaten sind 
uneingeschränkt zu empfehlen. 
Die Rechengenauigkeit aller Pro- 
gramme ist sehr hoch. Lediglich 
in Sachen Bedienungskomfort 
könnte manches noch verbessert 
werden. Wer viel Wert auf Bedie- 
nungskomfort und ansprechende 
Bildschirmgestaltung legt, ist mit 
dem SteuerFuchs sehr gut be- 
dient. Wer gute Handbücher und 
reichhaltigen Funktionsumfang 
bevorzugt oder Probleme mit For- 
mularen hat, kann entweder zwi- 
schen Einkommensteuer oder 
Steuer Profi wählen. Letzten En- 
des sind wir gespannt, welche 
Verbesserungen zukünftig zu er- 
warten sind: Denn bei der Ein- 
kommenssteuer heißt es auch im 
nächsten Jahr wieder: The same 
procedure as every year! rw 


MIGA-TEST 


Steuer Profi '93 
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FAZIT: Der Steuerprofi '93 besticht 
durch sein hervorragendes Hand- 
buch. Leider führt die Eingabesy- 
stematik des öfteren zur Verwirrung. 
POSITIV: Hervorragendes Hand- 
buch; vielfältige Berechnungsmög- 
lichkeiten. 

NEGATIV: Verwirrende Eingabe- 
schlüssel; unübersichtliche Eingabe- 
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CD-ROM + CD”-GAMES 





C.H.C Computer 


HARDWARE 


AMIGA 1200 260-270 MB 1129 
AMIGA 4000-30-4- 261 MB 2499 
AMIGA 2000 KICK 2.0 569 
AKF 50/1942 JE 769 
MONITORADAPTER 1200/4000. 35 
CD*” KONSOLE +4 GAMES 649 
CD® MPEG MODUI 479 
GD® TASTATUR 149 
CD-ROM TOSHIBA NM4101B 519 
CD-ROM TOSHIBA XM3401B 709 





CD-ROM A570 179 
SYQUEST 105 MB SCSI 569 
SYQUEST 105 MB AT 519 
MEDIUM 105 MB 129 
SIRIUS-GENLOCK II 1399 
DIGI-GEN II 1499, 
NEPTUN GENLOCK 1098 
BROLOCK 499 
BROLOCK PRO, 669 
LAUFWERKEXT 119 
LAUFWERK INT. 2000/500 109 
KICK ROM 1.3/2.0 29 
ROM 2FACH-UMSCHALTUNG 

A500-A2500 29 











ALFRED CHICKEN 55 
N 4 
CDPD 1 FISH 1.660 49 
CDPD 2 600 MB PD 49 


CDx CDROM FILE SYSTEM 




















DEMO COLLECTION 2 49 
JAMES POND 2 65 
JOHN BARNES FOOTBALL 49 
LEMMINGS 45 
MHAN AREAS 65 
MORPH 65 
NOW THAT’S WHAT I CALL 
GAMES 1-2 JE 58 
OVERKILL/LUNAR C 65 
PANDORA’S CD 35 
PINBALL FANTASIES 75 
SAAR/AMOK CD SAAR 1-630 
AMOK 1-97 55 
ULTIMATR MOD. COLL. 

(ST ') 

ÜBER 1500 MOD.-FILES 2) 
C.H.C COMPUTER 
Carsten  H.Czichon 
42389 Wuppertal 
Tel. 02 02/60 77.09 
Fax 02 02/60 82 46 
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Werbespiel 


= 

Nesguik 

Bei dem Computerspiel »Die 
Suche nach den verschollenen 
Seiten« handelt es sich nicht et- 
wa um ein Werbespiel der AMI- 
GA-Redaktion, vielmehr geht hier 
ein von der Firma Nesquik beauf- 
tragter Hase auf Wanderschaft. 

Dem kakaosüchtigen Vierbeiner 
ist die Aufgabe zuteil geworden, 
das in alle vier Winde verstreute 
Rezeptbuch für die Nesquik- 


Mixtur wieder einzusammeln. Im 
Wald, unter Wasser, in winterli- 
cher Umgebung, in der Wüste und 
Raumstation 


einer rennt und 





(Si 
Ta 


| au 
Prost: Durch Kakao gestärkt 
geht der Hase auf die Suche 


3 en [3 ne vn 


springt der Held, wie es sich für 
einen Hasen gehört. Auf der 
Flucht vor Raupen, Krebsen, 
Pinguinen und ähnlichen Untieren 
muß sich Quiky anstrengen. 

Das Spiel können Sie für 10 
Mark bestellen bei: 63416 
Heusenstamm, Kennwort: Tricky- 
Quicky-Games. 


Zum Dritten 


Ishar II 


Wie es sich für Trilogien gehört, 
wird vom Rollenspiel »Ishar« von 
Silmarils ein dritter Teil (Alliance 
of Evil) entwickelt. Er ist sowohl 
für Normal-Amigas als auch die 
neuen AGA-Modelle geplant. 

Wie die Überlebenden der zwei 
vorangegangenen Teile wissen, 
wurde der böse Zauberer 
»Shandar« rein körperlich ver- 
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Spiele-Hits der AMIGA-Play-Leser 


Siedler 
Civilization 
History Line 
Indiana Jones IV 
Anstoß 
Syndicate 

Elite || 
Lemmings 2 
Battle Isle 
Lionheart 


IE 
al 
3. 
4. 
5. 
6. 
Ze 
8. 
9. 
0. 


Blue Byte 
Microprose 

Blue Byte 
LucasArts 

Ascom 

Electronic Arts 
Game TEK/Konami 
Psygnosis 

Blue Byte 

Thalion 





Die fünf glücklichen Gewinner unserer monatlichen Spiele-Hits- 
Auslosung stehen wieder fest: Je fünfmal Mr. Nutz, 
gestiftet von Ocean, gewinnen: 


M. Fehrenbach, 79350 Sexau 
S. Warthmann, 06425 Alsleben 
L. Vogel, 59073 Hamme 
D. Münzing, 70184 Stuttgart 
U. Dittrich, 01219 Dresden 
Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei aktuellen Lieblings- 
spielen. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des Monats« zu 
vergeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, brandaktuelles 
Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter 
der MagnaMedia Verlag AG sowie deren Angehörige dürfen 
sich nicht beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 


MagnaMedia Verlag AG 
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nichtet. Wie sich aber in der 
Fortsetzung zeigt, hat er sich ein- 
fach einen neuen Körper ausge- 
sucht, um weitere Untaten zu be- 
gehen. Der schwarze Drache 
»Wohratax« soll die künftige In- 
karnation des magisch begabten 
Unruhestifters werden. Die Auf- 
gabe des Spielers ist es, eben- 
dies zu verhindern. 

Weil die geplante Vereinigung 
nur stattfinden kann, wenn die 
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»Ishar Ill« 
findet man viele Charaktere 
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zwei Monde, die Sonne und der 
Planet Ishar in Konjunktion ste- 
hen, muß der Spieler den Drachen 
vorher ins Jenseits befördern — 
keine leichte Aufgabe. Deshalb 
stehen für den Hauptcharakter 
und seine Verbündeten zahlreiche 
Optionen zur Verfügung. 

Mehr als 100 unterschiedliche 
Charaktere mit typisch menschli- 
chen Neigungen (potentielle Mör- 
der, Plappermäuler, Lügner...), 
animierte Trickfilmsequenzen 
und Echtzeitkämpfe, 40 Zauber- 
sprüche, Zeitreisen, Tag- und 
Nachtszenarien und zahlreiche 
Örtlichkeiten (Städte, Festung, 
Berge, Wälder, Tavernen etc.) 
sorgen für Unterhaltung. Die 








Gruppen der früheren Ishar-Teile 
können übernommen werden. 

Ishar III ist für das zweite Quar- 
tal 1994 geplant. Es soll zwei 
Versionen (für Original- und AGA- 
Grafik) geben. 


Weltraumpioniere 


Spaceward Ho! 


Dieses Spiel ist etwas Beson- 
deres: es ist netzwerkfähig. Auf 
Windows-Rechnern (u.a. wegen 
des Netzwerk-Features) bereits 
ein Erfolg, wird »Spaceward Ho!« 
nun auch für den Amiga erschei- 
nen, verantwortlich für die Um- 
setzung ist Rainbow Arts. 

Das Entdeckerzeitalter im 


Weltraum hat begonnen - jeden- 
falls auf dem Computer, Die 
Raumschiffe werden gesattelt, 
unerschrockene Weltraumpionie- 
re wagen die ersten Schritte in 
die unendlichen Weiten, 
Welten werden besiedelt. 


neue 






KR. 
Galaktisch: Jetzt gibt es für 
den Amiga Netzwerkspiele 


Natürlich gibt es in der Galaxis 
noch andere Lebensformen, die 
das gleiche vorhaben, und so 
kommt man sich von Zeit zu Zeit 
in die Quere. Wer hier die besse- 
ren Argumente sprich Waffen hat, 
ist klar im Vorteil. 

20 Freizeitpioniere können so 
gegeneinander antreten, Waffen 
entwickeln und sich über viele 
Sonnensysteme ausbreiten. Das 
Spiel ist multitaskingfähig (muß 
es ja, da es netzwerkfähig ist), ar- 
beitet mit allen bekannten Amiga- 
Netzkarten zusammen und hat ei- 
nen einstellbaren Schwierig- 
keitsgrad. Na dann — SPACE- 
WARD HO! 
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von Carsten Borgmeier 


Schwarzenegger als unbarm- 
herzige Killermaschine — ein Film- 
thema, das immerhin für zwei 
Kassenschlager gut war; was liegt 
also näher, als auch ein zweites 
Computerspiel daraus zu ma- 
chen? In der Spielhalle gibt es 
diese Ballerei schon lange, Ocean 
nervte auch schon mit einem 
mäßigen Action-Game namens 
»Terminator 2- Judgement Day« 
und jetzt kommen Amiga-Besitzer 
nochmals in den Genuß eines 
weiteren Actionspiels. 

Der Spieler erblickt die Szene- 
rie aus der Sicht des Schützen, 
der mit Hilfe der verfügbaren Waf- 
fensysteme versucht, die unver- 
mittelt auftauchenden T-800 En- 
doskelette und Cyborgs sowie die 
rollenden und fliegenden Kampf- 
maschinen zu zerstören, bevor 
diese Treffer erzielen können. In 
späteren Missionen tauchen auch 
menschliche Gegner und der ver- 
besserte Terminator-Cyborg T- 
1000 auf. Ein wahlweise mit 
Maus, Joystick oder Tastatur zu 
steuernder Cursor in Form eines 
Fadenkreuzes dient zum Anpei- 
len der Gegner. Die Benutzung 
der Maus erweist sich als prakti- 
kabelste Methode. Während das 
linke Mausohr die Maschinenpi- 
stole oder kurzfristig vorhandene 
Extrawaffen abfeuert, startet das 
rechte die sehr wirkungsvollen 
Lenkraketen. Die Klaviatur läßt 





Gnadenlos gute Optik, knallige 
Soundeffekte und eine sichere 
Handhabung, besonders mit der 
Maus, zeichnen diese wirklich 
gepflegte Ballerei aus. 

Die Hintergrundgrafik zeigt eine 
schaurig-düstere Endzeit-Sze- 
nerie, die Gegner-Sprites sehen 
aus wie Arnolds Ebenbilder; zu- 
mindest optisch kommt das 
Filmthema bestechend gut rü- 
ber. Wer sich jemals am Auto- 
maten in der Spielhalle versucht 
hat, wird sich hier sofort zu 
Hause fühlen. Es ist tatsächlich 
kaum ein Unterschied festzu- 
stellen. Der digitale Schießstand 
macht mächtig Spaß. 

Obwohl meist bei Computerspie- 
len, die ein Kinospektakel als 
Aufhänger benutzen, nichts Ver- 
nünftiges herauskommt, muß ich 
zugeben, daß Virgins Termina- 
tor richtig Spaß macht. 
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Mensch schlägt Maschine 





Ur. OmJ 
jnlaTululap=i=1n] 


N POWER RAR 


STEaeT 
te) 


AUT ERDE 


sich nach Lust und Laune bele- 
gen; wer einen Joystick bevor- 
zugt, aber nur einen Feuerknopf 
hat, muß für die Raketen auf die 
Tastatur zurückgreifen. 

Insgesamt sieben Levels sor- 
gen für reichlich Abwechslung auf 
dem Bildschirm, nicht nur John 
und Sarah Connor, auch die in 
ihrem Versteck befindlichen Re- 
bellen müssen vor den heranna- 
henden Killerrobots beschützt 
werden. Viel Arbeit für vier Leben, 
auch wenn der Energielevel eini- 
ge Treffer vertragen kann. Durch 
Beschuß von Munitionskisten und 
anderer auf dem Screen ver- 
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Metallmann: In dieser unwirtlichen UmgeRung im Zwielicht 
kann sich wirklich nur ein echter Terminator wohlfühlen 
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Höckenischiizen: Den Robotern muß doch bekzukanmiani 
sein, die Rebellen machen den Maschinen schwer zu schaffen 


steckten Gegenständen läßt sich 
der Munitionsvorrat auffüllen, sor- 
gen kurzzeitig zur Verfügung ste- 
hende Extrawaffen für mehr Feu- 
erkraft, bieten Energieschilde 
besseren Schutz vor gegneri- 
schen Treffern oder sorgen Smart 
Bombs für einen weiteren Knall- 
effekt. Auch zusätzliche Leben 
(bis zum Maximum von neun) 
oder Energieschübe sind auf die- 
se Weise zu ergattern. Das ist 





auch bitter nötig, denn schon bei 
stillstehender Szenerie ist Hektik 
angesagt, um die zahllosen 
Blechkameraden zu Schrott zu 
verarbeiten. Scrollt das Ganze 
aber nach der Seite, wird es be- 
sonders schwer, die Gegner ins 
Visier zu nehmen. 

Damit aber nicht genug, denn 
zusätzlich tummeln sich auf dem 
Kampfplatz etliche Rebellen und 
die Gefahr, einigen von ihnen 
versehentlich das Lebenslicht 
auszupusten, ist recht groß. 

Besondere Aufmerksamkeit 
sollte in diesem Zusammenhang 
natürlich den beiden Connors gel- 
ten. Schließlich sind sie die 
Hauptpersonen der ganzen Ver- 
anstaltung, wo John doch der An- 
führer der Rebellen im Kampf ge- 
gen das böse Roboterimperium 
ist. Die gute Sarah läuft dabei auf 
dem Screen herum, um Muni- 
tionskisten zu verteilen. 

Nach Abschluß eines Levels 
zeigen ausführliche Statistiken, 
wie viele der einzelnen Gegner 
man erwischt hat, wie hoch die 
prozentuale Trefferquote war und 
wieviel Punkte aus den einzelnen 
Abschüssen resultieren. Für 
eventuell vor die Mündung gelau- 
fene erledigte Mitstreiter gibt es 
deftigen Punktabzug. 

Terminator 2 verträgt sich mit 
allen Amigas, vorausgesetzt, sie 
verfügen über 1 MByte Speicher. 
Erfreulicherweise wird ein eventu- 
ell vorhandenes Zusatzlaufwerk 
für die zweite Diskette problemlos 
unterstützt. Weniger erfreulich ist 
der genreübliche Kopierschutz, 
der sowohl das Anlegen von Si- 
cherheitskopien als auch die er- 
folgreiche Installation auf der 
Festplatte verhindert. rk 
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eb’ jetzt ab mit noch mehr speed 
schärferer Grafik! Durch 32 geniale Bi 
Mächtig viele Spielt Id Spannung, 
Abenteuer und Acti total. Der Scharf- 
macher für alle CD’s: Audio-CD, CD+G, 
CD-Movie, Karaoke-CD’s. Bunt, schrill, 
schnell. Unschlagbar gut! 


Der volle Durchblick - schärfer als jemals 
zuvor. Bewährte AMIGA-Rechnerpower, 
4-Kanal-Stereosound, CD-ROM aufwerk 


mit double speed und 16,8 Mio. Farben. 
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von Carsten Borgmeier 


Mindscape bringt für Amiga 
CD32 ein Spiel auf den Markt, das 
sich nicht so ohne weiteres in 
eine der üblichen Schubladen 
stecken läßt. Ist es ein Action- 
Game? Ist es ein Rollenspiel, 
oder vielleicht ein Strategical? 
Weder noch — oder genauer: von 
jedem ein bißchen. 

Wir schreiben das Jahr 2898, 
die Welt befindet sich unter der 
Kontrolle kapitalistisch orientierter 
Konzerne und die öffentliche 
Sicherheit obliegt »Droiden« der 
Bio-Corp. Elektromagnetische 
Störungen, offenbar durch einen 
Magnetsturm ausgelöst, sind die 
Ursache für fatale Fehlfunktionen 
dieser Maschinen. Harmlose Bür- 
ger werden ermordet oder verhaf- 
tet. Um die Ursache dieser Vor- 
fälle zu ermitteln und die Ver- 
schleppten zu lokalisieren und zu 
befreien, wird ein Trupp von vier 
Droiden losgeschickt, gesteuert 
über Monitore. Nicht schwer zu 
erraten, wer jetzt die Steuerung 
des Trupps übernimmt. 

Der Spieler erblickt die Szene- 
rie aus der 3-D-Perspektive, ge- 
nauer gesagt, aus der Sicht des 
Droiden, der augenblicklich die 
Führung des Trupps innehat. Nor- 
malerweise bleiben die vier zu- 


M-E-I-N-U-N-G 


Ein beeindruckendes Intro liefert 
eine tolle Einstimmung. Sofort 
wird klar, wo die Stärken des 
CD32 liegen. Brillanter CD- 
Sound mit digitalisierter Sprach- 
ausgabe schreit förmlich nach 
einem Anschluß an die Stereo- 
anlage. Auch im Spiel selbst 
wird der Akteur von voluminösen 
und glasklaren Soundtracks im 
Stile von Tangerine Dream um- 
brandet. Die Aussagen von Ge- 
sprächspartnern werden sowohl 
optisch als auch via Sprachaus- 
gabe rübergebracht. Grafisch 
präsentiert sich das Ganze dü- 
ster-futuristisch, erscheint aber 
etwas verschwommen auf dem 
Screen. Manche Displays, wie 
etwa die Karte, lassen es an 
Übersicht fehlen. Man kommt 
sich in diesem riesigen Gebiet 
etwas verloren vor und fragt 
sich, wohin man sich wenden 
soll. Es ist schwierig, sich in 
dem Straßengewirr zurechtzufin- 
den. Dennoch, Liberation macht 
Spaß, woran der phänomenale 
Sound sicher großen Anteil hat. 
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sammen, es ist aber auch mög- 
lich, die Gruppe aufzusplittern. Zu 
diesem Zweck besteht die Mög- 
lichkeit, jedem beliebigen Droiden 
die Führung zu überantworten. 
Zunächst stehen die vier Blechka- 
meraden jedoch ziemlich dumm 
in der Gegend herum. 

Wohin in dieser Stadt sollen sie 
sich wenden? Welche Gebäude 
bergen Hinweise für das weitere 
Vorgehen? Vielleicht kann eines 
der überall in der Stadt aufgestell- 
ten Computer-Terminals weiter- 
helfen. Hier finden sich die Adres- 
sen wichtiger öffentlicher Gebäu- 
de, wie der Polizeistation oder der 


Wandschmuck: Bei dem Rundgang durchs Labyrinth gibt es 
allerhand zu sehen, auch der CD-Sound sorgt für Stimmung 


I Robot: Der Spieler kontrolliert vier Androlden, die die ge- 
plagte Menscheit vor Behördenwillkür schützen sollen 


Bibliothek. Möglicherweise bringt 
aber auch ein Smalltalk mit einem 
Passanten neue Erkenntnisse. Im 
Multiple-Choice-Verfahren kön- 
nen Fragen gestellt oder beant- 
wortet werden. Auch das Betre- 
ten von Gebäuden ist ohne weite- 
res möglich, manche Türen aller- 
dings verweigern ohne die pas- 
sende Schlüsselkarte den Zutritt. 

In der Stadt, die sich in ver- 
schiedene Zonen und drei über- 
einanderliegende Ebenen unter- 
teilt, wimmelt es von Gebäuden 








aller Art. Es gibt Supermärkte, 
Spezialgeschäfte, Bars, Firmen- 
niederlassungen und dergleichen 
mehr. Ein riesiges Gebiet, das zu 
erforschen einiges an Zeit in An- 
spruch nimmt. Um größere Ent- 
fernungen zu überbrücken, ste- 
hen Taxen zur Verfügung. Jede 
Anschaffung oder Inanspruch- 
nahme von Dienstleistungen ko- 
stet Geld; die Droids führen Cre- 
dit Cards mit sich. In den Straßen 
oder in Räumen innerhalb der 
Gebäude liegen mitunter Gegen- 
stände herum, wie etwa Schlüs- 
sel- oder Kreditkarten. Diese kön- 
nen zur späteren Verwendung 
aufgenommen werden. 

Nicht alle Begegnungen verlau- 
fen friedlich. Zum Selbstschutz, 
aber auch zur Bekämpfung der 
amoklaufenden Roboter sind die 
Mitglieder des Kommandos be- 
waffnet. Um längere Zeiträume zu 
überbrücken, aber auch zwecks 
Regenerierung der Panzerung 
können die Droiden Ruhepausen 
einlegen. Während das Spiel nor- 
malerweise in Echtzeit abläuft, 
vergeht die Zeit nun wesentlich 
schneller. Es besteht allerdings 
auch die Gefahr, daß die Party 
von irgendwelchen kriminellen 
Elementen bestohlen oder gar 
überfallen wird. Befindet sich die 
Gruppe außerhalb von Gebäu- 
den, lassen sich auf einer Karte 
in der oberen, rechten Ecke des 
Screens Standort und Blickrich- 
tung ablesen. Liberation ist kom- 
plett in Englisch gehalten. 

Weil es sich bei Liberation um 
ein Amiga CD32-Spiel handelt, 
stellen sich die unangenehmen 
Fragen nach RAM-Bedarf, Fest- 
platteninstallation, Kopierschutz 


und Kompatibilität nicht. rk 
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Autorennen auf dem Küchentisch 





von Carsten Borgmeier 


Ein ganz besonderes Renn- 
spektakel präsentieren die für die 
Dizzy-Spiele bekannten Codema- 
sters. Wie bei Overdrive oder Su- 
per Cars steuert der Spieler sein 
Fahrzeug aus der Vogelperspekti- 
ve, allerdings in reichlich unge- 
wohnter Umgebung. 

Zunächst besteht die Möglich- 
keit, zwischen Einspieler- und 
Zweispielermodus zu wählen. 
Treffen sich zwei oder mehr Leu- 


te zum Rennen, übernimmt jeder’ 


von ihnen einen der elf Charakte- 
re und dann geht es entweder in 
ein Einzelrennen oder ein Turnier 
mit beliebigen Fahrzeugen, in 
dem immer zwei Konkurrenten ei- 
nen Durchgang bestreiten, wobei 
die Fortbewegungsmittel der Zu- 
fall bestimmt und derjenige zum 
Sieger gekürt wird, der als erster 
vier Rennen gewonnen hat, 

Im Einspielermodus sieht die 
Sache etwas komplizierter aus. 
Hier gibt es einen Head-to-Head- 
Modus, in dem der Spieler mit der 
Figur seiner Wahl gegen einen an- 
deren Charakter antritt. Ein Qualifi- 


Trotzdem — die kleinen Renner 
machen einfach Spaß. Mal ganz 
abgesehen von dem lustigen 
Einfall, Rennen in die Badewan- 
ne oder auf den Küchentisch zu 
verlegen, die jeweiligen Terrains 
und Fahrzeuge zeigen tatsäch- 
lich ganz spezifische Eigen- 
schaften. Fazit: viel Vergnügen. 
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Auf dem Küchentisch: Die MicroMachines fahren ihre Ren- 
nen zwischen verschüttetem Orangensaft und Toastbrot 
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kationslauf findet mit Powerboats 
in der Badewanne statt, wobei die 
Boote einen Kurs absolvieren, der 
durch Badeschaum begrenzt wird. 
Gerät das Boot in den Schaum, 
der auch auf der Strecke Hinder- 
nisse bildet, wird seine Geschwin- 
digkeit stark verlangsamt. Außer- 
dem schwimmen leere Schampoo- 
flaschen und Quietsche-Entchen 
im Weg herum. Wirklich gefährlich 
aber ist der Wasserstrudel über 
dem Abfluß. 

Das erste echte Rennen findet 
auf dem Frühstückstisch mit 
Geländewagen statt. Hier lauern 
verschüttete Milch oder O-Saft, 
klebriger Honig, Waffeln und 
Cornflakes. Als nächstes geht es 





Viel Feind, viel Ehr': Der Spieler muß sich im Wettkampf ge- 
gen viele unterschiedliche Computergegner bewähren 


mit Sportwagen über Schultische. 
Die Strecke ist mit Kreide mar- 
kiert und auf dem glatten Holz 
gibt es wenig Bodenhaftung. Von 
einem Tisch zum anderen fliegen 
die Autos über Ringbuchmappen 
als Sprungschanzen oder balan- 
cieren vorsichtig über Brücken 
aus Linealen. 

Weiterhin fahren Dune Buggys 
in der Sandkiste über Sprunghü- 
gel, Sandburgen und um Schau- 
feln herum, Hubschrauber fliegen 
über das Fensterbrett mit Blu- 








menkästen, Bewässerungsschläu- 
chen und einem Heizlüfter, der 
den Hubi in eine andere Richtung 
bläst, außerdem gibt es Formel-1- 
Rennwagen auf dem Billardtisch, 
Panzer auf dem Schlafzimmerfuß- 
boden und schwer zu fahrende 
Road Warriors in der Garage. 

Grundsätzlich führt ein Rennen 
über drei Runden, im Zweispieler- 
Modus jedoch geht es hauptsäch- 
lich um Punkte. Am unteren Rand 
des Bildschirms befindet sich eine 
Leiste mit acht Punkten, von de- 
nen zu Beginn des Rennens je- 
weils vier Punkte die Farbe eines 
teilnehmenden Fahrzeuges tra- 
gen. Erreicht einer der beiden ei- 
ne Screenlänge vor dem ande- 
ren, erhält er einen Punkt dazu, 
wodurch der andere einen Punkt 
verliert. Wer alle acht Punkte für 
sich erobert, gewinnt. 

Den Hauptbestandteil des 
Spiels aber nimmt die- Challenge 
ein. Der Spieler fährt in jedem 
Rennen gegen vier Gegner sei- 
ner Wahl. Erreicht einer der Spie- 
ler am Ende der drei Runden le- 
diglich den dritten oder vierten 
Platz, verliert er eins von drei Le- 
ben und scheidet schließlich aus. 
Für den Gegner heißt es in die- 
sem Fall natürlich »Game Over«. 
Wer als letzter übrigbleibt, ge- 
winnt. Jedes neue Fahrzeug wird 
als Miniaturmodell in einem Setz- 
kasten plaziert. 

Als gewöhnungsbedürftig er- 
weist sich die Steuerung. Ein 
Druck auf den Feuerknopf kommt 
dem Tritt aufs Gaspedal gleich, 
während Drücken des Joysticks 
nach vorne bei bewaffneten Fahr- 
zeugen, wie etwa den Panzern, 
die Kanone abfeuert. rk 
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von Knut Gollert 


Es lauert auf unseren Bauern- 
höfen eine Bedrohung, die bis 
heute unterschätzt oder noch 
gar nicht wahrgenommen wurde: 
Das Huhn. Dabei fällt es einem 
wie Federn aus den Kissen, wenn 
man die geschnäbelte Risikogrup- 
pe etwas genauer betrachtet. Da 
heuchelt das Federvieh falsche 
Freundschaft, in dem es den Bau- 
ern täglich mit einem Ei beglückt 
und dabei doch langfristig die Ver- 
kalkung der Menschheit durch 
Cholesterin im Auge hat. Erst 
kürzlich versuchte das Hühnerim- 
perium durch verschärften Salmo- 
nellen-Einsatz die Herrschaft des 
Homo sapiens zu brechen oder 
wenigsten zu schwächen. Selbst 


Wahl seiner Mittel nicht zimper- 
lich. Mitleidlos werden die Hühner 
mit Tritten und Schlägen traktiert 
oder durch einen Sprung auf den 
Kopf plattgemacht. 

Dabei unterteilt sich das Spiel 
in zwei Parts: Die Oberwelt und 
die eigentlichen Levels. Auf der 
Oberwelt wetzt man mit seinem 
Hörnchen-Sprite von einem Level 
zum nächsten und begegnet 
währenddessen allerlei Charakte- 
ren, die wichtige Hinweise zu et- 
waigen Extras oder Levels ge- 
ben. Des weiteren harren diverse 
Schatzkisten ihrer Enthüllung, die 
meist Bonuskristalle, Bomben, 
Hitpoints oder Extraleben enthal- 
ten. Mit den Bomben verschafft 
man sich auf der Oberwelt Zu- 
gang zu versperrten Wegen oder 





Invasion: Die Weltraumhühner wollen den Planeten Erde 
im Interesse des irdischen Federviehs besetzen 


im Freiland versuchen die Hühner 
den Menschen zu schädigen: Da 
werden gnadenlos Gärtners Kum- 
pels, die Regenwürmer, terminiert 
oder die frische Getreidesaat weg- 
gepickt, die für des Menschen 
wichtigstes Grundnahrungsmittel, 
das Bier, unerläßlich ist. 
Irgendwann in nächster Zeit 
werden die Hühner einen Funk- 
spruch von einem geheimen Sen- 
der ausstrahlen, um ihre außer- 
irdischen Artgenossen herbeizu- 
rufen. In »Mr. Nutz« hat das 
außerirdische Geflügel den Pla- 
neten bereits besetzt und das 
kleine Eichhörnchen »Mr. Nutz« 
macht sich auf, vier große Welten 
von jeglichem Federvieh zu be- 
freien. Der Titelheld ist bei der 





In der Oberwelt: Hier findet der Held des Spiels nützliche In- 
formationen und Zugang zu den Spring-und-Renn-Stufen 











Bonuswelten. Die auf die Welten 
verteilten Levels unterteilen sich 
dabei in zwei Gruppen: Es gibt 
Level, die gelöst werden müssen, 
um bis zum Obermotz zu kom- 
men und andere, die nur als Kri- 
stall- oder Hitpoint-Grube, sprich 
Bonuslevel, agieren. Findet sich 
in einem der Levels ein Stern, 
darf dieser bei einem Geist gegen 
eine weitere dreidimensional 
scrollende Bonusrunde einge- 
tauscht werden. Alsdann macht 
sich Mr. Nutz in den vier thema- 
tisch unterschiedlichen Welten 
nützlich: In der »Natur Welt« plät- 
tet unser Horn halbwegs »norma- 
le« Hend'l, in der »Untergrund 
Welt« trifft er auf etwas kräftigere 
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Hühner, während ihm in der »Un- 
terwasser Welt« fiese Fische ans 
Leder wollen. Zu guter Letzt jagt 
das Hörnchen in der »Inka Welt« 
speerwerfende Soldatenhühner 
und behelmte Hähne. Jede Welt 
bietet als letztes Level eine Tech- 
no-Umgebung, die dann auch 
den obligatorischen Riesenober- 
motz zu Tage bringt. 

Um sich der zahlreichen Geg- 
nerschar zu erwehren, zerhüpft 
unser Held anrennende Feinde 
via Fußkick oder zerboxt sie mit 
seinen Fäusten. Letzteres ist je- 
doch nur möglich, wenn man in 
der Oberwelt diverse Federn ge- 
funden habt, die einige komplexe 
Flugeigenschaften verleihen. Die- 
se Federn findet man (wie vieles 
andere auch) in Truhen. So kann 





Levelende: Ab und zu trifft 
man auf den obligatori- 
schen »End of World Boss« 
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Kugelblitz: Manche Extras verleihen dem Eichhörnchen 








überraschende Flugeigenschaften, besser als jedes Huhn 





Plattgemacht: Mr. Nutz kämpft mit allen Mitteln, um die Er- 
de vor der Eroberung durch die Hühner zu retten 


Mr. Nutz in der Luft segeln und 
sogar in ungeahnte Höhen 
schweben. Eine weitere Novität 
für ein Jump and Run ist das Prin- 
zip der Hitpoints, was bei Genre- 
kollegen eher selten vorkommt. 
Berührt ein fanatisches Huhn das 
Eichhörnchen, springt einer der 
Hitpoints von dannen, kann mit et- 
was Geschick jedoch wieder ein- 
gefangen werden und rutscht 
dann wieder an seinen alten Platz 
im oberen Bildschirmdfrittel. 

An Extras stehen des weiteren 
Schutzschilde und der sogenannte 
»Flash« zur Verfügung, der dem 
Titelhelden für bestimmte Zeit be- 
queme Unverwundbarkeit und ver- 
schiedene lustige Flugeigenschaf- 
ten beschert. 





n=(P]1 





Mr. Nutz läuft außer auf dem 
Amiga 4000 auf allen Modellen, 
und läßt sich auch nicht von den 
neuen AGA-Chips irritieren. Die 
bessere Grafik der neuen Amigas 
wird allerdings nicht genutzt. 

Ein Diskettenkopierschutz ver- 
hindert einerseits das Anfertigen 
von Sicherheits- und Raubkopien, 
andererseits aber auch die Instal- 
lation auf der Festplatte. rk 
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Wirklich innovative Jump and 
Runs sind heutzutage sehr sel- 
ten — man sollte meinen, daß 
die Möglichkeiten des Genres 
mittlerweile zur Gänze ausge- 
schöpft sind. Mr. Nutz belehrt 
uns jedoch eines Besseren: Das 
Spiel ist mit dermaßen witzigen, 
einleuchtenden und motivieren- 
den Spielelementen gespickt, 
daß selbst gestandenen Platt- 
formern die Augen aus den 
Höhlen hüpfen. 

Da wäre erstens die tolle Idee 
mit der Oberwelt, die allerdings 
nicht allzu neu ist und auf deren 
Pfaden schon Latzhosenklemp- 
ner Mario wandelte. In Mr. Nutz 
dient diese Welt jedoch nicht 
nur als Verbindungsstück zwi- 
schen den Levels, sondern fun- 
giert als eigenes Mini-Adventu- 
re, in dem Extras, Bonusrunden 
und nützliche Hinweise lauern. 
Die launigen Unterhaltungen mit 
Gegnern und Verbündeten sor- 
gen für den einen oder anderen 
Lacher. Als nächstes muß das 
Hitpoint-System als genial be- 
zeichnet werden: In welchem 
Jump and Run durfte die schon 
verlorene Energie gleich nach 
deren Verlust wieder eingesackt 
werden? Als dritter Punkt sei 
noch das Handling des Flug- 
hörnchens erwähnt, das dem an 
sich gradlinigen Spiel ungeahn- 
te Tiefe verleiht und mit dem 
sich hervorragend experimentie- 
ren läßt. 

Von diesen drei neuartigen 
Spielelementen abgesehen, bie- 
tet das gesamte Spiel hochgra- 
dige Jump-and-Run-Kost, die 
selbst den hochklassigen Kon- 
kurrenten »Fire&lce« in die 
Schranken weist. Durchgestyl- 
tes Leveldesign, gut postierte 
Rücksetzpunkte und riesenhafte 
Obermotze bieten Springspaß 
für Wochen. Was will der Ami- 
gafreund mehr? 
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HIGH-END PAKET 
BESTEHEND AUS: 
VIDEORECORDER MITSUBISHI 
HSE-82 PC-VCR 
MONITOR MITSUBISHI EUM-1491A 
AMIGA 4000/040/6/120 
SCALA 300MM 
ScALA EcHoO EE100 
ScALA EX-MODUL PC-VCR 


LOw-END PAKET 
BESTEHEND AUS: 
VIDEORECORDER MITSUBISHI 

HSE-82 PC-VCR 
MoNITOR MITSUBISHI EUM-1491A 
AMIGA 1200/6/120 
ScALA 300MM 
SCALA ECHO EE100 
SCALA EX-MoDuL PC-VCR 










EINFÜHRUNG IN MORPH PLus 
CYGNuSs ED 3,5 - Das KomPpEnDIUm D 
D 


EINFÜHRUNG IN AREXX 





D 


9999,- 7222,- 
ANIMATION DYNACAD V 2.04 95 
> AboRAGE 2.0 AGA D 190 ui GYP IMAGE F/X D 495 
> ADORAGE LERNVIDEO D 494 IMAGEMASTER & ART DEP. PROF, (PAKET) (DD) 895 
Bay 325 => IMAGEMASTER PAL V10.0 
we» BROADCAST TITLER Il PAL D 375 4 (ORIG,RENDERL.) 
BTFONT Pack Il D 1249 Maxon CAD 2.0 STUDENT 
BT FoNT ENHANCER D 249 mm» Maxon CAD 2.0 
> CALIGARI24 PAL D 299 4m OBI OBJEKT INTERFACE 
CINEMORPH PAL D 19 ob PERSONAL PAINT V4.0 
> CLarıssa V 2:0 D 190 4 PIXEL 3D PROFESSIONAL 
mb CLARISSA PROFESSIONALV 3.0 D 415 4 PLANETARIUM 4.1 
CLARISSA TRANSFORMER D 79 PROFESSIONAL DRAW 3.0 
CLARISSA LERNVIDEO D 49 REFLECTIONS & ANIMATOR 2.0 PAKET 
ib IMAGINE V 2.0 + 2 BÜCHER D 495 Ha REFLECTIONS 2.5 
= IMAGINE V 3.0 + 2 BÜCHER D 795 2 TV PaINT 2.0 
=> IMAGINEVZ.OPC Deu eb VERTEX 2.0 
IMAGINE BUCH/ PROFI WORKSHOP 2.0 D 6989 > VISTA PROFESSIONAL 3.0 
IMAGINE CD DD’ 8 
MACRO EFFECTS D 89 
MAXON CINEMA 4D. D 255 
> MONTAGE 24 D 6954 
> MoRPH PLus D 3254 4 VIDEO 
MORPHUS FÜR IMAGINE D 15 F DETV PAL 
REAL 3D Classıc 185 DIGI TIGER II 
=> REAL3D V 2.4 9 DIIGEN II GENLOCK 
REFLECTIONS ANIMATOR 2.0 D 185 DVE-IOR, 
=» SCALA 500 Home VIDEoTITLER D 1454 ED FLICKER FIKER 
=> SCALA 211 MULTIMEDIA D 335 5 & an 
=>. SCALA 300 MULTIMEDIA D 625% N h 
SCALA Echo EEIOO D 48 "=% ED FRAMEMACHINE & 
SCALA EX MODULE AUF ANFRAGE FM-Prısm 24 D 
SCENERY ANIMATOR 4.0 145 ED FRAMESTORE D 
VISIONAIRE METAMORPHOSE 145 HERMANN DER = ED NEPTUN GENLOCK D 
USER Mauspans ED PAL GENLOCK. D 
BOT ARRHL RE, ED SIRIUS-GENLOCK V 2.0 D 
ED VIDEOKONVERTER D 
BILDUNG ED VIDEOSCAN BRODCAST GENLOCK D 
MENSCH AMIGA D 85 ED Y/C GENLOCK + RGB SPLITTER D 695 
ORBIT AMIGA D 85 ED V/C SPLITTER RGB/S-VHS. D 295 
SIGMATH II D 185 GVP EGSLC-28/24-1MB 24 BIT GRAFIK, 725 
TMA ENGLISCH | PLus D 65 GVP EGSLC-28/24-2MB 24 BIT GRAFIKK. 875 
TMA ENGLISCH II PLUS V2,0 D 65 > GVP EGS-110/24-4MB GRAFIKK. 2995 dam 
TMA EUROPA PLus D 65 ‚GD VIDEO DIRECTOR D 295 
Be A 6 
TMA FRANZÖSISCH II PLu 5 5 
N 5 1 B ‚GVP TBC+ VIDEOPROZESSOR D 1995 
OPALVISION V 2.0 D 1445 
2 PEGsY MPEG KARTE D 85 
BÜRO or s PEGGY PLUS MPEG KARTE + AuDIO 0995 
‚AMIGA MONEY D 85 € 2 x PICASSO II 2MB 
MAXON TWIST DATENBANK D 255 o or „o INKL. TV PAINT JUNIOR D 725 
STEUERFUCHS 93 PROFESSIONAL on Ft PICCOLO IMB/2MB D 7851885 
STEUERPROFI 93 D 79 cr RETINA 24 BIT GRAFIKKARTE 2/4MB D 625/785 
SUPERBASE PERSONAL4 Do 25 o RETINA BLTZ3 IMB/AMB D 728/895 
mb SUPERBASE PROFESSIONALdA_ _ D 375 at wo SNAPSHOT MINI VIDEODIGITIZER 
> TURBOCALC V2.0 D 135 24 Bır D 2954 
V-Laß S-VHS A2000/3000/4000 D 515 
V-LAB PAR EXTERN FÜR AMIGA 500/600 D 525 
V-LAB Morion D 1875 
GRAFIK VIDEO CRUNSHER D 2305 
ADPROJEPSON GTTREIBER 290 
‚ADPRO PRO.CONTROL 169 
ADPRO SCANJETII TREIBER 345 MUSIK 
ART DEPARTMENT PRO CONV. Pack 135 AMADEUS SYNCHRO-MIX V2.0 D 185 2 
=>. ART DEP. PRoFESS. PAL V 2.5 325 4 web BARS & PıpEs ProrEssiona. D 495 
> BRILLIANCE 285 4 > Bars & PIPES PROF. V 2,0 595 
DELUXE PAINT IV V Lt D 25 we) DELUXE Music CONSTRUCTION SET 195 4 
> DELUXE PAINT IV AGA D 195 4a GYP DSS D 195 
Comp. TYP CONTROLLER QUANTUM FESTPL, AMIGA 1200 
LPS 120 395, 
AmıGA 500 OKTAGONS08 265 LPS 170 445 SEAGATE 130MB 495 
LPS 270 595 CONNER 80MB 475 
RIISLS e N | 
AMıGA 2000 GYPII 295 LPS 340 675 CoNNER 120MB 555 
OKTAGON2008 265 ... LPS540 1095 . CONNER 250MB 695 
AMıGA 4000 FASTLANE Z3 705 EMPIRE 1080 5 1995 | HD-InstauLkır 25 
OKTAGON4008 265 | AMIQUEST 279 








MIGNON 2.0 JuNIOR 


PAKET SAMPLITUDE PROF. & MIGNON 2.0 
SAMLITUDE JUNIOR 
SAMLITUDE PROFESSIONAL 
SoNIX V 2.0 BOOKWARE 
>> SUPER JAM V 1.1 
>> TECHNOSOUND TURBO 
>> TECHNOSOUND TURBO II 
TECHNOSOUND TURBO SAMPLING SOFTW. 
> Toccara 16 BIT SOUNDKARTE 


SPIELE 

ALIEN BREED || 
m» AMBERMOON 
ANSTOSS/AGA 
BAT. II 
BATTEL ISLAND Il 
BIG SEA 
BUNDESLIGA MANAGER PROFESS. V2.0 
BURNTIME 
CHAOS ENGINE 
CHRISTOPH KoLUMBUS 
DIE SIEDLER 
wo» ELITE II 
EISHOCKEY MANAGER 
FLASHBACK 
HEXUMA 
Kıstory LINE 1914-1918 
INDIANA JoNES IV ADVENTURES 
JURASSIC PARK 
KoLUmBus 
LEGEND OF VALOUR 
LEMMINGS 2 TRIBES 
LOTHAR MartHÄus 
PINBALL DREAMS & FANTASY 
SOFTWARE MANAGER 
SUPERFROG 
SURVIVAL 
SYDICATE 
THE LOST VIKINGS 
TORNADO 
TURRICAN III 
WING COMMANDER 
WEITERE SPIELE AUF ANFRAGE! 


SPRACHEN 

>} AMOS PROFESSIONAL 
‚AMOS PROFESSIONAL COMPILER 
AREXK 


MIGNON 2.0 INKL. MASTER KEYBORD.CONT, D 





D 575 
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AUF ANFRAGE 
79 
65 
85 
59 
8 


35 
65 
69 


KLEINSTEN. 






Buırz Basıc II 
CAnDoV 2.5 PAL 
GFA BASIC COMPILLER 

GFA BASIC INTERPRETER 

Kick Pascal V 2.1 

LATTICE CV 6,5 INKL. C++ 

M2 Amısa MopuLA II V 4.1 

STANDARDPAKET 

M2 AMIGA ERWEITERUNGSPAKET 
> MAxoN C++ DEVELOPER 
web MAXoN C++ 
> MAxoN C++ LIGHT 
Maxon ASSEMBLER 
OBERoN V 3.0 


TEXT/DTP 
CYGNUSED PROFESSIONAL V 3.5 
EDGE 
m» FINAL Copy II TEXTVER. 
web FINAL WRITER 
TYPESMITH 
Maxon WORD 
PAGE STREAM V 2.21 
PAGESETTER 3 
PELICAN PRESS 
PERSONAL WRITE 
PROFESSIONAL PAGE V 4.1 


TOOLS 
AmI-Back 2.0 
AMI-BACK TOOLS 
CRossDos 5.0 /CRoss PC 
DiavoLo BACKUP 
web DIRECTORY Opus V. 4.11 
GIGAMEN 
Ib HYPERCACHE PRO 
MACROSTUDIO FÜR MORPH PLUS 
we MACRO SYSTEMS STUDIO 
me» Maxon Masıc 
PC Task 
PLP PLATINEN LAYOUT 
Rap! Top! Cop! 
SIEGFRIED Copy 
TRUE PRINT/24 
> TURBO PRINT PROF. V3,0 
X-Copy TooLs A500 


KAUF PER FORMEL: 
‚ALSO, ARTIKEL VON "OASE SOFTWARE" UND "STEFAN OSSOWSk!’S 
SCHATZTRUHE" ERHALTEN SIE BEI UNS WIE FOLGT. PREIS DES ARTIKELS AUS 
DER JEWEILIGEN ANZEIGE MULTIPLIZIEREN MIT 0,9. DAS IST DER PREIS, DEN 
WIR IHNEN BERECHNEN! 
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000000 000 
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EPSON GT 6500 
+ ADPRO GT TREIBER 
+ ART DEP. PROF. / 


HP SCANJET lIcx 

















+ ADPRO SCANJET TREIBER = 2395 


1495 BLIZZARD 1230-11 SOMHZ TURBOK. 645 
= 1695 BLIZZARD 4030 50MHz 

= 1995 FÜR AMIGA 4030 579 

BLIZZARD 1220/4 28MHz TURBOMEM. 479 

2175 V-LAB MOTION 1875 


CD Roms + CD 32 EINFACH ANRUFEN! 








BenEn a WECHSELPLATTEN 
2U8 CH ü CDROM&C 
IIPMEMORY FÜR 
A500/2000 INKL. AGNUS D 295 ASIM CD-ROM-TREIBER 2 u +1cD 125 
1.8MB INTERN FÜR A500 D 1985 EL hr 
512KB A500 D .,86 IGA+ 
A-4000 4MB SımM TAGESPREIS Mitsumı CD-ROM FXOO1D INKL. TANDEM 2 495 
Access 32 AMB D 85 PHOTOWORKX 190 
> BLIZZARD 1220/4 28MHz EXT, GEHÄUSE FÜR WECHSELPLATTEN/CD-| moi 195 
TURBOMEMORY D 479 da wo SYQUEST WECHSELPLATTE 
SIM-MoDuL FÜR GVP/NEXUS 2MB TAGESPREIS 105MB (0.M.) D 495 dem 
@MB FÜR MAsoBoshi SCZO1/MC7OZ/OKTAGON TAGESPREIS MER ERATIEN Hahn Are in 
SuPRARAM 2000 2MB LPLATTEN MEDIUM 
ToskıBA 3401B DOUBLESPEED CD-ROM D 695 
'ToskıBa XM 4101B DOUBELSPEED (PHOTO)D 475 
TURBOKARTEN 
BuizzarD 1230 40MHZ TURBOKARTE D 473 „ 
BUIZZARD 1230-II SOMHZ TURBOK. D 65 ZUBEHÖR 
BLIZZARD 1230 SCSI II CONTROLER D 225 A RONLTORAnRTER D “= 
BLIZZARD 4030 5OMHZ MIGA LINK STARTERKI L 
FÜR AMIGA 4030 D 5» AMIGA LINK STARTERKID ENVOY D 385 
Co-Prozessor 882-33MHz FÜR A4000 D 199 BiG FAT AGnuS DD 8 
Co-PROZESSOR 882-50MHz D 245 Disketten 2DD JE 1,00 
DERRINGER O30/CPU-2S/FPU-25/4MB 1295 V ErsoN GT 6500 SCANNER D 1495 
DERRINGER 030/CPU-25/FPU-50/4MB 1595 ‚GVP 1/0 EXTENDER SER/PAR/MIDI D 335 
DERRINGER 030/CPU-50/4MB. 1695 HIRES DENISE D 55 
DERRINGER 030/CPU-SO/FPU-50/4MB 1895 => nn es Eee D 2095 
DERRINGER 1250/030/50MHz OR HANDSCANN 
Er AmB/ScSI Il 1695 4a INKL. REPRO STUDIO UNIVERSAL D 65 
web DERRINGER 1250/030/33MHz BAND AAN EASNED D ‘> 
AMB/SCSI II 1495 4a - 
> DERRINGER 1250/030/50MHz Nu : D a 
4MB/SCSI II INKL. 882 1895 4a . 
205 GYP S-INAI230/030 EC-AOMHZ/AMB D 1145 KICKSTART UMSCHALTPLATINE 1.9720  D 45 
245 GYP S-ILA1230/030 EC-SOMHZ/AMB D 1425 KICKSTARTWORKBENCH 2.1 D. 188 
115 GVP G-FoRcE 030-AD/AMB/8B2/SCH | D 1695 MULTIFACE CARD III D 2 
189 mob GVP G-FORCEO40-33/4MB/SCSI D 2395 dm WORKBENCH 2.1 OHNE ROM D 9 
219 SUPRATURBO 28 A500/2000 D 2m LAUFWERK 3 1/2 ZOLL EXTERN D 189 
595 SPEICHER FÜR GVP TURBOKARTEN AMB  TAGESPREIS PAPST LÜFTER REGELBAR D 55 . 
WEITERE TURBOKARTEN AUF ANFRAGE ‚400 DPI Maus D 55 
295 
248 
495 a ‚AMIGA IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA 
315 TELEKOMMUNIKATION CoMMODORE BÜROMASCHINEN GMBH. MIT ERSCHEINEN 
145 a CNET BBS V3.0 DIESER LISTE VERLIEREN ALLE VORHERGEHENDEN 
125 ISDN MASTER D 1075 PREISLISTEN IHRE GÜLTIGKEIT | 
295 MULTIFAX-PRO D 145 DRUCKFEHLER, IRRTÜMER UND ÄNDERUNGEN IN PREIS, 
MULTITERM-PRO D 125 LIEFERUMFANG UND TECHNIK VORBEHALTEN. 
SUPRA GP FAX SOFTWARE D 178 
SUPRAFAXMODEM PLUS D 25 
we» TKR SPEEDSTAR 144 MoDEMm PREISLISTE 5/94 
mir FAX - POSTZUGELASSEN D 365 *TOSHIBA 3401B 
185 eb TKR SPEEDSTAR 144 SLIMLINE D 295 DOUBLE SPEED 
10 3 TRAPFAX D 1585 AMIGAOBERLAND VERSENDET: 
199 4a ZxeL U 1496 EPLus D 00 Konam PHOTO CD |,gERWARENOcH AN TAG DER BESTELLUNG (95%) 
Du Pr ZIXELU 1496 E PLUS MIT PostzuLassung D 1245 » PER POST ODER UPS - NACHNAHME ODER VORKASSE - PLUS 
5 DM 7,- Post//AB DM 15,- UPS (SORRY)! « KEINE LIEFERUNG 
220 ‚ACHTUNG! DER ANSCHLUSS EINES MODEMS OHNE POSTZULASSUNG InS AUSLAND + ÖFFENTLICHE EINRICHTUNGEN AUF RECHNUNG + 
475 AN DAS ÖFFENTLICHE TELEFONNETZ DER BRD IST VERBOTEN UND NUR ORIGINALWARE, 
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von Carsten Borgmeier 


Wer sich für Schach, Dame 
oder ähnliche strategisch ange- 
hauchte Brettspiele begeistert, 
der wird an dieser wahrhaft gött- 
lichen Variation Gefallen finden: 
Ragnarok hat seinen Ursprung in 
der nordischen Mythologie. 

Immerhin gilt kein geringerer 
als Odin höchstselbst als Erfinder 
dieses traditionsreichen Spiels. 
Um die Länder Midgard und As- 

. gard vor Chaos und Zerstörung 
und letztlich sich selbst vor der 
Vernichtung zu bewahren, nahm 
er Menschengestalt an und wan- 
derte durch Midgard. 

Sein Ziel war es, die Handlun- 
gen und Verhaltensmuster der 
Menschen zu analysieren, um 
sein weiteres Vorgehen zu pla- 
nen. Zu diesem Zweck entwarf er 
ein Brettspiel, zog durch die Ta- 
vernen und forderte Menschen 
unterschiedlicher Intelligenz zu ei- 
nem friedlichen Wettstreit. 

Das Spielfeld von Ragnarok 
umfaßt 11 x 11 Felder; in der Mit- 
te des Feldes steht Odin. Vergli- 
chen mit Schach könnte man die- 
se Figur als den König bezeich- 
nen. Odin ist umgeben von sei- 
nen Vasallen Thor, Freyr, Vidar, 
Heimdall, Tyr, den Walküren und 
den Einherjar, den einfachen 


Kriegern. Diese dreizehn weißen 
Steine symbolisieren die Armee 
von Walhalla, die auf allen vier 
Seiten von den insgesamt zwan- 
zig schwarzen Steinen der Mäch- 
te der Finsternis umgeben ist. 





mungsvollen Soundeffekten un- 
terlegte Metzel-Sequenz. Die 
einfache und ausgereifte Hand- 
habung der Figuren rundet den 
positiven Gesamteindruck ab. 
Möge Odin den Schöpfern die- 
ses Spiels einen Platz an seiner 
Tafel gewähren. 
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Götterdämmerung 





‚King’szTahle 








Die Aufgabe des weißen Spie- 
lers ist es, die Figur des Odin an 
den Rand des Spielfeldes zu be- 
wegen, während der schwarze 
Spieler dies zu verhindern sucht. 
Hierzu muß er mit seinen Steinen 
Odin in allen vier Himmelsrichtun- 
gen einkreisen und ihn damit be- 
wegungsunfähig machen. 

Die einzelnen Spielfiguren wei- 
sen sehr unterschiedliche Bewe- 
gungscharakteristika und Handi- 
caps auf. Spielfiguren können ge- 
schlagen und vom Spielfeld ent- 
fernt werden; manche aber wer- 
den nach zwei Spielzügen wie- 


Zorn der Götter: Um seine Heimat vor der Zerstörung zu be- 
wahren, sucht der Obergott persönlich Rat bei den Menschen 


Zwei gegen einen: Animierte Metzelsequenzen machen das 
trockene Strategiespiel zu einem unterhaltsamen Zeitvertreib 








dergeboren, um erneut am Spiel 
teilzunehmen. Das Schlagen von 
Steinen erfolgt wiederum durch 
Einkreisen, wobei je nach dem 
Charakter der Figur eine zwei- 
oder dreiseitige Blockade nötig 
ist. Der zuletzt gezogene Kämpfer 
schlägt den Gegner in einer ani- 
mierten Sequenz, die an Battle 
Chess erinnert. Dazu treffen sich 
die Recken auf einem Sockel in 
der Spielfeldmitte, wo der Kampf 





beginnt. Unter zünftiger Ge- 
räuschentwicklung und einigem 
Säbelrasseln wird ausgemacht, 
wer aus dem Kampf als Sieger 
hervorgeht. Die Vielseitigkeit der 
Figuren verleiht dem Spiel eine 
Komplexität, die sich durchaus 
mit Schach vergleichen läßt. 

Odin beispielsweise kann sich 
ein oder zwei Felder in horizonta- 
ler oder vertikaler Richtung bewe- 
gen, während die Einherjar das 
gesamte Spielfeld durchmessen 
dürfen. Die Walküren und ihre 
Pendants auf der Gegenseite be- 
sitzen die Fähigkeit, andere Stei- 
ne zu überspringen, was unge- 
fähr dem Springer beim Schach 
entspricht; Freyr kann lediglich 
diagonal marschieren und erin- 
nert so an den Läufer. 

Neben Ragnarok steht noch ei- 
ne weitere Spielvariante zur Ver- 
fügung: Das King's Table. Die 
Grundregeln sind dieselben, aber 
hier gibt's keine besonderen Figu- 
ren. Odin wird von 12 Einherjar 
unterstützt, die Armee der Fin- 
sternis besteht aus 24 Riesen. 
King's Table ist damit besonders 
gut geeignet, um sich mit den 
Grundstrategien vertraut zu ma- 
chen. Wie es sich für ein Game 
dieses Genres gehört, können 
hier nicht nur Mensch und Com- 
puter, sondern auch zwei Spieler 
gegeneinander antreten. Weiter- 
hin umfaßt Ragnarok eine Tour- 
nament-Funktion. Eine Installati- 
on auf Festplatte ist leider nicht 
vorgesehen, dafür stehen zwölf 
Positionen zur Verewigung von 
Spielständen auf Diskette bereit. 
Das Programm läuft auf allen 
Amigas ab 1 MByte RAM und hat 
keinen Kopierschutz. rk 
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AKF 50 Multiscan Hi-Res Monitor 699,- 


AMIGA -Speichererweiterungen 
512KB RAM-Karte Uhr/ Akku A 500 49,- 
512KBWINNER-RAM Uhr/AkkuA5005J.6 59,- 
1 MB WINNER-RAM A 500 Plus 79,- 
1 MB WINNER-RAM Uhr/Akku A600 89,- 


8/2 MB WINNER-RAM-Box A500/Plus 299,- 
durchgef.Bus inkl.3 Spiele: ZAP/Delta Run/Bad Vibes 


8/2 MB RAM- Karte mit AT-Contr.A2000 329,- 
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4.MB 32 Bit-Fast-RAM,Uhr/Akku, Copro-Sockel 449,- 
8 MB 32 Bit-Fast-RAM,Uhr/Akku, Copro-Sockel a.Anfr. 
B 4MB Turbo-RAM Blizzard ( 28MHz),Uhr/Akku 479, 
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AMIGA-Laufwerke 


HD-Laufwerk (880 KB/1,76MB)f.a.Amigas ext. 259,- 
HD-Laufwerk (880 KB/1,76MB)f.a.Amigas int. 219,- 
Einsetzbar in alle AMIGA ab ROM 2.0x 
Promigos-Drive, f. alle Amiga’s- extern 109,- 
durchgeführter Bus, abschaltbar, 6 Mon. Garantie 


WINNER-Drive,f.alle Amiga’s-extern 139,- 
durchgeführter Bus, abschaltbar, 2 J. Garantie 
Color-Drive, f. alle Amiga’s-extern 119,- 


in rot, schwarz,blau, weiß, gelb, grün, 6 Mon. Garantie 
Laufwerk A 500/ A500Plus-intern 9- 
kompl. mit Auswurftaste und Zubehör 

Laufwerk A 600/ A1200-intern 9,- 
Laufwerk A 2000 - intern 9,- 


Genlock, Digitizer u.s.w. 
Video Grabber und Splitter mit Software 179,- 


Pal- Genlock 529,- 
Y-C Genlock 719,- 
Sirius - Genlock 1479,- 
Frame Machine mitFM-Prism24 1369,- 
V-Lab - extern, par, A500/600/ 1200 559,- 


V-Lab - intern A2000 / 3000 / 4000 549,- 












Retina 4MB - Grafikkarte 78,- 
RetinaBLTZ3 4MB 24 Bit Grafikkarte 949,- 
AirLink Infrarot-Fernbedienungsemulator 149,- 
CD -32 Software 

Alfred Chicken 56,- Arabian Nights 46,- 
Bubba N Stix 69,- Alien Breed/Qwak 55,- 
Projekt X/F 17 Challenge 55,- Chuck Rock 37;- 
DeepCore 69,- James Pond 2 69,- 
John Barnes Football 39,- Jurassic Park 8, 
Lord ofthe Rings 89,- Lotus Trilogy 69,- 
Morph 59,- Nigel Mansell 64,- 
Microcosm mit T-Shirt und Psygnotic Audio-CD (10Titel) 119,- 
Super Putty 39,- PinballFantasies 73, 
Now that's what | call Games 1 und 2 (je 100 Spiele) je 49,- 
Sensible Soccer 56,- Sieepwalker 89,- 
Whales Voyage 59,- Zool 65,- 
Trolls 69,- Utopia 75, 
Prey 69,- Pirates Gold 79,- 
Dangerous Streets 69,- LabyrinthofTime 69,- 
Chambers ofShaolin 69,- Liberation 74,- 
SevenGates of Jambala69,- Seek & Destroy 69,- 
Games & Goodies 69,- Summer Olympix 69,- 
Overkill/ Lunar C 59,- FlyHarder 49, 
Disposable Hero 69,- International Karate+ 39,- 

Nick Faldos Golf 85,- D/Generation 49, 

Dangerous Streets und Wing Commander 39,- 
Global Effect 69,- TheChaosEngine 59,- 


Fast alle CD’s für A 570 u. CDTV 
Zahlreiche Videotitel auf Lager 


Controller u. Harddisk: A 500 - A 4000 
SCSI-Contr. 8 MB-RAM Opt. für A2/A3/A4000 269,- 
Mit Treiber für Kodak-Foto-CD’s CDTV/A570/CD32 Sorftware 


Fastlane Z3 SCSI-II-DMA-Controllerf.A4000 779,- 
7 MB/smitz.B.Seagate ST11950N, inkl. Software f. CD-ROM 


ab Lager lieferbar 
ab 49,- 
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AMIGA 1200 2 MB 569,- 
Amiga 2000 2.0 deutsch 549, 














CD-32-Console mit 100 Spielen 649,- 
A 4000-30 4 MBn.esktop Dynamite 1749,- 
A4000-40 6MB o.Harddisk 319,- 
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Umschaltplatine für 1.3und 2.0ROM’s 29,- 


WINNER-Stereo-Sound-Sampler 89,- 
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WINNER - AMIGA Maus, 2J. Gar. 39,- 
in weiß, gelb, schwarz, rot-transparent 

autom. Mouse-Joystick Switchbox 39, 


Alfa-Data od. Sunnyline-Trackball 79,-/69,- 
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durchgeführter Druckerport, 100 - 400 DPI einstellbar 

AMIGA-Handy-Scanner inkl. OCR-Software 398,- 


4,5 A Netzteil A 500/A 600/A 1200 79,- 
Netzteil A 2000 189,- 
Tastatur A 500 9, 
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‚AT-Contr. RAMYROM 199 AT-Contr-RAM-Opt 129; 


AT-Harddisk inkl. Controller und VB 21 
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345 MB-HD mitContr. 779,- 345MB-HD mitContr. 729,- 
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540 MB-HD mitContr. 1099,- 540 MB-HD mit Corttr. 1079,- 


Harddisk A 600 - A 1200 -intern 
40MB Harddisk 279,- 64MB Harddisk 389,- 
84 MB Harddisk 479,- 130 MB Harddisk 549,- 
250 MB Harddisk 749,- 340 MB Harddisk 999,- 
2,5 Kabel, Installdisketten u. Anleitung 39,- 
25-35 Adapter- u.Stromkabel, Software 69- 
2.05 ROM spez. fürA 600 AufrüstunginA600-HD 29,- 


32 Bit-Turbo-Karten A 1200 
0 MB 32 Bit 68030/28 Turbo -Board 399,- 
1 MB Modul/4 MHz Modul 9,-/299,- 
0 MB 32 Bit 40 MHz Blizzard 1230 Turbo Board 479,- 
4MB 32 Bit SIMM Modul 329,- 
SCSI-Kit für Blizzard 1230 Turbo Board 249,- 
Coprozessor 14/20/33/50 MHz 29,-/99,-/149,-/249,- | 
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von Carsten Borgmeier 


Ein Jump-and-Run der witzigen 
Art kommt aus dem Hause Core 
Design. Bubba ist ein mit Base- 
ball-Mütze und blauer Latzhose 
angezogener, etwas tölpelhaft 
aussehender Jüngling, der von 
Waldo — wer auch immer das sein 
mag -— entführt wurde und nun 
versuchen muß, den unbekann- 
ten Gefilden zu entfliehen. 

Glücklicherweise leistet ihm 
der intelligente Stock »Stix« Ge- 
sellschaft, der sich sowohl als 
Wurf- und Schlagwaffe, als auch 
in allen möglichen Situationen als 
Hilfsmittel zur Überwindung von 
Hindernissen einsetzen läßt. Da- 
bei kehrt der Zauberstab auch 
nach weiteren Ausflügen brav zu 
seinem Besitzer zurück. Insge- 
samt müssen Herr und Stock fünf 
Level überwinden, wobei der fünf- 
te, ein Raumschifflughafen, letzt- 
lich die Möglichkeit bietet, dieser 
unwirtlichen Welt den Rücken zu 


M-E-I-N-U-N-G 


Die Unmenge derzeit erschei- 
nender Jump-and-Runs läßt ja 
kaum Platz für Überraschungen, 
aber hier ist tatsächlich mal wie- 
der eines, das richtig Spaß 
macht. Angefangen bei dem 
sehr gefälligen Leveldesign im 
Comie-Stil mit flüssigem Mehr- 
fachebenen-Scrolling und der 
präzisen Steuerung, über die 
witzigen Animationen und die 
Fülle an Details und knackigen 
Rätseln bis hin zu den stimmi- 
gen Soundeffekten kann dieses 
Spiel wirklich das Herz erfreuen. 
Es ist nicht einfach eine 
Haudrauf-Angelegenheit, häufig 
muß man auch seine grauen Zel- 
len bemühen, um einen Ausweg 
zu finden. Da es in den Leveln 
kein Zeitlimit gibt, bleibt genug 
Muße, über mögliche Lösungen 
nachzugrübeln und sich über die 
lustigen Details zu amüsieren. 
Und die sind wirklich zum Krin- 
geln. Wenn Bubba mal nichts zu 
tun hat, schaut er auf die Uhr, 
trommelt mit den Fingern, winkt 
dem Spieler aufmunternd zu oder 
benutzt Stix als Flöte. Selbst 
Phasen des Nichtstuns tragen 
somit zum Amüsement bei. Die 
Anzahl der Level mag gering er- 
scheinen, aber es gibt allemal 
genug zu tun. Kurzum: Bubba 'n' 
Stix ist ein rundum gelungener 
Spaß, den sich kein Genre-Fan 
entgehen lassen sollte. 
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Knüppel aus dem Sac 


Buhba 'n' Stix 








EST 
OOLIEILIE 


kehren. Zuvor aber sind etliche 
Gegner zu plätten, Rätsel zu lö- 
sen und Wege zu finden. 

Jede der fünf Ebenen weist 
charakteristische Eigenschaften 
auf, die Gefahren in sich bergen, 
aber auch zur weiteren Fortbewe- 
gung genutzt werden können. Im 
ersten Level befindet sich Bubba 
in einem dichten Wald, dessen 
Bäume ihm auf seinem Weg 
mißtrauisch nachblicken oder ihm 
gar folgen und dadurch mitunter 
zu scheinbar unüberwindlichen 
Hindernissen werden. Gegner tre- 
ten auf in Form umherwuselnder 


In fremder Umgebung: Ein unglückliches Schicksal hat den 
Titelhelden »Bubba« auf einen anderen Planeten verschlagen 


Verfolgungswahn: Im Wald wird Bubba von unfreundlichen 
Bäumen verfolgt, sein Stock »Stix« hilft ihm oftmals weiter 


Büsche, deren Berührung Bub- 
bas Gesundheit abträglich ist und 
die sogar zu gefräßigen Monstern 
mutieren oder zu auf- und ab- 
springende Gummibällen mutie- 
ren, die er mit seinem Stock in 
bester Baseball-Manier aus dem 
Weg schlagen kann. 

Auch vor Angriffen aus der Luft 
sei in diesem Zusammenhang ge- 
warnt. Roboter schießen auf un- 








seren Freund oder werfen mit 
Felsbrocken. Aber nicht alle Krea- 
turen in diesem Wald sind bösar- 
tig, manche leisten sogar bereit- 
willig Hilfestellung, man muß nur 
wissen, wie man sie dazu bringt. 
Um auf Plattformen zu gelangen, 
die außerhalb von Bubbas 
Sprungreichweite liegen, findet 
sich vielleicht ein Loch, in wel- 
ches Stix zur Bildung einer Stufe 
geschoben werden kann oder ein 
Pilz, der als Trampolin dient. 

Im zweiten Level finden sich 
die beiden ungleichen Freunde in 
Waldos Raumschiff wieder, des- 
sen Teleportersystem einen Weg 
aus der reichlich verfahrenen Si- 
tuation bietet. Level 3 beeinhaltet 
einen Vulkan und eine Ballon- 
fabrik, Nr. 4 führt in einen ein- 
sturzgefährdeten unterseeischen 


Tempel. hy 
Die letzte Örtlichkeit ist bereits 
erwähnter Raumhafen, dessen 


größte Schwierigkeit darin be- 
steht, daß der Schmuggel von - 
Holz verboten ist, wohin also mit 
dem treuen Stix? Aber das ist nur 
die letzte von vielen Fragen, die 
der Beantwortung harren. Wird 
Bubba verletzt, verliert er meist 
einen von sechs Lebenspunkten, 
nach deren völligem Verbrauch 
Bubba eines seiner drei Bild- 
schirmleben aushaucht. Manche 
Bedrohungen sind aber auch töd- 
lich. Für bereits erreichte Level 
existiert eine Paßwortsicherung. 
Bubba 'n' Stix hat einen Disket- 
tenkopierschutz, der auch die In- 
stallation auf der Festplatte ver- 
hindert. Das Spiel läuft auf allen 
Amigas, allerdings nur in alther- 
gebrachter Grafik. rk 
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Der Rosen-Krieg 


Kingmaker 


Kniefall: 


von Carsten Borgmeier 


Nein, keine Angst, es handelt 
sich hier nicht um eine Umset- 
zung des Hollywood-Ehedramas, 
sondern um ein Strategical, das 
im England des mittleren 15. 
Jahrhunderts spielt und wie viele 
Vertreter des Genres aus einem 
Brettspiel hervorgeht. Wie der Ti- 
tel schon andeutet, übernimmt 
der Spieler die Rolle einer jener 
zwielichtigen Gestalten, die einen 
Adligen ihrer Wahl auf den Thron 
hievten und im Gegenzug die Fä- 
den der Macht in der Hand be- 
hielten. Es steht eine Gruppe 
mehr oder weniger hochrangiger 
Adliger zur Verfügung, deren 
Ressourcen durch geschicktes 
Disponieren und Besetzen wichti- 
ger Schlüsselstellungen ausge- 
baut werden sollen. Erschwert 
wird dieses Vorhaben durch ein 
bis fünf Gegenparteien mit dem 
gleichen Vorhaben. 

Folglich geht es darum, strate- 
gisch wichtige Städte einzuneh- 
men, deren Besitz mit Ämtern 
verbunden ist, die dann wiederum 
den eigenen Vasallen zugeteilt 
werden können. Auf diese Weise 
werden Aktivposten wie Soldaten 
oder Schiffe frei und mehren die 
Ressourcen der Feldherrn. Vor 
das Vergnügen haben die Götter 
jedoch den Schweiß gesetzt. Etli- 
che Übungsspiele mit ständigem 
Nachschlagen im Handbuch sind 
nötig, um die ungeheuer kompli- 
zierten Zusammenhänge zu be- 
greifen. Das Spiel läuft auf allen 
Amigas ab 1 MByte RAM, der Ko- 
pierschutz beschränkt sich auf ei- 
ne Handbuchabfrage. rk 


90 





Im anspruchsvollen Strategiespiel »Kingmaker« 
dreht sich alles um den englischen Adel des 15. Jahrhunderts 
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Herstelle: 





automatisch Benennung i 

Örtlichkeiten durch Berührung 
mit dem Mauszeiger. Kingmaker 
eignet sich keinesfalls für ein 
schnelles Spiel zwischendurch, 
wer jedoch die nötige Geduld 
und Ausdauer aufbringt, findet 
eine überaus komplexe und hi- 
storisch akkurate Strategiesimu- 
lation. Besonders vermißt habe 
ich eine Mehrspieler-Option. 









Steinschleuder bei Fuß 


Dennis 


ı21= 


ER] 272 Te) 


Ab ins Bett: Wenn Dennis sich nicht vor seinen 








Idersa- 


chern in acht nimmt, kommt er schnell in Schwierigkeiten 


von Carsten Borgmeier 


Nachdem der süße Fratz be- 
reits im Kino sein Unwesen und 
die doofen Erwachsenen zum 
Wahnsinn trieb, dürfen wir nun 
den smarten Bengel per Joystick 
über den Bildschirm scheuchen. 

Was sich dem Spieler auf dem 
Screen präsentiert, stellt sich als 
Jump-and-Run der eher gewöhn- 
lichen Art heraus. Die Suche be- 
ginnt in Mr. Wilsons Haus, denn 
hier hat ein Einbrecher etliche er- 
beutete Münzen verloren. Zwei 
Stockwerke und ein Dachboden 
sind zu durchforsten. Dennis muß 
sich in acht nehmen vor Katzen 
und Hunden, umherfliegendem 
Geschirr, Plattenspielern, die mit 
Schallplatten um sich werfen und 
nicht zuletzt vor Mr. Wilson, der 
ihn, wenn er ihn erwischt, kurzer- 
hand ins Bett verfrachtet. 

Nachdem Dennis alle großen 
und möglichst viele der kleineren 
Münzen gefunden hat, öffnet eine 
spezielle Münze den Ausgang in 
den zweiten Level, den Park. Hier 
steht ihm als dienstbarer Geist 
sein Hund Ruff zur Verfügung. 
Der dritte Level führt durch die 
Sporthalle, wo Coach Beefeman 
versucht, den nächtlichen Ausflug 
durch Medizinbälle zu stoppen. 
Im letzten Level, einem Wald vol- 
ler Gefahren, findet er schließlich 
Sam und seine Geiseln und es 
kommt zum Endkampf. Dennis 
läuft auf allen Amigas und nutzt 
nicht die AA-Chips. Ein Kopier- 
schutz verhindert die Installation 
auf Festplatte. rk 








Keine Zwei-Spieler-Option, we- 
nig Denksport und eine fehlen- 
de Paßwort-Sicherung fallen 
hier besonders auf, wobei letz- 
teres aufgrund der relativ weni- 
gen Level kaum ins Gewicht 
fällt. Gewiefte Genre-Speziali- 
sten werden sich mit diesem 
Game ohnehin nicht allzu lange 
beschäftigen müssen. 


BEL Kar) 
Dennis 
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Ocean 
‚Anbieter: Fachhandel 


Herstell 
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|  (& Commodore 
W.A.W. Elektronik GmbH 


Autorisierter System & Service Händler 
Tegeler Straße 2 13467 Berlin 
Tel: (030) 404 3331 Fax: (030) 404 70 39 
Ausführliches Informationsmaterial und Preise können 
Sie unter der oben genannten Adresse oder bei Ihrem! 
Fachhändler beziehen. Wir legen Wert auf Quali 
Produkte werden nach dem neusten Stand der Technik 
gefertigt. 





BigRam 30 
Aufrüstung für Amiga 500 plus auf 
2 MB Chip & 2 MB Fastram 





Alle CDTV-Kickstart Umschaltplatine 
Jetzt lieferbar! 





Prozessorkarte 680xx 
in Vorbereitung! 












INTERACTIVE 
MULTIMEDIA 


CDTV to SCSI Interface 
Ihr CDTV Harddisk Controller 
16 Mhz Turbotakt, HD’s intern oder extern. 


Amiga & Video : Genlocks, Mixer, 
Schnittgeräte, Audio- und Video Digitizer 
Amiga Hardware : Festplatten, Monitore, 
Drucker, Flachbrett Ad Scanner, 
Speichererweiterungen, Seriell- / 
Netzwerkkarten und vieles mehr. 
Amiga Software : Videotitel, 
Bildbearbeitung, DTP, Raytracing, 
Grafikprogramme & Kalkulation 
Reparatur-Service : Reparaturen aller 
Commodore Computer und Amigas. 







BigRam CD 
‚Aufrüstung für CDTV auf 
2 MB Chip & 2 MB Fastram 


BigRam CD 8 
8 MB Fastram Karte für den CDTV 
‚Aufrüstbar in 2MB Schritten 






CDTV 


2 MB Chip & 2 MB Fastram 












AMIGA-Computer 


A 1200, 2MB RAM 120MB I98,- 
A 1200, 2MB RAM 210MB 1098,- 
A 1200, 2MB RAM 340MB 1198,- 
‚A 4000 /30, 4MB RAM 210MB 2448,- 
A 4000 /40, 6MB RAM 210MB 3998,- 
A 4000 Tower a. Anfrage 
Scan Doubler für A 4000 348,- 


AMIGA-Laufwerke 


Internes Laufwerk für AMI/GA 500/500+ 
Internes Laufwerk für AMIGA 2000 119,- 


Internes Laufwerk für AM/GA 3000 199,- 
Externes Laufwerk für alle AMIGA 129,- 
Externes Laufwerk für alle AM/GA 1,6 MB 199,- 


Fragen Sie auch nach unseren AT - Laufwerken 


RAM-Karten/RAM-Boxen 


512kb intern Amiga 500, Uhr 49, 
1MB intern Amiga 500+ oder 600 ab 79,- 
2MB intern Amiga 500 198,- 
1MB RAM A1200 189,- 
4MB RAM A1200 448, 
2/8MB A2000 248,- 
4MB intern für A3000 oder A4000 Tagespreis 


AMIGA-Videosysteme 


V-LAB, S-VHS für AMIGA 2000-4000 548,- 
Picasso II Graphikkarte, IMB 598,- 
Retina Graphikkarte bis 80 Hz 598,- 
EGS, Graphikkarte 2MB 898,- 
Flickerfixer, für A500/500+/2000 298,- 


Genlocks, für alle Amiga Pal 0.Y/C ab 348,- 
Wir haben fast alle Videosoftware. Bitte anfragen. 


Festplatten für A600/1200 


40 Megabyte 15ms Cache 298,- 
85 Megabyte 15ms Cache AT8,- 
120 Megabyte 15ms Cache 579,- 
210 Megabyte 15ms Cache 848,- 
340 Megabyte 15ms Cache 1898,- 


Passend für internen Einbau - einzeln getestet. 





| Schwarz Computer GmbH 


Altenessener Straße 448 « 45329 Essen 
Telefon: 02 01 / 34 43 76 oder 36 79 88 
Telefax: 02 01 / 36 97 00 


Öffnungszeiten: Montag-Freitag von 9-13 Uhr und 15-18 Uhr, Samstag von 9-13 Uhr 


Wir sind authorisierter 
Commodore 
Systemfachhändler 


c 


Wir sind Mitglied im 
Bundesverband der 
seriösen Hard- und 

Softwareunternehmen e.V. 


AMIGA-Software 





AMIGA-CD-ROM 










Toshiba 3401 CD-ROM Laufwerk 748, Final Copy 178,- Siegfried Copy 79, 
Toshiba 4101 CD-ROM Laufwerk 548, Final Writer 328,- BlitzBasieV1.7_229,- 
Software CDX, Treiber füralle SCSI-CD-ROMLW 98,- Dir Opus 4.1l 129, Multiterm Deluxe 89,- 
CD-ROM Laufwerk für A2000/A3000/A4000 Deluxe Paint IV 148,- Multi Fax Pro. 129,- 
Mitsumi Double Speed CD-Rom Laufwerk Multisession, Scala MM 210 448,- Adorage 20AGA 198,- 
Kodak Photo CD fähig.Komplett mit Controller, Scala MM 300 698,- ArtDepartment V23 348,- 
Treibersoftware, Photoworx u. Demo Collection I oder II, Photo Worx 178,- Studio Druckerpr. 39, 
komplett 798,- x " 
CD-ROM Titel AMIGA-Ersatzteile 
Amiga CD 17 Bit Collection (2CDs) 98,- Netzteile, 30-200 Watt, Tastaturen usw. ab 89,- 
Amiga CD 17 Bit Collection III 59,- _ Amiga-Gehäuse, er sicht aus wie neu ab 99,- 
Amiga CD Deutsche Edition 69,- Diverse IC's, 8520, Garty, Denise usw. ab 49,- 
Amiga CD Games I oder 2 55,-  Enhancerkit 2.x, original, komplet 188,- 
Amiga CD Ultimate Sound 69,- Farbbänder, für alle gängigen Drucker ab 5,- 
‚Amiga CD Fresh Fish (immer aktuell) 59,-  Kickstart-Umschaltplatine 4, 
Andere Titel auf Anfrage. ROM13 39, I ROM 2.0 49,- 


CD-ROM Titel Drucker und Scanner 





Amiga CD Saar 1-630 + Amok 1-97 54,- Fujitsu, 24 Nadeln, DL 1100 Color 549,- 
Amiga CDPD Fish 1-660 39,- _ Triumph Adler, Buisness Laser, robust 1999,- 
Amiga Giga PD V2.1 99,- Handy Scanner, für A500-2000 + OCR Text 349,- 
Demo Collection I 59,- Epson GT 6500, Farbscanner, 600 dpi 1899,- 
Demo Collection II 50,- HP-Deskjet 510, s/w 599,- 

HP-Deskjet 550, color 1199,- 


Andere Titel auf Anfrage, 


Farbmonitore 


Canon BJC-600, color 1298,- 


AT-Karten/468er PC's 








36 cm (14") Commodore 10848 D2, Stereo 398,- Commodore, 386 SX - 25 MHz Karte 698,- 
36 em (14") Commodore 1940, Multi, Stereo 598,- _ Commodore, 286er Karte, IMB 398,- 
36 cm (14") Commodore 1942, Multi, Stereo 798,- Zubehör, für Amiga AT-Systeme ab 99,- 
36 cm (14") Mitsubishi EUM 1491, F-Bas 1248,- 486er Big-Tower, 25 MHz SX, 4MB RAM 

43 cm (17") Philips, 1280,x 1024 1498,- mit FD-Laufwerken, 102 Tasten, IMB 

43 cm (17") Eizo F550i, 0.28, 1280 x 1024 2498,- HiColor Graphikkarte, 170MB HD 2229,- 


51.cm (20") Mehrfrequenzmonitor Alphascan 2598,- 


Filecards für A2000 


Erfragen Sie Ihr individuelles PC - System ! 


Festplatten für A500/500+ 


40MB 19ms 398,- 210MB I5ms 698,- 40MB 19ms 398,- 210MB 15ms 698,- 

80MB 19ms 548,- 240MB I5ms 748, 80MB 19ms 548,- 240MB 15ms 748,- 

120MB 19ms 598,- 340MB 12ms 898,- 120MB 19ms 598,- 340MB 12ms 898,- 

170MB 15ms 648,- 450MB 12ms 1098,- 170MB 15ms 648,- 450MB 12ms 1098,- 
Als interne Steckkarte! Im externen Metallgehäuse! 


Komplett installiert-sofort anschlußfertig-mit passenden Autoboot-Controller und RAM-Option bis 8 MB. 











Wenn Sie begeisterter Amiga-Programmierer sind, 
dürfen Sie diesen exklusiven Wettbewerb auf keinen Fall 
verpassen. Stefan Ossowski's Schatztruhe und das 
AMIGA-Magazin suchen innovative Amiga-Programme, 
und den besten winken fantastische Geldpreise - 
Preise im Gesamtwert von 20.000 Mark sind im Topf. 


von Rainer Zeitler 


ielleicht ergeht es Ihnen 
I vielen anderen guten 
Ur Tele uH Ei 
haben ausgezeichnete Ideen, 
‚diese eventuell sogar schon in 
die Tat umgesetzt, aber etwas 
 Entscheidendes fehlt: der 
richtige Vetriebsweg. 

IT TS EEE BE Talle 
an, das Programm als Sharewa- 
BE ar Sg BT Ce IT RR 
BET TS AEG a LT 
re Hilfsprogramme, bei umfang- 
reichen Produkten fehlt in der 
Regel allerdings die Möglich- 


keit einer Hotline bzw. eines | 


Ansprechpartners, außerdem 
nimmt die Verwaltung immense 
Zeit in Anspruch. 





Diese Probleme haben Sie als 
Programmierer nicht, wenn die 
Applikation von einem profes- 
LE ET ET NET TO Ta 
marktet wird. Sie liefern ledig- 
lich das Produkt. Das Marke- 
ting, schalten von Anzeigen und 
die Produktregistrationen bleibt 
jedoch nicht an Ihnen hängen. 


Kompetenter Partner 


Stefan Ossowski's Schatztru- 
he ist jedem ein Begriff. Er ist 
einer der größten Software-An- 
bieter im deutschsprachigen 

. Raum für Amiga-Computer. Ge- 

LEE are Tu Wr N lTer. U TEN 
gazin veranstaltet die Schatz- 
truhe einen Wettbewerb, der 
seinesgleichen sucht. 

Welche Bedingungen für die 
Teilnahme erfüllt sein müssen, 
lesen Sie in unserem Textka- 
sten. Wichtig: Schicken Sie LU 
Produkte nicht an die AMIGA- 
Magazin-Redaktion, sondern di- 
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rekt an die Schatztruhe. Die 
endgültige Preisvergabe aller- 
dings wird von der AMIGA-Ma- 
gazin-Redaktion durchgeführt. 
Die siegreichen Produkte wer- 
den redaktionell besprochen 
und vorgestellt. 


Die Preise 


Zehn Preise stellt Stefan 
Ossowski's Schatztruhe bereit: 
1. Preis: 10.000 Mark 
Pa 5.000 Mark 
3. Preis: 3.000 Mark 
4.-10. Preis: Software-Gutschei- 
ne im Wert von 300 Mark , 

ü Die Preisvergabe 
wird vom AMIGA-Magazin vor- 
genommen. Das bedeutet aber, 
daß die siegreichen Produkte 
nicht zwangsläufig von der 
Schatztruhe kommerziell ver- 
LEO SIG WU TELLTR 

Andererseits erhält der Pro- 
grammierer, dessen Produkt von 
der Schatztruhe übernommen 





Tausend 
Deutsche Mark 


Mitmachen kann jeder, der ein eige- 
nes Programm für die Computer der 
Commodore-Amiga-Serie entwickelt 
hat, Auch Gruppen können als Teil- 
nehmer auftreten. 


W Es sollte sich um ein Anwen- 
dungsprogramm im weitesten Sinne 
handeln. 


u Das Programm muß unter OS 2,0 
und höher lauffähig sein. Die Kom- 
patibilität zu den betagteren Be- 
triebssystemversionen 1.2 bzw. 1.3 
ist wünschenswert, aber nicht Be- 
dingung. 

W Der Teilnehmer muß über die 
kompletten Rechte an der Software 
verfügen. Sollten Bibliotheken oder 
weitere substantielle Bestandteile 
von Dritten benötigt werden, muß 
der Teilnehmer eine entsprechende 
Erlaubnis zur Verwertung vorweisen 
können. 


Bei Minderjährigen wird eine Ein- 
verständniserklärung der Erzie- 
hungsberechtigten benötigt. 


8 Unabhängig davon, ob das Pro- 
gramm als einer der Gewinner aus 
dem Wettbewerb hervorgeht, darf 
die Schatztruhe GmbH das Produkt 

„zu den am Markt üblichen Konditio- 
nen (10 Prozent Umsatzbeteiligung) 
vermarkten. 


® Mitarbeiter der MagnaMedia Ver- 
lags AG sowie der Schatztruhe 
GmbH sind von der Teilnahme aus- 
geschlossen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 


Einsendeschluß ist der 28. Septem- 
ber 1994. Schicken Sie Ihre Pro- 
gramme an: 


Stefan Ossowski's 
‚Schatztruhe GmbH 
Stichwort: 
AMIGA-Magazin- 
Programmierwettbewerb 
Veronikastr. 33, 
45131 Essen 








wird, zusätzlich zum gewonne- 
nen Preis eine Provision zu 
marktüblichen Konditionen: 10 
Prozent des Umsatzes. 


Diese Informationen 
Eliele| 

Wenn Sie am Wettbewerb 
teilnehmen, sollten Ihre Unterla- 
gen folgendes beinhalten: 


 ESEIS Elche 


= Eine Programm- und Installa- 
tionsbeschreibung als Text auf 
Diskette. Diese sollte kurz und 
knapp gehalten werden, die Vor- 
BAT EL Te [HTC 2 herausstel- 
len (beispielsweise zu ähnli- 
chen, schon existierenden Pro- 
grammen) und auf notwendige 
Hardware-Voraussetzungen ein- 
gehen (z.B. OS 2.0, Festplatte, 
ET CHR 

= Einen Hinweis, daß das Pro- 
gramm frei von Rechten Dritter 
ist. Benötigt Ihr Programm Bi- 
bliotheken oder Zusatzpro- 
gramme, die nicht im Lieferum- 
fang der Workbench enthalten 
sind, weisen Sie diese bitte ge- 
sondert aus und fügen Sie eine 
Erklärung bei, daß Sie diese 
Ueli 

m Eine Erklärung, daß die 
Schatztruhe befugt ist, das Pro- 
gramm zu vertreiben, auch 
wenn Sie nicht einen der ausge- 
lobten Preise gewinnen. 

ı Die Unterschrift des oder der 
Programmierer ist obligato- 
risch, bei Minderjährigen ist ei- 
ne zusätzliche Unterschrift der 
Erziehungsberechtigten unbe- 
dingt erforderlich. 

Und nun: Viel Erfolg beim 
Programmierwettbewerb von 
Stefan Ossowski's Schatzruhe 
und dem AMIGA-Magazin. 
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Direkt vom Distributor 
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Monitor A 1438 
UNS FA U STR 
entspiegeltundantistatisch, 
SON EILFNLENEEHER 
‚Amiga (incl. Euro72) dar. 


Amiga PA | Preetz 529.- 
512 kB A500 49.- 
Ua SW. CCH] RER 89.- 
1.8 MB A500 incı. uhr 179.- 
2 MB CHIPRAM Erw. 279.- 
3.5 Laufwerk extern 109.- 
3.5Laufwerk A500/2000 99.- 
3.5HDLaufw.A1200/4000 199.- 
 Deskjet50 578. 
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GVPEGSSpectrum1MB 699.- 
GVPEGSSpectrum2MB 849.- 


Arcon AKF 5015-3s«#z 0 
IDEK 8617 43cm(ı7",0253mm 1 598.- 


IDEK 5017 43cmuı7,15KHz 1 948.- 
VLABSVHS 529.- 
VLABMotion RZ. CR 
EICHE rt}: 
1200 dpi, 16.7 MioFarben, SCSISchnittstelle 

RI KOENNEN EC) 
Topscan Software ut} 
YIC Genlock (KR 
Sirius Genlock (et 
Brolock Genlock 498.- 
Digi Gen II U 
TocataSoundkarte 529.- 
Scala Multimedia 211 Ki 
ScalaMultimedia300 (ILS 
I OEREYA0) 1k130 
Clarissa 2.0 bl: 
en ulelgeli 128.- 
Maxon Cinema Kb): 
Real 3D EL] 


Si 








AMIGA 1200 


ERSTER] 





A1200DesktopDynamite 648.- 
incl.DGIWordworth, PrintM.,DPaintIV,Dennis& Oscar 
Amiga1200HD 20MB 728,- 
Amiga1200HD130MB 978.- 
Amiga1200HD 250/270 1078.- 
Amiga1200HD340MB 1178,- 
Amiga1200HD420MB 1278.- 
DesktopDynamitePack 99.- 
CD-ROM für A1200 a.A. 
Kabel 2.5 -> 3.5 incı.Stromver.. 39.- 
4/8MBA1200 incl. Uhr 429.- 
Blizzard 1220/44vs 28mRz 479.- 
Blizzard 1230ssoec30.40mHz 

Blizzard 1230ss0s0-somsz 

SCSI Contr. für 1230 

MTEC 1230ssos0,29uHz 

1 MB PS/2woaurtürt23014000 ; 
4MB PS/2,,8MB PS/2 a.A. 


AMIGA 4000 





Amiga 4000-30, 2NB 
Amiga 4000-30, 4MB 


1649.- 
1749.- 


| A4000-30-4 HD 250/270 2198.- 
A4000-30-4HD 340 MB 2298.- 
A4000-30-4 HD 420 MB _2398.- 


3349.- 
3999.- 
549.- 
399.- 
699.- 


Amiga 4000-40, 6MB 
Amiga4000 Tower 
Blizzard 4030 ssoao so mkz 
1084 S Monitor 

1942 Monitor 








24 Stunden 


Bei Bestellungen bis 14.00 Uhr erfolgt de 
Versand bei Verfügbarkeit am gleichen Tag. 


IDE Controller 
MTEC A500 intern 
MTEC A500 extern 


NEON 


Bestellannahme von 10-18.30 Uhr 


SCSI Controller 
Oktagon 508 +cigam. 
Oktagon 2008+cigam. 


Seagate 130MBAT 
Seagate 261 MBAT 
Conner 340MBAT 
Conner 420MBAT 


TastaturCD-32 
MPEG Modul 

AL.Webber 49.- 
BonJovi 49.- 
StarTrek6 49.- 


RAPBox32 


149.- 
449.- 
BlackRain 49.- 
BryamAdams 49.- 
TopGun 49.- 


Erweitertdas CD-32zumvollwertigenAmiga 1200 (incl. 
Floppy,IDE Contr.,sowiealleAmigaSchnittstellen). 


100GamesCD 49.- 
AlianBreath 59.- 
ChuckRock 39.- 
Chamberso.Sh.65.- 
Cassel2 69.- 
DisposabelHero65.- 
F17+ProjectX 59.- 
JamesPondli 59.- 
Liberation 65.- 
MeanAnarenas 59.- 
Morph 59.- 
NigselMansel 59.- 
PiratesGold 69.- 
Prey(3DSim.!) 49.- 
SensibleSoccer49.- 
$.G.o.Jambala 59.- 
WhalesVoyage 59.- 


100 Gamesil 
ArabianNight 
BubansStix 
ChaosEngine 
D’Generation 

Elite2 

Global Effects - 
J.B. Football - 
LabyrintsofTime49.- 
LotusTurboTr. 65.- 
Nick Faldo Golf 69.- 
Overkill/Lunar 59.- 
PinballFantasies69.- 
Seek&Destroy 59.- 
Sieepwalker 69.- 
TFX. 75.- 
ZoolAGA 59.- 


A570CD-ROM 
A570incl.3CD’s 
SCSIfürA570 
2MB für A570 


Tandem mitsumi Contr. für A21314000 
MitsumiLU005 

Mitsumi FX 001D 
Toshiba XM 4101 

XTEC Treiber incı. Fred Fish co 
PhotoworkX 


Caddy 

100 Games 1-3je 59.- 

17BitContinue 49.- 

‚Aminet2 49.- 

CDPD2 49.- 

CDPD4NEUI 59.- DemoColl.2 
DemocColl.1 EurosceneNEU! 
Dt.Edition ‚- FredFishGold 
Gifs Galore ‚-  GifsGalaxy - 
GigaPD2.2 ‚- ImagineCD 79.- 
SaarAmog 45.- 1500ModFiles 69.- 
WomenofVenus 69.- StadtderLöwen 25.- 


Software 


Directory Opus 119.- 


Siegfried Copy ncı.Haraware 59.- 
Diskexpander 

FinalCopy 

FinalWriter 

Pagestream 3.0 

Maxon Twist 





Versandanschrift 
CROSS Computersystems GmbH 


Wambeler Hellweg 126 
44143 Dortmund 


Software Pack: DPAINT 
IV, DGI Wordworth 
(Ami Write), DGI Print- 
manager, Dennis und 
Oscar, alle Programme 
incl. dt. Handbuch ! 





Ladenverkauf 
Hagen DTP & Grafik Soh 
„agen Wehringhauser Sir. 70 

58089 Hagen 


Tel. 02331 - 37 12 37 
Mailbox 02331-336547 


Dortmund Wambeler Hellweg 126 
m 44443 Dortmund 
Tel. 0231 -53 11 334 


Mailbox Melmac 


Tel. 0231 - 81 05 20 
Tel. 0231 - 728 18 35 


Eon STAR 


Commodore 


MICROVITEC 









Händleranfragen erwünscht 


‚Alle Preise freibleibend, Irrtümer vorbehalten. Es gelten unsere allg. 
'Geschäftsbedingungen. Die angegebenen Preise sind Versandpreise und 
‚gelten nur eingeschränkt in unseren Ladengeschäften. 


WORKSHOP 


DESKTOP PUBLISHING 





Viele Programme, gerade 
in Sachen Desktop Pu- 
blishing, zeigen immer 
wieder häßliche Lücken 
im Repertoire. Rühmliche 
Ausnahmen sind die 
Energiebündel von Gold 
Disk und Soft-Logik, 
»Professional Page« bzw. 
»PageStream«. Sie sind 
die Stars auf der schwarz- 
weißen DTP-Bühne. 


von Horst Mitmansgruber, 
Martin Jobst und Rainer Zeitler 


Sie unter »Units« die Einheiten 
für jegliche Längenangabe inner- 
halb von PPage fest. Damit wird 
etwa das Seitenformat jetzt in 
Zentimeter eingegeben. 

Wählen Sie nun den Menü- 
punkt Page/Create/from Default. 
Zwar enthält PPage 4.1 eine Rei- 
he von mächtigen »Genies«, um- 
fangreichen Befehlen, die die 
Produktion von Seiten bzw. voll- 
ständigen Dokumenten unglaub- 
lich vereinfachen (die Beschrei- 
bung dieser »Zaubersprüche« fin- 
den Sie im Supplement-Manual). 
Die vorhandenen Optionen ent- 


Headline 





EZ; 


ist zwar empfehlenswert, um Ih- 
nen jedoch die Möglichkeit zu bie- 
ten, das Ergebnis auch auf gängi- 
gen Druckern auszugeben, be- 
schränken wir uns auf die Breite 
eines DIN-A4-Blattes. Sie finden 





im Page-Fenster eine Reihe von 
amerikanischen und deutschen 
Standard-Formaten. In den bei- 
den Feldern neben »Size« kön- 
nen jedoch auch beliebige Sei- 
tenlängen definiert werden. Ge- 





ürden Sie sich zutrauen, 
eine große Gelegenheit 
zu ergreifen und sich als 


Layouter beim »Culture Club«, 
einem fiktiven Kulturverein, zu 
versuchen? Gebrauchskunst wie 
das Layouten einer Zeitung ist ein 
faszinierendes, kreatives Hand- 
werk. Form und Inhalt des Ma- 
terials sind dabei absolut un- 
trennbar miteinander verbunden, 
und es obliegt Ihnen, die Auf- 
merksamkeit Ihres »Gegenübers«, 
des Lesers, dorthin zu richten, wo 
es wichtig und notwendig ist. 

Im ersten Teil des Workshops 
wollen wir versuchen, einige 
grundlegende Elemente eines 
möglichen Monatsprogramms für 
eine Kulturinitiative zu erstellen 
und dabei auf einen optimalen Ar- 
beitsablauf achten. Es hat wenig 
Sinn, eine Seite fertig zu layou- 
ten, wenn Sie im nachhinein fest- 
stellen, daß Sie eigentlich ein 
ganz anderes Konzept verfolgen 
und die Seite völlig umstrukturiert 
werden muß. 

Wir erklären zunächst Schritt 
für Schritt das Vorgehen mit dem 
Gold-Disk-Produkt PPage. Wie 
die Umsetzung mit PageStream 
vonstatten geht, illustriert der Ka- 
sten » Arbeiten mit PageStream«. 


Den Arbeitsplatz 
vorbereiten 


Starten Sie zunächst Profes- 
sional Page und wählen Sie den 
Menüpunkt Preferences/Layout 
Tools. In diesem Fenster werden 
einige grundlegende Einstellun- 
gen für das Arbeiten mit PPage 
getroffen. Aktivieren Sie nun die 
drei Schalter »CM«, um die ver- 
wendeten Einheiten innerhalb der 
diversen Tools auf das Maß 
»Zentimeter« umzustellen. Wir 
machen diese Arbeit zuallererst, 
um bei Angaben von Maßen kei- 
ne Verwirrung zu stiften. So legen 
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Culture Club. 
sucht Layouter 





Saas cuve 


(Abstand vom Satzspiegel 





Der Satzspiegel beschreibt 
den bedruckbaren Bereich 





Fachchinesisch einmal grafisch veranschaulicht: Prägen Sie sich diese speziellen Begriffe 
gut ein - man könnte sie schließlich während des DTP-Workshops einmal brauchen 


sprechen jedoch nicht unbedingt 
unseren Vorstellungen. Wir wer- 
den daher eine erste Seite von 
Hand kreieren und im Page-Fen- 
ster das Format der Programm- 
zeitschrift, Seitenränder und An- 
zahl der Spalten festlegen. Dieser 
Prototyp wird als »Template« auf 
Ihrer Festplatte und/oder einer 
Diskette gesichert. Templates 
sind nichts anderes als Vorlagen 
für jene Teile einer Seite, die das 
spezifische Layout der Zeitung 
unverwechselbar machen, wenn 
Sie darin blättern. 


Ein Zeitung von Format 


Dazu müssen wir uns zunächst 
wieder mit den Zielen beschäfti- 
gen, die wir verfolgen. Es wird ei- 
nem Culture Club nicht gerecht, 
einfach eine furchtbar normale, 
langweilige Zeitung herauszuge- 
ben. Das Programm soll zumin- 
dest etwas avantgardistisch rü- 
berkommen. Wir entscheiden uns 
daher für ein quadratisches For- 
mat mit den Maßen 21 x 21 cm. 
Ein größeres als dieses Format 
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Vorge seite 
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ruckgangig 
(sl (138 
Skripte) ausführen 
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Polygone zeichnen 


Die Werkzeugleiste von PPage: Die neueren Programmver- 


sionen bieten nun auch die wichtige UNDO-Option an 
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ben Sie also dort unsere Seiten- 
längen ein. 

Ein weiterer Aspekt, den wir 
bereits vor der Bearbeitung von 
einzelnen Seiten überdenken, be- 
trifft die Anzahl der Spalten und 


die Seitenränder. Allgemein 
spricht man beim Festlegen des 
bedruckbaren Bereichs vom Sei- 
tenspiegel eines Layouts [1]. Um 
ihm ein wenig Spannung zu ver- 
leihen, schieben wir ihn zur Heft- 
mitte und nach oben. 

Bedenken Sie, daß wir es bei 
einer Zeitschrift mit Doppelseiten 
zu tun haben — der Satzspiegel 
einer linken Seite unterscheidet 
sich demnach von dem einer 


3E 


Vergroßerden 
Slasie:lanNTOr 136 


Neue Textbox 
erzeugen 


sans 


(]llo3s0,S353 
lanlalen) 


Polygone und Bezier- 
SU 


Linke Grundseite 
Zst E73 


Vostae 





verfahren Sie mit der rechten Do- 
kumentseite. 

Wir legen unser Seitenlayout 
so fest: Den Bundsteg definieren 
wir mit 1,5 cm, den Abstand zum 
oberen Rand ebenfalls mit 1,5 
cm. Doch Vorsicht: PPage er- 
zeugt später beim Übernehmen 
des Satzspiegels diese Werte 
und versucht, abhängig von un- 
seren Vorgaben, Textspalten in 
diesem Bereich zu generieren. 
Da der Satzspiegel allerdings 
noch Kopf- und Fußzeilen auf- 
nehmen muß, gilt es, entspre- 
chende Freiräume zu reservieren. 
Zum oberen Rand von 1,5 cm 
halten wir also 1 cm für die Kopf- 


Objekt-Modus 


Weitererhlaltepunkte) 
(4232931 2334130 208731) 
OdenPolygonen)) 


(Ensslin 
Rechtecke mit'runden 
(9,3 r23lanlalan) 
Zeichnen von Kreis- 
Yale 


segmenten 
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Vergroßerungsfaktor, 


Rechte Grundseite 


Nächste'Seite 





Die Toolbox von PageStream: Sie läßt sich individuell links 





oder rechts vom Dokument dauerhaft installieren 


rechten. Letztlich sind gegen- 
überliegende Seiten in der Regel 
spiegelbildlich zueinander: das ist 
beim Anlegen des Satzspiegels 
zu beachten. 

PPage verlangt hier differen- 
zierteres Vorgehen als das bei Pa- 
geStream der Fall ist. Definieren 
Sie zunächst die linke, dann die 
rechte Seite. Ist die linke fertig, 
veranlassen Sie, diese zur sog. 
Masterpage für ungerade Seiten 
zu konvertieren. Entsprechend 
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zeile frei und geben als oberen 
Rand 2,5 cm an. Ähnlich gehen 
wir bei der unteren Grenze vor. 3 
cm sollten wir schon reservieren 
zzgl. einem für die Fußzeile, also 
geben wir hier 4 cm ein. Der Ab- 
stand zum äußeren Rand eines 
Blattes legen wir mit 3 cm fest. 
Schließlich ist zu überlegen, 
wie viele Kolumnen dem gegebe- 
nen Format am besten entspre- 
chen. Wie alle bisher durchge- 
führten Einstellungen ist dies 


natürlich eine Sache des ästheti- 
schen Empfindens. Es gibt aller- 
dings einige Faustregeln, deren 
Berücksichtigung das Layouten 
sicherlich erleichtern. So soll eine 
Spaltenzeile mindestens die Län- 
ge eines Alphabets der gewähl- 
ten Schrift fassen können. Schö- 
ner allerdings ist etwa ein Umfang 
von eineinhalb Alphabeten, also 
an die 40 Buchstaben (das Al- 
phabet als Einheit wird gewählt, 
weil die Buchstabenabstände ins- 
gesamt ausgeglichener sind). 
Auch zu breite Spalten von mehr 
als zwei Alphabeten wirken un- 
schön und sind vor allem schlecht 
zu lesen. Innerhalb unseres ge- 
wählten Bereichs sind drei Spal- 
ten daher angemessen. Selbst- 
verständlich sind diese Regeln 
nur als Empfehlungen zu begrei- 
fen. Es hängt allein von Ihren 
Vorstellungen ab, wie Ihr Magazin 
auszusehen hat. Aber denken Sie 
daran, daß Menschen grundle- 
gende Ähnlichkeiten in der Infor- 
mationsverarbeitung aufweisen. 
Und es hat sich nun mal heraus- 
gestellt, daß auch zu schmale 
Spalten das Lesen wegen der 
vielen Trennungen beeinträchti- 
gen. Auch die Wahl spezieller 
Zeichensätze ist hinsichtlich die- 
ser Gesichtspunkte zu überlegen. 

Geben Sie nun also unter »Co- 
lumns« die Zahl »3« ein. Der Be- 
griff »Gutter« ist wohl am besten 
mit »Dachrinne« zu übersetzen. 
Hier bestimmen Sie den Abstand 
der Textsäulen zueinander. 

Nun wird auf dem Bildschirm 
erstmals eine Seite mit den ange- 
gebenen Maßen aufgebaut. Sie 
können die Seitennummer in der 
rechten oberen Ecke des Bild- 
schirms ablesen. Zwar noch et- 
was klein, enthält sie doch bereits 
einige Elemente der normalen 
Textseite. Die Größe der Ansicht 
läßt sich über den Menüpunkt 
Preferences/Magnification regeln, 
verwenden Sie jedoch am besten 
von Beginn an die Tastenkürzel 
<Amiga_rechts>+<0 bis 5>. Sie 
sehen hier also eine quadratische 
Seite mit den Maßen 21 x 21 cm. 

Der bedruckbare Bereich, der 
innerhalb der eingestellten Sei- 
tenränder liegt, ist durch die Be- 


-grenzungslinien der »Autoboxen« 


erkennbar. Diese (automatisch 
oder von Hand definiert) sind die 
elementaren Bausteine auf einer 
Seite. Um etwa Text oder Grafi- 
ken zu positionieren, definieren 
Sie zunächst eine Box, die den 
gewünschten Inhalt aufnehmen 
soll. Diese Box kann mit einem 
Klick aktiviert und über die klei- 
nen Größensymbole durch Zie- 
hen in ihrer Größe geändert wer- 





den. Sie wird dann mit einer 
durchgezogenen Linie dargestellt. 
Bewegen Sie den Mauszeiger ir- 
gendwo in die Box, wird sie bei 
gedrückter Maustaste in der aktu- 
ellen Größe verschoben. 

Bevor wir dies tun, aktivieren 
Sie nochmals die Layout Tools im 
Menü Preferences. Aktivieren Sie 
nun den Schalter »Snap to Grid« 
und stellen Sie die Werte in die- 
ser Zeile jeweils auf 0,3 cm ein. 
Damit haben wir festgelegt, daß 
bei der Positionierung beispiels- 
weise einer Box ein feines, un- 
sichtbares Raster (mit einer Auf- 
lösung von 3 mm) zu Hilfe ge- 
nommen und jener Rasterpunkt 
angesprungen wird, der dem Ob- 
jekt am nächsten liegt. Sie erspa- 
ren sich so wiederholte Versuche, 
Elemente in deren Ausrichtung 
exakt übereinzustimmen. 


Templates: Even 
und Odd 

Templates sind also Vorlagen 
mit bestimmten Einstellungen, die 
nur jene Details einer Seite bein- 
halten sollen, die konstant blei- 
ben. Innerhalb von PPage kön- 
nen zwei verschiedene Templa- 
tes eingesetzt werden, die übli- 
cherweise für Seiten mit gerader 


und ungerader Seitennummer 
Kursübersicht 





Layouten mit den richtigen Werk- 
zeugen ist kreativ und - ganz 
wichtig — es macht Spaß. Ob das 
nun einfache Briefbögen, Doku- 
mentationen oder Zeitschriften 
sind. Doch das Werkzeug allein 
macht nicht den Profi. Hier erfah- 
ren Sie, wie sich mit vorhande- 
nen Amiga-Programmen zauber- 
hafte Resultate erzielen lassen. 


Teil 1: Grundlagen zu DTP und De- 
sign; aufgabenorientierte Arbeits- 
strukturierung; Erstellen der Tem- 
plates; Kopf- und Fußzeilen; auto- 
matische Seitennumerierung. 


Teil 2: Einsatz des »Art Boards« in 
Professional Page; Anlegen des 
gewünschten Seitenumfangs für 
das Kulturprogramm; Arbeiten mit 
Professional Draw 3.0; Entwerfen 
diverser Logos und grafischer Be- 
standteile und deren Einbindung in 
die Zeitschrift; Layout des Titels 
und der Umschlagseite. 


Teil 3: Gestaltung des Blattinneren; 
Einsatz strukturierter Grafiken zur 
Blattgestaltung; Einbinden von im- 
portierten Grafiken und konstanten 
Gestaltungselementen für das Sei- 
tenlayout. 


Teil 4: Fertigstellung des Veranstal- 
tungskalenders in der Blattmitte; 
Verfeinerungen in der Programm- 
zeitschrift; 


Teil 5: Tips & Tricks; Vorbereitung 
für den Druck; Erfahrungsberichte 
aus der Praxis. 
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Amigal200 DM 599,- 
@2NB RAM @MC6BEC020 eKS/0S3.0 @AGA-Chipset 
Amigal200HD40 DM 899,- 
wie Al200, incl. 40MB Harddisk 
Amigal200HD130 DM 1.299,- 


ewie AI2OOHDAO, jedoch 130MB Harddisk 
Amiga4000-30/120 DM2.499,- 
@120MB Harddisk @4MB RAM @MC6BEC030 eKick- 
Start/053.0 @AGA-Chipset 
Amiga4000-40/120 DM3.999,- 
@120MB Harddisk @6MB RAM @MC68040 eKick- 
Start/0S3.0 @AGA-Chipset 

Desktop-Dynamite Pack DM 150,- 
eDigita Wordworth @Print-Manager eD-Paint IV AGA 
Dennis @Oscar (NUR in Verbindung mit A1200/A4000) 


Monitor 10855 DM 399,- 
Monitor 1940 DM 599,- 
Monitor 1942 DM 799,- 
Amiga CD? 


edie erste Spielekonsole in 32bit @68EC020 Prozes- 
sor mit I4MHz @HiFi-Stereo-Sound ebei uns inclusive 
100 Spielen auf CD nur... DM 699,- 
MPEG-Modul für (D32 auf Anfrage 
Wir führen auch Software für (D32, fragen Sie bei uns 
nach den aktuellen Titeln 


YY L 





extern alle Amigas Metall, abschaltbar DM 129,- 
intern A2000 incl. Anleit. u. Einbausatz DM 109,- 
intern A500 incl. Anleit. u. Einbausotz DM 109,- 
intern A600/1200 incl. Anl./Einbaus. DM 119,- 


wexternes DOPPELlaufwerkfür Normal- und HD-Format 
von Amiga und PC @Analog-Copy Programm im Liefer- 
umfang eincl. Backup-Prg @läuft ab Kick 1.2 @ deut- 
sche Anleitung 499,- 


Der VECTOR Sound-Digitizer DM 199,- 
Metallgehäuse, Mono&Stereo, Chincheingänge, 

Je Kanal ein eigener, superschneller A/D-Wandler 
DM 249,- 








Der VECTOR Sound-Digitizer 
incl. Software "Samplitude Jr." 
Auf vielfachen Wunsch nun end- 
lich wieder lieferbar: 


Der VECTOR Micro Sound-Sampler 
oSuperkompakter Stereo-Soundsampler erstklassige 
Sample-Qualität @Chinchkabel DM 99,- 














Das VECTOR mini-MiDI DM 79,- 
‚Metallgehäuse, I*IN, 1*THRU, 3+0UT 
Das VECTOR mini-MIDI DM 129,- 
ind. nzersoftware "Mignon Ir." 
Das FOR MiDiplus DM 99,- 
Metallgehäuse, I+IN, 1+IHRU, 3+QUT 
Leitungstreiber, 700% Optokoppler 
Das VECTOR MiDiplus DM 149,- 


incl. Sequenzersoftware "Mignon Jr." 


Der VECTOR a 
eMausport-Verdoppler eautomatische UND manuelle 
Umschaltung DM 29,- 
Der VECTOR Multiport-Adapter 
verdoppelt Maus- und Joyport gleichzeitig @auto- 
matische und manuelle Umschaltung @integriertes, 
abschaltbares Dauerfeuer 99,- 
Das VECTOR Trackdisplay 

ofür A2000 ekann alle 4 Diskettenlaufwerke anzei- 
gen eLaufwerksnummer einstellbar DM 69,- 








| auf V6ATSpolefür 
| 4000 an VGA/Multisync- 


5 Jur wollt... VECTOR 


Commodore 


origina 


Adapter von A einterneMontage @batterie- 


Jatumsfunktion für den Amiga 


Monitor DM 29,- 1200/12000 DMA49,- 


Die Maus mit Zubehör serienmäßig Auflösung 290 dpi 
eincl. Mauspad und Maushalter DM 49,- 





IR Connection 





oulti 
High-Speed Schnittstellen bis 115 Kbaud @2 


Centronics-Schnittstellen eMIDI-kompatibel eNeve 


Treibersoftware für reale 115Kbaud inclusive Portmanager 


RAM-Board A1200 4MB DM599,- 
einterne Erweiterung um AMB 32bit Fast-RAM einclusive 
Echtzeituhr und Datum emath. Co-Prozessor Option bis 50MHz 
Das VECTOR-RAM Board IMBA600i DM 99,- 
einterne Erweiterung auf 2MB Chip-RAM inclusive 
Echtzeituhr und Datum 
‚Das VECTOR-RAM Board 2MBA500i DM229,- 
eintern mit Uhr/Datum eläuft mit 0,5/1MB Chip-RAM 
incl. GARY-Adapter 
Das VECTOR-RAM Board 512KB A500iDM 59,- 
eintern mit Uhr/Datum @abschaltbar 
Das VECTOR-RAM Board IMBA500+ DM 69,- 
einterne Erweiterung auf 2MB Chip-RAM 





Das VECTOR KickROM Spezial DM 39,- 
@dfüch Umschaltung für 1.3/2.x efür A600A/600HD 
Das VECTOR PIC ROM bezinl lus DM 45,- 
e2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.x etür A500/A500+ 
oper Schalter oder zusätzlich per Tastendruck schaltbar 


Das VECTOR KickROM2 DM 29,- 
o2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.x efür A500/A2000 
Das VECTOR KickROM3 DM 39,- 
e3fcch Umschaltung für 1.2/1.3/2.x efür A500/A2000 






Fred. Fi 
on 


1200/ BL Echtzeituhr mit. 


DM 299,- 
1/0-Karte für Amiga2000//3000/4000 @4 serielle 
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19,- Gary ER 9,- 


Portbaustein CIA8520 

Agnus 8375 1MB Chip 49,- Paula 8364 39,- 
Agnus 8375 2MB Chip(A500+)49,- Denise 8362 29,- 
Buster 5721 69,- HiRes Denise 8373 39,- 
Tastatur A2000 0. 4000 199,- Tastatur A500 9,- 
Netzteil A500 89,- Tastatur A600 79,- 
Harddisk-Kabel incl. Install-Soft für A600//1200 Kram”? 19,- 
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oSCSI-Controller ZN für Amiga2000//3000 und 4000 @Standard- 
Rigid-Disk Block @optionale 8MB RAM-Erweiterung emodernste Gate- 
Array Technologie @externer SCSI-Anschluß ein die Hardware integrierter 
Treiber für Kodak FotoCDs und CDTV/A570/CD32 Software eincl. 
Software und deutschem Manual 

Der Falcon8000 Controller solo DM 249,- 
(incl. Install-Software, Handbuch, SCSI-Kabel und FotoCD-Treiber) 

Die \ t Falcon8000 Filecard 120MB DM 649,- 
(andere Festplattengrößen und RAM-Bestückung auf Anfrage) 

Der Falcon8000 Controller 


mit CD ROM-Drive (Toshiba, Sony, NEC usw.) obDM 999,- 


@externer AT-Bus Controller für A500//500+ @Optionale 8MB RAM- 
Erweiterung @ Harddisk/RAM abschaltbar 

Controller A500 extern solo DM 199,- 
Controller A500 extern mit 120MB DM 599,- 


Kickstart-ROM V1.3/1.2 DM 29,- (ondere Festplattengrößen und RAM-Bestückung auf Anfrage) 
.3/1. h 
Kickstart-ROM V2.04/2.05 DM 39,- vzcho? 
Besuchen Sie unser-Lodenlokol Kommolore ze I Distributor EEE 
ödet bestellen Sie; Post-Vor- KommöicilDevelle; Höninger Weg 220@D-50969 Köln 
NEE DIES NL: Autorisierter one Mo-Fr 1091891497189, Sc." 


sand und Großgerüle:. per 
Transoflex,noch. Gewichts- 
tabelle, Alle Preise in DM inch. 
AWSI. Lieferung per Nachnahme 
sölange Varat reicht. Änderungen, 
‚Zwischenverkaufsvorbehalten 
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‚AMIGA Competence-Center Telefax: 0221 / 369065 
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herangezogen und zusammen 
mit einem Dokument gespeichert 
werden. Entsprechend heißen 
diese Muster »Even« und »Odd«. 

In unserer Programmzeitschrift 
werden wir Kopf- und Fußzeilen 
anlegen und eine automatische 
Seitennumerierung einführen. 
Dieser Schritt erfolgt allerdings 
erst später. Dennoch werden wir 
schon an dieser Stelle die beiden 
Templates erzeugen. Sie können 
weiterhin wie normale Seiten be- 
arbeitet und zu einem späteren 
Zeitpunkt — wenn alle relevanten 
Elemente eingefügt sind — fürs Fi- 
nishing der Seiten herangezogen 
werden. 

Da es für unsere Zwecke not- 
wendig ist, die Seitenränder zu 
korrigieren, verwenden wir die 
zwei Seiten, um die Templates 
Even und Odd zu generieren. Da- 
zu erstellen wir die erste Seite 
(ungerade) mit den Einstellungen 
»1,5 cm«, »2,5 cm«, »3 cm« und 
»4 cm« (linker Rand, oberer 
Rand, rechter Rand, unterer 
Rand). Nun erzeugen wir eine 
weitere Seite (gerade) über Pa- 
ge/Create/ from Template mit den 


77 d 
Vorübergehender Boxen-Lock an 


Vielleicht ist es Ihnen passiert, daß bei der exakten Positionierung der kleinen Box 


Workshop Inside 


Wir wollen Ihnen in fünf Teilen drei mächtige Programme in voller Aktion vorstel- 
len, die ohne Zweifel zu den Highlights auf dem Amiga gehören. Von seinen Vor- 
läufern her bereits geraume Zeit bekannt, haben »Professional Page« (kurz 
»PPage«), »Professional Draw« (kurz »PDraw«) und »PageStream« in den aktu- 
ellen Versionen noch ganz gewaltig zugelegt. Sowohl in PPage 4.1, PageStream 
2.2 als auch PDraw 3.0 sind faszinierende Funktionen am Werk, die mit einem 
‚Augenzwinkern Großartiges zustande bringen. Während jedoch Handbücher da- 
zu da sind, zu beschreiben, wozu ein Programm fähig ist, und zu verschweigen, 
wo seine Schwächen liegen, ist es das Ziel dieses Workshops, tatsächlich einmal 
anwenderorientiert vorzugehen. 


Wir geben uns also ein bestimmtes Ziel und eine Reihe von Ideen vor, die es auf 
die beste und komfortabelste Weise umzusetzen gilt, koste es was es wolle. Dabei 
sollen die Ideen und Ziele des Vorhabens die Arbeit bestimmen, und nicht die 
Schwächen und Grenzen der eingesetzten Programme. PPage, PageStream und 
PDraw sind wahrscheinlich drei der wenigen Programme auf dem Amiga, die sich 
dieser Herausforderung ohne weiteres stellen können. Sie haben also schon ge- 
merkt; Dieser Workshop soll keine Kurzanleitung für diese Programme werden. Ent- 
sprechend werden zwar eine sehr große Zahl der Funktionen zum Einsatz kom- 
men, wenn es notwendig ist. Dennoch wird kein Wert auf Vollständigkeit gelegt. 

Weiterhin ist es erklärtes Ziel, effizient zu arbeiten. In Handbüchern werden häufig 
kurze »Tutorials« (Einführungen) angeboten, in denen versucht wird, die Funkti- 
onsweise eines Programms zu vermitteln. Hier ist es tatsächlich sinnvoll, einige 
wenige Operationen schrittweise durchzuführen, um abschließend etwa ein einzel- 
nes Titelblatt einer Zeitschrift zu erhalten. In unserem Fall soll jedoch realen Gege- 
benheiten entsprochen werden, indem wir zunächst das Aussehen eines fiktiven 
Monatsprogramms des Vereins »Culture Club« festlegen, und den Inhalt nach 
Maßgabe der Information, die vermittelt werden soll, auch optisch strukturieren. 


Sind erst einmal die grundlegenden grafischen und optischen Elemente festge- 
legt, sollen Bilder bearbeitet, Artikel verfaßt und eingebunden werden. Schließlich 
können die einzelnen Seiten endgültig layoutet und fertiggestellt werden. Ab- 
schließend wird das Magazin nachbearbeitet und für den Druck vorbereitet. Tips 
'& Tricks beenden den Workshop. 


linken Seiten das Suffix 
rechten Seiten 
».odd« hinzu. Wie Sie dem Unter- 
menü ersehen können, ist es 


WORKSHOP 


DESKTOP PUBLISHING 


der graue Balken aktiviert wurde und Sie seine Position ungewollt verändert ha- 
ben. Bei komplexen Dokumenten befinden sich schließlich eine große Zahl ver- 
schiedener Elemente auf einer Seite. Das Arbeiten wird immer schwieriger. Immer 
öfter aktivieren Sie falsche Boxen. Eine ganz ausgezeichnete Hilfestellung liefert 
Ihnen die Funktion »Lock«, mit der Sie eine Box bis auf Widerruf »festkleben« kön- 
nen. Sie verschmilzt sozusagen mit ihrem Untergrund und kann nicht mehr verän- 
dert werden, bis Sie die Blockierung wieder aufheben. Doppelklicken Sie z.B. auf 
den grauen Balken der Kopfzeile. Es erscheint das Fenster für die Einstellungen 
der aktiven Box, also des Balkens. Hier finden Sie den Schalter »Lock«, das die 
Einstellungen der aktuellen Box sperrt, wenn es eingeschaltet wurde. Alle anderen 
Felder werden abgedunkelt und lassen sich nicht mehr editieren. Die Box ist nun 
zwar weiterhin aktiv (Sie erkennen das an der durchgezogenen Umrandung), ein 
wesentlicher Unterschied besteht jedoch darin, daß nunmehr keine »Griffe« zur 
Veränderung der Box vorhanden sind. Die Box ist gesperrt. 


Die Lock-Funktion erleichtert das Arbeiten auf einer Seite außerordentlich. Gera- 
de unsere Templates sind Paradebeispiele dafür. Hier setzen wir ja ausschließ- 
lich jene Elemente, die auf jeder Dokument-Seite konstant bleiben. Haben Sie al- 
so die bisher eingesetzten Bestandteile zu Ihrer Zufriedenheit bearbeitet, sperren 
Sie die entsprechenden Boxen einfach und sichern Sie das Template auf diese 
Weise. Erzeugen wir später Seiten damit, können diese Bausteine nicht verse- 
hentlich verändert werden. Unser Layout bleibt also erhalten. 


Vorgaben »3 cm«, »2,5 cm«, »3 
cm« und »4 cm«. 

Um nun die Seite 1 zum Odd- 
Template zu machen, wechseln 
Sie zu dieser und wählen im 
Menü Page die Funktion Make 
Template/Odd. Aktivieren Sie nun 
die zweite Seite, und via Make 
Template/Even generieren wir so 
das Template für gerade Seiten. 

Diese beiden Vorlagen wurden 
— für Sie zunächst unsichtbar — 
dem aktuellen Dokument ange- 
fügt und würden beim Aus- 
drucken des Dokuments ignoriert. 
Sie können sie sichtbar machen, 
indem Sie das kleine Pfeil-Gadget 


AMIGA-MAGAZIN 5/1994 


unter der Seitennummer »1« in 
der rechten oberen Ecke 
anklicken. Speichern Sie nun bit- 
te diese beiden Muster über Pa- 
ge/Save/Even/Odd Template, und 
geben Sie ihnen im Datei-Reque- 
ster einen Namen, unter dem Sie 
sie ohne weiteres wiedererken- 
nen. Beachten Sie jedoch: Die 
Templates sind keine eigenstän- 
digen Dokumente und können 
daher auch nicht als solche auf- 
gerufen werden. Es ist daher von 
großem Vorteil, sie mit einem Na- 
menskürzel (Suffix) kenntlich zu 
machen, um welche Art von Datei 
es sich handelt. Fügen Sie etwa 


auch möglich, die aktuelle Seite 
einzeln zu sichern. Geben Sie 
diesen Dateien künftig die En- 
dung ».page«. 

Unser Dokument besteht zu 
diesem Zeitpunkt aus zwei Seiten 
und zwei Mustern. Haben wir die- 
sen Rahmen einmal als Doku- 
ment gesichert, kann er immer 
wieder für eine neue Monatsaus- 
gabe herangezogen werden. Ein 
großer und wichtiger Teil der Ar- 
beit (denn hier geht es ja schließ- 
lich um das Ansehen des Culture 
Club) ist damit vollbracht. 


Titel und Umschlag 


So wie's aussieht, sind die Sei- 
ten 1 und 2, wie sie sich uns in ih- 
rer Schlichtheit präsentieren, kaum 
zu gebrauchen. Entfernen Sie sie 
mit dem entsprechenden Befehl im 
Menü Page/Delete. Wir arbeiten ja 
mit den beiden Templates, die wir 
verfeinern und später zur Definition 
der Seiten heranziehen werden. 

Nun ist es an der Zeit, 
grundsätzlich zu überlegen, wel- 
chen Umfang das Blatt denn nun 
haben soll, Für einen Kulturverein 
der Größe des Culture Club (etwa 
20 Veranstaltungen im Monat) 
scheint eine Ausgabe mit an die 
16 Seiten einerseits angemes- 
sen, andererseits erschwinglich. 
Von diesen 16 sind somit 14 Sei- 






ten Innenteil, während der Titel- 
seite und den drei übrigen Um- 
schlagseiten ein eigener Status 
zukommt. Sie sollen speziell ge- 
staltet werden. Definieren Sie nun 
also mit Page/Create/from Default 
eine Titelseite mit den Maßen 21 
x 21 cm. Geben Sie hier jedoch 
keine Spalten ein, stellen Sie die 
Seitenränder alle auf Null. Die Ti- 
telseite soll sozusagen »Over- 
scan«-Titelbilder aufnehmen, Bil- 
der (etwa von Bands oder Künst- 
lern), die bis an den Rand der 
Seite reichen. Die konstanten 
Elemente dieser Seite werden der 
um 90° gedrehte (im nächsten 
Kurs mit PDraw bearbeitete) Na- 
me des Magazins als Logo und 
eine Box mit dem aktuellen Monat 
sein. Speichern Sie bitte diese 
Seite unter »Titel.page«, kreieren 
Sie eine zweite mit diesen 
Maßen, und speichern Sie sie un- 
ter »Umschlag.page«. Als kon- 
stante Elemente der Rückseite 
werden wir ein weiteres Logo und 
das gesetzlich vorgeschriebene 
Impressum produzieren. 


Kopf- und Fußzeilen 


Wir haben nun also Mustervor- 
lagen, Titel- und Umschlagseite. 
Die Templates werden jetzt eine 
Reihe weiterer optischer Elemen- 
te erhalten, die über das gesamte 
Blattinnere konstant bleiben. 
Kopf- und Fußzeilen mit automati- 
scher Seitennumerierung, Anga- 
be des aktuellen Monats und der 
Schriftzug (Insert) »CULTURE 
CLUB« werden eingefügt und ge- 
ben dem Programmheft bereits 
ersten Charakter. Grundlage ist 
natürlich wieder die Definition von 
Boxen für jedes vorgesehene De- 
tail. Schalten Sie dazu über das 
Seitennummer-Gadget zum Tem- 
plate »Odd«, und aktivieren Sie 
die 1:1-Ansicht mit <Amiga_ 
rechts>+<2>. 

Wie bereits erwähnt, hatte 
PPage beim Aufbau der ersten 
Seite und in weiterer Folge auch 
der Templates automatisch Bo- 
xen definiert. Diese sind dazu 
vorgesehen, später die Textko- 
Iumnen aufzunehmen und sind 
exakt den zuvor definierten Spal- 
tenmaßen angepaßt. Diese 
äußerst komfortable und blitz- 
schnelle Art der Boxendefinition 
wird »Autoboxing« genannt. PPa- 
ge sucht nach Begrenzungen wie 
Randeinstellungen oder anderen 
Boxen und paßt die neue Box in 
die vorhandenen Elemente ein. 

Auf jeder Template-Seite (Odd 
und Even) sind nun drei Textbo- 
xen zu sehen, die hier nun wirk- 
lich nichts verloren haben. Wir 
werden in den nächsten Folgen 
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feststellen, daß, wenn eine neue 
Seite auf der Grundlage eines 
Templates eingerichtet wird, die- 
se Textboxen automatisch instal- 
liert werden. Sie lassen sich hier 
also bedenkenlos verwerfen. 

Aktivieren Sie nun die erste 
Box des Templates und wählen 
Sie Box/Delete Active oder 
drücken Sie <Umschalten>+ 
<Del>. Sie haben damit die erste 
Autobox gelöscht. Wiederholen 
Sie diesen Vorgang für die bei- 
den anderen Textboxen. Auf der 
Seite ist damit nichts mehr zu se- 
hen. Wählen Sie nun erneut die 
bereits bekannten Layout-Tools 
im Menü Preferences, und akti- 
vieren Sie das Gadget Columns, 
sofern dies noch nicht geschehen 
ist. Nach der Bestätigung mit 
»OK« sind die Spalten wieder da. 
Diesmal jedoch sind die Striche 
der Markierungslinien länger. Sie 
sind tatsächlich nur Orientie- 
rungslinien und haben keinerlei 
weitere Bedeutung. Lediglich das 
Autoboxing richtet sich nach den 
angezeigten Maßen. 

Wir haben die Autoboxen noch 
aus zwei weiteren Gründen 
gelöscht. Einmal ist es furchtbar 
lästig, mit Boxen zu hantieren, die 
übereinander liegen. Immer wie- 
der passiert es, daß man verse- 
hentlich die falsche Box erwischt 
und sie im nächsten Moment 
schon an eine andere Position 
gezogen hat. Ohne das UNDO- 
Symbol müßte wohl ein großer 
Teil des Positionierens sehr häu- 
fig wiederholt werden. 

Der zweite Grund wird offen- 
sichtlich, wenn Sie sich überle- 
gen, wie Sie später einen Artikel 
mit eingebundenen Grafiken set- 
zen sollen. In den seltensten Fäl- 
len werden Sie eine Seite layou- 
ten, die nichts weiter als drei 
Spalten Text enthält. Wie aber 
positionieren Sie eine Grafik über 
einen mehrspaltigen Text, ohne 
die Sichtbarkeit des Textes nega- 
tiv zu beeinflussen? Wie imple- 
mentieren Sie Zwischenüber- 
schriften? Zwar ist selbstver- 
ständlich auch dieses Problem re- 
lativ leicht zu lösen. In jedem Fall 
ist es aber sehr viel einfacher, zu- 
erst die Positionsrahmen für die 
verwendeten Grafiken zu bestim- 
men und erst dann mit Hilfe der 
Autobox-Funktion den Text über 
mehrere Spalten um die Grafiken 
herumfließen zu lassen. 

Mit nichts weiter als den Orien- 
tierungslinien auf dem Papier ist 
es nun leicht, neue Boxen zu er- 
stellen und die vorgesehen Fea- 
tures einzufügen. Die Kopfzeile 
soll grau unterlegt sein und in 
weißen Großbuchstaben den ak- 
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tuellen Monat am Innen- und die 
Seitennummer am Außenrand 
enthalten. Für den grau unterleg- 
ten Balken verwenden wir das Zei- 
chen-Tool »Rechteck« im unteren 
Bereich der Werkzeugleiste. Zwar 
wird der Balken in weiterer Folge 
wie eine Box behandelt. Boxen 
selbst sind jedoch nur artifizielle 
Kästen und können daher nicht 
einfach mit Farbe gefüllt werden. 


Strukturierte Grafiken 


Bevor wir den Balken definie- 
ren, teilen wir dem Programm die 
gewünschte Farbe für Randlinie 
und Inhalt mit. Wählen Sie dazu 
den Menüpunkt Draw/Fill Pattern. 
Sie haben hier einmal die Mög- 
lichkeit, aus einer stattlichen An- 
zahl von Füllmustern zu wählen, 
die zusätzlich invertiert, um x- 
und y-Achse gespiegelt oder ro- 
tiert werden können. Dazu müßte 
der Knopf »Pattern« gedrückt 
werden. Wir möchten allerdings 
eine solide Farbfläche unterle- 
gen. Aktivieren Sie daher »Solid« 
und klicken Sie auf das kleine 


Pfeilsymbol »Fill Color«, um die 


Farbpalette aufzurufen. Hier 
wählen Sie bitte die Farbe »Grey 
33%«. Aber auch die Randlinie 
des Rechtecks soll sich nicht von 
der Füllfarbe unterscheiden. 
Wählen Sie daher Draw/Line Co- 
lor und aktivieren Sie dort eben- 
falls die genannte Farbe. Jede 
»strukturierte Grafik« (so ge- 
nannt, weil ihr Aussehen mathe- 
matisch beschreibbar ist) mit ei- 
ner geschlossenen Randlinie wird 
mit dieser Füllfarbe gesetzt. 

Bitte ziehen Sie nun eine sehr 
schmale Box (etwa 0,5 oder 0,6 
cm) überhalb des bedruckbaren 
Bereichs über alle drei Spalten 
hinweg. Sie erwarten jetzt, einen 
grau unterlegten Balken zu sehen 
— doch die Box sieht aus wie im- 
mer. Der Grund: PPage arbeitet 
z.Zt. im sog. Wireframe-Modus, 
der strukturierte Grafiken bei der 
Darstellung schlicht ignoriert. Li- 
nien sieht man nicht in ihrer 
tatsächlichen Stärke und Farbe, 
Füllmuster werden gänzlich weg- 
gelassen. Dieser Modus be- 


Das perfekte Layout? 


Wir befassen uns in diesem Workshop nicht nur ganz abstrakt mit Desktop Pu- 
blishing, sondern Sie haben selbst in den letzten Minuten in bestimmter Weise 
auf das Layout dieses Artikels angesprochen. Wohin haben Sie beim Lesen die- 
ses Artikels Ihre Aufmerksamkeit als erstes gerichtet? Vielleicht wissen Sie es 
nicht mehr, vielleicht haben Sie es gar nicht bewußt registriert. Und dennoch ist 
es sehr wahrscheinlich, daß zunächst zentrale Bilder und/oder die Headline Ihre 
‚Aufmerksamkeit auf sich gezogen haben. Vielleicht haben Sie Ihren Blick über die 
‚Seiten schweifen lassen und plötzlich fiel Ihnen eine der Zwischenüberschriften 
auf, die Sie animierte, den Inhalt des Artikels genauer zu lesen, oder die Sie im 
Gegenteil davon überzeugte, daß dieser Artikel genau das enthält, was ohnehin 
bereits jeder weiß, und das Lesen daher überflüssig ist. 


Wie auch immer — mit Sicherheit läßt sich jedoch sagen, daß Sie sich gewissen 
zentralen Reizen nur schwer entziehen können, wenn es um die Wahrnehmung 
von Information geht. Werbeagenturen tun nichts anderes, als grundlegende 
Aspekte der menschlichen Informationsverarbeitung auszunutzen, um ein Nage- 
tier-Spray oder einen Heftklammer-Entferner unauslöschlich in Ihrem Gedächtnis 
zu verankern. Wesentliches Mittel ist die markante Präsentation der Information. 
Menschen merken sich um so besser jene Informationen, die sich besonders 
deutlich von allen anderen unterscheiden. Ein gutes Beispiel dafür ist das Ausse- 
hen von Tageszeitungen oder Wochen- und Monatszeitschriften. 


Stellen Sie sich beispielsweise vor, wie Sie die vielen Magazine auf den Regalen 
Ihres Zeitschriftenhändlers nach dem AMIGA-Magazin durchforsten, bis Sie plötz- 
lich sein charakteristisches Äußeres entdecken, obwohl die Zeitschriften meist 
nur zum Teil sichtbar sind. Die Layouter wissen selbstverständlich, auf welche 
Weise Magazine häufig angeboten werden, und plazieren die Logos entspre- 
chend links oben auf der Titelseite. Ihre Aufgabe ist es also, vorgegebene Infor- 
mationen und Materialen so aufzubereiten, daß dem Leser optimal geholfen wird, 
die wichtigen von den eher unwichtigen Informationen zu trennen bzw. sie her- 
auszufiltern, hervorzuheben. Sie helfen dem Konsumenten beim Suchen, dem 
Leser beim Lesen, Diese beiden Ziele, die ‚klare Kennzeichnung des Produkts 
und das Hervorheben zentraler, neuer Informationen, sind die wichtigsten Aufga- 
ben beim Layouten einer Zeitung. 


Was stellen Sie fest, wenn Sie sich das Innere des Magazins ansehen, das Sie in 
Händen halten, oder - noch besser - wenn Sie zwei verschiedene Ausgaben die- 
ser Zeitschrift miteinander vergleichen? Suchen Sie etwa Tests aktueller Soft- 
ware? Sie wissen sicher, wo Sie die entsprechende Rubrik im Inhaltsverzeichnis 
finden. Oder interessiert es Sie, wer einen Bericht verfaßt hat? Autoren finden 
sich immer an einer bestimmten Position im Artikel, häufig am Beginn oder am 
Ende des eigentlichen Texts. 


Und genau diese Schritte umzusetzen, die Kennzeichnung des Produkts (das 
Aussehen des Magazins) einerseits und die möglichst effiziente Vermittlung zen- 
traler, neuer Informationen (die eigentlichen Artikel) andererseits ist immer noch 
ein äußerst kreatives Unterfangen. Der technische Anteil an dieser Arbeit hat je- 
doch in den letzten Jahrzehnten durch den Einsatz von Computern erhebliche 
Veränderungen erfahren. 





schleunigt den Bildschirmaufbau 
erheblich, und es ist empfehlens- 
wert, so oft wie möglich in diesem 
Modus zu arbeiten. Allerdings ha- 
ben wir vor, weißen Text auf 
grauen Grund zu setzen, und auf 
dem ebenfalls weißen Untergrund 
wäre daher vom Text nicht viel zu 
sehen. Schalten Sie also die Wi- 
reframe-Graphics im Preferen- 
ces-Menü aus. Ist nun immer 
noch kein grau gefüllter Kasten 
sichtbar, doppelklicken Sie auf 
die Box und schalten Sie im nun 
erscheinenden Fenster die Opti- 
on »Box Frame« ein. 

Nun haben wir also einen grau- 
en Balken als Kopfzeile. Er soll 
mit dem aktuellen Monat und der 
automatischen Seitennumerie- 
rung versehen werden. Für beide 
Elemente müssen neue Boxen 
entworfen werden, denn Boxen 
können nur jeweils einen einzigen 
Inhalt aufnehmen. Dieser Inhalt 
läßt sich nicht modifizieren, son- 
dern lediglich ersetzen. Verwen- 
den Sie in diesem Fall den Menü- 
punkt Box/Delete Contents, um 
eine Box vollständig zu leeren. 
Erst dann zeigt das Einfügen von 
neuen Informationen eine Wir- 
kung. Wir geben Ihnen diese In- 
formation bereits im voraus, da 
bei der Texteingabe häufig ver- 
sucht wird, Attribute eines beste- 
henden Texts in einer Box ab- 
zuändern. Dies ist nicht möglich. 
Weiterhin ist es wichtig zu wis- 
sen, daß Text, der in einer Box 
nicht vollständig dargestellt wer- 
den kann, vollkommen ausge- 
blendet wird. In kleinen Textbo- 
xen, wie wir sie jetzt produzieren 
werden, kommt es daher häufig 
vor, daß Text nicht angezeigt wird 
und die Box leer erscheint. Ver- 
breitern Sie die Box in diesem 
Fall etwas, und der Text wird 
sichtbar. Sollte dies nicht möglich 
sein, verwenden Sie eine kleinere 
Schriftgröße. 

Mit diesen Vorinformationen 
ausgestattet, können wir begin- 
nen, die Textboxen zu setzen. 
Wir befinden uns auf dem Odd- 
Template und sehen nichts ande- 
res als die Orientierungslinien zur 
Kennzeichnung der Spalten und 
die graue Kopfzeile. Schalten Sie 
nun auf doppelte Vergrößerung 
um (<Amiga_rechts>+<1>) und 
positionieren Sie das Sichtfenster 
so, um das rechte Ende der Kopf- 
zeile sichtbar zu machen. Die un- 
geraden Seiten (Template Odd) 
sind immer rechte. Wir werden 
hier also die Seitennumerierung 
auf der rechten Seite einfügen. 

Definieren Sie eine kleine Box 
in der Breite der Kopfzeile und ei- 
ner.Länge von etwa 6 mm und 
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Festplatte Commodore A 580 für Amiga 800. 
(20 MB Kapazität) 

Fesipiatte A 580 (mit 2 MB bestückt) 

‚Speichererweiterungschips für A 580. 

Festplatte A 590 für Bastler (ohne Garantie 


Commodore 
Commodare Amiga 1200 Desktop Dynamite 


738- 
789, 
399. 
129.- 


250 MB Festplatte intern für Amiga 1200 
Commodore Farbmonitr 1084 Stereo 
Intermes Laufwerk fr Amiga 800 oder 2000 
‚Amiga 4000 /4 MB / ohne HD (EC 68030) 1000- au Funktion und Vollstäneigkei) 
Amiga 4000/ 4 MB / 340 MB Festplatte 2489... __ Workbench 2.04 (Diakettan + Handbücher) 
Amiga 4000 / 6 MB / ohne HD (68040) Workbench 2.1 (Commodore AS 216 Enhancar) 
Amiga 4000 / 6 MB / 340 MB Fesiplatio BTX-KILIür Amiga (Kabel + Saltware, DBT 09) 
Amiga 3000 / 25 MHz/ 52 MB Festplatte Stereo Spoakor A 10 (2 Lautsprecher) 
Commodore Amiga 2000 (Kickstar 2.04) Commodore Farbrmontor 1942 (besonders geeignet 
Tastatur für Amiga 2000 oder Amiga 3000 für Amiga 1200 und Amiga 4000) 
XT-Karte mit 360-KB-Laufwerk (Commodore 2088) Epsondrucker (dt. Handbücher) 
AT-Karte ohne Laufwerk (Commodore 2286) Tintenstrahidrucker Epson Stylus 800, 
AT-Karte mit 1.2.MB-Lauwerk + DOS 4.01 Laserdnucker EPL 5200 (6 SMin., 1 MB) 
AT-Karte mit 1.44-MB-Laufwerk + Einbaurahmen NEC-Drucker (dt. Handbücher) 
Speichererweilerungekarte A 2058 8 MB. Vollauı, Einzoblatiinzug P 6062420 
2620 Prozessorkarte mi 2 MB Speicher NEC 24-Nadeldrucker P 22 Q 
A ar Ce Anaaına) NEG Farbmonitor SVGA (Der NEUEI!) 
ee Farbmontr 5 FG (1280 x 1024) 
NEU: HP Tintnstrahiucker Deskjet 520 
YTintenstrahlrucker Deskel 500 Color 
Titenstraliäucker Deskjet 550 Color 
Tintensrahirucker Deskjet 560 Color 
BM-kompater 486 DX (40 MHz. 4 MB, 


(ermöglicht Zusammenarbeit mit dom Videorecorder) 89. 
Genlockkarte + AT-Karte mit 1,2 MB Laufwerk 2 
A 2091 SCSI-Controllr für A 2000 (autoboottähig, 
aufrüsibar auf 2 MB, für SCSI-Fostplaten) 
A091 +.270 MB Quantum Fostplatie (SOSI) 
A 2091 SCSI-Conrollr (mit 2 MB bostückt) 
Speichererweiterungschip 2 MB für A 2081 
Commodore Monitor A 2024 


m- 
Bro MB ZRLW. VGA Mr-102.00962, 
Wan) 
Uosornickr HP LasoretaL 
Modem Tel! 14400 (FTZ-Zuassung) 
Vorsandkostonpauschao: land DM 12, Ausland DM 40 jo Pake 
Ulerun nur gegen NN oder Vortuakatno- Ausland nl Vorauss. Prosa güNg ab 18.1994 
Römerstraße 62, 73066 Uhingen 
CSV RIEGERT GmbH sei. 07161139381, Fax 0716139151 











Reparaturen (auch 1200&4000) in autorisierter Fachwerkstatt 
An- und Verkauf von Gebrauchtgeräten (Werkstattgarantie) 









A500 IA2000 | A1200 I A4000-030 299,-1599,-1649,-11949,- 
Monitor 1084S gebr./Monitor 1942/AKF-50 _ab ‚174° ,-1799,- 
Kickstart 1.3 für A1200 I Joystick-Interface für CDTV 23,1 Fa 
2MB Chip-Ram/4MB Speicher für A1200 299,- 1449,- 
DD-Laufer fern 75,.185,-1105,- 
HD-Lw. int. AS001A1200/A2000/A3000/A4000llext. 249,- 11 299,- 
Netzteile A500/A2000143000144000 89,- | 169,- 1 225,- 1 298,- 
MC68882 PGA 25140I50IIPLCC 25140MEt: 125,-1199,-1279,-1199,1199,- 
Turbocard amB A500-112:1A1200-22M1:142000 amt: 749,-1749, 11149, 
A500 Motherboard | Parnet-Kabel incl. Software 149,- 1 49,- 
Tastaturen 500/600/120072000/3000/4000 119,-199,-1119,-1175,-1198,-1198,- 
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Mierendorffstr. 14__ 10-18 Uhr Fax.: 030-344 59 57 





Gold Fish 55.- 


Die Jubiläums-CD im Angebot! 


— Büro-Software 
Amiga Money 79.- 
Finalbase 65.- 
Final Copy II 159.- 
Final Writer 295.- 
Maxon Twist 249.- 
Haushaltsbuch Deluxe 85.- 
Steuer Fuchs 93 49.- 
Steuer Fuchs 93 Prof. 79.- 
Turbo Calc V2.0 119.- 
Zyxel Voice 79- 

19.- 


‚Adorage V2.0 

Brilliance 299.- 
Caligari 24 Pal V3.1 289.- 
Clarissa V2.0 199.- 
Clarissa V3.0 Prof. 499.- 
PPrint V3.0 129.- 
Scala 300 MM 649.- 


Blitzbasic 2 

Can Do 2.5 

Lattice C 6.5 inkl. C++ 
Maxon C++ light 


17 Bit Collection 
17 Bit Continuation 
Aminet 93 

‚Aminet 94 

CDPD 1-4 jeweils 55.- 
CDPD 1-4 zusammen für nur 199.- 
CDx File System + Fish 1-910 129.- 
Demo Collection 1-2 jeweils 55.- 
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Fresh Fish Vol. 3 53.- 
Frozen Fish Vol. 1 55.- 
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Imagine PD 85.- 
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Photoworx Photo CD + Treiber 175.- 
Saar + Amok 49.- 
Ultimate Mod Collection 65.- 
CD-32 Software und Videos aA. 
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Picasso II 2MB mit TV-Paint jr. 729.- 
89.- Snapshot Mini 295.- 
129- _ Supra Turbo 28 A500/A2000 279.- 
2. Mauspad / Staubschutzh. f.1200 5/19.- 
79.- Einführung in Arexx-Buch 65.- 


49.- 

59,- Sämtliche Amiga-Software und CD-Roms 
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uns an. Wir freuen uns auf Ihren Anruf ! 
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KUSTE UND 
HR 


Die Küstenlandschaften von Nord- 
und Ostsee mit ihrer unvergleich- 
lichen Tier- und Pflanzenwelt zu 
schützen, heißt auch, sie begreifen 
und hautnah erleben lernen. Mehr 
sagt Ihnen unser Info 
"Naturschutz an der Küste". 


Info-Coupon 
(bitte an untenstehende Adresse senden) 


Ja, ich möchte das Info 
"Naturschutz an der Küste” haben. 
3,- DM in Briefmarken liegen bei. 


Name, Vorname 
Straße 
PLZ, Ort 


NABU 
Postfach 30 10 54 
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/Ambermoon 75,00 om 
Anstoß (auch 1200er) 71.90 DM 
Apgealypso 47,50 DM 
Aufschwung Os 73,50 0m 
Bengathı Sol Sy 62,50 DM 
% Lv. 
Blows Galactic 32,50 DM 
Bortime {auch 130Der) 72.00 DM 
Connen Feder 33:50 DM 
Shgnbrecker IV. 
pn iv: 
Christoph Kolumbus 77,50 DM 
Dennis 63,50 DM 
Der Clou ‚68,50 DM 
Der Schatz im Silborseo +39,30 DM 
Die Siollor 98,30 om 
in 71,00 DM 
35.00 om 
89,50 DM 
32,50 DM 
33:00 DM 
89.50 DM 
64,30 DM 
71,50 pm 
iv. 
49,50. DM 

‚65,50 Di 


Mm 
.V. 
Mm 





Ekamerka 
Sevenih Sword of Mendor 
Simon Ihe Sorcerer 

jare Manager 
The Blue A the 
Hamade, 
When two Worlds ot War 
Winter Olympics 

cD32 


3335 533 FEB un 





Zeppelin 


Alfred Chicken 
Bubba'n’Stix. 
‚es Pond 


SEE555 





8332| 2223735 


Voyage 








F 
E23 





D 
‚Gravis Joystick DM 
Spiherrweferung A500 um S12K ni Ur , 
eicherrweltrung ASOO um 1 MB Uhr . 
Senn Asbeiahu mi 229,00 DM 
* Yornk, Lin Vorbereitung. VORBESTELLUNG MÖGL. 
Itüme und Preisänderungen vorbehalln. Bi ford Se 
unsere KOSTENLOSE PREISLISTE on! 
engen) Weitere Spiele 


Vok. DM 6; Posmochn. DM, Auskınd Vak. DM 15; 


PEROKA SOFT 
Ruth Langebartels 


Eickener Str. 136, 41063 Mönchengladbach 
Tel.: 021 61/17 90 18, Fax: 179019 
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COMPUTERSYSTEME 
Pinzberger Weg 5, 90425 Nürnberg 


> (0911) 38 20 771 


Fax (0911)38 20 772 Autorisierter 
Mo-Fr: 9-12h nur tel. m_ AMIGA 
Mo-Fr: 14-18h Systemhändler 


AMIGA 1200, 2MB 599 
Festplatte 85MB, 16ms, 2.5" 1048 
komplett 170MB, 16ms, 3. 999 

eingerichtet 261MB, 16ms, 3.5" 1099 

Desktop Dynamite +179 

/AMIGA4000/030-130,4MB 1999 

/AMIGA4000/040-130,6MB 3399 


AMIGA 1200 Zubehör 
Blizzard1230Turbo,40MHz,SCSI opt.479 
Blizzard1220/4, 4MB, 28MHz, Uhr 
Blizzard1200/4, 4/8MB, Uhr, FPU 
[Echtzeit-Uhr incl. Batterie 





abel, Install-Disk, Schrauben, 
jebsfertig installiert, >800kB/s 
. 449 250 MB,12ms. 
5 


130 MB, ST3145A, 16ms 

170 MB, ST3195A, 16ms 

1260 MB, ST3290A, 14ms 

341 MB, ST3390A, 12ms 

Quantum LPS 270 S, 10ms 

Maxtor 72458, 15ms 

Maxtor 73458, 14ms 

1050 MB, ST11200N, 10ms 
HD-Contoller 

FASTLANE Z3 für A4000 

Fast-SCSI-2, 10MB/s, bis 64MB 

Oktagon 508/2008 

SCSI-2, 0/8MB 

ATB 508/2008 AT/IDE, 0/8MB 199/149 


Video + Multimedia 


VLab Y/C intern oder Parallel-Port 589 
Retina 2/4MB 599/799 
Picasso Il 1/72MB 598/699 
Merlin2, 4MB incl. Video-Aus- 799 
gang u. Panther-Malprog. 

Picollo 2MB (EGS) 799 
Handyscanner Alfascan#+, 400 dpi, 299 
256 Graustufen, par. Port 


|Toshiba CD-ROM xm-3401B, 699 


83MB, 200ms, 330kB/s, SCSI-2 

Diverses Zubehör 
HP Deskjet 520/550 C 599/1049 
OKI Laser 400ex, 300dpi 999 
HD-Floppy (Chinon)1,76MB intern 239 
1942 Monitor, für alle AA-Modi 749 
CPS1760 (43cm),30-65kHz,MPR-II 1499 
EIZO F550i-W, 1280x1024 n.| 2299 
SyQuest 3105A/S, 105MB, 14.5ms 699 
1MB SIMM, 32bit, 7Ons 99 
4MB SIMM, 32bit, 70ns 349 
FPU MC68882, 16MHz, PLCC 129 
FPU MC68882, 40MHz, PLCC 199) 

Kickstart ROM 2,04/2.05 


749 


299/269 


‚AmiBack + Tools, V2,0, Ku 
CygnusEd Professional V3.5, engl. 
Final Writer von Softwood, dt. 
ImageMaster PAL, dt. 

Art Department Prof. V2.3, AGA, dt. 
Morph Plus V1.2.0, AGA, dt. 
Imagine 3.0, Modeller+Raytracer, dt. 
‚Adorage 2.0, Effektgenerator, dt. 
clariSSA 2.0, Animationstool dt. 
Real 3D V2.0, Raytracing, engl. 
Scala 500, MM211, MM300, dt. 
Maxon C++ Developer, V1.1 dt. 
Maxon WORD V1.1, dt. 

Page Stream D V2.21/3.0, dt. 
Professional Page 4.0, engl. 
Professional Draw 3.0, engl. 
PhotoworX, Photo-CD Treiber, dt. 


‚Alle Festplatten sofort einsatzbereit, auf 
Wunsch randvoll mit neuester PD-Software! 
Preise in DM, zzgl. Versandkosten 
(Nachnahme 14DM, Vorkasse 8DM). Weitere| 
SUPER-Angebote finden Sie in unserem 
kostenlosen AMIGA-Katalog! 

Preise und Lieferung freibleibend. 
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AMIGA 





WORKSHOP 


DESKTOP PUBLISHING 


TIGE 


Wir exerzieren an dieser Stelle nicht noch einmal alle Schritte detailliert durch, son- 
‚dern stellen die notwendigen Schritte Punkt für Punkt vor. 


1. Wählen Sie den Menüpunkt Extras/Maßeinheiten an und stellen Sie hier die Vor- 
gabe auf Zentimeter. Speichern Sie die Einstellung durch Anklicken des Schalters 
»Grundeinstellung«. Dann wird die Vorgabe bei jedem Neustart eingesetzt. 


2. Öffnen Sie ein neues Dokument (Datei/lNeues Dokument) und geben Sie bei den 
Seitenmaßen 21 cm x 21 cm an. Aktivieren Sie außerdem den Schalter »Doppelseite«. 


3. Pagestream bietet fürs Layouten Hilfslinien an. Diese lassen sich mit Hilfe des 
Textlineals vorgeben, das hierfür allerdings sichtbar sein muß (über den Menüpunkt 
‚Sicht/Textlineal). Eine zusätzliche Funktion von PageStream gestattet es später, 
Objekte an diesen Hilfslinien punktgenau zu plazieren, in dem sie »magnetisch« ge- 
macht werden (übers Menü Layout/Magnet-Hilfslinie). 


4. Um nun die Hilfslinien so exakt wie möglich zu positionieren, muß ein entspre- 
chender Vergrößerungsfaktor eingestellt sein. Drücken Sie <Amiga_rechts>+<7> 
und geben Sie im erscheinenden Fenster beispielsweise 600 Prozent an, Hilfslinien 
lassen sich nun völlig problemlos durch Anklicken des Hilfslineals mit der Maus set- 
zen. Doch Vorsicht: Wir arbeiten mit einem doppelseitigen Dokument, also müssen 

. die Hilfslinien einmal auf einer geraden, ein weiteres Mal auf einer ungeraden Seite 
angegeben werden, Gehen Sie also auf die erste Seite und setzen Sie die vertika- 
len Hilfslinien bei »1,5 cm« und »18.cm«, die horizontalen bei »1,5 cm«, »2,5 cm«, 
»17 cm« und »18 cm«. Mit den beiden inneren horizontalen Hilfslinien definieren wir 
den Bereich, in dem sich später unsere Textboxen plazieren lassen, die äußeren 
grenzen den bedruckbaren Bereich ein; Wechseln Sie nun auf die zweite Seite (mit 
Hilfe des Pfeilsymbols in der Tool-Box) und gehen Sie hier ähnlich vor. Lediglich die 
vertikalen Positionen der Hilfslinien unterscheiden sich insofern, daß die linke Hilfs- 
inie bei »3 cm« zu setzen ist, die rechte bei »19,5 cm«. Haben Sie versehentlich 
die Hilfslinien falsch gesetzt, reicht es, noch einmal auf die Position zu klicken, um 
die Hilfslinie verschwinden zu lassen. 


' 5. Was bei PPage die Templates sind, sind für PageStream-User die »Masterpa- 
ges« bzw. »Grundseiten«. Man erreicht Sie durch simples Anklicken der symboli- 
sierten Seiten überhalb der Seitenzahl in der Tool-Box. Klickt man das linke der bei- 
den Symbole an, präsentiert PageStream die linke Masterpage (für ungerade Sei- 
ten). Auch hier sind die Hilfslinien sichtbar, sofern man die Option Sicht/Hilfslinien 
aktiviert hat. Nun lassen sich bequem unsere Kopf- und Fußzeilen anlegen. Aktivie- 
ren Sie das Box-Symbol, bewegen Sie Ihre Maus an die obere Hilfslinie und ziehen 
Sie einen Kasten bis zur linken Hilfslinie, Sie stellen fest, daß die Hilfslinien wie ein 
Magnet wirken und die Maus quasi anziehen. Nachdem Sie den Kasten für die 
Kopfzeile plaziert haben, muß dieser in der Höhe verändert werden, da er anson- 
sten direkt an die obere Kante der Textboxen anschließt. Dies läßt sich durch ma- 
nuelle Eingabe der Objektkoordinaten erreichen. Klicken Sie das Objekt-Symbol an 
und wählen Sie Objekt/Koordinaten. Ändern Sie die Maße für die Höhe der Box auf 
»0,7 cm« und bestätigen Sie die Änderung mit »OK« bzw. <Amiga_rechts>+<O>. 
Kopieren Sie das Objekt via Bearbeiten/Kopieren und fügen Sie die Kopie in die 
Fußzeile ein (mit Bearbeiten/Einfügen). Verschieben Sie den Kasten so, daß die 
Oberkante mit der horizontalen 17-cm-Linie bündig ist. Ändern Sie wiederum die 
Koordinaten, dieses Mal für die Oberkante, in »17,3 cm«. 


6. Nun gilt es, die Box für die Kopfzeile mit einem 33prozentigen Grauraster zu unter- 
legen. PPage verfügt schon über das Füllmuster »33% Grau«, in PageStream ist die- 
ses zunächst selbst einzurichten. Wählen Sie Extras/Farbpalette ändern, dann den 
Schalter »Neu«. Im neuen Fenster geben Sie im Textfeld »Farbe« »33% Grau« ein 
und definieren den Schwarzanteil mit 33 Prozent, Verlassen Sie das Fenster mit 
»OK«. PageStream zeigt nun die reale und Monitorfarbe an, die er automatisch an- 











PageStream 


paßt. Die verfügbaren Farben sind von der eingestellen Farbtiefe des Bildschirms ab- 
hängig, die sich über die Tool-Types des PageStream-Symbols angeben läßt (z.B. 
»COLORS=16«). Sichern Sie die neue Farbe in der Datei »Impor/COLORPAL«. 


7. Nun kann der Kasten gefüllt werden. Selektieren Sie ihn mit der Maus und 
wählen Sie Objekt/Füllmusterauswahl. Als Muster nimmt man das mit der Nummer. 
9 (das ausgefüllte schwarze Rechteck), im Farbfenster suchen wir uns nun »33% 
Grau« heraus. Ebenso verfahren wir mit.der Begrenzungslinie des Kastens (Menü 
ObjekV/Linienauswahl) und vergeben dieser die Farbe »33% Grau«. Beim Kasten 
für die Fußzeile belassen wir es bei dem schwarzen Rand ohne Füllung. 


8. Nun fehlen lediglich noch der Schriftzug »CULTURE CLUB« in der Fußzeile und 
die Ausgabe und Seitennumerierung in der Kopfzeile. Aktivieren Sie das Textsym- 
bol und klicken Sie mit der Maus an eine beliebige Stelle im Dokument. Tippen Sie 
nun. »CULTURE CLUB« ein. Welchen Zeichensatz Sie verwenden, ist Ge- 
schmackssache, Wir empfehlen für die Fußzeile den Schriftzug »Times«, für den 
Text in der Kopfzeile »Avantgarde«. Das hat zwei Gründe: Zum einen sind diese 
Zeichensätze bei beiden Programmen vorhanden, zum anderen bauen die unter- 
schiedlichen Schriftfamilien eine beabsichtigte Spannung auf. Markieren Sie also 
die Textzeile mit <Amiga_rechts>+<a> und wählen Sie die Zeichensatz und die 
Größe (10 Punkt) übers Menü Sti/Font/Größe aus. Nun gilt es, diesen Text im unte- 
ren Kasten zu zentrieren. Sperren Sie hierfür den Kasten, indem Sie ihn anklicken 
und das Menü Objekt/Sperren aufrufen. Halten Sie nun die Umschalttaste gedrückt 
und aktivieren Sie zusätzlich den Text. Beide Objekte sollten nun in angewähltem 
Zustand sein. Wählen Sie Objekt/Ausrichten und klicken Sie auf die beiden mittle- 
ren Pfeile. Der linke richtet beide Objekte in horizontaler Richtung zueinander aus, 
der rechte in vertikaler. Das Resultat: Beide Objekte sind zentriert. 


9. Beim Text für die aktuelle Ausgabe gehen wir ähnlich vor. Allerdings greifen wir 
nun nicht auf die Möglichkeit zurück (die im übrigen nur PageStream bietet), Text 
einfach eintippen zu können und die Box entsprechend anpassen zu lassen - wir 
ziehen zuvor eine eigene Textbox auf und plazieren in dieser den Text. Wählen Sie 
also das Box-Symbol, ziehen eine entsprechend große Textbox auf und tippen Sie 
beispielsweise »Mai 1994« ein, markieren den Text und vergeben diesem den Zei- 
chensatz »Avantgarde« (10 Punkt) sowie die Farbe Weiß (via Objekt/Füllmuster- 
auswahl). Da der Text auf der linken Seite der Kopfzeile steht, ist es ratsam, diesen 
in der Textbox rechtsbündig zu plazieren (per Menü Format/Block rechtsbündig). 
Gehen Sie für die Eingabe der Seitenzahl ähnlich vor, lediglich der rechtsbündige 
Satz ist auf der linken Grundseite nicht nötig. Anstelle einen Text oder einen Code 
einzutippen, wählen Sie nun allerdings Layout/Seitenzahl eingeben. PageStream 
fügt den Text »LG« auf der linken bzw. »RG« auf der rechten Grundseite ein, der 
auf den eigentlichen Seiten automatisch mit der entsprechenden Seitennummer 
ausgefüllt wird. Wie Sie Farbe und Zeichensatz bestimmen, wissen Sie schon. Pla- 
zieren Sie beide Textboxen in der Kopfzeile. Doch eines wirkt noch störend: Die 
Textboxen wirken nicht transparent, sondern sind mit einer weißen Füllfarbe verse- 
hen, Selektieren Sie also beide, indem Sie die Umschalttaste gedrückt halten und 
die Objekte anklicken, wählen Sie dann Objekv/Füllmusterauswahl und im neuen 
Fenster das Muster 0 (keine Füllung). 


10. Verfahren Sie mit der rechten Grundseite in gleicher Manier, lediglich die Boxen 
für die Ausgabe und Seitennummer sind zu vertauschen. Ein Tip: Gruppieren Sie 
zunächst alle Elemente der Kopf- und Fußzeile (bei gedrückter Umschalttaste se- 
lektieren und dann Objekt/Gruppieren auswählen), duplizieren Sie diese (via Ob- 
Jekv/Duplizieren) mit den X- und Y-Koordinaten Null und verschieben Sie das neue 
Objekt anschließend auf die rechte Grundseite (mit Layou/Objekte zur Seite, dann 
»RG« eingeben). 








positionieren Sie sie an geeigne- 
ter Stelle in der Kopfzeile. In die- 
se Box werden wir die weiße Sei- 
tennumerierung in einer Größe 
von 10 Punkten (12 Punkte ist die 
Standardgröße eines Texts) set- 
zen. Wählen Sie über den Menü- 
punkt Type/Size den Wert »10«, 
und aktivieren Sie über Type/Co- 
lor Weiß als Schriftfarbe. Wir 
möchten den Text zudem rechts- 
bündig ausrichten und wählen da- 
her Type/Justification/Right. 
Klicken Sie nun auf das Cur- 
sor-Symbol in der Tool-Box und 
setzen Sie diesen mit einem wei- 
teren Klick in die Box -— die 
Schreibmarke erscheint auf der 
rechten Seite der Box. Drücken 
Sie <Ctrl>+<2>, woraufhin in der 
Box der Code »-2« ausgegeben 
wird. Wenn wir zu einem späteren 
Zeitpunkt automatisch Seiten er- 
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stellen, wird für das Layout unge- 
rader Seiten das Template Odd 
herangezogen und hier die aktu- 
elle Seitennummer eingefügt. Be- 
achten Sie aber, daß sich der Co- 
de im Template Even verändert. 
Hier lautet er »-1«. Sollten Sie wi- 
der Erwarten nur eine Box ohne 
Inhalt sehen, kontrollieren Sie, ob 
Sie tatsächlich die richtige Schrift- 
größe eingestellt haben. 
Wiederholen Sie nun diesen 
Vorgang am linken Ende der 
Kopfzeile und fügen Sie dort eine 
längere Box mit dem aktuellen 
Monat ein. Bevor Sie nun den 
Text eingeben, sollte die Ausrich- 
tung der Textbox linksbündig sein 
(Menü Type/Justification/Left). 
Verfahren Sie analog mit der 
Fußzeile. Kopieren Sie dazu ein- 
fach den grauen Balken übers 
Menü Box/Clone Active. Bevor 


Sie die Kopie jedoch bewegen 
können, müssen Sie die Sperre 
wieder lösen. Ziehen Sie sie nun 
ans untere Ende des bedruckba- 
ren Bereichs und wählen Sie un- 
ter Draw/Fill Color die Grundfarbe 
Weiß. Das Insert »CULTURE 
CLUB« soll im Zentrum der Fuß- 
zeile plaziert werden. Definieren 
Sie also wieder eine Box, wählen 
Sie dieses Mal Schwarz als Text- 
farbe und richten Sie den Text 
zentriert aus. 

Noch ein Tip, der uns in kom- 
menden Kursfolgen noch öfter 
begegnen wird: Wählen Sie das 
Text-Symbol und markieren Sie 
den Text (wie in einer Textverar- 
beitung). Betätigen Sie nun die 
Pfeiltasten nach links bzw. rechts. 
Modifizieren Sie das Kerning (die 
Unterschneidung) des Texts, der 
Grundlinienversatz läßt sich hin- 


gegen mit den Pfeiltasten nach 
oben bzw. unten verändern. Pro- 
bieren Sie das beim Insert »CUL- 
TURE CLUB« einmal aus. 

Damit ist unser erstes Templa- 
te fertig, und wir beenden hier 
den ersten Teil des Kurses. Im 
nächsten Teil dieses Kurses wer- 
den wir die hier kreierten Elemen- 
te auch aufs andere Template 
übertragen und dabei auf die fan- 
tastischen Möglichkeiten des Ar- 
beitens auf dem »Art Board« ein- 
gehen. Weiterhin gehen wir mit 
»Professional Draw« daran, di- 
verse Logos und Gestaltungsele- 
mente zu entwerfen, die auf Titel 
und Umschlag zum Einsatz kom- 
men sollen. [74 


Literaturhinweise: 

{1} Zeitler, Rainer: Grundlagen DTP - von 
Gutenberg bis DTP, AMIGA-Magazin 3/94, 
MagnaMedia Verlag AG 
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noch schneller, noch höher, 


noch weiter: & 
U 


NEUE VERSION 
JETZT ERHÄLTLICH (ZI 


jetzt noch mehr Befehle! 


Super Support: 
Telefonische Hotline, Mailbox uvm. 
Update-Abo: 6 Updates mit Magazin 
nur DM 68,- (Ausland 80,-.) 
ur DM 229,- zzgl. Versand!! 
Blitzware presents: 
CenterCourtTennis DM 65,- 
De hocrennie komplett in Blitz?! 


Skidmarks DM 65,- 
by Graphics Vision 


zu erhalten bei: 
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WISSEN 


WORKBENCH 


Der Amiga bietet dem An- 
wender eine bequeme, in- 
tuitive Bedienung und 
stellt ihm eine Vielzahl 
von Hilfsprogrammen für 
die tägliche Arbeit zur 
Verfügung. Was Sie sonst 
noch brauchen - hier er- 
fahren Sie's. 


von Rainer Zeitler 


gal, welchen Computer man 
besitzt — der Lieferumfang 


der zum Betriebssystem zu- 
gehörigen Software kann sich se- 
hen lassen. Doch dabei handelt 
es sich meist um Programme mit 
sehr bescheidenem Funktions- 
umfang. 

Dieses Manko beheben Hilfs- 
programme aus dem Public-Do- 
main-, Shareware- und kommer- 
ziellen Bereich. Sie vervollkomm- 
nen quasi den Amiga, sei es 
durch bessere Leistung oder be- 
quemere Handhabung. 





Erfahrene Amiga-Anwender 
werden schon ihre eigenen Er- 
fahrungen gesammelt haben und 
das eine oder andere hier vorge- 
stellte Programm bzw. Hinweis 
kennen. Ist Ihnen andererseits 
der Amiga noch nicht so vertraut, 
erfahren Sie hier, wie man effek- 
tiv mit der Workbench umgeht 
und ganz gezielt Hilfsprogramme 
einsetzt. 


Arbeiten mit der 


Workbench 
Beginnen wir bei der Betriebs- 
systemoberfläche selbst, der 


Workbench. Sie bietet eine stan- 
dardisierte Schnittstelle zwischen 
Amiga und Anwender. Welche 
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Variabel: Multiview ist das Allround-Werkzeug der Work- 
bench fürs Anzeigen von Texten, Grafiken oder Animationen 


Vorzüge sie bietet und wie sie zu 
bedienen ist, haben wir schon im 
AMIGA-Magazin 1/94 gezeigt. An 
dieser Stelle möchten wir Ihnen 
zeigen, mit welchen Tricks sich 
die Workbench noch besser be- 
dienen läßt. 

>» Auslagern: Möchte man ein 
beliebiges Programm via Dop- 
pelklick von der Workbench star- 
ten, ist zunächst der entspre- 
chende Ordner zu öffnen, bevor 
sich die Applikation aktivieren 
läßt. Diese Vorgehensweise wird 
spätestens dann lästig, wenn es 
sich nicht nur um einen, sondern 
um mehrere Unterordner handelt, 
die es zu öffnen gilt. Ab OS 2.0 
bietet das Betriebssystem die 
Möglichkeit, Programmsymbole 
oder Ordner auf der Workbench- 
Oberfäche abzulegen und sie wie 
simple Laufwerke anzusprechen 
— das Programmsymbol ist stän- 
dig erreichbar. Klicken Sie hierfür 
das Programmsymbol einmal an 
und selektieren Sie den Menü- 
punkt Piktogramm/Auslagern. 
Das Programmsymbol erscheint 
nun auf der Workbench. 


Directory-Tool: 





Schließen Sie alle bis dahin 
geöffneten Workbench-Fenster, 
positionieren Sie das Symbol an 
einer beliebigen Stelle, wählen 
Sie es einmal an (indem Sie es 
mit der Maus einmal anklicken) 
und fixieren Sie die so gewählte 
Position per Menüpunkt Pikto- 
gramm/fFixieren. 

Um die so ausgelagerten Sym- 
bole schon beim Start ausma- 
chen und anzeigen zu können, 
legt die Workbench im entspre- 
chenden Wurzelverzeichnis der 
Diskette bzw. Festplatte die Datei 
».backdrop« an. Dabei handelt es 
sich um eine simple Textdatei, die 
sich mit dem TYPE-Kommando 
der Shell begutachten läßt: 


type sys: .backdrop 


In dieser sichert die Work- 
bench die Namen der Programme 
sowie den kompletten Pfad. 

Tip: So bequem diese Variante 
des Programmstarts auch sein 
mag, birgt sie doch die Gefahr, 
schnell den Überblick zu verlie- 
ren. Möchten Sie also das ur- 
sprüngliche Verzeichnis des aus- 
gelagerten Programms in Erfah- 
rung bringen, müssen Sie sich 
entweder die .backdrop-Datei an- 
schauen oder, noch einfacher, 
Sie klicken das ausgelagerte Pro- 
grammsymbol einmal an und 
wählen den Menüpunkt Pikto- 
gramm/lnformation. Nun läßt sich 


at man einmal ein solches Tool konfigu- 
riert, leistet es unschätzbare Dienste 












aus der Titelzeile des Informati- 
onsfensters der Programmpfad 
ablesen. 

Ausgelagerte Programmsym- 
bole lassen sich übrigens mit der 
Menüfunktion Piktogramm/Zu- 
rücklegen wieder ins Originalver- 
zeichnis verbannen. 
© Commodities: Als »Commodi- 
ties« bezeichnet man im Hinter- 
grund agierende Programme, die 
nach einem wohldefinierten Pro- 
tokoll ablaufen. Sie ermöglichen 
die selbsttätige Aktivierung von 
Fenstern, das Umschalten zwi- 
schen Bildschirmen mit der mittle- 





Perfekt einsteigen 
Jedes send Na 
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ren Maustaste oder das Löschen 
des Mauszeigers, sobald mit der 
Tastatur gearbeitet wird. Commo- 
dities findet man reichlich im PD- 
und Shareware-Bereich, aber 
auch Commodore bietet diverse 
Helfer an: Im »SYS:Tools/Com- 
modities«-Verzeichnis. 

Commodities startet man i.A. 
nicht bei jedem Start manuell, 
sondern automatisch, indem man 
das Commodity in die WBStartup- 
Schublade der Workbench ko- 
piert/verschiebt. Die in dieser 
Schublade liegenden Programme 
führt das Betriebssystem bei je- 
dem Start selbständig aus. Auf 
was dabei zu achten ist und wel- 
che Commodities zur Verfügung 
stehen, entnehmen Sie bitte un- 
serem Textkasten »Commodities 
von Commodore«. 
©» Text- und Grafikanzeiger: Ab 
OS 3.0 findet man im Utilities-Ver- 
zeichnis der Workbench das Pro- 
gramm »Multiview«. Es ist ein All- 
round-Talent, da es sowohl Texte, 
Grafiken, AmigaGuide-Dokumen- 
tationen, Animationen, Faxe u.m. 
darstellen kann. Die Liste der für 
Multiview bekannten Dateitypen 
ist ausschließlich von den ent- 
sprechenden »Treibern« (Dataty- 
pes) abhängig, die in der Schubla- 
de »Devs:Datatypes« liegen. 

Es empfiehlt sich, Multiview auf 
die Workbench auszulagern. Um 
nun eine Datei in einem Multiview 
bekannten Format anzuzeigen, 
klicken Sie das Multiview-Pro- 
grammsymbol auf der Workbench 
einmal an, drücken nun die Um- 
schalttaste und doppelklicken auf 
das Dateisymbol. 

Handelt es sich um Dateien oh- 
ne Symbol, ist auch das kein Pro- 
blem. Veranlassen Sie die Work- 
bench dazu, den kompletten Inhalt 
einer Schublade anzuzeigen. Da- 
bei wird Dateien ohne Symbol ein 
Voreinstellungssymbol zugeord- 
net. Aktivieren Sie das entspre- 
chende Fenster und wählen Sie 
aus dem Workbench-Menü Fen- 
ster/Inhalt anzeigen/Alle Dateien. 
©» Mehrfachselektion bei Pikto- 
grammen: Neben der einfachen 
Auswahl von Piktogrammen ist 
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auf der Workbench die Mehrfach- 
selektion möglich. Hier bieten 
sich mehrere Verfahren an: Ent- 
weder wählt man alle Piktogram- 
me im gerade aktiven Fenster 
aus (über den Menüpunkt Fen- 
ster/Alles auswählen), selektiert 
mit der Maus gezielt bestimmte 
Symbole (das geschieht durch 
Betätigen der Umschalttaste bei 
gleichzeitigem Anklicken mit der 
Maus) oder zieht einen rechtecki- 
gen Rahmen um die entspre- 
chenden Symbole (klicken Sie 
hierzu mit der Maus an eine freie 
Stelle innerhalb des Fensters, 


halten Sie die Maustaste ge- 
drückt und bewegen Sie nun den 
Mauszeiger — es erscheint ein 
imaginärer Rahmen. Sobald Sie 
die Maustaste loslassen, werden 
alle innerhalb dieses Rechtecks 
liegenden Piktogramme automa- 
tisch selektiert). 

© Mehrfachselektion bei Me- 
nüs: Auch Menüs bieten es dem 
Anwender an, in einem Abwasch 
mehr als einen Menüpunkt anzu- 
wählen. Gehen Sie bei der 
Menüauswahl wie gewöhnlich 
vor, halten beim Anwählen eines 
Menüpunkts allerdings die Menü- 
taste der Maus gedrückt und se- 
lektieren den Menüpunkt mit der 
linken Maustaste. Nun lassen 
sich bei weiterhin aufgeklapptem 
Menü weitere Menüpunkte akti- 
vieren. 


Directory-Tools 

Wer kennt ihn nicht, den »Nor- 
ton Commander« unter MS-DOS. 
Ähnliche Produkte sind auch für 
den Amiga verfügbar, die das Ko- 
pieren, Löschen, Umbenennen, 
Suchen von Dateien bzw. -inhal- 





ten einfacher gestalten. Hier tum- 
meln sich sowohl kommerzielle 
als auch Public-Domain- und 
Shareware-Programme. Der Vor- 
teil: Sie lassen sich individuell 
konfigurieren und so eigenen Be- 
dürfnissen anpassen. 

Der praktische Einsatz hat sich 
längst bewährt, und die Amiga- 
Bedienung ist ohne ein solches 
Hilfsprogramm kaum noch denk- 
bar. In [1] haben wir diverse Di- 
rectory-Tools vorgestellt. 


SnoopDos 


Geradezu unersetzlich ist das 
Public-Domain-Programm »Snoop- 
Dos« von Eddy Carroll. Wie oft ist 
es Ihnen schon passiert, daß ein 
Programm partout nicht starten 
wollte? Mit SnoopDos ist der Feh- 
ler (relativ) leicht aufzuspüren, 
denn es protokolliert alle Dateizu- 
griffe und DOS-Aktionen, ob sie 
nun erfolgreich verliefen oder 
nicht. 

Wie sieht der Einsatz in der 
Praxis aus? Läuft ein Programm 
nicht, startet man SnoopDos, das 
ein Fenster auf der Workbench 
öffnet. Nun aktiviert man erneut 
das Programm und überprüft, 
welche Dateiaufrufe fehlschlugen. 
Im allgemeinen hapert es an feh- 
lenden Libraries oder Konfigura- 
tionsdateien. 

Wie SnoopDos zu bedienen ist, 
haben wir ausführlich in [2] ge- 
zeigt. Das Hilfsprogramm selbst 
finden Sie auf unserer AMIGA-Ma- 
gazin-PD-Diskette 7/93, Disk 2. 


Der ToolManager 


Eine vergleichbare Stellung wie 
SnoopDos (nämlich nahezu un- 
abdingbar) nimmt das Public-Do- 
main-Programm »ToolManager« 
ein. Seit der Ausgabe 3/94 läuft 
im AMIGA-Magazin ein Kurs über 
das nützliche Werkzeug. 

Der ToolManager gestattet das 
Einrichten sog. Docks (ein Dock 
beinhaltet grafische Symbole, die 
ein Programm repräsentieren und 
per Mausklick zu starten sind), er- 
weitert das Workbench-Menü 
»Hilfsmittel« mit eigenen Einträ- 
gen u.v.m. Mit diesen Vorgaben 
ist es möglich, Applikationen, 
ARexx- oder Shell-Skripts etc. per 
Menüaufruf oder Mausklick zu 
starten und so eine sauber ge- 
gliederte und strukturierte Work- 
bench-Umgebung zu erhalten. 
Den ToolManager finden Sie auf 
unserer AMIGA-Magazin-PD-Dis- 
kette 4/94 (Disk 3 und 4). = 
Literaturhinweise: 

[1] Kaufberatung Software, Directory-Tools, 
‚AMIGA-Magazin 12/93 
[2] Thomas Hauser und Georg Kaaserer: 


Workshop SnoopDos — der Wächter, AMIGA- 
Magazin 7/93 
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Seit Amiga-OS 2.0 wird 
»ARexx« mitgeliefert. Aber 
was kann man überhaupt 
damit anfangen? Wie star- 
tet man's überhaupt? Die- 
se und andere Fragen be- 
antwortet unser Einstieg in 
die Welt von ARexx. 


von Christoph Teuber 


um Glück haben uns die 
Z Srmesoenviexe ei- 
nen Großteil der‘Arbeit abge- 
nommen: ARexx zu starten ist ein 
Klacks. Die von ARexx benutzten 
Verzeichnisse sehen Sie in der 
Abbildung »ARexx-Verzeichnis- 
se«. Wir müssen jetzt nur noch 
das Programm »RexxMast« 
durch Doppelklick starten und los 
geht's. Das Programm findet sich 
in der Schublade »System« der 
Workbench. Wenn Sie in Zukunft 
ARexx automatisch starten wol- 
len, ziehen Sie das Icon einfach 
in die Schublade »WBStartup«. 
RexxMast ist ein Hintergrund- 
prozeß, d.h. er arbeitet für Sie — 
bis auf die Startmeldung — un- 
sichtbar im Hintergrund. Das Pro- 
gramm ist die Schnittstelle, über 
die alle ARexx-Befehle laufen. Es 
gibt drei verschiedene Abläufe: 


das ARexx-Programm weiterge- 

geben. Ist kein kompletter Pfad 

angegeben oder befindet sich 

das Programm nicht im aktuellen 

Verzeichnis, wird es im logischen 

Verzeichnis »Rexx:« gesucht. 
Tippen Sie das folgende Bei- 

spielprogramm ab. Benutzen Sie 

dazu einen Editor (z.B. »Ed« im 

Verzeichnis »c:«) und speichern 

Sie es unter dem Dateinamen 

»rexx:doppelt.rexx«. 

/* Beispiel Zahl verdoppeln */ 

say "Zahl:" 

pull a 

a= a*2 

say "Ergebnis: "a 


Nun müssen wir noch eine 
Shell öffnen, um mit dem Pro- 
gramm RX zu arbeiten. Öffnen 
Sie hierzu die Schublade »Sy- 
stem« Ihrer Workbench. Dort fin- 
den Sie das Icon (Programmsym- 
bol) »Shell«. Starten Sie es durch 
Doppelklick. Es öffnet sich jetzt 
ein Shell-Fenster, in dem Sie Be- 
fehle eingeben können. Tippen 
Sie folgendes Kommandb ein: 


RX addieren.rexx 


Geben Sie eine beliebige Zahl 
ein und ARexx präsentiert als Er- 
gebnis die mit 2 multiplizierte 
Zahl. Hinter den Kulissen passiert 
dabei etwas: Das Programm RX 
benachrichtigt den im Hintergrund 


ARexx-Verzeichnisse 


"Dient zum Starten von ARexx-Skripts 


Beendet RexxMast 


"Lädt Bibliotheken für ARexx 
‚Trägt Werte in die Olip-Liste ein 


‚Schließ 


Fenster 


Öffnet das Trace-Fenster 

‚ Traoe-Modus abschalten 

__Trace-Modus abschalten S 
Wartet auf den ARexx-Port eines Programms 


Das Verzeichnis in dem ARexx-Skripts stehen sollten. 


Es empie! 


sich allerdings ein eigenes Verzeichnis 


nzulegen. 


Die Original-Workbench legt das logische Verzeichnis auf »s:«. 


libs: 


| 'rexxsupport.library Bibliothek mit grundlegenden Funktionen 


rexxsyslib.library 
Sys:Syste 
RexxMast 





Reine ARexx-Skripts 


In diesem Fall handelt es sich 
um ein Programm, das komplett 
von RexxMast abgearbeitet wird. 
Aber wie sagen wir dem unsicht- 
baren RexxMast, was es tun soll? 
Als Bote fungiert in diesem Zu- 
sammenhang das Programm 
»RX«. Es kennt einen Aufrufpara- 
meter, nämlich den Dateinamen 
des zu startenden Programms, al- 
le anderen Parameter werden an 
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Hinergrundprozeß 


Bibliothek mit grundlegenden Funktionen 





wartenden Prozeß RexxMast, 
daß ein Programm mit Namen 
addieren.rexx gestartet werden 
soll. Dieser öffnet daraufhin die 
Datei und liest die erste Zeile. 
Steht dort kein Kommentar, ein- 
geleitet durch die Zeichenkombi- 
nation "/*", abgeschlossen mit 
"/', wird die Abarbeitung des 
Programms abgelehnt, andern- 
falls, so auch in diesem Fall, wird 
mit der ersten Befehlszeile fortge- 
fahren. Nun wird jede Zeile ein- 








zeln gelesen, interpretiert und 
ausgeführt. Nach Abarbeitung der 
letzten Programmzeile benach- 
richtigt RexxMast das Programm 
RX, daß der Auftrag erledigt ist, 
worauf sich dieses beendet. Die 
untere Abbildung stellt diesen 
Vorgang anschaulich dar. Befin- 
det sich im Programm ein Einga- 
befehler, also etwa ein falsch ge- 
schriebener Befehlsname, wird 
eine entsprechende Meldung 
ausgegeben und die Abarbeitung 
des Programms früher beendet. 


Programme 
mit ARexx-Port 


Ein sog. Function-Host funktio- 
niert anders. Die Programme RX 
und RexxMast schicken sich ge- 
genseitig Nachrichten, wenn sie 
voneinander etwas wollen. In der 
gleichen Form kann auch Rexx- 
Mast im Auftrag eines ARexx- 
Skripts mit anderen Programmen 
kommunizieren. Voraussetzung ist, 
daß das andere Programm darauf 
vorbereitet ist, also eine ARexx- 
Schnittstelle (auch ARexx-Port) be- 
sitzt. Diese Schnittstelle wird über 
einen Namen bekanntgemacht. 
RexxMast benutzt den Namen 
»REXX«. Inzwischen gibt es eine 
ganze Menge Programme mit 
ARexx-Port, eine Liste — mit engli- 
schen Erklärungen — befindet sich 
auf unserer Public-Domain-Disket- 
te (Disk 2). Auf ARexx vorbereitet 
zu sein heißt für ein Programm, 
daß es in der Lage sein muß, zu 
jeder Zeit nicht nur Eingaben vom 
Benutzer entgegenzunehmen, 
sondern auch von ARexx-Pro- 
grammen. Welche Eingaben von 
ARexx erlaubt sind, steht in der 
Dokumentation zur Software. 

Im folgenden dient der Textedi- 
tor »Ed« als Beispiel, das Prinzip 
gilt aber auch für alle anderen Pro- 
gramme mit ARexx-Port. Starten 
Sie als erstes den Editor mit dem 
Shell-Kommando »Ed rexx:Ed- 
Test.rexx«. Tippen Sie nun die fol- 
genden Zeilen ab und speichern 
Sie sie, indem Sie den Menüpunkt 
»Project / Save« aktivieren. Ver- 
lassen Sie Ed nicht, denn er muß 
aktiv sein. Fangen wir mit einem 
einfachen Programm an: 

/* Ed-Port testen */ 

option results 

address 'Ed' 

"sh! 

say "Ed hat sich mit Fehlercode 
"II RC || " zurückgemeldet" 


ARexx-Anwendungen maßgeschneidert 






Wenn Sie nun das Programm 
in der Shell mit »RX Ed-Test« 
starten, spielt sich folgendes ab: 
RexxMast interpretiert die Be- 
fehlszeilen nacheinander. »option 
results« ist ein Standardbefehl, 
der festlegt, daß nach der Abar- 
beitung jedes Befehls das Ergeb- 
nis in den Standardvariablen 
»RC« und »RESULT« gespei- 
chert werden soll. Diese können 
dann vom ARexx-Programm aus- 
gelesen und im Fehlerfall kann 
entsprechend gehandelt werden. 
Das Fehlen dieser Zeile ist ein oft 
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@ rx gibt Abarbeitung in Auftrag 

(® rexxmast arbeitet ab 

® sh wird weitergereicht an Ed 
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(© rexxmast interpretiert weiter 

D rexxmast meldet Programmende 
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auftretender Fehler, der häufig zu 
langwieriger Fehlersuche führt, 
da das angesprochene Pro- 
gramm scheinbar nicht reagiert. 
Den Befehl »address« interpre- 
tiert RexxMast so, daß alle fol- 
genden Befehle, die nicht in 
ARexx integriert und somit unbe- 
kannt sind, an das Programm ge- 
schickt werden sollen, dessen 
ARexx-Port den Namen »Ed« 
hat. Wie die ARexx-Ports der ein- 
zelnen Programme heißen, steht 
ebenfalls in deren Dokumentati- 
on. Direkt der nächste Befehl ist 
ein Fall für den aktuellen ARexx- 
Port Ed. »sh« ist kein Standard- 
ARexx-Befehl. Also schickt Rexx- 
Mast eine Nachricht an Ed und 
wartet auf eine Antwort, wie RX 
dies vorher auch schon getan 
hat. Auf der anderen Seite wird 
bei Eintreffen der Nachricht Ed 
aktiv, liest die Nachricht und führt 
den darin enthaltenen Befehl aus. 
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In diesem Fall ist er bekannt, er 
bewirkt die Anzeige des About- 
Textes, den Sie durch Anklicken 
des Fensters beenden. Nun füllt 
Ed die Fehlervariable RC aus und 
schickt eine Nachricht zurück an 
RexxMast. Dort wiederum wird 
mit dem nächsten Befehl fortge- 
fahren, der in der Shell ausgibt, 
was für eine Fehlernummer Ed 
zurückgegeben hat. Falls alles 
gut gegangen ist, handelt es sich 
um eine 0. Alle Schritte auf einen 
Blick zeigt die obere Abbildung. 
Ein zweites Beispiel nutzt Ed 
und das AmigaDOS. Zuerst wird 
der Inhalt des Verzeichnisses 
»RAM:« in die Datei »RAM:- 
Temp« gesichert und anschlie- 
ßend in Ed geladen. 
/* Verzeichnis RAM: 
*/ 
option results 


address command "dir >ram:temp 
ram: ' 


in Ed laden 


address 'Ed' 

!op' "\ram:temp\" 

say "Ed hat sich mit Fehlercode 
" |] RC || " zurückgemeldet" 

Speichern Sie dieses Listing als 
»Rexx:Ed-Dir.rexx« und rufen Sie 
es in der Shell mit »rx Ed-Dir« auf. 

Wir haben den Editor Ed für die 
Beispiele gewählt, damit Sie sie 
nachvollziehen können, ohne 
spezielle Programme zu brau- 
chen. Übrigens haben die mei- 
sten Programme wesentlich ver- 
ständlichere Namen für die Funk- 
tionen als Ed. Die Zeile »'op' 
"\ram:temp\"« heißt »Öffne die 
Datei mit dem Namen ram:temp«. 
Für den Editor CygnusEd würde 
sie — wesentlich verständlicher — 
lauten: »open 'ram:temp'«. 

Die Aufgabe von RX kann mei- 
stens auch das Programm selbst 
übernehmen. Viele Programme 
mit ARexx-Schnittstelle bieten ein 
frei konfigurierbares Menü zur 
Einbindung von ARexx-Program- 
men bzw. können ARexx-Pro- 
gramme auf Funktionstasten ge- 
legt werden. 


Interprozeß- 
kommunikation 

Der letzte Fall ist die Kommuni- 
kation zweier Programme mit 
ARexx-Port über RexxMast. Im 
Prinzip handelt es sich um den- 
selben Vorgang wie eben be- 
schrieben, nur daß ein anderes 
Programm die Rolle von RX über- 
nimmt. Welches Programm wel- 
chen Befehl abarbeiten soll, wird 
wieder mit dem Kommando »ad- 
dress« bestimmt. Dessen Arbeits- 
weise ist in etwa mit der des 
Shell-Kommandos »CD« zu ver- 
gleichen. So wie jeder Dateina- 
me, ohne kompletten Pfad, sich 
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auf das aktuelle Verzeichnis be- 
zieht, bezieht sich jedes unbe- 
kannte Kommando auf den aktu- 
ellen ARexx-Port. Analog zu der 
Verwendung von Pfadnamen 
können Sie einem Port auch 
dann einen Befehl schicken, 
wenn er nicht der aktuelle ist, in- 
dem Sie dem address-Befehl di- 
rekt das auszuführende Komman- 
do als Parameter übergeben. In 
etwa so: 


address command "list c:' 


»command« ist der Name des 
Arexx-Ports des AmigaDOS, alle 
Befehle werden als Kommando- 
zeile angesehen und so abgear- 
beitet, als wären sie in einer Shell 
eingegeben worden. Der ARexx- 
Port, der vor einer solchen Zeile 
aktuell war, ist es auch hinterher. 

Die vorgestellten Methoden 
machen ARexx schon extrem lei- 
stungsfähig, aber es bietet noch 
mehr. Der Befehlsvorrat von 
ARexx kann nämlich extern durch 
»Function-Libraries« erweitert 
werden. Eine solche Library 
(Bibliothek) ist bei Ihrem ARexx- 
Paket bereits dabei: Die »rexx- 
support.library«. Sie erweitert den 
Befehlsumfang von ARexx um 
Funktionen zur Nutzung eines 
Teils des Betriebssystems. Weite- 
re Beispiele für Funktionsbiblio- 
theken finden Sie in der Tabelle, 





eher wird die Library bei der Su- 
che einer Funktion berücksichtigt. 
Stellen zwei Bibliotheken jeweils 
eine Funktion mit gleichem Na- 
men zur Verfügung, wird die 
Funktion der Bibliothek mit der 
höheren Priorität gewählt. Mög- 
lich sind Werte von -100 bis 100. 
Der dritte Parameter -30 spielt in 
der Praxis keine Rolle und ist nur 
für RexxMast bei der Suche der 
Funktionen in der Library von In- 
teresse. In der Dokumentation je- 
der Library sollte stehen, welcher 
Wert hier gewählt werden muß, 


— 30 ist Standard. 


Eine normale Amiga-Bibliothek 
kann übrigens auch ARexx-Func- 
tion-Library sein. Nach dem La- 
den mit rxlib steht die Library im 
Speicher und die neuen Funktio- 
nen können aufgerufen werden. 
häufig benötigte Libraries 
sollten Sie die nötigen Aufrufe in 
»s:user-startup« 
integrieren. Bei seltener benutz- 
ten bedeutet das unnützen Spei- 
cherverbrauch, so daß es sinnvol- 
ler ist, die Bibliothek nachträglich, 
am Anfang der ARexx-Program- 
me zu laden, die Sie benötigen. 


Für 


die Skriptdatei 


Das sieht dann etwa so aus: 

/* Beispiel rexxsupport.library 
*) 

addlib("rexxsupport.library", 0, 
-30, 0) 

say showlist ('P') 


nachfolgend aufgerufenen ARexx- 
Programme das Fenster zur Aus- 
gabe benutzen. Bei der Einzel- 


schrittabarbeitung werden Sie 
dann sicher bald den Fehler loka- 
lisiertt haben. Zum Beenden des 
Trace-Modus und Schließen des 
Fensters dienen die Befehle »TE« 
und »TCC«. Falls ein Skript nicht 
zu einem normalen Ende kommt, 
oder Sie es aus einem anderen 
Grund abbrechen wollen, benut- 
zen Sie den Shell-Befehl »Hl«. 

Als erstes müssen Sie sich also 
mit den Befehlen von RexxMast 
selbst vertraut machen. Es han- 
delt sich praktisch um eine kom- 
plette Programmiersprache, die 
ähnlich wie Basic ist. Dazu ver- 
wenden Sie das ARexx-Hand- 
buch, das leider nicht bei allen 
Amigas mitgeliefert wird. Sie kön- 
nen es allerdings bei [1] bestellen, 
sinnvoll ist auch [2]. Anschließend 
können Sie sich um spezielle Bi- 
bliotheken und Programme mit 
ARexx-Port kümmern, deren Be- 
fehle in der jeweiligen Programm- 
dokumentation beschrieben sind. 
Die Anwendungsgebiete sind weit 
gestreut: Egal, ob Sie das Bildbe- 
arbeitungsprogramm ADPro ver- 
anlassen, eine komplette Animati- 
on Bild für Bild in eine andere Auf- 
lösung umzurechnen oder ARexx 
automatisch Ihre Adresse in den 
Text einfügt. 


LTE TINTE 


Funktion 


Bibliotheksname 


Bezugsquelle 





apig.lbrany 
owndevunit.library 


unktionen zur Erstellung einer grafischen Oberfläche 
Erlaubt den parallelen Zugriff mehrerer Programme 


auf ein Device (zum Beispiel seri 


" pattern.library 
rexxarp.library 
rexxintuition.library. 
rexxmathlil 


rexxRMi Ber 
"rexxserdev.library | 
xgen.library 


insbesondere die »rexxregtools. 
liorary« ermöglicht komfortable 
ARexx-Programme. 
ARexx-Function-Libraries stehen 
wie Standard-Amiga-Bibliotheken 
im Verzeichnis »libs:«. Vor Benut- 
zung müssen sie geladen werden, 
was entweder mit der Standard- 
funktion »addlib« oder dem Shell- 
Kommando »rxlib« geschieht. Zum 
Laden der rexxsupport.liorary ver- 
wenden Sie folgenden Aufruf: 


rxlib rexxsupport.library 0 -30 


Der zweite Parameter mit dem 
Wert 0 legt die Priorität fest, die 
die Library in der Liste aller gela- 
denen Bibliotheken besitzt. Je 
höher diese Priorität ist, desto 


' | Auswerten von Namensmustern wi 
Schnittstelle zur arp.library 


in von Intuition-Oberflächen (noch 1.3-Stil) 


see den Datentyp » 
Die serielle Schnittstelle 
Schnittstelle zu Standard-Shared-Libraries 





Die Funktion »showlist()« gibt 
(mit dem Parameter P) eine Zei- 
chenkette mit den Namen aller 
(auch 
zurück, die von 


angemeldeten Ports 
ARexx-Ports) 


»say« ausgegeben wird. 


Bei den ersten Versuchen wird 
es sicher vorkommen, daß ein 
Skript nicht das tut, was Sie er- 
warten. In diesem Fall empfiehlt 
es sich, die Befehle Schritt für 
Schritt abzuarbeiten. Dazu ver- 
wenden Sie die mitgelieferten Be- 
fehle. Zuerst öffnet man mit dem 
Kommando »TCO« ein Fenster 
auf der Workbench, in dem später 
alle Befehle und Ergebnisse er- 
scheinen. Die Eingabe von »TS« 
in der Shell bewirkt dann, daß alle 


Fish 643 
Fish 650 


Fish 625 
Fish 227° 


Mailboxen, Aminet 
Fish 495 


Wenn Sie einmal das Prinzip 
hinter ARexx verstanden haben, 
wird es Ihnen von Mal zu Mal 
leichter fallen, die ARexx-Befehle 
eines neuen Programms mit 
ARexx-Schnittstelle zu verstehen. 
Nach einiger Übung ist dann der 
Zeitaufwand für das Schreiben ei- 
nes ARexx-Skript so gering, daß 
er schnell durch den Zeitgewinn 
bei wiederholter Ausführung ein- 
gespart wird. rb 


[1] Das Benutzerhandbuch ARexx 

ist für ca. 40 Mark erhältlich bei: 

Hirsch & Wolf oHG, Mittelstr. 33, 

56564 Neuwied, Tel. (0 26 31) 8399-0 
[2] Einführung in ARexx, Preis ca. 70 Mark 
mit Diskette, CompuStore GmbH, 
Fritz-Reuter-Str.-6, 60320 Frankfurt, 

Tel. (0 69) 56 7399 
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AMIGA im Trend 


Überdeutlich wurde das wach- 
sende Interesse aller Video- 
freunde an der technischen Über- 
legenheit des Amiga beider Video- 
bearbeitung. Imdirekten Vergleich 
mit PC-Lösungen schnitt der Ami- 
gabei wesentlich günstigeren Prei- 
sen qualitativ erheblich besser ab. 
Dabei überzeugten v.a. die breite 
Softwarepalette, sowie das aus- 
gefeilte Hardwareangebot, das 
vom Schnitt bis zur Animation kei- 
ne Wünsche offen läßt. 


Neptun-Genlock 


Eine überwätligende Resonanz 
fand das Neptun-Genlock beim 
fachkundigen Publikum. Über- 
zeugend 
wirkten 
v.a. die 
heraus- 
ragende 
Signal- 
qualität, die Softwaresteuer- 
barkeit, das automatische Fading 
und der bestechend gute 
Alphachannel. Besonders deutlich 
wurden die Stärken des Genlocks 





Nachlese _ 
: Elkeirenle -Design - Anzeige 





im ZusammenspielmitSCALAMM 


300 oder Adorage 2.0. 

Preis: Neptun-Genlock 1.198,- DM 

Preis; Neptun-Gen. & Scala MM 300 1.948,-- DM 
Preis: Neptun-Gen. & Adorage 2.0 1.348,- DM 


FM-Connector 


Eine neue Dimension eröffnet 
diese Kombination aus Hard- und 
Software für den Amateurbereich. 
Über den FM-Connector wird die 
FrameMachine mit ClaroSSA pro- 
fessionalverbunden. Dadurch wird 
es möglich, Sequenzen in 25 fps 
zu digitalisieren und danach mit 
voller Bildschirmauflösung und ei- 
ner Farbtiefe bis zu 262.000 Far- 
ben darzustellen. Zudemsindbeim 
Abspielen von Animationen 25 fps 


erreichbar. 
Preis: FrameMachine mit FM-Prism 24 1.398,- DM 
Preis: FM-Connector für ClariSSA 3.0 169,- DM 


VideoScan 


Nicht nur das herausragende 
Testergebnis mit der Bewertung 
"sehr gut" im AmigaMagazin 4/94 
sorgtenfür Begeisterung im Studio- 
bereich. Mit einer Bandbreite von 
FBAS 6MHz, Y-C 6,5 MHz und 
einem horizontalen Jitter < Ins, 


also ein echtes Studiogerät. . 
Preis: VideoScan 2.498,-- DM 





N Thomas Pape 
Soft- u. Hardware 
Amiga Sonderangebote 


Battle Isle2 77,95 

T.F.X. 66,95 

Big Sea 59,95 

S.U.B. 55,95 

Civilization 66,95 
weitere Programme auch für 

Amiga CD-32 

Gratisliste anfordern 


Tel. 0511-9524435 u.486479 


CHANCE FÜR 


MAUERBLÜMCHEN 


Trockenmauern liefern vielen Tie- 
ren und Pflanzen eine optimale 
Lebensgrundlage. Mehr in der Bro- 
schüre "Naturschutz ums Haus" 
(für 5,- DM in Briefmarken). 


Pr 


NABU 
Postfach 30 10 54 





Tel.06021-15713 


-Videobearbeitung 
-Reparaturen 
-Ersatzteile 
-Software 
-Schulung 
-Zubehör 

-Games 


Nidangen 


ProVideo 


Systemfachhändler, Roßmarkt 38 


Vertragspartner und 
Meisterbetrieb 


Itergzum lauten! 


AMIGA CD? , AMIGA 1200 und AMIGA 4000 
Commodore Vorführungen in unseren Ladengeschäften: 
VCcD 


63739 Aschaffenburg 


Tel.069-452722 


AMIGA 


ist Multimedia 


Karbener Straße 1 
60385 Frankfurt-Bornheim 





layout ©"94 by u.lower "0x" O’39 by oms 





CD-ROM NEUHEITEN 
- der Klassiker 


NEUESTE VERSION ! Fred Fish PD bis 950, M&T PD komplett (bis 2/94), Kickstart PD 
komplett (1-550), 10.000 neue Cliparts im IFF-Format, neue 24 BIT Pictures, 
hunderte Outline und Amiga-Fonts, Utilitys, Druckertreiber und Spiele. Jetzt auch 
von der Workbench aus benutzbar. PARNET installiert. Und als Hammer das 
komplette NetBSD-AMIGA UNIX-Betriebssystem. Die CD die fast platzt zu einem 
unglaublichen Preis, denn Sie Sparen sich eine Clipart, eine Schriften und eine 
FISH-CD und hätten dann immer noch nicht diese Datenflut ! Daten bis auf Serien 
und NetBSD UNGEPACKT ! mit Updateservice. Auf die Dauer schlauer ! 


Preissenkung ! Unverbindliche Preisempfehlung 9 S D M 
UPDATE 1 - Neu + Heiß 


Fred Fish PD 861-950, SAAR PD 631-670, AMOK PD 91-97, M&T PD 7/93-2/94, 
Imagine-Objects, 10.000 neue Cliparts, Utilitys, fehlende FISH PD der GigaPD uvm. 
Die Serien sind jeweis ungepackt und als LHA, DMS und ZOOM-Archive vorhanden 
(BB$). GigaPD Besitzer zahlen 25 DM + Versandkosten 

(wer nicht registriert ist, schickt seine Registrierungskarte zusammen mit Scheck / 
Bargeld nur an Mirko Geuther !). Wer sonst noch will zahlt 


Unverbindliche Preisempfehlung 


GRAFIK CD 


Die Erste CD einer ne: 

insgesamt 4 CDs ausg. in liegen im Standard 
des AMIGA vor (IFF/ILBM) , daher gibt es keine Probleme bei di. 
AMIGA-GRAFIKPROGRAMMEN. Das lästii 
von GIF-Grafik-CDs ist nicht mehr not 
von 2 bis 256 Farben. Dazu gib 

Bonbon PersonalPaintV2.1 al 

Update). Ein unglaublicher 


EXCLUSIV nur hler erhäftlich... 


- Good stuft 


Die Kultserie TIME 1-100, BAVARIAN 1-200, AMOK 1-90, 

100 Amiga-Fonts (nicht identisch mit GigaPD-Fonts), 100 Colorfonts, 

40 HAM8/24BIT Pics, 100 Gruppenintios (auch AGAV), und 300 Programme nach 

Themen sortiert (z.B. Spiele, DiskTools, Grafik, Musik, AGA Utilitys uvm.) BBS Betrieb 
ich UNGEPACKT enthalten, meist kein Entpacken auf 


- AMIGA Format 


hält 500 MB Grafiken 
'D-Grafik-Utilitys und als 
\oversion (Voll funktionsfähig,kein 


Preissenkung ! Unverbindliche Preisempfehlung 


Grüße an a.p.s. electronic, Re 
Martin Schulze (SaarAG), GTI, 

Manuel Fischer, Colanto + 

Casablanca (Danke für PPaint), 

Crazy Dog und Nourl 

(HD-Computer) 


Keine Grüße an 
Ma: Ns. 


a Be N = 


GigaPD V2.2 & DEUTSCHE EDITION 150 DM 
GigaPD V2.2 & UPDATE I & DEUTSCHE EDITION 170 DM 
Aufpreis AMIGA GRAFIK CD I nur 30 DM 


SCHRIFTEN 
-[(0waByNGa 


Dieses Paket beinhaltet 110 PD/SW Compugraphlc Outline-Schriften 
sowle mehrere Symbolschlften. Sie sind ohne welteres In den 
Standard-DTP-Programmen zu verwenden 

(z.B. Professlonal Page, Pro Draw, Pagesetter, AmIWrite, PPrint, 

WB ab 2.04,). Inclusive gedrucktem Schriftmusterheft aller enthaltenen 
Schriften (30 A4-Selten) und deutscher Installatlonsanleltung. 
Wahlweise auf DD oder HD-Disketten 

Weltere Pakete folgen ... 


WICHTIG } Die hier angebotenen Produkte sind keine Fiktion. sondern REAL und LIEFERBAR 
130/8315537 Fax 030/8315495 


Versondkostenanteil 10 DM, auf Wunsch ohne Aufpreis UPS-Lieferung ! M&T 5/94 





nerstr.46 14195 Berlin 





Wer hätte das gedacht — 
fast 1000 Musikstücke 
zum Soundtracker-Wettbe- 
werb. Glückwunsch an die 
Gewinner und ein herzli- 
ches Dankeschön an alle, 
die mitgemacht haben. 


von Ralf Kottcke 


ier ist es also, das Ergebnis 
Ha== Wettbewerbs. Die 

hohe Zahl der Einsendungen 
hat die Auswertung etwas ver- 
zögert, doch das Warten hat sich 
gelohnt. Die Musik der Sieger 
finden Sie auf unseren AMIGA- 
Magazin PD-Disketten. Aber Vor- 
sicht: Die kommerzielle Nutzung 
der Songs bleibt dem jeweiligen 
Komponisten vorbehalten, alle 
anderen dürfen nur zuhören. 

Sie können die Module mit 
dem jeweiligen Kompositionspro- 
gramm anhören oder mit einem 
Player abspielen, die auf dem 
PD-Markt zahlreich und für wenig 
Geld vertreten sind. 





Der erste Platz geht an »New 
Life« komponiert von Arnold Mül- 
ler mit dem »Protracker«. Dafür 
bekommt der Sieger einen Vec- 
tor-Sounddigitizer von HK-Com- 
puter, Samplitude Jr. 1.2 von 
SEK'D, die neueste Version von 
OctaMED, gestiftet von Björn A. 
Lynne und außerdem von »Ma- 
sterbits« vier CDs, randvoll mit 
tollen Sounds. 

Zweiter Platz für »At the End of 
Time« von Peter Segschneider, 
ebenfalls mit dem Protracker kom- 
poniert — alle Ausgaben des AW- 
FM-Magazins und drei Sampling- 
CDs von Masterbits gibt's als Preis. 

Dritter Platz: Musikalisch zwar 
nicht allzu anspruchsvoll, aber 
dafür eine der originellsten Einsen- 
dungen ist »Let's fetz Amiga« von 


Dieter Zaschke. Er bekommt dafür 
den »Music Construction Set« und 
die neueste Ausgabe des AM/FM- 
Magazins von a.p.s.-electronic. 

Die gleichen Preise gehen an 
die Plätze vier bis zehn. 

Vierter Platz: »Amiga Eupho- 
rie« von Christian Ey 

Fünfter Platz: »It Comes From 
Deep Inside« von Stephan Fuhr- 
mann 

Sechster Platz: »Blue Steel« 
von Christian Hrubesch 

Siebter Platz: »Fantasy« von 
Christian Maul 

Achter Platz: »Medrag« von 
Martin Pohl 

Neunter Platz: »Compact Va- 
riationa« von Manfred Linzner 


Zehnter Platz: Das Musikstück 


»Mr. Max« von Christian Haller 


MEerEENE 


AUFLÖSUNG 


Wer diesmal keinen der Preise 
gewonnen hat, sollte sich da- 
durch vom weiteren Musizieren 
nicht abhalten lassen. Der näch- 
ste AMIGA-Magazin Musikwett- 
bewerb kommt bestimmt. u 
AN/FM Bjorn A. Lynne, Schleppegrelisgt. 10, 
0556 Oslo, Norway, Tel. (00 47) 67 59 43 31, 
Fax (00 47) 67 5958 18 
A.P.S.-electronic, Sonnenborstel 31, 

31634 Steimbke, Tel. (0 50.26) 17 00, 

Fax (0 50 26) 16 15 

HK-Computer, Höninger Weg 220, 50969 Köln, 
Tel, (02 21) 36 90 62, Fax (02 21) 36 90 65 
Masterbits GmbH, 27781 PF 1441, 

Tel. (0 44 31) 17 97, Fax (0 44 31) 72355 
SEK'D/PSC-Soft, Zschernitzer Straße 41, 
01219 Dresden, Tel. (0351) 4 11.05.46, 

Fax (03 51) 4 110546 









Ihr 


alle gängigen 













bei Serienabnahme al 


a Partner 


Serien sind lieferbar 


‚3,50 
.3,30 
3,00 
1,41 


Abo-Service für alle 
oder einzelne 
PD-Serien. 





Nutzen Sie unseren bequemen 















alle Preise incl. 3,5" 2DD-Disk 
- Mit Qualitätsgarantie - 


Wir kopieren natürlich nur mit, ann 
Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 


„etikettiort 
4 Katalogdiskette 
mit ausführlichen 
Leerdisketten 5,5' 2DD 
(100% Fehlerfrei !) 
von Sentinel Marke SON 
bis 99 St... . 1,20 DM 


EERESALOBKDME. 
ab 500 St. . . .0,95 DM... 


an 256 Graus 
ee 




















1,30 DM 
as“ 
400 dpi für alle Amigas 

Um PN 








798,- 
Color 262.000 F 
Tel.: 08431/49798 

0161/2637380 


Fax: 08431/49800 
BTX: Donau-Soft# 










Versandkosten: 
Vork. 7,- NN 12,- 
Ausland 16,- 
Ausland NN 32,- 


Donau-Soft 
Maik Hauer 
Postfach 1406 
86619 Neuburg 







Schnellversand 
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Amiga Computer 
Amiga 1200 mit 2 MB RAM incl. 
Software Desktop Dynamite 698,- DM 
Amiga 4000/030/ 4 MB RAM ab 1.998,- DM 


Amiga 4000/040/TOWER cab 3898,- DM 
Monitore 
Commodore 10845 359,- DM 
Commodore 1942 699,- DM 
43cm (17") VGA Color 1.299,- DM 
Mitsubishi 1491 1.199,- DM 


RAM-Erweiterungen 


512 KB für Amiga 500 39,- DM 
1,8 MB für Amiga 500 169,- DM 
1 MB für Amiga 500 plus 49,- DM 
4/2 MB für Amiga 500 299,- DM 
.1MB für Amiga 600 79,- DM 
1 MB für Amiga 1200 199,- DM 
Drucker 
HP Deskjet 520 s/w 599,- DM 
HP Deskjet 310 color 589,- DM 
HP Deskjet 560 color 1149,- DM 
HP Laserjet AL 1.399,- DM 
HP Laserjet 4P 2.899,- DM 
Laufwerke 
9cm (3,5") für alle Amiga, ext. 99,- DM 
9cm (3,5") für Amiga 2000, int. 99,- DM 
9cm (3,5") für Amiga 500, int. 99,- DM 


Kulanta EDV GmbH 


Daimlerstraße 6 ® 45891 Gelsenkirchen 
Bestellzeiten: Mo-Fr 12-14 u. 15-18 Uhr 
Telefon: 02 09 / 77 93 94 


1 Jahr Garantie! Kein Ladenverkauf! Nur Versand! 
€s gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. 


Festplatten-Kits 
Externer Festplatten-Controller für A500 AT- 
Bus, autobootend & RAM-Option. Einbau von 
9cm (3,5") Festplatten möglich. 149,- DM 


AT-Bus Filecard-Controller für A2000 mit 
RAM-Option. Montage von 9cm (3,5") 
Festplatten problemlos möglich. 109,- DM 


Festplatten 


AT-Bus 9cm (3,5") AT-Bus 6,5cm (2,5") 
120 MB 329,- DM 40 MB 349,- DM 
210 MB 429,- DM 120 MB 499,- DM 
340 MB 549,- DM 210 MB 699,- DM 


Sonstiges 


Amiga Maus 400 DPI 29,- DM 
Amiga Maus 200 DPI 19,- DM 
ROM 2.0 29,- DM 
ROM 1.3 29,- DM 
Big Agnus 1 MB Chip RAM 39,- DM 
8520 Chip 19,- DM 
Hires Chip Denise 49,- DM 
100 Disketten 9cm 2D 59,- DM 
100 Disketten 9cm 2D Marke 79,- DM 
Netzteil A500/600/1200 59,- DM 
A1200 Uhrenmodul 39,- DM 
Retina 4MB 698,- DM 
Scandoubler A4000 298,- DM 


GVP Turb01230/40MHz/A1200 698,- DM 


Software 

Desktop Dynamite Paket 148,- DM 
Appetizer Paket: Textverarbei- 

tung, Grafik, Musik u. Spiel 48,- DM 
Dirctory Opus 4.11 98,- DM 
Siegfried Copy 59,- DM 
Final Copy II, Textverarb. 159,- DM 
Final Writer, Textverarb. 298,- DM 
Photoworx, Kodak CD Soft 149,- DM 


Spielesoftware aller Art 
zu Tagespreisen! 










\ PD-Di 








Löschen mit Ansage 


Ein Großteil der Amiga-Benut- 
zer bedient den Computer 
zunächst via Workbench. Nach 
und nach wird einem der Amiga 
immer vertrauter, und über kurz 
oder lang lernt man, sich auch in 
der Shell-Umgebung zurechtzufin- 
den. Und siehe da — viele Aufga- 
ben lassen sich per Amiga-Shell 
schneller und eleganter lösen. 

Die Batch-Datei »Sicher Lö- 
schen« hilft Novizen beim Lö- 
schen von Dateien, auch dann, 
wenn »Joker-Zeichen« zum Ein- 
satz kommen. Das Skript verhin- 
dert versehentliches Löschen 
wichtiger Dateien, indem zunächst 
alle betroffenen Dateinamen aus- 
gegeben und der Löschvorgang 
explizit bestätigt werden muß. 

Tippen Sie die Zeilen mit ei- 
nem ASCIl-Editor ab (z.B. dem 
Editor »Ed« der Workbench) und 
speichern Sie sie im S-Verzeich- 
nis unter »del«, also 


ed s:del 


Anschließend sollte noch das 
Skript-Flag gesetzt werden. Ge- 
ben Sie dazu in der Shell ledig- 
lich 


protect sıdel +s 


ein. Rufen Sie die Batch-Datei 
mit einem Teil eines Dateina- 
mens plus Joker auf, werden zu- 
erst alle Dateien angezeigt, auf 
die das Muster zutrifft. Danach 
erfolgt eine Sicherheitsabfrage 
ähnlich der auf der Workbench. 


" Listings auf 


skette | 


Im Gegensatz zum gewöhnlichen 
DELETE-Kommando stellt Ihnen 
dieses Skript frei, das Löschen 
abzubrechen, bevor es definitiv 


Daniel Naber/rz 


VE 


Ein selten genutztes Device 
des Amiga-Betriebssystems ist 
das Pipe-Device. Eigentlich zu 
unrecht, denn damit lassen sich 
in Skripts Daten zwischen Pro- 
grammen austauschen, ohne 
Hilfsdateien anlegen zu müssen. 


zu spät ist. 


TIPS & TRICKS 


BETRIEBSSYSTEM/PROGRAMMIEREN 


dann per SORT-Befehl sortiert. 
Um das Generieren einer Zwi- 
schendatei zu sparen, wird hier 
eine »pipe« verwendet, in die 


»list«e sein Ergebnis hinein- 
schreibt und »sort« es wieder 
herausliest. 


Damit man Showenv auch aus 
mehreren COLI-Fenstern gleichzei- 
tig starten kann, wurde in den Na- 
men der pipe die CLI/Shell-Num- 
mer integriert — somit hat jedes 
CLI seine eigene »Showenv-Pi- 
pe«. Der »Trick« mit der CLI- 
Nummer läßt sich übrigens auch 
für andere Skripts einsetzen. 

M.G.Berberich/rz 


Eleganter Wechsel 


Oft arbeitet man in der Shell 
wechselweise in zwei verschiede- 
nen Verzeichnissen. Bei mehrma- 
ligem Hin und Her ist das nicht 
nur lästig, sondern auch zeitauf- 
wendig. Eine Lösung: Man öffnet 
eine zweite Shell per NEW- 
SHELL-Kommando und arbeitet 
mit dieser. 

Eine andere. Lösung ist schon 
vom Betriebssystem vorgesehen 
bzw. in Form einer Skriptdatei im 
S-Ordner vorhanden: Das 
»PCD«-Skript. Damit man nicht 
immer umständlich den ganzen 





sort from "$pipe" to * 





; Zeige alle Umgebungsvariablen (sortiert) 
set pipe "pipe: showenv.$process" 
list env:-(#2.info) quick nohead files to "$pipe" 


Showenv: Dieses Skript gibt alle bekannten Umge- 
bungsvariablen in sortierter Folge aus 








Als Beispiel für die Verwen- 
dung von »pipe:« dient das Skript 
»Showenv«, das alle Umge- 
bungsvariablen ausgibt. Im Unter- 
schied zum SET-Kommando sol- 
len die Variablen aber nach den 
Namen sortiert sein, und Unter- 
verzeichnisse im ENV-Verzeich- 
nis sollen nicht erscheinen, da sie 
sich via GETENV-Befehl schließ- 
lich auch nicht auslesen lassen. 

Erreichen läßt sich das, indem 
man die Umgebungsvariablen, 
die ja letztlich nur Dateien im 
ENV-Verzeichnis sind, mit dem 
LIST-Kommando auflistet und 





‚key pat 
echo <Ctrl+L> 
list "<pat>" 
ask "*N -> Wirklich löschen? (y/n' 
if WARN 
‚echo "*N" 
delete "<pat>" 
else 
echo "*NAktion abgebrochen." 
endif 





y" 


Sicher Löschen: 
Dieses Skript gestattet 
den Abbruch des 
Löschvorgangs 
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Pfadnamen angeben muß, um 
ins zuletzt benutzte Verzeichnis 
zurückzuwechseln, ruft man 
»PCD« mit einem Verzeichnisna- 
men auf. Die Wirkung ist 
zunächst die eines simplen CD- 
Kommandos: man wechselt ins 
angegebene Verzeichnis. Der 
Gag: Möchte man ins ursprüngli- 
che Verzeichnis zurück, gibt man 
lediglich PCD ohne Parameter 
an, und siehe da — man findet 
sich im richtigen Verzeichnis wie- 
der. Daniel Naber/rz 


ER TEE EI 


Joker bzw. Wildcards ermögli- 
chen es, die Wirkung eines Be- 
fehls in der Shell auf mehrere Da- 
teien ähnlichen Namens auszu- 
dehnen. Sie können sich in der 
Amiga-Shell z.B. mit 


list a#? 


alle Dateien im aktuellen Ver- 
zeichnis ausgeben lassen, die mit 


dem Buchstaben »a« oder »A« 
beginnen (beim Amiga-DOS wird 
nie zwischen Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden). Das 
Fragezeichen steht beim Amiga- 
DOS-Joker für einen beliebigen 
Buchstaben, das Doppelkreuz für 
eine beliebige Anzahl an Buch- 
staben. 

Bei MS-DOS allerdings ist der 
Stern »*« das Jokerzeichen. Da 
er schneller zu tippen ist, spricht 
eigentlich nichts dagegen, ihn 
auch in der Amiga-Shell einzuset- 
zen — das kurze C-Programm er- 
möglicht genau das. Dabei läßt 
sich der normale Amiga-Wildcard 
weiternutzen. 

Es ist allerdings zu beachten, 
daß der Stern bei Amiga-DOS in 
der Regel fürs aktuelle Shell-Fen- 
ster steht, deshalb müssen ohne 
vorangehende Pfadangabe grund- 
sätzlich zwei Sterne als Joker be- 
nutzt werden: 


#include <dos/dosextens.h> 
extern struct DosLibrary 
*DOSBase; 
_main() 
{ 
((struct RootNode *)DOSBase-> 
dl_RöoL)->rn_Flags “= 
RNF_WILDSTAR; 


Daniel Naber/rz 


Erinnerungsvermögen 


Eine sehr nützliche Funktion 
der Amiga-Shell ist die »Line-Hi- 
story«. Durch Betätigen der Cur- 
sor-Taste mit dem Pfeil nach 
oben wird der zuletzt eingegebe- 
ne und mit <Return> abgeschlos- 
sene Befehl erneut gezeigt. So 
lassen sich bequem alle bisher 
eingegebenen Befehle nochmal 
benutzen (nicht wirklich alle, der 
Pufferspeicher der Shell setzt hier 
Grenzen). Drückt man bei einem 


Leser für Leser 


Kennen auch Sie einen tollen Tip für 
‘die Leser des AMIGA-Magazins? 
"Dann schicken Sie ihn uns: 
‚AMIGA-Magazin 

Kennwort: Tips & Tricks 
MagnaMedia Verlag AG 

85531 Haar bei München 

Jeder abgedruckte Tip wird hono- 

geben auf dem 


Ihre. Bankverbindung, 


Kontonummer sowie den -inhaber 
an. Das erspart uns ui inen viel 
"Zeit. Und geben Sie uns ein Stich- 
wort, wozu der Tip gehi 
ware«, »Shell bzw. Workbench«, 
»Anwendungsprogramme« oder 
»Programmieren«. Wichtig: Pro- 
‚grammierlistings müssen auf Disket- 
werden (wenn es der 












Do 
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BETRIEBSSYSTEM/PROGRAMMIEREN 


Multiplikationstabelle 


Di D2 





85678 

171356 
342712 
685424 


1370848 
2741696 
5483392 
10966784 
21933568 
43867136 
87734272 


1234 


0 
617 + 171356 


308 (Rest 1) 
154 


77 + 1370848 


38 (Rest 1) 


19 + 5483392 
+ 10966784 


9 (Rest 1) 
4 Rest 1 
2 


1 + 87734272 
105726652 (Ergebnis) 








noch leeren Prompt die Um- 


verdoppelt (im Register DO), so- 
lange beim Halbieren des kleine- 
ren Faktors (im Register D1) Zah- 
len größer oder gleich 1 heraus- 
kommen. Entsteht beim Halbieren 
des kleineren Faktors eine unge- 
rade Zahl, wird das äquivalente 
Glied der Verdoppelungsreihe in 
D2 addiert. Zur Veranschauli- 
chung dient die Tabelle, die alle 
Stufen der Multiplikation der Zah- 
len 85678 mit 1234 darstellt. In 
D2 schließlich steht das Resultat. 
Leider hinkt auch dieses Beispiel: 







ARexx-Skripts starten 


Die meisten ARexx-Anwender 
starten ihre Skripts mit der Einga- 
be im Shell 


rx <Skriptname> 


Doch es geht noch viel einfa- 
cher. Man muß lediglich mit Hilfe 
des PROTECT-Kommandos der 
Shell das S-Flag des entspre- 
chenden ARexx-Skripts setzen, 
also z.B. 
protect <Skriptname> +5 





schalt- und Cursor-Taste gleich- 
zeitig, gelangt man an den An- 
fang bzw. das Ende des Puffer- 
speichers. 

Weniger bekannt ist, daß man 
sich nur bestimmte Befehle an- 
zeigen lassen kann, indem man 
bereits den Anfang der Zeile ein- 
gibt und dann <Umschalten>+ 
<Pfeiltaste> drückt. Dann werden 
nur die bisherigen Befehle ge- 
zeigt, die mit dem Anfang der 
Zeile übereinstimmen. So kann 
man viel Zeit sparen, weil man 
sich nicht durch lange Befehlsli- 
sten hangeln muß. Daniel Naber/rz 


Anders multiplizieren 


In Assembler ist die Multiplika- 
tion zweier Zahlen eigentlich kein 
Problem, schließlich gibts den 
MULU- bzw. MULS-Befehl. Das 
klappt jedoch nur, solange beide 
Faktoren auf Wortgrenze bleiben, 
also maximal 65535 ($FFFF) 
groß sind. Ist einer der Faktoren 
größer, erhält man völlig falsche 
Werte. Das Listing »Multiplizie- 
ren.asm« zeigt einen Weg, wie 
man dieses Problem (weitge- 
hend) lösen kann. 

Hier findet eine uralte Technik 
Einsatz: Der größere Faktor wird 





opt o+,P+ 


; Assembler: DevPac v2.14 
d0,dı => 
d0,d1,d2 > 





RETURN: d2 = 0 => 


Faktor, Faktor 
Faktor, Faktor, Produkt 


wenn bei LSL.L #1,D0 oder 
ADD.L D0,D2 ein Überlauf 
auftritt (Zahl wird größer 


;Diese Joystickfunktion benutzt Shift- und addx-Befehle, 
. zum die richtungsspezifischen Bits auszufiltern. 


‚Möchte man einen Joystick in Port 1 abfragen, schreibt 












jman anstelle von ' btst #7,$bfe001 

’ btst #6, $bfe001 

sund anstelle von move.w $df£00c,do 

; move.w $d£f£00a,d0 

;D1 enthält das Ergebnis der Joystick-Auswertung. 

; Bit0. - Joystick oben 

s; Bitl - Joystick unten 

» Bit2 - Joystick links 

» Bit3 - Joystick rechts 

; Bit4 - Joystick Feuerknopf gedrückt 

testjoy2: 
moveg #0,d1 ;D1 --> Ergebnis löschen 
btst #7,$bfe001 ;teste Feuerknopf Joystick2 
bne.s rechts ‚nicht gedrückt --> weiter 
addg.w #1,d1 ;Feuerknopf - Bit4 in DI setzen 

rechts: 
move,w $d££00c,d0 ;Joystick-Status -> DO 
move.w d0,d2 ‚und -> D2 
lsr.w #1,d0 ‚DO ein Bit nach rechts schieben 
eor.w d0,d2 jund mit D2 verknüpfen 
lsr.w #1,d0 srechtsrelevantes Bit schieben und 
addx.w di,di ‚über xFlag - Bit3 in DI setzen 
add.b d0,dO ;linksrelevantes Bit schieben und 
addx.w di,di rüber xFlag - Bit2 in DI setzen 
lsr.w #1,d2 juntenrelevantes Bit schieben und 
addx.w dl,dıi ‚über xFlag - Biti in DI setzen 
add.b d2,d2 ;obenrelevantes Bit schieben und 
addx.w di,di ;über xFlag - BitO in DI setzen 
rts ‚;Rücksprung 





„mul_done 


rts 





1sl.1 #1,00 
bes.s .overflow 
lsr.1  #1,a1 
btst #0,d1 
beg.s .even 
add.l d0,d2 
bes.s .overflow 


als 232) 
move.1 #356,d0 
move.1 #98743,d1 
‚mul 
movem.1 d0/d1,-(sp) ; Werte sichern 
moveg #0,d2 ; D2 löschen 
em.l do,dı ; größerer Wert in DO stehen 
ble.s .mul_loop 
exg a0,dı 
‚mul_loop 


mit 2 multiplizieren 


durch 2 teilen 
Zahl gerade ? 
ja 

nein -> addieren 


‚even 
cmp.1 #1,d1 ; Fertig ?? 
bne.s .mul_loop ; Nein -> weiter geht's 
bra.s  .mul_done 

„overflow 


moveq #0,d2 
movem.1l (sp)+,d0/d1 ; und tschüß... 


Multiplizieren.asm: Eine etwas andere Variante der Mul- 
tiplikation großer Zahlen 
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Joystick.asm: Welcher Knopf war's noch? 








Wird während der Multiplikation 
ein Glied der Verdoppelungsreihe 
größer als 4 294 967 296 (23? = 
$SFFFFFFFF = ein Langwort) oder 
überschreitet die Summe der Ad- 
dition in D2 die Langwortgrenze, 
wird die Multiplikation abgebro- 
chen (Ergebnis in D2 ist 0). 

Jens Tröger/rz 


ystick-Abfrage 


Die Abfrage einer Joystick-Ak- 
tion ist simpel. Wie's funktioniert, 
demonstriert das Assembler-Li- 
sting »Joystick.asm«. Die Ein- 
sprungstelle ist »testjoy2«, das 
Ergebnis läßt sich aus dem Regi- 
ster D1 lesen. Welche Bits wel- 
che Joystick-Stellung repräsentie- 
ren, entnehmen Sie dem Listing. 

Markus Horn/rz 


Gibt man nun den Namen des 
ARexx-Skripts ohne den Zusatz 
»rx« an, erkennt Amiga-DOS au- 
tomatisch an den für ARexx- 
Skripts obligatorischen Kommen- 
taren zu Beginn der Datei, daß es 
sich nicht um eine Batch-Datei 
handelt und startet automatisch 
das Programm »rx« mit der 
ARexx-Datei. 

Um nun noch die Pfadangabe 
»REXX:« loszuwerden, sollte 
man dieses Verzeichnis dem 
Suchpfad hinzufügen, indem wir 
in der User-Startup die Zeile 


path sys:Rexx add 


einfügen. Nun kann jedes ARexx- 
Skript, bei dem das S-Flag ge- 
setzt ist, einfach durch Eingabe 
des Namens ohne jegliches Zu- 
tun starten. Gordon Schulz/rz 
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Quantum LPS 52 MB 239 
Quantum LPS 105 MB 339 
Quantum LPS 270 MB, SCSUAT 53959 
Maxtor 245 MB. scsı 479 
Maxtor 345 MB, SCSi. absolutes Spitzenprodikt 589 
SWQUEST 270 MB, 8.9 ım (35') / Medum 998 / 179 
SYQUEST 105 MB. 8.9 m 85°) / Medium 579 / 139 
Wir führen alle Festplatten von 500 MB - 9 GB 

FASTLANE 23, scsı I, 5 MB/S Übertragung 777 
Oktagon 2008. RAM-Opt., Gigomem 248 
Oktagon 2008 plus, Tubowversonpcte 289/49 
Apollo 2000, Scsı & AT, RAM-Opt. 268 
Alfa Power A 500. Contr. 8 MB Opt. 198 
A 4000 TOWER LC 040 3998 
A 4000 TOWER 040 mit MMU 25MHz/CoPro. 4298 
A 4000 TOWER 040 mit MMU 28MHz/Copro. 4398 


A 4000 TOWER 040 ıcci 33M12. Level 40 4598 


A 4000-40, 6MB AAM, Jedi 40, HD 260 MB 3998 
A 4000-30, 4MB RAM, Jedi 30, HD 260 MB 2498 
AAM 4 MB sımm 379 
RAM 1 MB sımm 98 
8/16/32 MB - RAM-Module. für A 4000 vorrätig! 
SCSI Gehäuse, ext. 13,5 cm 65,25") incl. Netzteil, etc. 149 
A 2000 548 
A 3000 Tower, 120 MB / 2 2398 
A 2000 Board, mit €CS-Chipsatz. im Austausch 269 
EPSON GT 6500, 600 DPI-Flachbettscomer, 1498 
ARTISCAN 3000. 600 DPl-sc.omer + ReproStudio 1678 
Genlock-Videoscan, die neue Referenz 2448 


A 4000/030 Aufrüstung zum echten A 4000/040 
28 Mhz.. ind Level 40 Turbokühler 1479 
A 4000/040 Platine, 28 Mhz. / Cofro, Level 10° 1698 
2-Wege Aktiv Boxen. nit internem Netzteil 


Geldzurück-Garantie: Sound wie 400 W Anlage 149 


Nur bei A282: 

Die Sensation! 
GET T WET] 
[1:97,77 


V-FasE. 91600005 für zixei 1496 € 


98 
ZVXEL 1496 EG+. postzugelassen 998 
Zyxel 1496 €+. spricht für sich 79 
Zyxel €, 16800bps, inkl. Kabelsatz 859 
EPROMS Zyxel 100 ns. neueste Version 49 
Deutsches Handbuch für Zyxel €, bzw. Eplus 39 


R2B2 - HUPLA®, umbau 16.8 Zyxel -> V-Fast 99 


US-Robotics HST Courier -> Dual Standard, 198 
HST Courier -> Dual Standard, Umbau bei uns 98 
Multiface Card 3, 2 ser./ 1 par. 249 
AR2-Nek. R2B9-PorNet-Adopter mit Software 39 
ZuxVoice, Anrufbeantworter für alle Zuxel-Modems 89 


R2B2-USV, Netzousfollsicherung, Blitzschutz, etc. 499 


CD-ROM Paket (inbou bei uns kostenlos) 549 
- Tandem Controller A2/3/4000, mit Software, 
- Mitzumi FX001D, Photo-CD-fähig, doublespeed 
Toshiba CD-ROM XM 34018, ScSI, incl. Caddy 735 
Toshiba CD-ROM XM 3301 578 
NEC Multispin 3XI, co-roM. 5cSı 798 


triplespeed 450KBlsec, 195 msec, mit Display. Das Topmodell 


CD 32. 16.8 Mio Farben Musik-Video-Spielel 579 
CD 32 MPEG, jetzt auch Spielfilme auf CDI 479 
MERLIN 2, 4 MB 788 
DIGITIZER, Echtzeit 648 
MERLIN 2/4 MB + DIGITIZER 1388 
neue MERLIN Software, 40 mol schneller 89 
R2-A4000 Merlin-Sucker, alle Bildschirmmodi 29 
Ersatz für ScanDoubler und Flickerfixer 

GVP EGS-LC, 24 Bit Grofikkarte, vorrätig! ab 699 
Piccolo, Grofikkarte 2MB 899 
Retina 23. 4 v6 959 
V-Lab S-VHS, Realtime Video-Digitizer 499 
V-Lab-Motion 1849 
Scan-Doubler 298 
TV-Paint, 24-Bit Molprogramm für alle Karten 375 


Der Anschluß der Modems am Telefonnetz der DBP-Telekom ist strafbarl 


Das 
Maß 
der 
Dinge 


Nach kosmischen Ermessen haben 
wir genau das richtige Maß, nämlich 
massenhaft maßgeschneiderte 


Amiga-Lösungen! 


Das neue 
R2B2-Amiga-Center 
"RUHRGEBIET" 
in Duisburg-Stadtmitte, 
Steinsche Gasse 321 
Auf 600 m? dreht sich 
alles nur um den Amigal 


Parken im Parkhaus gegenüber. 


TEL: 0203/28 45 19 
CONTROLLETTI-DEVICE 


Automatische Controller-Erkennung 
Mit HD-Toolbox (siehe Amiga 4/94). 
€inrichten, Formatieren, Partitionieren 

wird zum Kinderspiel 
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AMIGN - GRAFIK - POW 


Picasso II 1 MB 
Picasso II 2 MB 
FBAS / S-VHS-Encoder 
A-Max IV 

1084 - Kabel 


M-TEcC 
Macro-System 
Apollo 
bsc-CENTER 


A 1200 Stone-Edition. Aufpreis 99 
1 Jahr R2B2-Garantie auf alle Teile + 1/4 jährl. Inspektion! 


A 1200 579 
A 1200 mit 20 MB Festplatte 6,5 cm (8,5°) 779 
A 1200 mit 260 MB Festplatte 1098 
A 1200 mi 340 MB Festplatte 1239 
A 1200 mit 540 MB Festplatte 1598 
HD 1200 6,5 cm (,5') Festplatten-Einbau-Kit 39 
HD 1200 8.9 cm (3.5") Festplatten-Einbau-Kit 9 
Alle Speziolkobel, Schrauben, Software, Anleitung etc. 
Einbaukabel 6.5cm -> 8.9cm oder 6,5cm -> 6,5m 25 
R2-HYPER-KIT. somHz Copro. incl. elek. Bauteile 298 
M-TEC 1230. 68030/28MHz, 8 MB-Option 379 
M-TEC 1204, 4 MB RAM, incl. Co-Prozessor und Uhr 429 
Alle Produkte für AI200 auf Anfrage 
A 1200 Desktop-Dynamite 679 
Desktop-Dynamite, Software-Paket A200 119 
Ami Write, DPoint IM AGRA, Dennis und Oskar 

A 1200 Handscanner 

ADSCAN 400+, 400 opi, 256 Graustufen 299 
ADSCAN 800+, 800 dpi, 256 Graustufen 399 
Texterkennung für ADSCAN 9 
Amiga der Einstieg. Buch ind. Software, u.c. XCopy 48 
A 1200/4000 VGR-Adapter 29 
HP 560 €. 550 c ist out! 1298 
HP 530, wer will schon die alten Gerötel 599 
STAR SJ 144, Forbdrucker 99 
Philips 1710, 43 cm (17°),1280 x 1024. LCD-Anzeige 1898 
Philips 4CM 4770. 43 cm, 1024 x 768 interl,/70z. 1498 
Philips 4CM 4770 mit Grofikkarte 2198 
MAG, 43 cm(17"), Black Triniton, Full-Digital-Chasis 1998 
Referenzmonitor von R2B2 

IDEK 5021 A, 53 cm (21"), alle Amigo-Grofikmodil 3348 
Commodore 1942, lieferbar 798 


* huhu 


59 
699 
329 
948 

39 


D.h: Alle Produkte dieser namhaften Hersteller 


sind bei uns vorrätig! 


Dipl.-Ing. Rüdiger Witt 
Ulhelm-Leithe-WLeg 83 * 44867 Bochum 


Tel 02327/32195 


Fox 02327-321957 


Mailbox: "Zentrale Ruhrgebi 
02327/32951 - 4 


BTX *2002 9321957# 





jet" 


nr} 


Damit wird Ihr A2OOO zum Supercomputer: Touschaktion 

A2630->GVP 2000/040/33/4MB zum Aufpreis von 1899 
A2630 Turbo &traSpeed 25MHz -> 30MHz 49 
A3000/040 Turboboard, schneller als FAOOODA0 1798 


A2630 2MB -> 4MB, wieder lieferbar! 198 
Silentium 2/3/4000, geregelter Ioutloser Popst-Lüfter 69 
mit NTC, Schrauben, Platine und Anleitung 

JEDI 30/CO. 30MHk. für R4000/30 mit 30MHz-Co-Pro 198 
JEeDI 40 Phantom, 33 Mir. für Fa0o0ao 198 
Kompletter Umbausotz mit allen Bauteilen, inkl. Anleitung 

LEVEL 40-Turbokühler, CPU-Köhlerset für AAOOO 69 
Mauspad, für optische Mous, endlich einzeln lieferbar 9 
CHINON HD-Floppylaufwerke. 1,76 MB in/fext 249/298 
KCS, extemes Doppel-HD-Loufwerke, inc. Software 489 
Toccata, 16 Bit Rudiokerte 578 
EMPLANT Vollversion: SCSI, etc ob 848 
DIROPUS 4.12, der Standard 109 


Studio, 24-Bit Graphik-Druckprogramm 75 


Wir führen alle Spiele - ob für Amiga, CD52 oder PC 

Fragen Sie nach den neuesten MPEG-Spielfilmen für CD321 
Kommen Sie in unser Geschäft und testen in aller Ruhe bei 
Kaffee und Cola einmal die hier aufgeführten CD32-Spiele: 


Microcosm 99 MPEG - Filmell 
Ambermoon 9 

Die Siedler 89  PC-CD-ROM: 

Pinball Fantasies 75 Rebel Assault 89 
Sieepwalker 69 Battle Isle 2 19 


FINANZKAUF: Worten Sie nicht lange, machen Sie Ihre, Träume, 
sofort wahrl Sprechen Sie vertrauensvoll mit Frau Witt. 


REPARATUR / UMBAUTEN / PROBLEMLÖSUNGEN 
Egel wa und wo gekauft - wir sind schnell und zuverlässig! Die 
meisten Reparaturen noch am selben Tog. 


AMIGA-ERSATZTEILE: Für Selbstreporierer ist fast alles vorrätig! 
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TIPS & TRICKS 





Schreibpraxis mit »Final 
Copy« und »Final Wri- 
ter«: Wir wecken bei den 
beiden Textern verborge- 
ne Talente und sagen 
Ihnen, wie Sie typische 
Probleme vermeiden. 


von Karsten Lemm 


rau ist alle Theorie, auch 
das beste Handbuch kann 
nicht sämtliche Fragen 


beantworten, die in der Praxis 
auftauchen. Wir haben - intensiv 


mit Final Copy und seinem 
großen Bruder Final Writer 
gearbeitet und sind auf eine 


Menge kleiner Kniffe gestoßen, 
die das Schreiben leichter 
machen — wenn man sie denn 
kennt. 


Rund um Bilder 


« Final Copy und Final Writer 
sind ziemlich schlau, wenn es 
darum geht, den Text um Grafi- 
ken herumzuführen. Sie tun das 
auf Wunsch automatisch und 
rechteckig funktioniert es immer; 
unregelmäßig — das heißt entlang 
der Bildkonturen — allerdings nur 


Textverarbeitungen: Final Writer 








nal Copy und Final Writer setzen 
in diesem Fall lediglich die erste 


Farbe in der Bildpalette auf 
»durchsichtig«. Wird diese für den 
Hintergrund verwendet, klappt al- 
les: Die Bildkonturen treten klar 
hervor, und die Textverarbeitung 
kann sich beim Textfluß an ihnen 
orientieren. Dient allerdings eine 
andere Farbe als Hintergrund, 
schlägt dieses Prinzip fehl, wie 
das Bild »Farbkorrektur« zeigt: 
Hier werden die Pferde teilweise 
durchsichtig, nicht der gelbe Hin- 
tergrund, weil die Farben anders 
verwendet wurden, als Final Copy 
und Final Writer erwarten. 

Dieses Problem läßt sich nur 
mit Hilfe eines Mal- oder Hilfspro- 
gramms lösen, das die Farben in 
die richtige Reihenfolge bringt. 
Dazu muß die Grafiksoftware in 
der Lage sein, die Farben neu zu 
ordnen, ohne das Bild selbst zu 
verändern. Das alte, aber bewähr- 
te, »Pixmate« kennt hierfür den 





[Framwirer 











ballons und buntem Krepp-P 
Nachbam wird zerpikst, kein Kleber ruiniert die neue Jeans Bevor sie nach draußen stür- 


men, als sich für eine Weile 


Sonne zeigt an 


diesem graven Herlstnorgen, räumen sie pflcht, 
bewußt den Bastelraum wieder auf Siaäter beim 


helfen. die, die Tischdienst haben, 
jen beim Auf- und Alclecken, Daß 


je die Hände gewaschen haben, ver“ 


steht sich von sellbst. 
Diese Kinder rasen nur, wenn sie Im Kettcar 


sche, well 


ben nicht vor Wut, sondem aus Über 


jehen sich nur deshalb an die Wä- 


weil cas 
zum "Fangen"Spielen nun Falsche Farbpalette 


Korrigierte Palette ‚ums dazugehört 
Keine Spur davon, daß schon die Jüngsten Im- 
iner aggressiver werden, wie es Zeitungsberich- 
te nahelegen. Verglichen mit Anna-Lena und 
Ihren Spielikameraden, sind die "kleinen Strol- 
‚che" aus dem Femsehen eine Bande won 
Schwerveibrechem| 

Oder wügt cler Schein? Vermitteit die IMo- 
mentufnahme dieses einen Tages Im Septem- 
ber 1993 ein Zerrslld der Wirklichkeit? "Nein", 
versichert die Kindergärtr unge 


laden, sollten Final Copy und Fi- 
nal Writer keine Schwierigkeiten 
mehr haben, den Hintergrund kor- 
rekt »auszublenden«. 


Punkt und Komma 


Wenn es beim Arbeiten mit 
Final Copy oder Final Writer 
Schwierigkeiten gibt, muß nicht 
unbedingt die Software schuld 
sein. Manchmal sorgt auch der 
Anwender dafür, daß das Pro- 
gramm den Dienst verweigert — 
z.B. wegen eines falsch gesetz- 
ten Kommas. 

Die Fehlermeldung »Ungültige 
Größe - Größenangabe ist zu 
hoch« kann bedeuten, daß Sie in 
einer Dialogbox versehentlich ein 
Komma verwendet haben statt ei- 
nes Dezimalpunkts. Im Vorein- 
steller »Dokumentenkomponen- 
ten« läßt sich festlegen, ob das 
Programm für Zahlenangaben ein 
Komma erwartet — wie hierzulan- 
de üblich — oder einen Dezimal- 
punkt, wie in England und den 
USA üblich. 


Platz am Rand 


Wer von Final Copy auf Final 
Writer umsteigt, kann leicht Ori- 
entierungsprobleme bekommen, 
denn die Einstellung der Seiten- 
maäße unterscheidet sich deutlich: 
In der Dialogbox »Seitenaufbau« 


finden sich bei Final Writer nur _ 


noch die Randeinstellungen für 
den Druckbereich. Diese Werte 
legen fest, wie groß der Bereich 
ist, den der Drucker tatsächlich 
nutzen kann; bei Nadeldruckern 
mit manuellem Einzelblatteinzug 


fallen oben und unten meist 2 bis 
2,5 cm weg. Die idealen Einstel- 
lungen für diese Werte sollten Sie 
einmal durch Ausmessen und 
Probieren ermitteln und als Stan- 
dardvorgaben sichern. Die eigent- 
lichen Randeinstellungen — näm- 
lich die für den Editierbereich — 
finden Sie im Dialogfenster für 
den Abschnittaufbau. 


Grafik 


Schwarze, graue oder farbige 
Rechtecke lassen sich effektvoll 
zum Unterstreichen von Über- 
schriften einsetzen. Es gibt nur 
ein Problem dabei: Final Copy 
und Final Writer weigern sich, ei- 
ne kleinere Höhe zu akzeptieren 
als 0,3175 cm. Weil das für man- 
che Fälle noch deutlich zu hoch — 
sprich: zu dick - ist, hilft nur, auf 
einen Trick auszuweichen: Ver- 
wenden Sie statt eines schmalen 
Rechtecks eine starke Linie. 


Blockweise 


Textblöcke sind eine Spezia- 
lität von Final Writer. Normaler- 
weise werden sie über das Dia- 
logfenster »Textblockeinstellun- 
gen« erzeugt. Doch es geht auch 
anders: Wenn Sie einen Textbe- 
reich markieren und das Symbol 
für Textblöcke anklicken, kopiert 
Final Writer die hervorgehobene 
Passage und stellt sie als Text- 
block daneben. Vorteil dieser Me- 
thode: Die Schrifteinstellungen 
werden übernommen. 

Der generelle Nachteil von 
Textblöcken läßt sich aber auch 
auf diesem Weg nicht umgehen: 
Die Texte dürfen maximal 24 Zei- 
chen lang sein. Wollen Sie einen 
längeren Satz als Textblock ver- 
wenden — etwa für eine Über- 
schrift —, sollten Sie ihn aufteilen 
und die einzelnen Textblöcke 
anschließend in einer Gruppe zu- 
sammenfassen. Auch so lassen 
sich die Blöcke noch stauchen, 


heures Glück mit unsere ‚es Jahr. Da Ist kein einziger Problemfall clabel, cliet 


Farbkorrektur. Wenn der Text das Bild nur rechteckig um- 








bei IFF-ILBM-Grafiken, die Sie 
mit allen gebräuchlichen Malpro- 
grammen erstellen können (z.B. 
»Deluxe Paint«). 

Bedingung für den Kontursatz 
ist, daß der Hintergrund transpa- 
rent ist. Sollte sich für »Textver- 
lauf« nur rechts oder links vertikal 
wählen lassen, ist wahrscheinlich 
»Hintergrund/Ausgefüllt« einge- 
stellt. Allerdings bringt auch die 
transparente Anzeige nicht immer 
den gewünschten Erfolg, denn Fi- 
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fließen kann, ist eine Korrektur der Palette angesagt 





Befehl »Swap«, was nicht iden- 
tisch ist mit »Exchange«, dem 
bloßen Vertauschen einzelner 
Farben. Diese Funktion, die viele 
Malprogramme bieten, hilft nicht 
weiter, weil sie das Bild verfälscht. 

Mit »Swap« (oder einem ähnli- 
chen Befehl) brauchen Sie nun 
lediglich dafür zu sorgen, daß die 
Farbe des Hintergrunds auch die 
erste Farbe der Palette ist. Wenn 
Sie das geänderte Bild an- 
schließend in ein Textdokument 


Einstellungssache: Damit Final Writer mit den Farben richtig 
umgeht, muß man oft Korrekturen an der Palette vornehmen 
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Hardwareentwicklungen an . 
EI OT ES Wert] 
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NEUE Telefonnummern 


Vertrieb 02051-9520-0 


Technische Hotline ab 16 Uhr 
02051-9520-95 
Telefax 02051-9520-20 


TIPS & TRICKS 





strecken, skalieren und um die ei- 
gene Achse drehen. 


Modische Absätze 


Final Writer besitzt eine Hand- 
voll vordefinierter Absatzformate, 
darunter auch die »Listenpunkt- 
markierung«. Sie bewirkt, daß der 
betreffende Absatz mit einem 
Punkt versehen und der Text nach 
rechts eingerückt wird. Das sieht 
dann aus wie eine Aufzählung mit 
Spiegelstrichen, nur moderner. 

Allerdings ist die Grundeinstel- 
lung etwas unglücklich gewählt: 
Zwischen Punkt und Text klafft 
eine große Lücke. Das läßt sich 
leicht beheben, indem Sie im Dia- 
logfenster »Layout/Absatz« den 
Wert für »Einrückungen/links« 
verringern. Zusätzlich muß aller- 
dings der Tabulator in der ersten 
Zeile des Absatzes entsprechend 
verschoben werden. Wenn Sie 
also als Wert fürs Einrücken 0,75 
cm wählen, muß auch der Tabula- 
tor an dieser Position stehen, da- 
mit zwischen der ersten und zwei- 
ten Zeile keine »Stufe« entsteht. 

Viel einfacher wird alles, wenn 
Sie die Einstellungen nicht erst 
nachträglich ändern, sondern 
schon vorher festlegen. Entschei- 
dend ist dafür der Voreinsteller 
»Dokumentenkomponenten«, in 
dem Sie bestimmen, in welchen 
Abständen das Programm Tabu- 
latoren setzen soll. Wenn Sie hier 
den von Ihnen bevorzugten Wert 
eintragen (»Sichern« anklicken 
nicht vergessen), richtet Final Wri- 
ter künftig die Absätze von vorn- 
herein nach Ihren Wünschen ein. 
Das gilt übrigens auch für die Ab- 
satzformate »Einrückung rechts« 
und »Hängende Einrückung«. 

Wenn Sie als Besitzer von 
Final Copy gedacht haben: »Das 
geht mich ja sowieso nichts an«, 
irren Sie. Modisch gepunktete Ab- 
sätze sind auch mit diesem Pro- 
gramm kein Problem — nur ein 
wenig aufwendiger. Den Punkt 
müssen Sie nämlich selbst set- 
zen. Den Rest übernimmt das 
Programm, wenn Sie so vorge- 
hen: Wählen Sie den Menüpunkt 
»Schriftattribute definieren«, und 
klicken Sie auf »Neu«. Geben Sie 
der Formatvorlage einen beliebi- 
gen Namen, und (wichtig!) klicken 
Sie in der Rubrik »Schriftattribut 
betrifft« die Schalter für Absätze 
und Tabulatoren an. Mittels »Vor- 
gaben/Abs« gelangen Sie zur 
Dialogbox für die Absatzeinstel- 
lungen. Tragen Sie für »Ein- 
rückungen/links« den gewünsch- 
ten Wert ein, und verwenden Sie 
denselben Wert anschließend bei 
»Vorgaben/Tabs« für den ersten 
Tabulator. 
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Fehlt noch was? Ach ja, der 
Punkt: Er erscheint, wenn Sie 
<Alt 8> drücken. Den fertig forma- 
tierten Absatz zum Punkt erhalten 
Sie, indem Sie nun noch das zu- 
vor definierte Schriftattribut aufru- 
fen. Das war's. 


Mit Unterlage 


Zum Textumlauf noch ein wei- 
terer Tip: Der Abstand, mit dem 
der Text um eine Grafik herumge- 
führt wird, läßt sich leider nur un- 
vollkommen beeinflussen — denn 
der Wert, (den Sie hierfür festle- 
gen können, bezieht sich automa- 
tisch auf alle Seiten. Das ist un- 
glücklich, weil der Abstand nach 
oben und unten vom Zeilenab- 
stand mit abhängt. Schon ein Ab- 
stand von wenigen Millimetern 
rund um die Grafik führt deshalb 
dazu, daß das Textprogramm 
oben oder unten eine Zeile mehr 
als eigentlich nötig, um die Grafik 
herumfließen läßt. 

Wesentlich präziser läßt sich 
der Textumlauf steuern, wenn Sie 
ein Rechteck zeichnen, das Sie 
als Unterlage für die eigentliche 
Grafik verwenden. Das Rechteck 
lassen Sie mit sehr geringem Ab- 
stand umfließen (z.B. 0,05 cm) 
und ziehen es mit der Maus auf 
die gewünschte Größe. Haben 
Sie genau den Freiraum geschaf- 
fen, den Sie für die Grafik brau- 
chen, weisen Sie dem Rechteck 
die Farbe Weiß zu und schalten 
gegebenenfalls den Rahmen ab, 
so daß es unsichtbar wird. Nun 
können Sie die Grafik nach Belie- 
ben im Freiraum plazieren, ohne 
den Text zu beeinflussen — vor- 
ausgesetzt, der Textfluß um die 
Grafik selbst ist ausgeschaltet. 

Natürlich funktioniert dieser 
Kniff nur bei vertikalem Textver- 
lauf, Kontursatz ist so nicht mög- 


lich. Es ist allerdings kein Problem, 
Grafik und Rechteck gemeinsam 
zu verschieben: Klicken Sie ein- 
fach beide Objekte mit der Maus 
an und halten Sie dabei <Shift> 
gedrückt; alternativ können Sie die 
Grafiken auch mit dem »Lasso« 
einfangen. Final Writer bietet so- 
gar die Möglichkeit, mehrere Ob- 
jekte zu einer Gruppe zusammen- 
zufassen. Sehr nützlich ist auch 
das eingeschränkte Verschieben, 
das beide Programme kennen: 
Wenn Sie <Shift> drücken, bevor 
Sie ein Objekt verschieben wollen, 
läßt es sich nur nach oben und un- 
ten oder nach links und rechts be- 
wegen. 

Noch eine trickreiche Tasten- 
kombination (die allerdings nur 
bei Final Writer funktioniert): 
Zeichnen Sie ein Rechteck oder 
einen Kreis, und klicken Sie die 
Grafik doppelt an, während Sie 
<Alt> und <Ctrl> drücken. Falls 


noch nichts zu sehen ist, wieder- 
holen Sie das noch ein- oder 
zweimal, und Sie werden sehen, 
daß der Rahmen um die Zeich- 
nung schrittweise stärker wird. Mit 
<Alt> und <Shift> läßt sich der Ef- 
fekt umkehren. 


Tempo, Tempo! 

Final Copy und Final Writer 
gehören nicht gerade zu den 
Schnellsten ihrer Zunft. Zumal bei 
längeren Texten müssen sich Be- 
sitzer unbeschleunigter Amigas in 
Geduld üben. Es gibt allerdings 
einige Schliche, um nicht länger 
warten zu müssen als nötig: 
© Starten Sie das Programm auf 
der Workbench oder einem 
Screen mit nur vier Farben. Das 
genügt auch dann, wenn Sie bun- 
te Bilder laden wollen — farbige 
Darstellung ist reiner Luxus; zum 
Drucken verwenden Final Copy 
und Final Writer ohnehin die Ori- 





MATTopyI-RelsassT — 


sie sind (natürlich) sehr subjektiv und arsalzen Kal. 
nen Reiseführer (geschweige denn Dein 
Neugierde). Aber sie zeigen Dir, wrnit Du 

rechnen darfst und mußt, und vielleicht erspart Di 
der eine oder andere Tip auch unnölige Lauferel) 
(falls Du fährst). Los geht's! 

Frao' Hug Lang: 


britischen Universiläten besteht di 


er Frühjahr 








ue Studienjahr und kann zwei 
hentaler Zeitrechnung in Hannover nur el $ 
tar vergeht, 
far sich für dafür entscheidet, von April bis Juli 
‚hren, nimmt einige Nachteile in Kauf: Trotz des 
relativ Kurzen Aufenthalts von acht bis zehn Wo- 
Itten (das schwankt je nachdem, wann Osten] 
jagt) geht in Hanıcwer das gesamte Scmnerseme-' 


DT 0) 
Im Rechteck: Ein gezeichnetes Objekt umfließt Final Writer 
im geringeren Abstand als eine Bitmap-Grafik 
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Listenpunktmaikierung (Voreinstellung): 


Es sollte Erleichterung verschaffen und wuide zum Alptraum: Ein 22jöhıige]" 
Monn im Kanton Zürlch hielt nachts auf der Heinfahıt zwischen zwei Orts 
ten abseits der Straße, um einem diingenden Bedüifnis Mehzugehen. Z 
fuhr in diesem Augenbiink der oncihasiben 1 


tetiv. vorbei, der glauf set 
deckt zu haben. 


‚Neuer Abstand: 


Det junge Manri bekamı 
dos Weite, wobei er das 
dadurch. wie es Im Polize 
te der Landwirt dem verr! 
Schuß aus einer Pistole c) 


Mit Punkt: Wie weit man den Text sea einem niAbeatz ein- 
rücken will, kann man im gezeigten Menü einstellen 





ginalpalette, unabhängig davon, 
was Sie auf dem Monitor sehen. 
© Laden Sie Bilder erst, wenn Sie 
den Text fertig geschrieben ha- 
ben. Auch ein mehrspaltiges 
Textformat bedeutet für den 
Rechner viel Arbeit und sollte erst 
zum Schluß eingeschaltet wer- 
den. Schon geladene Grafiken 
lassen sich auch als Kreuzrah- 
men darstellen; das beschleunigt 
den Bildaufbau erheblich. 

Diese Tips erleichtern Ihnen 
das Arbeiten mit den Textverar- 
beitungen der Final-Reihe. In ei- 
ner der nächsten Ausgaben gibt 
es dazu noch einige ARexx-Ma- 
kros, die Layoutfunktionen er- 
leichtern. rk 
‚Amiga Oberland, In der Schneithohl 5, 


61476 Kronberg, Tel. (0.61 73) 650.01, 
Fax (0.61 73) 63385 
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Erweiterungskarten fü den Internen Steckplatz 


AMIGA 5007/2000 


Speichererweiterungen und Zubehör 


A 500 Plus, 1 MB 
Kickstart-Umschaltplatine 1.3 -2.0, 

für A 500 / A 2000, ohne ROM 25,- DM 
68xxx'er CPUs und Coprozessoren auf Anfrage 






79,- DM 













299.- 
{Neu im Lieferprogramm ! Bm a 
Bausätze für PC + Amiga Simm Module Turbo-203 25MHz -- 749.- 
in 1 MB und 256 kB Ausführung, enımal Cor 62.25 MOSOMEE ee 
komplett mit 4 Leerplatinen. High Sposd SCSI (ie 3SMBhes 50MHz -- 1499.- 
Kondensatoren und Bauanleitung ab 25,- DM Turbo-12. SU 10 uchesinorteitung AMB — 1399.- 
ne a -S0MHz 1MB — 949. ar 
1.641 is 3, /sec) 
Computersystem Nixdorf 8810-60 ee a ges: 
80386 SX 16, Desktop Gehäuse, | MB Ram, 0 ohnasest', "Cum SO; 
1,44 MB Floppy, VGA/EGA Grafikkarte 256 kB, Turbo 520, ec 
MFM - Kombicontroller und 600 Watt Netzteil Perser Mühen) ale tens . incl. IMB- 49. 






Stück 599,- DM 


— Sonderpostenlisten gegen 2,00 DM Rückporto — 
Alle oben genannten Preise beinhalten die ges. MwSt. 





nA incl. 1IMB 449.- 
mit oben genannie 
SEN OCKeS 


PAL-GENLOCK, Sag, YIC:GENI 
SIRIUS-GENLOCK ee 
VIDEO-SCAN-GENLOCK 2498. 


SPEICHERBAUSTEINE (Simms, Zips usw.) 







Die Auslieferung erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Bestellungen per Post-Nachnahme 
zuzüglich V kosı 





Druckfehler, technische Änderu: TAGESPREIS auf ANFRAGE It! 
2 1942 = 799 
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Tel.: 02957-15 32/1552 - Fax: 02957-1522 3.5” 
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A4000 — 1,76MB ext. 288.- 
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4 500 / A.2000 int. 99.-/108.- 
24.BIT ‚GRAFIC-GARD DS & TOOLS 
V-LAB Motion GUHE TEBON VAL. Lak; KLRan Bi dam Di, 
WAND YIE (Digiiser) a0. FICRBEOH 2. 


Vorführbereit DS A570 CD-ROM 199.- 
installiert — Eu SCAN-DOUBLER A4000 339.- 
; ; Eu MULTIMSION 2000 209.- 

BER DEREN CD32Spicl ran 

vereinbaren ! RAU Town 1298.- 


auf Anfrage ze: nose m 1arae” En 





345, -DM BIZ0HD 39. ee 
345, 3,5%.2,85" 28.. MAC & PC EMULATOR 


2: RAN-ERWEITERUNGEN 2 
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48 ON A500 Rambox 2-8MB incl.2MB = - 
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A600 1MB inter mit Uhr 89. F 
A 1200 1MBintern mit Uhr & FPÜ'349.- 
RETINA Z2/1 325, A 2000 2MB mit AT-Gontroler 209. 


TuningKit 2.85, A1200/ OHD/ZMB „. 388, Ri 
Fastlane Z3 735,- Ramsman Zum. 7 
: 325, R1200/: u A 
325. Aaofa0] GRDJAEB ic. OBEAZSME 210 
A4000/030/130HD/@MB incl, 68882/23MHz .. 2398.- 
R4000/030/230HD/AMB incl, 66862/23Nz .... 2598.- 
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A4000/040/130HID/6MB u. 3998, 
CONTROLLER ssouo2oo 9. 
ALFAPOWER 508/0-8MB-- 205.  APOLLO2000 AIRAM 149.- 
‚ALFA POWER 2008/0-8M8 -;;140.-  APOLLO 2000 ATISCSIRAM 249.- 
u Es ai 2 2 APOLLO:500 AT 189.- 


'APOLLO. 500.ATISCSIRAM 259.- 


N. DERAUS 7015 B BRETTEN FAX:0728287161 


Irritmer und Preisänderungen vorbehalten. Es gelten unser die wir auf 
jerne zuschicken, Alle Preise inclusive Mwst ‚lich, Ve Ixosten, Lie oe 
Kalknahme oder VEERE IE eine und Liefe SE ee 














AMIGA 


COMPUTER-MARKT 








Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von »Amiga« bietet allen 
Computerfans die Gelegenheit, fürnur 5,-DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Textin der Rubrik Ihrer 
Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Juli-Ausgabe 


(erscheint am 22.6." 





Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 16. Mai ’94 (Eingangsdatum beim Verlag) an 


»Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der August-Ausgabe (erscheintam 27.7.'94) veröffentlicht. Am 


besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte beachten Sie: Ihr 
‚Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 5,-als Scheck oder 
in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich die Veröffentlichung 
längerer Texte vor, Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche 
Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12,-je Zeile Text 


veröffentlicht. 





Biete an: Software 


Disketten: Deluxe Paint IV 220,-, Videopage 


PAL 170,-, Essy Tittler 110,-, Easy Effects 
70,-, Scala 500 Tittler 120,-, Tel. 06142/57184 


Verkaufe Professional Page 4.0, 3/4 Jahr alt, 
190%0.k. Preis VHS, TI.06203143642,ab 17 
r 











Verkaufe Amiga Oberon 3.0 + Amok PD 150 
DM, Maxonmagic 40 DM, Compuserve Kit 30 
DM, Chamäleon 20 DM, Sven Hansen, Tel. 
02831/87045. 









'erkaufe für Amiga original Blitz-Basic 2 (Buch 
+ 2 Disketten), neuwertig, Neupr. 230,-, VB 
180,-. Tel. 089/872376 





ibraries + Includes je 60,-: Df 
C-Bücher je 30,-. Tel. 06184/53646 








Superbase 4 Professional (deutsch, unbenutz) 
DM 250,-; Butcher 2,0 PAL (deusch) DM 25,— 
(Video Digitizer) DM 50,-. Tel. 





Digiview 2. 
089/4807122, abends 








‚Adorage 2.0 120,-, DPaint IV 90,-, DVideo Ill 
70,-, DigiPaint350,-, Deluxe Music 50,-, Demo- 
maker 20,-, Videofonts 20,-, Tel. 07159/7584 
(ab 19 Uhr) 





'erkaufe: Oma 2.0 mit Reg. Kartı 

DHandbuch, © und Assembler Bücher, Sonder- 
hefte 1-13, 4 ROM Kernel Manuals AW Fish 
CD 1-900, 19,- DM. Tel. 08633/1491 


Biete Workbench 2.05 50 DM, Beckertext II 50 
DM, Buchhalter K 1 30 DM, Modem TKR mit 
Software 370 DM, Amigavision 80 DM. Allesmit 
Registrationskarte. Tel. 06531/4418 








Original Anwender: Datamat-Professional, 
Euroübersetzter, BTX/VTX-Manager (Drews), 
Translate Jt, Turbo Print-Professional, Grand- 
overt (Skat). Alles für die Hälfte, Tel. 030/ 
3352354 





CanDo 2.511 VHB 140,- DM, Real 3D Classic 
VHB 80,- DM, Superbase Prof. V3.0 VHB 90,— 
DM, zu erreichen ab 19 Uhr unter der Tel.-Nr. 
0835/463258 






laxiplan+, Pagesetter 2, Pi-ı 
yMolekül 2.2, Haushaltsbuch, alle 160,-, je 
40,— VB. Angebote an: S. Brundisch, Postfach 
900144, 21041 Hamburg 


Spiele, jedes DM 20; beidrei DM50, Theirfinest 
hour, Falcon F16, Populous, Sim City, Indy 500, 
Balance of Power, Police Quest I, Ishido, DPaint 
IV, AgaOri IE UI4anll verloren) DM 80; 
ab 18 Uhr, Tel. 07031/289493 

Scalamm 200 DM 250, Studio 1.14 DM 50, 
Distant Suns 4.0 DM 60, Imagemaster Vers. 
9.20 DM 100, DPaint III DM50, Final Copy IIDM 
100, Scenery Animator 2.0 inkl. 3 Landscape 
Disks DM 50, Demomaker DM 20, ab 18 Uhr, 
Tel. 07031/289493 


Multim. Kurs Klavier 30 DM, Disklat . 

DM, Euroübersetzer 50 DM, Anstoß 50 DM, 

Bane of ... 20 DM, F15 ll 30 DM, Best of 

can) 30 DM, er Effects (Lechner) 30 
M, Tel. 06483/581 














M2 Amiga 4.2 Standardpaketund Erweiterungs- 
paket 400,-, Ohm 2.0 Online Help Manual 75,— 
‚Amiga Treasure 120,-. Tel. 06232/621382 
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Verkaufe Final Copy II D 130,- DM, Die Siedler 
60,- DM, Amberstar, Megalomania/First Sa- 
murai, Knightsofthe Sky, Pacific Islands je 40,— 
DM, The Perfect General 45,- DM. Alles 100% 
original und i.O. Suche Christoph Kolumbus u. 
Final Write. Tel. 03425/812692 (Anrufb.) 
‚Amiga-Software-Sammlung, PD + Shareware, 
Spiele, Anwender, Demo Musik usw. ca. 3000 
Programme vorh. AD SU DM 2,- RP bei 
H. Eckert, Pf. 3152, 58820 Plettenberg 


‚Anstoß, Eishockey Manager, 1990 (93-Edition), 
Vikings Fields of Conquest u. 20 weitere Amiga- 
Programme zu verkaufen, Tel. 0: 13143 
Beckertext-Il 80, Datamat 30, Final Copy II D 
140, Amiga PLZ 40, TXED Plus 50, wo, wann, 
wer, was 70, Supraword, Synch Ill-Controller, 
Update (ROM + Soft) 70. Tel. 05228/1226, 
abends 

Verschenke Software! Infogegen 2 DMin Brief- 
marken Th. Brandl, Postfach 1221/10, 93156 
Teublitz (für Amiga/PC). Keine Raubkopien! 


Beckertext 3 DM 250, Modula 2 DM 25, 

Druckertreiber/Formulardruck mit Beckertext2/ 

3 und Epson LQ-550, 570, 570+ je DM 25, 

Auch ‚Amateurfunk-Programme. Tel. 07361/ 
4 


























Wg. Systemaufgabe S-Base 4 deutsch DM 
210,-, Beckerbase DM 20,-, Das große Bek- 
kertext Il Buch DM 20,-, Haushaltsbuch V.2.02 
DM 20,-. Tel. 0210: 22, ab 17.00 Uhı 












Verk. Ray-Tracer Dali von Gold Disk 50, 
PPrint-Deluxe mit Cliparts insg. 8 Disks 80,- 
(Originale), Tel. 04321/79678, abends 





Mit Trainermaker kannst Du infast allen Amiga- 
Spielen unendlich Leben, Munition, Geld usw. 
machen. Anleitung und Programme in Deutsch. 
Fürjeden Amiga. 10 DM Vork. F. Otto, Grelckstr. 
22529 Hamburg 

F29 Retaliator 30, Robocop 3 30, Air Support 
30, Desert Strike 30, Musik Pack 3 Disk mit 
Protrack & Octamed & Deliplay 25, Tel. 06633/ 
6138, Samet, Zimmer Nr. 20, verlangen 
Harrier AV8B 30, Their Finest Hour 30, Mig 29 
20, F15 Il 25, Space Job 20, Terminator 2 20, 
Galactic Empire 20, Ess 10, Midi HW Set 35, 
Tel. 06633/6138, Samet, Zim.-Nr. 20, verlan- 
gen 











Anfänger sucht Software und Zubepörfürumge 
2000, Rüdiger Spand, Industriestr. 19, 74934 
Reichartshausen 





vv kaufe SAS-C V5.1, C-Development System 
für nur DM 200,-, Tel. 0711/558133 





Verkaufe Spiel des Jahres für den Amiga, In- 
diana Jones 4 Originalverpackung, Handbuch, 
Registrierkarte, 11 Disks VB 50,-; Amiga Ma- 
gazin Hefte komplett abzugeben 11-87 bis 01/ 
94, Heftpreis 3,50 DM, viel Originalsoftware 
usw., Fred, Tel. 089/4312778 


Verkaufe 50 Disketten, Fred Fish 901-950, 
auch als Leer- oder Backup-Disks nutzbar für 
Tel. 09372771255, ab 18 Un) 


Blue Byte-Data 
Byte-Disk je 15, größere Maps a 20 DM, 
Campain 35 DM, DPaint350 DM, 1889 30 DM. 
Such, Slaeion oder Tausch, Tel. 0202/ 
















ig. Imagine 3.0 wegen Systemwechsel nur 
TeI.NL (81) 2320-21866, anch 18.00, 
verpackt 


Or 
350,-, 
neu, ori 








Mad-TV 30,-, Great Courts 2 30,-, Apidya 25,— 
F1 Grand Prix (neu) 40,-, Ork 30,-, Vindex, 
Circus Games, Baal Mutant Space Aliens 
from Mas je 15,-, Tel. 0651/7704307, rufe 
zurück! 


Batman, Speedball, MagicMarble, Leatherneck, 
Future Basketball, Lancelot, je 20,-, Blood 
Money, Mach 3, Z-Out, Power Drift, AD & D, 
Final Misch 5 10,-. Tel. 0551/7704307, rufe 
zurücl 





Becker Text Il mit2 
05222/13632 
Verkaufe a ‚Amiga-Programme: Sculpt-Ani- 
mate 4D jr., Devpac Assembler 2.0 je 40 DM, 
‚688 Attack Sub, Amiga Sounder je 25 DM; Tel. 
05261/68321 








Ihre alten 500er Spiele laufen nicht auf Ihrem 
1200er? Wir helfen: Ihnen. Rufen Sie an unter 
Tel. 030/7812257. 





Original Mage (A+L AG) Version 4.2, 


Extended Paket, Ohm, Amiga Treasures, M2- 
Panel, Dokumentation (2 orig. MZ-Schuber), 
komplett: 300,- DM, Tel. 02058/72074 








Verkaufe Originale (Bard's Tale3, FMP, Dragon 
Strike, Hate, no Invest u.a.) für 25 DM. 


‚Anfr: 1. 07631/14940 





Verkaufe (Keef the Thief, Midwinter, Oil Impe- 
rium, Premier Manager, URDU Mn Kup: 
, Tel. 07631/ 


Speedball 2, X-Out) u.a. ab 20 
14940. Anfragen lohnt! 






Morph Plus; XCad 3000; XCad 3D; XCad prof 
MultiTerm prof; MultiFax prof; DOS Control 
Et raw 3.0; Personal Paint; Tel.02161/ 





PageSetter 3 AGA 85,-, Amiga Vision + deut- 
‚sches Buch 60,-, Reflections V2 + Animator V2 
mit Update-Karte auf V2.5 200,-, DPaint AGA 
1 Spiele, Tel. 0221/632750 


Spiele: Pirates u. Populous, Stck, DM 20,-, 
Textverarbeitung: Beckertext 2 DM 59,-, Druk- 
kertreiber: Turboprint Professional 2.0 DM 99,— 
Datenbank: Data perfekt DM 30,-, Kickstart 
a 5Disketten, DM80, Tel., Manfred, 07542/ 





Beckertext IL DM 50,-, Briefkopf + ED DM 10,, 
Master-Kfz DM 10,-, Etikettcommander Druck 
ar: 10,- (zzgl. Porto), Telefon 07459/ 


GFA-Basic und Compiler V3.52 für 180,- (NP 
300,-), 2 Bücher zu GFA-Basic für 25,- und 
30,— (Disk), ein Buch zu Amiga-Basic 30,- 
(Disk). Alles zus. für 250,-. Tel. 0661/36999 


Turbocalc 2.0 80,- DM, Der Innenarchitekt 
50,- DM, Übersetzte II Plus 20 DM, Buch mit 
Di Video Produktion 40,- DM, Tel. 04346/ 














Gratis! Verschenke Amiga-Spiele (Originale), 
Pro Anrufer nur 1 Spiel. Ruf an unter Tel. 0751/ 
62918, schnell anrufen, gratis Originale 


D-Paint4,5AGA, deutsch, 150 DM, Landkarten 
IFF-farbig für Scala + DPaint, 4 Disk, 40 DM, 
Harrier Assault 50 DM, Assembler Programme 
ab 35 DM, S. Soccer 35 DM, Wing Commander 
50 DM, Tel. 05232/86273 











X-Copy + Tools + Kopiermodul 45,-; Tri 
studio A 59,-; Kind Words Textverarb. 75,-;Go 
‚Amiga Video Titler 40,-; Demo Maker DB 
40, miga Special d. Einstieg + 2 Disk 20,— 
| mehr, Tel. 089/42237: 





un 





Verkaufe Maxonword neuwertigregistriert, Nigel 
Mansells (Spiel) zusammen DM 200,-, Suche 
Wing Commander Secret Missions 1 + 2, Tel. 
0951/73993 


ADPro 2.3, MorphPlus 1.2, ExpertDraw 2.0, 
Scala MM300, DirOpus 4.11, DPaint 4 AGA, 
Imagine 2, AGFA Fonts, NP 2990,-, VB 1900,— 
Tel. 0711/694541, Fax: 0711/693915 











Verkaufe: Repro Studio universal VHB 250,- 
DM, Imagine Objektdisks und 7 Bücher (Prı 
30 % vom NP als VHB, EGS-Scanner Pre 
250,-, Ext 3,5 Zoll Disk-LW-HD VB 220,-, Tel. 
08677/2935 






Verk.: CDTV-CDs 1. T. Yankee, 2. Turrican Il, 
3. Lemmings, 4. 17 Bit Collek., 5. St. d. Löwen, 
6, Strip Poker (ab 18 J.), 7. Demo Collek., je 50 
DM, Tel. 03771/26661 





‚Spiele-Lion-Heart, Invest, Great Courts Il (Ten- 

nis) für je 20,- DM, Programmierpr. O.M.A. 2.0 

für 70,— DM, Ah Nachn. (+ Versandk.), 

a Tel. 034953/863280 (ab 18.00 
N 


Verk. Beckertext II Vers. 1.2 50,-, Print Nr. 
159 40,-, Clip-Art 202 für PPrint 15,-, Tel. 
05272/8624, ab 16 Uhr 

1 Cygnus ED Pro V.2 registrieı \ 
Flimbos Quest DM 20,-, 1 Steuer Fuchs Pro 
1993 (Amiga) DM 70,-, 1 Steuersparpaket 93/ 
94 (PC) DM 30,-, Tel. 089/8111123, ab 18 Uhr 


‚Turboprint Pro 2.0 100,-, Beast 
2, B-Tomato Game, Carrier 
Command je 35,-, Gauntlet Il, Star Flight, Orbit 
2000 je 10,-, Tel. 0821/5685801 















A2000, Filecard Maso. 85 MB, RAM-Board 2 

MBFa., 1MBChip, OS 1.3+2.0,2x3,5", Turbo 

Supra 28, Mon. 10845 + BS-Filter, Quantum 52 

Re ARODe; auch einzeln! Tel. 0351/2743233 
Jan) 


A2000, GVPG8040, SCSI Il + 52 MB, 8 MB, 2 
LW, Scanner + Software: Beckert. 2, Page 4.0, 
PDraw 3.0, Multifax, u.v.m. + Literatur, VB 
3400,-, Tel. 04234/2593 


A2000, DOS 1.3/2.1, ECS 1 MB Chip, G-Force 
030882, 25 MHz, 5 MB Fast, Seagate, 45 MB 
Qantum, 170MB, 10848, HF-Modul, VB3150,— 
Tel. 02841/170603, 17.00 Uhr 


Amiga2000D, 1 MB RAM, 1 Jahralt, mit42MB- 
SCSI-Festplatte (ohne Controller) für750,-DM 
zu verkaufen, Tel. 06348/5378 


Fast-RAMI 2x 1 MB (82 Bi) für Ad00o730 DM 
100,-, 2 x 1 MB (16 Bit) für GVP Series 2- 
Seriröler DM 100,-. Gem Tippen, 1.0611 

41504 


2x 1 MBDRAMs für A4000 zus. 100,- DM, Tel. 
089/3145713 


Verkaufe HP Deskj 

















jet 510, 3/4 Jahr alt, VB 
470,- DM. Tel. 07151/57154, ab 17.00 Uhr 


Golem SCSI-2 Controller neu 70, 
China: 20,-, Elvira 2 20,-, Hexuma 20,-, Dyna- 
blaster, Kid-Gloues, Ikarus, Nebulus 2 je 15,-, 
Sim Farm, 60,- für PC, Tel. 06620/1679 
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Ed Pal Genlock DM 250,-, Rowi Video-Com- 
iler, Videonics Pal DM 600,-, Son 
'ideo Cass. Recorder EV-C3E Pal D) 

auch einzeln zu verk., Tel. 069/358377 


8 mm 
400,-, 





Megamix 2000 2/8 MB VB 180, Modem 
Diskcovery 1200 C + VB 150, 2090A Autoboot 
+ 20 MB HD, VB 150, Martin Kany, Eı Enge 72, 
Sa Witten, Tel. 02302/85082 (nur Wochen- 
ende) 





ius Gen. 1229 Scala MM 299 VLab 299 
Monitor Philips 299 Studio 59 Opalvision 2.0 
1299 DM, Arexx -Files für AdPro 49 DM, Pinball 
Fant 59 DM, Amiga + CG-Fonts 99, Pagestr. 
199, Tel. 02302/26421 
Supra Turbo 28, 2 x 5,25" Laufwerke, Amiga 
uns PO-Soft (nur Orig.), 4x AC + 20 x Amiga 
Bier. einzeln oder komplett. Suche Sinus für 
Tel. 09761/1074, Wolfgang, öfters versu- 
chen 


avp G-Force 030-40/40/4, Turboboard 
A2000 + 5 Disks mit PD-Soft für 1000,- DM, 
Philips TV-Tuner 7300 für 90,- DM. Tel. 0431/ 
389380, ab 18 h, Ingo 


Amiga ‚4000/040, 6 MB RAM, 220 MB HD 
(WD2200), Flickerfixer A2320, DM 3500,-, Tel. 
02173/77206 


Verkaufe für A500: Mini Genlock 160 DM, Midi 
40 DM, Digitizer, Amiga Sounder mit Buch 90 
DM, Action Replay II 90 DM, Thomas Butz, Tel. 
02622/5089 


Verkaufe ‚A2000 EOS, OS 1.3/2.04, 2 3,5LW, 
2/8MB Speichererweiterung, 65 MB. ‚Festplatte, 
Flickerfixer, A2630 (auch einzeln). Preis VHS, 
Tel: 07151/18475 


A1200/84MB +4MB RAM +Mon. Comm. 1942 
+Lautep, ‚+4 Spiele 1600 DM, Tel. 09953/2973 






























A609 Spechererweterungmiuh, Farbmonitor 
CM 8833-Il, externes Laufwerk 3,5", Joystick, 
Maus, Anwenderprogramme u. Si jele, deut- 
sche Handbücher, V IB 1000 DM, Tel. 03421/ 
494 





PC-Karte + Disklaufwek + MS-DOS 130 
DM, TV-Modulator 50 DM, Disklaufwerk intern 
ab 80 DM, Commodore Modem 2400B 100 
DM, BTX-Decoder 45 DM, 4MB RAMfür A3000 
280 DM, Tel, 05232/86273 


‚Amiga 600, HD 80 MB, 1 MB mit Uhr, Erw. und 
VLAL Digitizer zu verkaufen, NP 1420 DM, FP 
900 DM. Alles Dead und gepflegt. Horst 
Ensch; Tel, 690 














MB Connor, Y/C VLab, Reina4MB. FFA2320, 
NP 7700,-, VB5600,-, Tel. 07111694541, Fax: 








Ta. 07 Rsasın. Ira: 





iusGen! 
NP 1500,-, Kr N Too, 
0711/6 15 





it. 4 MB, 350 DM, 
Saum 52 MB. Scsı, 1b. bi Tel. 09861/ 





A500 (BJ 93), 1 MB RAM, Kick-ROM 2.04, HD- 
Modulator, Mil EDEL Faenkerehur 
für DM 350,- VHS. Tel. 06349/6551 


24 Bit Grafikkarte Merlin, 4 MB, inkl. Merlin-TV- 
Paint, Merlin-Panther-Demo und System-Soft- 
ware Wo Systemwechsel, X-1 ol u. Hard- 
ware. Tel. 09853/4540, Fax 861 

A8000- 25-50-4 MB RAM, Mon. NEC Multi 30, 
Druck. HP Deskj. 510 (neu), Scanner HT 105, 
CD-16 Bit, Sound C., Midlint. u. Software, NP 
7000, 3 Jahre, nur kompl. VB 2900. Zschorne- 
witz, Tel. 034353/863280 

















Verkaufe Masoboshi Mastercard MC-702 mitO 
oder 4 MB RAM, ohne HD. Preis VHS, nur 
schriftlich bei: Norman Schmidt, Engelhardtstr. 
21, 90596 Schwanstetten 1 






Frammachine (Echtzeitdigiti 
department Professional für 800,- DM, NP 
1200,-). Tel. 06531/124992 


‚Amiga-Sidecar mit Multifunktionskarte, SCSI- 
Contr.33MB HD & 640 K (5,25" LW defekt), VB 
300,-. TV-Tuner, VB 100,-, Amiga 1000 Mother- 
board, VB 100,-. Tel. 09726/487 








1024 x 768, 6 Mon. + 24 Bit N Malprog. 
+ Tuningkitfür 110 Hz Takt, schnelle ” 
'B 650 DM; Tel, 02161/177495 








Soft- und Hardware zu Dumping-Preisen (ab 
10 DM): wegen Systemaufgabe. Zuschriften 


an: W. Thöne, Fidelenstr., 32052 Herford 


GYP- -Turboboard A3001, 28 MHz CPU + 36 
MHz FPU,4MB ROM 700 DM, 4x4MBSimms, 
6ONS, für GVP-Turboboards, 4 MB a 330 DM, 
16 MB, 1200 DM, Tel. 0711/6368715 








2 Mitsubishi EUM 14914 f. Ami Be + PC je DM 


‚850,-, 1 Multivision Anti-Flicker-Fixer DM 120,— 


2 Speicherbaust., 1 MB, f. A4000/30 je DM 90,- 
a in 1A-Zustand, Tel. 089/8111123, ab 18 
r. 





Retina Z2, 1 MB, ganz neu, VB 421 
02372/4646 


A2000B, Monitor 1084, GVP68030/40, 40 MI 
HD, Y/C-Genlock, Electroniic-Design, Grafik- 
tablett, Drucker NEC-CP6 + div. Software, VB 
DM 3500, auch einzeln, Tel. 0911/346081 








Für Liebhaber: Amiga 1000 m. Monitor 1081. 
2. LW, VE div. Software und 
Literatur. 


DM. Tel. 069/95900030 


A20000 m. GVP 68030, 8 MB, 120 MB SCSI, 
33 MHz, Kick 1.3/2.0, ECS, VB 1950,-, Tel. 
0821/585801 


Monitor Mitsubishi EUM 1491A mit extern. TV- 
Tuner 950,-DM und Commodore-Amiga-Desk- 
top-Videomaster 300,- DM. Tel., ab 18 Uhr, 
0851/42732, Fax 46086 


AT-Once Plus mit Software, VB 149 DM, E. 
Kunisch, Tel. 08669/5877 

















A2000 mit 3 LW + 3 MB RAM + 120 MB 
Festplatte + Star LC 24-10, Multifont + orig. 
Spiele + PD + Bücher + Joystick. usw.; wg. 
Reale alles 1afür VB 1400 DM, Tel. 





500, 68000 Netzt.: 
A Su ra RAM 500 RX, 4 MB, Goliat Ba. 
Karte, 4 MB, neu, VHB 1450,- DM, MPE 201 
SX-Creativset, 5Mon.alt, 1900,-DMVHB. 
06142/57184 






DM 
DLVV80, neu, 250. DM VHB. Telefunken 
Stereoband Studio 4, überholt + Neusatzan- 


trieb. Tel. 06142/57184 
Verkaufe ScanKing-Handyscannerf. Amiga500 
u. 1000, max. 800 dpi, 16 Graustufen m. Text- 
erkennung, nz Jahre alt, 100 % o.k., Preis 


Tel. 06203/43642, ab 17 Uhr 


‚A200 +2.LW +4MB +Mon. + Mastercard. + 
Festpl. 120 SCSI + viel Software + Zubehör + 
Bücher, wg. Systemwechsel, 2000,- DM, Tel, 
0911/5647253 


Verkaufe A2000, 3 MB mit 2 3,5" Floppies, 

1084-Monitor, Amiga Action Replay 2, a; 

5 jele+ Anwendersoftware, 250 Leerdisks, V 
1000 DM, Tel. 06269/319 


Fest latte, 120 MB, mit AT-Bus-Controller, für 
‚A500 intern, 250,- DM, A570 CDTV-Player mit 
Giga-PD, 100,- DM, Action Replay MK Ill, 60,— 























. Tel. 02166/80803 





Amiga 1200, 213 MB HD, Monitor, 2 Joysticks, 
viel orig. Software, Bücher, Zeitschriften + Zu- 
behör. VB 2000 DM, Tel. 07124/879 


A2000, 1 MB, 2 Laufwerke, 52 MB Festplatte, 
OS 1.3/2.0 + Monitor 1081 + DruckerMPS 1270 
+ Disketten + Zeitschriften + Bücher. 1100 DM, 
zer 03727/92648 









DM für einen Amiga 500 mit 1 MB, Maus, 
Workbenen und Extras 1.9, alle Bücher und 1 
Joystick. Preis verhandelbar! Tel.0941/948023 





A2000, ick 2.0, WB 2.0, 2LW 3,5", 1 externes. 
LW5,25", Golem-SCSI-Controller, 40 MBQuan- 
tum, 3 MB RAM, VHB 899,-, Raum BI, Tel. 
0521/9821266 

Verk. Schachcomputer Robot. Setzt die Figu- 
ren automatisch durch einen Arm. Hohe Spiel- 
stärke. Ideal zum Trainieren und für Show- 
Zwecke. DM 5990,-. Tel. 07422/1741 
A2000B, 3 MB RAM, 2 x 3,5”, 105 MB Scsı- 
Quantum + Nexus-Contr., ohne Monitor, De 
Luxe Sounddigitizer, TV-Modulator, Imagine 
1 2 VB 1300,- DM, Tel. 0761/706565 
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‚Amiga 2000, 52 MB Fest., AT-Karte, 2 LW 3,/ 5, 
Monitor, Spiele Orig., komplett, 1800,- DM +3 
MB R Tel. gesch.: 0231/5400167, priv.: 
0231/7221222 

Panasonic Videokamera WV 1410F, selten be- 
nutzt, zum Digitalisieren von Aufsichtsvorlagen 
inkl. Farbrad und Digiview 2.0 PAL (NP ca. 
ir DM 500,-. Tel. 089/263929 


A3000, 40 MB, Kick 1.3/2.0, 2 x 3,5 

Karte A2088 inkl. 5.25°-LW für nur 120 - 
Monitor NEC 3D IM lultisync) 500,-. Alles in 
Top-Zustand. Tel. 06184/53646 












A500, 1 MB Chipmern + Oktagon 508, 4 MB 
Fastmem, Quantum 52 MB 900,-, Pal-Genlock 
(ED) 300,-, Tel. 07159/7584, ab 19 Uhr 
A3000 (6 MB), Genlock (PBC) 
(gB0) 40 MB Festpl., 44 MB 


Videoproz. 
lechselpl. + 
artr. + Imagine V2.0, Superpreis: 2600 DM, 
Tel. 040/7018238 





Internes HD-Laufwerk, 1,76 MB, 880 KB, fü 
Amiga2000--4000; original Commodore A4000; 
3.Mon. alt, kaum gebraucht, (NP 320 DM), nur 
200 DM; Heinz Maier, Tel. 089/845225 








‚Amiga 500, Blizzard Turboboard, 6 MB RA| 2 
ext. Laufwerke, Festplatte 63 MB, Farbmonitor, 
Bildsch. Arm, Power-Manager, Aktivboxen, 


Joysticks, BTX-Drews, CDTV-Gerät mit Zube- 
hör und Farbmonitor. Jede Menge Software 
und Literatur, weitere Informationen unter Tel. 
040/52891 17, Preis VB 








Verkaufe Amiga 500 Speichererweiterung 40- 


30 DM und internes Laufwerk 90-70 DM. Be- 
vorzugter Raum Ostberlin. Bringe, wenn nahe, 


vorbei. Tel. 030/4236467 
Amiga 1200 + 64 MB Harddisk + 2 Mi 
Speichererw. + Monitor (Mitsubishi EUM 1491 h 
K J. Gar.) DM 1900,-, 24 Nadeldrucker NE 

6 Color + bidir. Traktor, 380 DM, Tel. 089/ 
846893 (Stefan) 


Verk. Toshiba-CD-ROM4101,ext., 1Mon. altı+ 
CDFS Asim für 400,- DM, Daten CD-ROM: 
SCSI-I, Double Speed, Tel. 02562/3936, nach 
Michael fragen 


Amiga 500, 2 MB Chii [B 2.04, ext. 9, 
Monitor 1085 GVP HD 8 + 80 MB HD-Sicos 
Maus, mitvielen Büchern, Zeitschriften + Softw., 
VHB 1500, Tel. 06355/3292 























arıga 000, 'B, ast, 

SCSI, CPU 28 MHz, FPU 50 MHz, Techno 

Sound 2, Logi-Maus usw., Drucker Star LO 24- 
‚Alles für VB 2700 DM. Telefon: 0! 6651780 








DM, Fi 
Br 199 DM, jan Bus HD Contr. 130 DM, 


naCADD 2.0. 





Tel. 07641/43800 


/erkaufe Merlin Grafikkarte, VHB 550 DM, 
Horst Appelt, Tel. 0671/41558 


VLAB S-VHS Digitizer zu verk. für A 2/8/4000, 
Preis: 370 DM, Volker Schwarzer, Tel. 02841/ 
80915, 17-19 Uhr, Selbstabholer erwünscht! 
























A 1200, 4MB, Speichererweiterung mit Uhr, 32 
Bit Fast-RAM mit Coprozessorsockel, Kauf- 
datum 25. 1. 94, also noch Restgarantie, Preis 
333 Tel. 06152/83712 


‚A2000, RAM-Karte Supra mit vergold. Kon- 

takten, 4 MB bestückt, 8MB möglich, DM 320,— 

Festplatte 40 MB mit Controller 2090 A DM 

Fr Deluxe Paint 2 DM 30,-, Tel. 08233/ 
18 











Turbokarte A2630, 4 MB, für A2000, 1 Jahr alt; 
neu, 950,-, zu verkaufen für 600,-. Mario Beck, 
Str. d. Bauarbeiter 2, 06792 Sandersdorf 


Amiga 500+, 2 MB RAM, Harddisk 40 MB, 
Farbmon. 10858, Trackball, Amiga-Buch, Spie- 
le, zus. 900 DM, Tel. 02151/899470 


Verkaufe Golem RAM-Oard, 2 MB, max. 8MB, 
‚Autoconfig. A2000, Tel. 030/8327407 

















Zubeh. A2000: Tastatur DM 60, Maus DM 25, 
Disk-LW DM 60, DOS 2.04 + ROM DM 60, 
Netzteil DM 80, Quantum LPS 120 DM 290, 
GVP 68030, 40 MHz, 4 MB, DM 1050, 4 MB 
extra DM 280, ab 18 Uhr, Tel. 07031/289493 





Amiga 2000 Motherboard Rev. 6.2 (defekter 
8520 Baustein) DM 90, Opalvision 24 Bit 
Grafikkarte inkl. Imagine 2.0 DM 1100, Audio 
MischputDM80, ab 18 Uhr, Tel, 070311889493 


Deluxe Paint IV für DM 200,- (vB): zu verkau- 
fen. Tel. 06142/14722 








PBC-Videomaster Prof. Videoaufbereitung, 
Blue Box Genlock, Amiga Genlock, abschalt- 
bar, 2TE Ausgänge YC VB 1800,- DM, nach 18 
Uhr, Tel. 04531/87450 


Biete für Amiga 1200: FPU, 32-Bit Memory, 
Uhr, Mathe-Coprozessor und wahlweise 25 u. 
50 MHz usw. MBX 1200 z mit Software für 
250,- DM (NP 450,- DM). Tel. 030/4123276 
Verkaufe Amiga 2000, OS 2.0 mit Software. 
‚Alles erst 1 Jahr alt und 100% in Ordnung. Tel. 
081 96/73839 (Hendrik) 


DVE 10 P Genlock, Video- 
mischer + Digitizer II+ Audio-Mischpultunddas 
alles Software-gesteuert sowie über Jog/Shutle, 
fast neu, nur 920, DM, Tel. 04181/6880 Anr.b. 














Professioneller Industrie-Scanner, DIN A4, 600 
dpi, 256 Graustufen, OCR-Erkennung, VHB 
1500,- DM, Tel. 0621/564779, ab 18,00 Um. 





Verkaufe Drucker Epson LQ570 mit: Einzeiblatt- 
einzug, Preis 450,- DM. Außerdem GFA-Basic 
8: 0, Preis 50,- DM, Tel. 05439/1869 


Amiga 500 mit 1 MB (300 DM), 150 Disks + Box 
(190. DM), HF-Modulator (49 M), Amen Brem- 
se (89 DM), Drucker (150 DM), Lektüre (45 
Da, SEHUBIEN, 1A-i Yuan, Tel. 03585/ 











Grafikkarte Kanal V (Flickerfixer) für ‚A2000/ 
3000, 200 DM, 2 St. 1 MB Simm-Module f. 
A4000, 150 DM, Tel. 06324/81319 
CanonION RC-251, Stil Videokameramit Zube- 
hör wie Teleobj., Makrorahmen u.v.m. Hervor- 
ragend in Verl Indung mit Digitizern! Top-Zu- 
Bene NE, 1800,-, 700,-, Telefon 0231/ 
7710 








A200 +Mon, 10848, 60 MB Golem HD D3142, 
2 LW 3,5", Deluxe Audio Digitizer, Joystick, 
diverse Literatur: Preis VS. Tel. 05331/62193. 
Bitte nur am Wochenende. 


A800, 6 MB, 520 MB Fujitsu, 52 MB Quantum, 
Papstlüfter, VB 3500 DM, 386Sx 25. MHz 








Commodore + VGA-Karte 500 DM, Echtzeit- 
ANEEEND ERGBS Splitter, VB 400; ‚Tel. 0224/ 









A4000/040, 6 MB ol 
NEC 2 N Kr, daal für 
11/2Jahrealt, 7° DM. Teleft 








miga 2000, 2LW, 
software (alles ori inal verpackt in Top- 


ii 

stand) 600 DM dB, Steinberg Pro 24 
Becenzeipreon, + Midi-Interface 200 DM, Tel. 
06355/1741 





RAM, AT-Bus-Contr. 250 
MB AD, 2LW, Farbmonitor, Kickstart 1.3.2.1, 
Workbench 2.1, Maus, 2 Joystick, ca. 100 Dis- 
Ketten, Software + Handbücher, DM2000,-Tel. 
0228/6139337 


Verk. Profiline 3,5" intern, A2000 LW neu, VB 

90 DM u. A2000 defekt mit 2 LW. Tel. 02323/ 

460276 

A3000, 25 MHz, 18 MB RAM, 425 MB Quan- 

tum-HD, Aztec-C 700, Fisch-PD, zus. 2000,— 
IM, Wetter-Fax inkl. Empfänger f. Aı 











Tel. 040/41235065 (Mo-Fr 8-15 Uhr) 





Dead A1200, 4 MB, 1 1/2 Jahre Garantie 
S.-Holstein, Tel 04322/9246 (Michael) 


Ami a 500, 3MB RAM, 52 MB Golem-FP, 2. 
Laufw., Farbmonitor, Handy- Scanner, 600 dpi, 
orig. Softw. u. Bücher, VB 1450,- DM. "Tel. 030/ 
6217578 











Für A500, ab 10 DM, wegen Systemwechseis. 
aD an: W. Thöne, Fidelenstr. 1, 32052 
lerfor 





Amiga 1000, Sidecar, Monitor 1081, 2. Lauf 
Drucker Oki 20, Bücher, Disketten..., VHB 
400,-, Marco, PB, Tel. 05251/640740 
Turbokarte für A2000 Harms PO30 + 10 Mona- 
te alt, 68030, 68882, 32 MHz, NP 1180 DM für 
900 DM, abends, Tel. 03341/563497 

A1200 int. Speichererw., 1 MB, 32-Bit Fast- 
RAM mit Akku/Uhr, 100% o.k., Preis 129,- DM 
+NN, Tel. 089/6114964 


Golden Gate 486 SLC, 2,5 MB RAM mit Con- 
trollerf. HD u. ED- ‚Floppy, VGAET 4000, 1 MB, 
Grafikkarte, Floppy LW 3,5", 1,44 MB, neuw., 
als 1 J. Garantie, DM 960, Tel. 02751) 
1333 

















Verk. A500 + Monitor + 2 MB Speichererw. 
Freezer ARMK3 + an ‚Adap. + 19 orig. 
Turri 2+ 3, HL14-18, Pinfant, Chaos Eng., +4 
Sticks + 2 Mäuse, Diskbox, Preis VB, Tel. 
07237/1229, ab 17 Uhr (Mirko) 


Verk. ‚A2000B, Kick 2.0/1.3 ECS, 2 MB Chip, 8 
MB Fast (A2058), 45 MB HD (Nexus) DM 1250 
VB, Tel. 0711/865269 (Thomas), ab 17 Uhr 

2000 C, 68030 + Co., 5 MB, 25 MHz, 3 x Kick, 
2xLW, Retina 24 Bit, 4 MB, Flicker, SCSI2.0, 
HD, ECS- -Chips, Midi, Soundsampler, u. viel 
Zubehör 1800 DM, VB, Tel. 02821/3364, ab 17 

r 














A500, 1 MB mit Staubschutz + A520 Video- 
adapter, Softw.: Techno Sound Turbo I, The 
Viking Child u.v.m. Tel. 09771/4985, Klaus ver- 
langen! 





A20000, Kick 2.04, ECS, 1 MB Chipm! 
2.0, VB 300 DM, Tel. 089/846684 





























A1200 HD 120 in Originalverpack. inkl. "origi- 

nales" externes Amiga-Laufwerk 3,5". Alles in 

ggpiiogtem Topzustand! Nur 800,-. Tel. 069/ 
21225, ab 17 h 0. 069/614099, ab 22 h 


Conner 120 MB Festplatte « ATeam AT-Bus- 
Controller für A2000 mit Installationsdiskette 
und AnleN h) N (Anrufbeant- 























miga 500, 1 MB, Maus, TV-Modulator, Kick- 
start-Umschaltplatine 1.2, 1.3, VB 400,- DM, 
evil. auch einzeln. Tel. 09131/440754 


CDTV mit Tastatur, Maus, 8,5" LW und ODs 
(Amiga-CDTV-Set) ür650 DM. Tel.0631/90876 
9de102981/60360 oder Datex.)0238180390- 





Merlin/4 MByte, 24 Bit-Grafikkarte mit neuester 
msn, für600 DM und AztecC Developers 
Kit V5.2 mit 2.0 Includes für 250 DM VB. Tel. 
0631/90876 


4 MB Static-Column-RAM für A3000 (1 MBx4), 
VB 250,- oder Tausch gegen Retina-Grafik- 
Tel. 07444/6230, ab 19 h 


Stormbringer H530, urboboard, 50/60 
MHz, 8 MB, für A500 (+), A2000, Speed >20, 
orig. verpackt + Handb. + Software, alles 100% 
N 2100 für 1500 DM, Telefon 0631/70671, 
nachm. 




















jererweiterung für A2000, 8 MB/2 MB, 


bestückt, 100 % eb 250,- DM, Tel. 06151/ 
144444 





‚Amiga 2000C, WB 13, Kick 13, 20, 3,5 LW 
Turbo GVP 25/25, 5 MB, extra 2 MB, 120 MB, 
Harddisk, einige Spiele, Bücher, 1400,- DM, 
Tel. 08265/1731 


A4000/40, 10 MB RAM, 120 MB Festplatte, 
Mitsub. EUM 1491, V-Lab, DPaint AGA, True 
Paint, Superbase Pro, Final Writer, Turbo Calc, 
BText II, TechnoSound Il, Literatur und Zube- 
hör, 4900,- DM, Tel. 06341/89277 


HD: SCSI-Controller m. Quan- 
tum ELS 127 zu verkaufen, 6 Mon. alt, VB DM 
500,-Tel. 040/6525105 


Farbdrucker Star LC 200 Colour 400 DM, Blue 
Byte-Data |-Disk 35 DM, von allen Blue Byte- 
a 15größere Maps A 20 DM, Campaign 35 
DELOR Ehe 350 DM, 1889 30 DM, Tel. 0202/ 











Vortex 986SX 25 und Commodore 2386SX 25 
N VB, VGA-Karte 80,- DM. Tel. 030/ 


A500 in A2000 ähnl. Geh. von Comptec mit 4 
A2000-Steckplätzen + Mon. 1084 + 2,5 MB 
RAM +2. Laufw. +52 MB Festpl. Quantum +nt. 
Netzteil, nur 1200 DM! Waibl. 0 











Verkaufe Electronic Design Pal 
Digiview Gold, zus. DM 550,-, Tel. Heiden- 
heim/Brenz 07321/24956 


Eurokorrekt, Beckertools, GFA-Basic 3.5, Data 
Becker Fonted, Pin Publisher, Floppy-Buch, 
Out Run, Hisoft-Basic-Compiler, läuft auch auf 
A4000 u.v.m.! Sa. vorm.: 09421/30356 


Verk.: C128D mit umf. Zubehör. Zweite 1571, 
Module, Drucker, Epr.Brenner, Expans.Port. 
öfach, viele Spiele + Literatur. K.-D. Hoffmann, 
82362 Weilheim, Geistbühelstr. 21, Tel. 0881/ 
63101 

Vivanco Video-Ton-Mischer VCR 4045 DM 
750,-, Schnittcomputer Hi8 + SVHS: Vivanvo 
VCR 5055 Time-Code DM 920,-, zus. 1500,- 
DM, Panasonic-Mischer WJ-MX 123500,- DM. 
K.-D. Hoffmann, 82362 Weilheim, Geistbühelstr. 
21, Tel. 0881/63101 











\2000C, 1 MB Chip, 2 LW, Monitor 1084 S, 
Beckertext II, Bücher, Zubehör, VB 600,- DM, 
Tel. 08221/71657 
A2000D, Kick 2.05, WB 21, GVP-SCSI- 
Controller, 85 MB Quantum, 1 LW, HD, 1 LW 
2DD, Hifi Endstufe, eingebaut 5 MB RAM, FP 
1300 DM, Tel. 02922/81902, Fax 02922/ 
867145, 10-14 Uhr 
2x 1 MB SIMM für A4000, neu, wegen Aufrü- 
stung zu verkaufen 180,-. Tel. 07532/5328 











ür Amiga 500 u. 500+ Erweiterungskonsole 
(Bodega-Bay) zum Amiga 2000 mit internem 
‚25 Zoll Laufwerk und Trackdisplayanzeige zu 
verkaufen. Tel. 02402/28352 
Verkaufe tck. 1 ;yte SIMM für Amiga 
4000, Stück 75,- DM oder Tausch gegen Pro- 
gramm Adorage 2.0 AGA, AdPro 2.x bzw. Real 
3D Professional. L. Reichel, Fasanenstr. 6, 
73614 Schorndort/Württ. 
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Verkaufe A500, 1 MByte RAM, 2. LW, viel 
Software für 380,- DM. L. Reichel, Fasanenstr. 
6, 73614 Schorndorf/Württ. 








Verkaufe Amiga 500+, 8 MB RAM, 2 onb, 6 

Fast, 52 MB HD und Monitor für nur 1550 DM, 

neu 3300 DM. AD-Speed Turbo für 80 DM, 

Dee DM. Christian Hartmann, Tel.0201/ 
428 


PBC-Biete Videomaster mit Genlock, Bluebox- 
und Effekt-Box 1500 DM, V-Lap-Steckkarte 
FBAS 300 DM, Dino-Disketten 15 DM, Peter 
Mock, Tel. 02403/66454 











Komplettangebot A2000, 4MB, 1 MBRAM, WB 
2.05, Farbm. 10848, Software + Lit., Maus, 


Joystick f. 2300,- DM, Tel. 03576/62442 


Verk. A2000C, Farbmonitor, 2 LW, 3 MB, 127 
MBSCSI Festplatte, Turbokarte A2630, vollop. 
Maus, Joystick, Diskettenbox, Literatur, Soft- 
ware, orig. Spiele: u.a. L.O.K. Streetfighter 2, 
VB 1700 DM, Tel. 07171/74244 

‚A590 Festplatte + 2 MB Fast-RAM 400,- DM, 
Aa LC-10-Drucker 150,- DM, Telefon 06464/ 











‚Amiga 4000 040 10 MB, 120-460 MB Festpl., 

Scan Doubler, Genitzer, 2 x 3,5 + orig. Soft, 

au: Telefon 0541/17981, Stefan, 20-21 
r 

Verkaufe A500 +85MB, Festplatte, 5MB RAM, 

Monitor 1084S, Controller SCSI, Preis VHB, 

Tel. 02368/57745, ab 16.00 Uhr 


A2000B, Kickum 1.3/2.0, 3 MB BSC, Mem- 
master 2 LW 3,5" Quantum HD, 42MBSSCSI Alt 
3 Mon. 1084 div. Bücher, Teilw. mit Software 
kmpl., Preis DM 800, Tel. 0841/67106 


‚Amiga4000/40, 6MB+GVP II-SCSI-Controller, 
sehr guter Zustand, ohne Festplatte, 2400 DM, 
Tel. 07262/6352, ab 18.00 Uhr 


A500, 1 MB Chip, Uhr, Neuroth Turbo 68020/4 
MB + Copro 68882 Apollo-Controller AT/SCSI 
mit 85 MB AT + 2 MB RAM, Monitor 1085, 2. 
LW, ROM 2.04, evil. auch einzeln, Preis VS, 
Johannes Müller, Kantstr. 04, 02763 Zittau 


A590 20 MB Harddisk inkl. 1 MB RAM, HB 
320,- DM, Tel. 09122/14394 























Biete für Amiga: Maus 20 DM, TV-Modula- 
tordefekt 10, TV-Modulator funktionierend 25 
DM, Joysticks ab 5 DM, Disketten 3,5 (100 % 
errorfree) 10 Stück 3 DM, Markendisketten 4 
IM, Box 10 DM, Tel. 07631/14940 






Verkaufe: A500 für Einsteiger von DataBecker, 
10 3,5 Disketten ab 3 DM, Box für 10 DM, TV- 
Modulator etc. anfragen lohnt! Telefon 07631/ 
14940 





VLab S-VHS V4.0 fi 
Tel. 02161/32635 





‚A2/3/4000, DM 401 


Kickstartumschaltung ROM-ROM 20 DM, Midi- 
Interface 50 DM, Zorro 2-Adapter A500/1000 
‚30 DM, GAL-Programmierer-Elektronik 85 DM, 
zuzügl. Versand, Telefon 07631/5446, Michael 
verlangen 





‚Achtung Systemauflösung, A2000, Turboboard, 
SCSI-Controller, Flickerfixer, PC-Brückenkarte 
386SX, Festplatte und noch mehr billig zu ha- 
ben. Tel. 06142/561824 








A2000 ECS KS 1.3/2.0, 2x HD-LW, A2630 28/ 
50 MHz, 4MB, MC 702 2 MB, GG 386SX 4MB, 
FPU, VGA, \/O, 120 MB IDE, 3,5 +5,25" Dual- 
LW, Videodat., kpl. 3500 DM, z.T. auch einzeln. 
Tel. 06142/561824 





Verkaufe A500 mit 2,5 MB und Action Replay 
MK Ill für VB 400 DM. Tel. Essen 0201/5603793 
nach 15.00 Uhr (Frank) 





‚Amiga 2000 D. Kick 1.3/2.1, GVP-Controller, 6 
MP Fast-RAM, 2 Diskettenlaufw. (viel Soft- 
ware), m. Monitor VB 1250,- DM; NEC P70 
(DIN A3) VB 750,- DM, Tel. 0541/82480 





Speichererweiterung für A1200 Blizzard 1200/ 
4,4 MB 32 Bit RAM 350,- DM, Tel. 05353/4186 
‚Amiga 3000, 25, 50, 2 MB, 3,5 LW, Monitor 
NEC, 3D Drucker, Star 24, 15 Nadel, 100 Prog. 
in 2 Boxen, 3 Jahre Bücher, Hefte, Anleitung, 
NP 11000,- für 2600 DM VB, nur kpl. Tel. 
06172/21581 


‚A2000, Kick 2.0, 1 MBC, 1 MBi h 
240 MB HD, Highscreen Monit. Midi-Int., Handb., 
div. Orig.-Soft, VB2400 DM, Tel.0341/4227444, 
ab 18.00 Uhr 











‚Suche A-Max Il+ für A2000 inkl. Apple-ROMs. 
Angebote an Peter Siefke, Tel. 0611/465962 








Tausche meinen Drucker Oki Microline 182 (9 

Nadeln, Normalpapier oder Lochstreifenpapier) 

gegen einen Flickerfixer für den Amiga 2000, 
el. 0711/313933, Volker verlangen 


Suche 4x 1 MB SIMMs, Typ. "Samsung KMM 
58 1001 A-8" z. GVP Turbok. Impact A3001, 
Tel. CH-01/9025061, ab 18 Uhr 

‚Suche A2630 mit 4 MB, 25 MHz, Angebote bis 
450,- unter Tel. 0209/897396 (Martin) 


‚A2000 1.3 u. 2.0 ROM, min. 3MB RAM, 2.LW, 
Monitor, HD min. 85 MB, evtl. PC-Karte, 14400 
Fax-Modem, Angebote an: Mario Richter, Stein- 
11, 02739 Eibau 



















urbob. 0, 

andere Modelle anb. Vektorfontsfür PageSetter 
Il und PPage Power-Disk 19 Versionen. Anrufe 
20-22.30 Uhr, H. Groß, Tel. 04932/1488 
Suche Picasso Il, 1 MB, bis 350, 

bis 300,-, Tel. 03603/811269, ab 20 Uhr 


68030-Turbokarte für A2000 + Modem mit FTZ 
. Chipsatz, Fa, Macrosystem f. A2090 A, FP- 
Controller, Tel. 08734/1390, nachfragen 


Für 250,- DM mit Treiber für Amiga 500, Druk- 
ker-Scanner für 200,- DM und Final Copy orig. 
für 100,-DM, Tel. 0771/7173, Murat verlangen 


























DMA-Portexpandercard für Amiga 500, Bitte 
meldet Euch schnell unter dieser Telefonnum- 
mer: 04155/3210, fragt nach Mark! 











Suche Framemaschine, ED-Flickerfixer, Grafik- 
karte, Picasso sowie Video-Handbuch f. Ima- 
gemaster, Tel. 08233/6618 





‚Suche A-2630-Speichererweiterung Access 32 
mit 4MB oder mehr RAM. Angebote nur schrift- 
lich an: Norman Schmidt, Engelhartstr. 21, 
90596 Schwanstetten 1 


‚Suche div. Hardware für A500, wie Turbocards, 
RAMs, HD auch WBxx, OSxx etc. Liste an M. 
Lewerenz, Weihergasse 11, 91578 Leuters- 
hausen 








‚Suche dringend Speichererweiterung auf über 
4 MB für orig. Commodore-Turboboard A2630. 
Uwe Scharfenberg, Lensahner Str. 4, 23743 
Grömitz/Cismar, Tel. 04366/6565 








Suche: Software 


Vektorgrafiken von Dart in allen Formen drin- 
gend gesucht. Tel. + Fax 02381/28705 





Suche für A500/A600 das Spiel: 
Tel. 0651/69242. Es lohnt sich! 





Suche für Amiga 500+ eine Workbench v. 1.2. 
Jan Griesek, Züschener Str. 8, 34560 Fritzlar, 
Tel. 06622/1750 








Suche Musikprogramm: auch PD nur mit aus- 
führlicher deutscher Anleitung, Maik Müller, 
Dorfstr. 42, 39624 Brüchau 





WB 1.3.3 mitallen Disketten und Handbüchern. 
Lange, Erich-Weinert-Str.36,07629 Hermsdorf 





Suche Maxon C++-Compiler, nur mit Hand! 
‚chern. Suche auch RAM-ErweiterungfürA1200. 
Tel. 04635/2745, ab 17 Uhr 


Suche für A500 das Spiel "Ports of Gall" Tel. 
084337741466 ta ab 16.00 Uhr (nach ons 
ragen 








Suche Harpoon-EditorfürAmiga-Systeme. Tel. 
04222/70211 









Suche f. A500, Wirtse . Handelssimul. u. 
Strategie-PRG's. Kompl. in dtsch., evtl. dtsch. 
Anl. mögl., preiswert, Elfi Kobylka, Bahnhofstr. 
6, 24594 Hohenwestedt 


Su 











A.500/600 Programme, Spiele und 





e 
Utilities jeder Art. Liste mit Disk. Pr. an Peter 
irchstr. 27, 01877 Bischofswerda 


Beyer, 





Beckertext Il Amiga Polobase Deluxe Finanz- 
rofi 2.0, Tel. 07473/4212 








Rei Nealate Oolakn, ‚gesucht. Gernot Trippen, 
ns 10, 65207 Wiesbaden, Tel. 0611/ 


Dringend! Suche folgende Programme: ArtEx- 
Denon, Professional Draw V4.0, Expert Draw. 

/eiterhin Vektor-Grafiken für PageStream 
u.a.m. Angebote an: V. Niehrs, Postfach 605, 
13306 Berlin oder unter FAX-Nr. 030/4535500 


schiedenes 


Suche das Handbuch zum SAS 6.0 C-Compiler. 
‚Angebote an Dorit, Tel. 05293/8154 
Frontier/Elite 2. Suche Tips und Tricks für das 
Spiel. Unkostenerstattung. Christiansen, Dr. 
Todsenstr. 4, 24937 Flensburg 






Suche 04'er (04141) Box mit (fallende Priorität) 
‚Amiga-, Fish-, Amos PD, Z-Netz, Demos, 24 h, 
non ‚Sys Op. Bittemeldenbeikai, Tel.04141/ 





Suche Joystick Tac2 Totally Accurate Controller 
von Suncom o. Gravis Gamepad. Zahle gut. 
Bin zurück und übernehme Porto. Tel. 08633/ 
1491 






Biete: Mignon 2.0 + Make Oechsner 
Kawai K1-Editor 90,-, verschiedene Bücher 
zum Thema Assembler (FP), alle Preise zzgl. 
Versandkosten, Tel. 05472/2032, Thomas 











Zeitschriften: Amiga-DOS, Kickstart, Powerplay, 
‚Amiga-Jocker, Sonderhefte, pro Zeitschrift 2 
DM. Liste bei A. Ewald, Kirchfeldstr. 22, 65606 
Villmar oder 06483/5816, ab 17 Uhr 


Amiga Szene — Die deutsche Edition für frei 
kopierbare Software. Gratisinfo anfordern bei: 
M. Petrikowski, Postfach 100837, 31758 Hameln 





Suche C++ Programmierer für Nachhilfeunter- 
richt im Raum Bremen, Tel. 04792/4007 


Suche Maxon C++ Compiler: nur mit Hand- 
büchern. Suche auch RAM-Erweiterung für 
A1200. Tel. 04635/2745, ab 17 Uhr 





Suche Scala MM300 Anwender, der mit mir 
Erfahrungen beim Bearbeiten von Videos aus- 
tauschen möchte! Keine Finanz. Interesse. Tel. 
06184/3839 





Verk. Amkaaı Mag. 4/89-8/90 (50 DM) & 7/91- 
11/92 (50 DM), Data Becker Tips & Tricks (30 
DM), Das neue Supergrafikbuch (20 DM), Tel. 
05192/3552 

Verkaufe Amiga-Bücher: Amiga-Basic 20, Tips 
u. Tricks 10, 3D-Grafik-Progr. 10, PublicDomain 
5, 68000 Animation 8, Tel. 04101/44759 


Ange . 6/87-8/91, 4/92-8/92, Sonderheft 
4 + 7, HC 5/88-2/90, ASM 11/87-6/91, Comp. 
LV 3-7/90, div. CVG, EGM + MeanM. zu verk, 

Preis VHS; ab 18.00 h, Tel. 02373/61397 


Mab Mailbox Amnet, Fido. Zerberus File Area 
für Amiga u. ND HP. 48 ROUND h 
Online u. natürlich beitragsfrei, Tel. 07631/ 
14115. Just call it! 


Masoboshi Mastercard + 85 MB HD + RAM- 
N Supra RAM-Board, 2 MB/8, Supra Turbo 
28 MHz, Quantum 52 MB, OS 2.0-Umsch., 
A2000 ECS + Mon., 2 LW, Preise nach V. Tel. 
0351/2743233 (Jan) 























Suche Tauschpartner für digitalisierte Erotikbil- 
‚der für Amiga 1200 (auch andere Themen wie 
Landschaften, Privatbilder, Weltraum usw.), J. 
Calesic, Beuthener Str. 72, 70374 Stuttgart 


Suche deutsches HB für Real 8D V2.0. Habe 
leider nur englische Version. Dringend! Tel. 
02311826585 


















DigiView Gol ,-; Digitalisieren m. d. 
Amiga + Disk 30,-; Data Beckers Demo- und 
Multimediamaker 40,— + 90,-; Ext. Zweilaufw. 
3,5" m. durchgeschl. Bus + Track. 140,-, Tel. 
089/422374 


Verkaufe Fachbücher und Zeitschriften für den 
‚Amiga. Anruf unter Tel. 09283/3223 (Stefan) 





Fernspiele, der Freizeitspaß der 90er. Info bei: 
Andreas Jacke, Im Wiesengrund 118, 27356 
Rotenburg 
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Amiga-Magazin, Jahrg. 88-93 (72 Hefte) mit 
‚orig. Sammelständern für zus. 230 DM zu ver- 
kaufen. Tel. 02365/24237 





Biete Reflections 2.0 150 DM, Yamaha PSS 
780 Keyboard mit digitalen Synthesizer 400 
DM. Suche Sp Dizzy Worlds, CPU Adapter 

it 1.03741/447710 










mpiei 
fen TOM 150- zuzügl. Versand, Tel. 0761/ 
706565 


HSC- ‚Amig: 
Forum, monat. Disk, Clubzeitun. 
lisierservice und vieles mehr! 





unser Amiga-Club_bietet: PD- 
‚Treffs, Digita- 
ür kostenlose 
Info schreib an: HSC-Amiga, Postfach 69, CH- 


Schweiz 





9030 Abtwi 








Mystical-Box Köln täglich 24 h Online Amiga, 
und Mac-PD 2400-19200 (Zyxel), viele 
Nee Kurse, chat-freudiger Sysop, Sysop: 








Wichtiger 
Hinweis: 


Zur Bezahlung von 
Kleinanzeigen 
werden weiterhin 
keine Briefmarken 


angenommen. 








Geschäftliche Kleinanzeig 


HPD-Versand Kathrin Schumann-Bergner!! 
Fish, Franz, Taifun 1 50 DM! M&T 2 DM! 
Time-Coll. 5. DM. Katalog 5 DM! Abo-Service! 
0521/71788, Rabenhof 54, 33609 Bee, 





10000 PDs, alle Serien, 
5 Werbespiele + Infos 10,- DM, 
Infos 1,-, Spielepaket 10 Disks 20,-, 
5 Demodisks 10,-. Tel. + Fax: 02241-314511 
& Weiß, Mittelstr. 110a, 53757 St. ‚Auguelin? 3 


Das SPIEL DES JAHRES! Können Sie ein 
Top-Programm für ein Spiel schreiben u./oder 
zeichnen? PC/Mac-Erfahrungen wären von 
Vorteil, aber nicht unbedingt nötig. 

Fun & Geld im Team! Tel.: 0611/7633- 147 


EDV- und PD-Versand, 
Amiga + MS-DOS PD-Versand. 
‚Ca. 150 Serien vorrätig 
PD-Disk 3,5" ab DM 1,80, 

6 Katalog-Disketten 12,— 

Tel. 0621/312869, Fax 0621/3182657 
Postfach 101846, 68018 Mannheim, 
Dammstr. 52, 68169 Mannheim 














!HAmiga-PD-Servicel! 
Jede PD-Disk 1,45 DM, z.B. Fish, Saar, Amok. 
A. Eckerle, Alte Hauptstr. 14, 
85110 Kipfenberg, Tel./Btx 08465/3292 


SOFTWAREVERSAND 
HUBERTUSSTR. 39, 50389 WESSELING, 
TEL. + FAX: 02236/840156 
SCHNELL UND PREISWERT 


COMPUTERSPIELE FÜR: 


AMIGA : PC: 064 
VIDEOSPIELE FÜR: 
NINTENDO ; SEGA 
ZUBEHÖR 


KOSTENLOSEN 
KATALOG ANFORDERNI!!! 





— AMIGA-ANIMATIONEN IN ECHTZEIT- 
per Video-Einzelbildaufzeichnung 
Info: Tel. (09435) 8385 





HARDCORE-PD, nur gg. 
‚Altersnachweis, ab 18 Jahre 
10 Disk 39,-; 20 69,-. 
HAM-Format, Postfach 47 
75392 Deckenpfronn 





1000 Spiele für den Amiga. Disk ab 
1,80 DMW/Stck. Ersatzteilversand/PD-Versand. 
Katalog kostenlos. Fuchs Electronic, 
Postf. 1601, 33246 Gütersloh, 

Tel. 05241/14643, Fax 25124 





Software, Telespiele u. Zubehör! 
Preisliste Telefon 06447/285 





KRRRRIRRT III KEN RANK 
TOPSOFTGbR 

x IHR SOFTWARE PARTNER 

* FÜR ALLE COMPUTERTYPEN 

* UND VIDEOSYSTEME 

* en PUBLIC DOMAIN 

* f. AMIGA u. 064 

* Leerdiskeiten 

* und Lösungshilfen (dt.) 

* GRATISLISTE SOFORT 

* ANFORDERN 

* Bitte Computertyp angeben! 

* 

* 

* 

* 

* 

* 


Firma TOPSOFT GbR 
Postfach 4, 82336 Feldafing 
Telefon 08157/3428 
Telefax 08157/4408 
RR 


an nn 2 2 2 2 2 2 2 2 22 


+ 





##### Einkommensteuer 1993 #a##» 
BTX 'OLUFS# 


Profi Scannservice 
800 dpi 2-24 Bit, volle AA Unterstützung ab 
0,50 je Scan + 0,80 je Disk. Demodisk 5,— 
Manfred Tremmel, Marschalkstr. 20, 
84419 Schwindegg, Tel. 08082/1358, 
ab 17 Uhr, Btx "200040080821358# 





% Amiga Scan Service # 

Wir scannen Ihre Bildvorlage für 4,—. 50-600 
DPI, IFF, Farben 2-32, HAM, EHB, 24 Bit- 
Bildvorlage, Angebot: 20 Bilder, 9x 13cm, 20,— 
DM, Info oder Demo (6,-). P. Sprick, Postfach 
69, 46406 Rhede, Tel. 02872/5801 





Amiga PD-Service Gelsenkirchen Buer-Hassel 
men Kappenberg, Tel. (0209) 638337 





REPARATUR - SERVICE 
Wir reparieren günstig 
Commodore-Computer. 
Papke Computer Service, 46459 Rees, 


Telefon 02851/6696 





AMIGA PUBLIC DOMAIN 
Versand gängiger PD-Serien 


PD 1,30.DM, Katalog 10 DM, NN 8 DM. 


HM Computing Tel. 06727/5146 





. PRINTFONT - Druckeranpassungen %& 
für BECKERtext I/II, an alle Fujitsu DL, HP- 





DeskJets. Alle Features und Schriften, Bild- 
schirmfonts, Anleitung, Menüstruktur, Muster- 
dateien. Liniengrafik im Textmodus. Für andere 
Druckermodelle bitte anfragen. 

Ihr, R. Haßmann 


Tel. 0611/702482 ab 19 





AMIGA-REPARATUREN 
‚ab 50 DM + Ersatzteil 
C & M Datensystem, Im Goldberg 8, 
63571 Gelnhausen, Tel. 06051/53169 








erlaubt ist. 


Kinder. 





Achtung: 


Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder 
die Verbreitung von urheberrechtlich geschützter Software nur für Originalprogramme 


Das Herstellen, Anbieten, Verkaufen und verbreiten von »Raubkopien« verstößt gegen 
das Urheberrechtsgesetz und kann straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Verstößen 
muß mit Anwalts- und Gerichtskosten von über DM 1000,- gerechnet werden. 


Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis undam Originalaufkleber des Datenträgers 
(Diskette oder Kassette) zu erkennen und normalerweise originalverpackt. Mit dem Kauf 
von Raubkopien erwirbt der Käufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risiko einer 
jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 


Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse, Raubkopien von Original-Software 
weder anzubieten, zu verkaufen noch zu verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für Ihre 


Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen 
lassen, daß Raubkopien angeboten werden. 
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Amiga 


CLUBS 





Bitte melden! 
- die Zweite 


Wir haben die uns bekannten 
Amigaclubs angeschrieben und 
um aktuelle Daten gebeten. 

Die Rückmeldungen sind in der 
nachfolgenden Liste aufgeführt. 
Wenn sich ein Club in dieser Li- 
ste nicht wiederfindet, so soll er 
sich bitte bei uns melden, damit 
wir diese Rubrik wieder regel- 
mäßig ins Leserforum aufnehmen 
können. 


Name und Anschrift: AFR (Amiga 
Freunde Ries), c/o Michael Watzl, 
Scheyringstr. 27, 86650 Wemding 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: 5 Mark monatlich für 
Schüler, 10 Mark monatlich für Er- 
wachsene 

Leistungen: Kurse und Workshops, 
clubeigene Mailbox, Einsteigerhilfe, 
großes PD-Pool. . 
Schwerpunkte: Grafik und Präsen- 
tation, Programmieren, Video u.v.m. 
Gründung/Mitglieder: 1993/18 
Bemerkungen: 

Mailbox 0906/2 88 51 





Name und Anschrift: Amiga Club 
Heilbronn e.V., c/o Jürgen Zartman, 
Urbanstr. 4, 74172 Neckarsulm. 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: 36 Mark jährlich für Ju- 
gendliche, Erwachsene 60 Mark 
jährlich. 

Leistungen: wöchentliche Treffen, 
davon jede zweite Woche einen 
Workshop, Neuestes, clubeigenes 
Rechnersystem vorhanden, Erfah- 
rungsaustausch, Messefahrten, viel- 
seitige Anwendungen, z.B. Multime- 
dia. Hilfestellungen und Beratung zu 
Amiga-Hard- und Software. 
Gründung/Mitglieder: 1989/30 











Name und Anschrift: Amiga-Club 
Oberschwaben, Wolfram Sparka, 
Alte Gärten 1, 88214 Ravensburg 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: keine 

Leistungen: Clubmagazin, Demo- 
disketten-Service, Workshops, Scan/ 
Sample-Service, Einsteigerhilfe, Hot- 
line, Clubtreffen, Messebesuche, 
Projekte, Gewinnspiele, Kleinanzei- 
genservice, Spiele-Tausch-Service, 
PD-Pool, Clubmailbox in Vorberei- 
tung, Hardware-Infos, Soft- und 
Hardware zu günstigen Preisen, 
Wettbewerbe. 

Mitglieder: 124 

Bemerkungen: Zur Anforderung der 
Clubunterlagen, weitere Infos und 
des Clubmitgliedschaftsantrag müs- 
sen 2 Mark in Briefmarken an obige 
Clubanschrift gesendet werden. 
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Name und Anschrift: Amiga User 
Club Gauting, c/o Karl Heinz Maier, 
Holzstr. 10, 82110 Germering, 

Tel. 0 89/84 52 25 

Computertypen: Amiga 

Beiträge: Erwachsene jährlich 144 
Mark, Schüler jährlich 66 Mark 
Leistungen: Info-Abende, Club- 
rechner, Beratung, PD-Serien, ge- 
pant Datex-J, Mailbox und Fax, 
Club-Rabatt 

Schwerpunkte: Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene, Erfahrungs- 
austausch 

Gründung/Mitglieder: 1988/ca. 40 
Bemerkungen: Der Club versteht 
sich als Treffpunkt für alle Amiga- 
Fans jeden Alters. Besonderen 
Wert wird auf die Nichtverbreitung 
von Raubkopien gelegt. 


Bemerkungen: Als Profi-Club inter- 
essieren wir uns besonders für die 
professionellen Bereiche der Ami- 
ga-Anwendungen. Unser Club ist 
außerdem bestrebt, ein Entwick- 
lungsteam zusammenzubringen, 
welches den Amiga-Markt nachhal- 
tig durch gute, preiswerte Software 
bereichert. Selbstverständlich sind 
auch Einsteiger willkommen. An- 
meldeformulare gibt's unter der an- 
gegebenen Adresse. 











Name und Anschrift: Amiga User 
Group e.V. Ravensburg c/o Hans 
Schörner, Schwabstr. 66, 88046 
Friedrichshafen 

Computertypen: Amiga 

Beiträge: Erwachsene 10 Mark, 
Schüler 3 Mark und Azubi 5 Mark im 
Monat 

Leistungen: Wöchentliche. Mitglie- 
dertreffen (Fr. 19 Uhr) im eigenen 
Clubraum, PD-Pool mit der wichtig- 
sten PD-Software, 2 miteinander 
vernetzte Clubmailboxen mit eige- 
nen Clubbrettern (Eagle's Nest Box 
und Fairylale Box), eigene Club- 
rechner, Kursangebot je nach Be- 
darf, Hilfe von erfahrenen C-, As- 
sembler- und Pascal-Programmierer 
Schwerpunkte: Erfahrungsaus- 
tausch im fortgeschrittenen Bereich, 
Beratung und Unterstützung bei 
Hard- und Softwareproblemen, da 
es in Oberschwaben keinen ein- 
zigen Commodore-Vertragshändler 
‚gibt, Datenfernübertragung. 
Gründung/Mitglieder: 1987/20 
Bemerkungen: An den Clubaben- 
den wird nicht nur »fachgesimpelt«, 
sondern es werden auch Freund- 
schaften gepflegt, wie auch beim all- 
jährlichen Grillfest. Reine »Spieler« 
sind weniger gefragt. 





Name und Anschrift: A.U.D.l. 
(Amiga User Deutschland Inc.) c/o 
Conrad Hahl, Königswiesenweg 2, 
93051 Regensburg, Tel./Fax 09 41- 
99 30 70, E-Mail, Btx. 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: einmalig 10 Mark Aufnah- 
megebühr 

Leistungen: Viele Preisvorteile, 
großer PD-Pool (9000 Disks), eige- 
ne PD-Serien: Modules & More, 
CheatlT, Audio/Video-Digi-Service, 
Farbbandrecycling (1 Mark/Band), 
Ausdruckservice, Infodisk, bald ei- 
genes Magazin, eigene Mailbox 
(BIG: 0941-990743 oder ISDN - 
9495291 mit ca. 20 Netzen (Z-Netz, 
Fido, EROS, FRAS, Convoy, Bit- 
Netz, Shopping.Net) und großer 
Filearea (4.2 GB Platte und 3.5 GB 
CD-ROM-Wechsler) 
Schwerpunkte: 
und Preisvorteile 
Gründung/Mitglieder: 1992/ca. 200 
Bemerkungen: Einfach mal die ko- 
stenlose Infodisk anfordern, Clubs 
können sich auch melden und eine 
Rubrik in der Box bekommen (evtl. 
Clubnetz) 


PD-Verbreitung 


Name und Anschrift: Computer- 














Name und Anschrift: Amiga Profi 
Club Schweiz (APC Schweiz), c/o 
Sascha Mafli, Postfach 18, 
CH-9445 Rebstein SG 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: Privatpersonen 50 sfr 
Jährlich, Firmen 100 sfr jährlich 
Leistungen: Clubzeitschrift AMI- 
CUS, verschiedene Mailboxen, 
Public-Domain-Service, spezielle 
Konditionen bei Hard- und Soft- 
warekauf sowie bei Reparaturen, 
Scan-Service (A4, 24 Bit, bis 800 
dpi), Clubtreffen, gute Verbindun- 
gen zu fast allen Händlern in der 
Schweiz (so sind wir immer auf dem 
aktuellsten Stand), Hilfestellung zu 
(fast) allen Problemen rund um den 
Amiga (insbesondere im Bereich 
Büroanwendungen, Desktop Publis- 
hing, Datenverwaltung und Grafik), 
Kurse (in Vorbereitung). 
Schwerpunkte: Erfahrungsaus- 
tausch, Desktop Publishing, Text- 
Systeme, Programmieren (C, As- 
sembler, Blitz Basic, AMOS-Basic), 
Grafik (EBV) 
Gründung/Mitglieder: 1993/25 








Name und Anschrift: Computer- 
club CAG, c/o Thomas Chantraine, 
Belven 52, B-4730 Raeren 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: Erwerbstätige 50 Mark/ 
Jahr, Schüler/Studenten unter 18 
Jahren 30 Mark/Jahr, Schüler/Stu- 
denten 40 Mark/Jahr. 

Leistungen: Erfahrungsaustausch, 
Beratung bei Computerkauf, Info- 
blätter bei wichtigen Veränderun- 
gen, im Klubraum können Mitglieder 
unsere Geräte kostenlos nutzen. 
Momentan sind dies zwei Amigas, 
zwei PCs, Handyscanner, dem- 
nächst A3-Buntdrucker, CD-ROM. 
Außerdem stehen unseren Mitglie- 
dern eine große Auswahl an 
Büchern, PD Soft und Computerzeit- 
schriften zur Verfügung. Im Klub 
werden auch regelmäßig Computer- 
kurse gegeben. Organisierte Messe- 
fahrten. 

Gründung/Mitglieder: 1990/36 
Bemerkungen: Wir möchten gerne 
einen Klub aufbauen, indem man 
Geräte gebrauchen kann, die sich 
nicht jeder leisten kann oder möch- 
te. Außerdem versuchen wir Spiel- 
und Kopieorgien zu vermeiden, so 
daß, wenn man zum Klub kommt, 
‚auch vernünftig mit anderen Interes- 
sierten diskutieren und arbeiten 
kann. Wer also Interesse hat, in 
einen seriösen Klub aktives Mitglied 
zu werden, sollte sich bei uns mel- 
‚den. Wir würden uns freuen! 








Name und Anschrift; Commodore 
Club Hamburg e.V., c/o Matthias 
Westphal, Sperlingsweg 25, 22453 
Hamburg, Tel.: 0 40/5 52 23 28. 
Computertypen: Amiga 

Beiträge; 5 Mark im Monat. 
Schüler, Studenten, Arbeitslose und 
Behinderte zahlen die Hälfte. 
Leistungen: Einmal wöchentlich ein 
Clubtreffen in einem gemieteten 
Raum. Wer will, bringt seinen Amiga 
mit zu uns, dann wird dort ausgiebig 
gefachsimpelt, ausprobiert, Proble- 
me behoben, oder auch einfach nur 
gespielt. Neben gemeinsamen Club- 
aktivitäten wie z.B. Messefahrten, 
Sommer-/Weihnachtsfeier und ei- 
nem Fach in einer Mailbox, besitzen 
wir diverse Hardware, z.B. einen 
Handyscanner, Modem, Video- 
Backup und diverse Kabel, die 
kostenlos an alle Mitglieder ausgelie- 
hen werden. 

Gründung/Mitglieder: 1987/70 
Bemerkungen: Ferner bieten wir ei- 
ne Clubzeitschrift »Guru-News«. Al- 
tersmäßig sind keine Grenzen ge- 
setzt. { 


club CCW, Gemeindehaus Wolf- 
busch, c/o Michael Völker, Gemsen- 
weg 7, 70499 Stuttgart 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: 75 Mark/Jahr, Schüler, 
Studenten, Soldaten 50 Mark/Jahr 
Leistungen: Wöchentliches Treffen 
mit Diskussionen, Erfahrungsaus- 
tausch, gemeinsamen Projekten, 
Basteleien und Lösen von Proble- 
men. Clubzeitung Usertime aus 
nach Themen geordneten Bro- 
schüren. Besuch von Messen, auf 
der Hobby Elektronik in Stuttgart 
auch als Aussteller. Bezug von PD- 
Software durch Zugriff auf das Inter- 
net und Kontakte zu vielen Mailbo- 
xen. Eigene Clubmailbox in Vorbe- 
reitung. Möglichkeiten für günstigen 
Hard- und Softwarebezug durch 
Kontakte oder Sammelbestellung. 
Gründung/Mitglieder: 1984/15 
Bemerkungen: Clubtreffen jeden 
Mittwoch ab 19 Uhr, einfach mal 
vorbeikommen. ' Adresse siehe 
oben. Über E-Mail: voelkemi@- 
track.informatik.uni-stuttgart.de 








Name und Anschrift: APC/TCP 
‚Computerclub, c/o Andreas Magerl, 
Dorfstr. 17, 83236 Übersee, 

Tel.; 0 86 42/62 79 
Computertypen: Amiga 

Beiträge: keine 

Leistungen: Mailbox-Online 24 
Stunden 0 86 42/13 36, Usertreffen, 
Werbehefte, Clubtreffen. Eigene 
PD-Serie, PD-Pool, Verbraucher- 
schutz, Hilfe aller Art, Unterstützung 
von Programmierern, User-Treffen, 
Partys, Kartenvorverkauf für Mes- 
sen, Kleinanzeigen in der NoLimit & 
InfoDisk. DFÜ-Service, Picture-, T- 
Shirt Druck-Service, Tausch von 
Original-Software. 

Mitglieder: 500 

Bemerkungen: Ich rate jedem, ein 
Abo der NoLimit zu bestellen. Oder 
ihr schaut Euch einfach mal die ak- 
tuelle InfoDisk an. Diese bekommt 
Ihr gegen Leerdisk und frankierten 
Rückumschlag. 
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Schnell wie der 


Binz oo 


m eo 


32-Bit Blitter (der von der mitgelieferten Software 
genutzt wird) mit über 30 MB/sek. zum schnellen 
Kopieren und Flächenfüllen von Bitplanes 
Autosensing: Automatische Bus-System-Erkennung 
zwischen Zorro I und Ill 

1 MB schneller Video-Grafik-Speicher (optional 
erweiterbar auf maximal 2 MB) 

Spiegelung des gesamten Speichers der Piccolo in 
den Adress-Bereich des Amigas (schnellstmöglicher 
Zugriff auf jedes einzelne Pixel) 

Farbdarstellung mit 1, 2, 4, und 8-Bit in Pseudo- 
Color über Farbpalette oder 


True-Color mit 16 und 24 Bit (16,7 Millionen Farben) 


Hardware-Cursor und Hardware-Panning (unterstützt 
das Autoscrolling des Amiga-Betriebsystems) 
Double-Buffering und Multiple Screens (zur Unter- 
stützung und Darstellung von Animationen) 
Ein-Monitor-System durch automatischen Umschalter 
zwischen Piccolo- und Amiga-Screens 

Auflösungen frei programmierbar von 320x200 bis 
1280x1024 Bildpunkten, wie z. B.: 


Auflösung max. Farben (WB) Bildfrequenzen Scan-Raten 


1280x 1024 256 (256)* 9% Hz/i 48 kHz 
1024x 768 256 (256) 56-72 Hz 48-64 kHz 
800 x 600 16,7 Mio. (256) 90 Hz/i 34 kHz 

800 x 600 65.536 (256) 60-80 Hz 35,5-48 kHz 
640 x480 16,7 Mio. (256) 60-70 Hz 3,5-35,5 kHz 
* benötigt die 2-MB-Option Technische Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
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.. mit starken 
Partnern 


Zusammen mit der Piccolo-Grafikkarte erhalten Sie ein 
komplettes Software-Paket: 
EGS-Libraries (Enhanced Graphics System) mit Tools 
und Preferences. Das EG$ ist eine Grafikschnitistelle, 
die dem Anwender eine leicht zu bedienende Be- 
nutzeroberfläche zur Verfügung stellt 
Painter, das komplexe EGS-Paint-Programm 
Dia, das EGS-Slideshow-Programm, welches mit über 
50 ARexx-Befehlen aufwartet und somit mit anderen 
ARexx-fähigen Anwendungen kommunizieren kann 
Workbench-Emulation für 05 2.x/3.x (2-256 Farben) 


TV-Paint Junior, das bekannte und leistungsfähige 
Malprogramm, welches sowohl in 24Bit, 16Bit als 
auch in 8Bit arbeitet 





Erweiterbar durch preiswerte 


[Er IM ER 
Software-Anbindungen an Programme wie ADPro, Video-Option (FBAS und Y/C-Ausgang 
ImageMaster, Real3D, ImageFX ... I ZN TOBIT TEL 


(Picture In Picture) 


Eigene ScreenModes: Programme, die über ein Bild- 
schirm-Auswahlfenster dem Anwender die Wahl der 
Bildschirm-Auflösung überlassen, arbeiten hiermit 
direkt auf der Piccolo (z.B.: ProPage4.0, FinalCopyll, 
Directory Opus 4.0 etc.) 


Beim Einsatz mehrerer Piccolos in einem Computer 


können Sie sogar diverse Progumme gleichzeitig auf 
verschiedenen Monitoren darstellen und bearbeiten 


Ingenieurbüro 


Am Wollelager 8 


27749 Delmenhorst 
Tel.:(042 21) 1200 77 
Fax: (04221) 1200 79 


Händleranfragen willkommen 


Sowohl diese Anzeige als auch alle hierin befindlichen Screenshots wurden unter Ver- 
wendung der Piecolo und u.a. mit folgenden Programmen realisiert: Professional Page 
‚4.0, Professional Draw 3.02, Article Editor, Cygnus Ed 2, Real3D 2.0, TV-Paint Junior, 
ADPro 2.3, EGS-Painter, EG$-Dio, Direcry Opus 4.0 und der Workbench-Emulation. 





TEST 


SOFTWARE 





Vor fast zwei Jahren ver- 
sprach ASDG eine voll- 
ständig überholte Version 
der Bildbearbeitungssoft- 
ware »ADPro«. Außer klei- 
neren Updates passierte 
aber nichts. Jetzt liegt die 
Version 2.5 vor und wir ha- 
ben nachgesehen, ob die 
Revolution nun endlich 
stattgefunden hat. 


von Raphael Vogt 


on den Online- und Paint- 
Viren von denen 

damals die Rede war, ist 
auch jetzt noch nichts in Sicht. 
Allerdings wurde das antiquierte 
Bedienungskonzept überarbeitet 
und ADPro hält sich jetzt an 
‚Commodores Styleguide. Was je- 
doch Funktionen und Funktions- 
weise angeht, ist fast alles beim 
alten geblieben. Es sind zwar 
einige Lade-/Speichermodule und 
Operatoren hinzugekommen, die 
Hauptneuerung ist aber die voll- 
ständig überarbeitete Bedien- 
oberfläche. Nur wenige Teile se- 





Art Department Professional 2.5 





Screen zu öffnen - in beliebiger 
Auflösung. Dadurch läuft ADPro 
auch auf Bildschirmen, die von 
Grafikkarten zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

Es gibt drei verschiedene 
Erscheinungsbilder der neuen 
Oberfläche. Die kleinste davon 
zeigt der Iconify-Modus, bei dem 
nur der Titelbalken des Programm- 
fensters übrigbleibt. Dabei bleibt 
das Programm selbst aber aktiv 
und kann weiterhin mit ARexx, 
Pull-down-Menü und Tastaturab- 
kürzungen benutzt werden. 

Die mittlere Möglichkeit bietet 
das kleine Programmfenster 
»Button Interface«. Hierbei ist 
das Fenster sechsgeteilt und bie- 
tet direkten Zugriff auf die po- 
pulärsten Operatoren, Loader 
und Saver. Zwei kleine Anzeigen 
geben ständig Auskunft über den 
Rendermodus, die Bilddaten und 
die Speicherbelegung. Um auch 
Zugriff auf die anderen Module zu 





BT 





»Button-Interface«: Neben den schnell bedienbaren Knöp- 
fen gibt es noch die Listen mit den restlichen Funktionen 


hen mangels Renovierung noch 
aus wie eh und je, so etwa 
»Crop_Visual«. 

Der Lores-Bildschirm, auf dem 
ständig irgendwelche Requester 
aufpoppten, ist endgültig vorbei. 
Das nun komplett aus ASL-Bau- 
steinen zusammengesetzte Be- 
dienfeld kann auf jedem öffent- 
lichen Bildschirm erscheinen. Da- 
zu bietet ADPro natürlich auch 
die Möglichkeit, einen eigenen 
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ermöglichen, können Listen 
geöffnet werden. In diesen Listen 
kann man dann auch die als But- 
tons dargestellten Funktionen 
austauschen. Der Aufruf ge- 
schieht über das Pull-down-Menü 
oder Tastaturkürzel, etwa <I> für 
Loader. 

Bei der dritten Erscheinungs- 
form, dem »List-Interface« findet 
man statt der Buttons Listen mit 
Schieberegler, in denen auf alle 


Module direkt vom Programmfen- 
ster aus Zugriff besteht. Das Pro- 
grammfenster selbst ist in diesem 
Modus beliebig bis auf die volle 
Screen-Größe skalierbar. Zusätz- 
lich lassen sich die einzelnen Re- 
quester aufrufen. 

In allen drei Modi besteht jetzt 
Zugang zum schon erwähnten 
großzügigen, aufgeräumten Pull- 
down-Menü. Fast alle Menüpunk- 
te sind ebenfalls mit Tastaturkür- 
zeln zu erreichen, was die Bedie- 
nung amiga-gerecht werden läßt. 
Dabei finden sich in der Menülei- 
ste wirklich sinnvolle, arbeitser- 
leichternde Funktionen, die bisher 
nur den ARexx-Kundigen vorbe- 
halten waren. 

Über dieses Menü kommt man 
auch in die Voreinstellungen. So 
lassen sich für den ADPro-eige- 
nen Screen beliebige Auflösun- 
gen aussuchen. Das gilt auch für 
die »..._Visual«-Operatoren, die 
einen eigenen Voreinsteller ha- 
ben. Damit können diese auch 
endlich auf einem Non-Interlace- 
Schirm augenschonend einge- 
setzt werden. 

ADPro greift als Voreinsteller 
jetzt auf die Datei »ADPro.prefs« 
zu. Man kann aber auch eine be- 
liebige andere Voreinsteller-Datei 
bestimmen. Das ist nützlich, um 
ADPro leicht an verschiedene 
Aufgaben anzupassen, oder die 
Vorlieben verschiedener Benutzer 
zu berücksichtigen. Doch auch 


Tu 


»List-Interface«: Alle Funktionen in Listenform, rechts das 





die Tooltypes des Icons dienten 
ADPro schon immer als Vorein- 
steller. Ist hier nichts eingetragen, 
zeigt sich ADPro so, wie es zu- 
letzt verlassen wurde. 

Zieht man das Icon eines Bil- 
des in das AppWindow oder das 
Applcon von ADPro, wird das Bild 
sofort geladen. Mit »AppScript=« 
gibt man ein Skript an, das dann 
gleichfalls ausgeführt wird. Mitge- 
liefert und voreingestellt ist eines, 
das das geladene Bild sofort an- 
zeigt. »Settings=« gibt die Vorein- 
stellungs-Datei an, mit der die 
Software startet. 

Läuft ADPro, genehmigt es 
sich bis zu 80 KByte mehr RAM 
als sein Vorgänger. Vier MByte 
Fast-RAM sind jetzt ein Muß, da- 
mit es überhaupt startet. Waren 
die früheren Versionen nicht un- 
bedingt Geschwindigkeitsrekord- 
ler, zeigt sich die Version 2.5 
noch einen Hauch langsamer. 

Zum Lieferumfang gehört die 
Version 3.6 des Programms 
»View«, das jetzt einigermaßen 
stabil läuft. Es gehört zu den we- 
nigen, die Anim-Opt8-Filme ab- 
spielen können. Selbstverständ- 
lich ist auch FRED wieder dabei 
und präsentiert sich in der über- 
holten Version 1.4. Es hat sich 
aber praktisch nichts von Bedeu- 
tung verändert. Handling und 
Menüs sind fast dieselben geblie- 
ben. Man kann jetzt keine exter- 
nen Applikationen mehr aufrufen, 





berechnete Bild (800 x 600 Punkte, 256 Farben) 
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Die Picasso-Il ist die Lösung, wenn Sie auf hohe RATE PN OR FOR t und 24-Bit-Farbtiefe nicht verzichten a, > 
Vergleichen Sie: Auflösungen bis 1600x1200 frei einstellbar mit PicassoMode - Bildluge und -größe über Tastatur einstellbar - Video-tauglich h 
mit optionalem Video-Encoder - läuft in jedem Rechner mit Zorro-Il/Ill-Bus - Hardware-Blitter für extrem schnelles Scrolling - Ein-Monitor- 
Lösung über Relais - kann auch am A1084 (über spezielles Kabel) beirieben werden - Workbench-Emulation über Monitor-File - Screen- 

LO TRUNT EEE ET RITA EDEN ALT N a ERLERNEN NEN 
bis zu 100 Bildern/Sekunde - diverse Tools wie PicassoPhoto, CheckPicasso, Viewer für JPEG, IFF, GIF - Entwicklungsunterlagen für eigene 
Programmentwicklung im Lieferumfang - TVPaint Junior - kostenloser Mailbox-Support - Kunden-Hotline 


Tea BRETT 648,- N Picasso-Il mit 2 MByte RAM Lv DM Lu) LU 70 DM 


Trapfax 


 Trapfox erlöst Sie von allen Übeln, die das Faxen mit sich bringt: Faxe empfangen 
LESEN TUE Drucken von Faxen auf Normalpapier in höchster Qualität - 
* keine vergilbten Faxe mehr - kein Warten vor dem Fax-Gerät - automatisches 
EEE UNE ERENTO LE TUE 
el RE 2 IST BTTG LA LE CH EL TUR GL IET RETTET TS 

x Bay ‚Anwendung, die drucken kann - Unterstützt jedes Class-2-Modem - optimale 
BT N STREET 
Arexx steuerbar - lokalisiert - mit deutschem oder englischem Handbuch - läuft auf 


4 Ra 179, - DM 
ALL 


Malen und Video-Nachbearbeitung ohne Kompromisse: TVPaint 2.0. Auf der Picasso-II in 8, 15, 16 und 24 Bit - direkt für die Hardware 

» angepaßt - Digitalisierung von Bildern mittels VLab - Alpha-Channel - mehrere virtuelle Bildschirme - Unterstützung von drucksensitiven 
Grafiktabletts - Ausdruck in Farbe mit Turbo Print Professional - lädt und schreibt diverse Formate - Filteroperationen - komplett über ARexx 
steuerbar - kann ARexx-Script für jeden Punkt einer Linie aufrufen und Ähnliches. 

* Bitte beachten Sie, daß Sie für TYpaint mindestens eine 68020-CPU, eine FPU und minimal 4 MByte Freies Fast-RAM benötigen. 


TVPcint Update für Picasso Il K 11.50 DM sonst 498,- 0) 
OLE TTEITTTTN 


TERN RTL ANAL ENRLTG TR UEHERSEHARSTINH 
„Mit Liana verbinden Sie zwei Rechner über die parallele Schnittstelle - die Software ist als SANA-II-Treiber realisiert - damit läuft jede Netzwerk-Software mit Liana - Partitionen, Diskettenlaufwerke und RAM-Disks des jeweils 
anderen Rechners können gelesen und beschrieben werden - mit Password-Schutz - gemeinsamer Zugriff auf einen oder mehrere Netzdrucker - Austausch von Nachrichten - mit Handbuch - die ideale Low-Cost-Lösung ohne 
OR 
"2° Mit der Netzwerk-Eihernet-Karte Ariadne machen Sie Ihrem Amig-Netz richtig Dampf - höchste Überragungsraten dank T6K-RAM-Puffer auf der Karte - Einsatz eines hochintegrierten Eihernet-Chips - handoptimierte SANA- 
‚„.IITreiber für maximale Geschwindigkeit - Thin- und Thick-Eihernet-Anschlüsse - inklusive zweier paralleler Schnitistellen und spezieller Liana-Software - AORLIR an UNIX-Netze mit AS-225-Paket möglich - Software- 


















= Eigenschaften wie bei Liana. 

t (inkl, Kabel u. Software) 129, nl ‚Amiga-Link Diskettenport-Netz f. 2 Rechner: & 3 1.900 DM 
f 

BER BE NEE TO ELITNB 499, 2) Envoy einzeln ohne Hardware mit Handbuch auf Anfrage. 
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Das Warten hat sich gelohnt: Der A-MaxIV Color ist da, der nicht zu übertreffende Macintosh-Emulator von ReadySoft. Extrem kompatibel: 
Photoshop, Studio 32, Quark Xpress, Word und Excel laufen ohne Probleme - System 7.0, 7.1, 32-Bit-QuickDraw, QuickTime, AppleScript 
BB N U c mit einfachen 128-K-ROMs - Unterstützt EGS und AGA - Unterstützt Grafikkarten wie Retina, EGS-Karten und die Picasso-Il - 
&. = Auf Picasso-Il in auch HiColor und TrueColor - Man kann mehrere Screens gleichzeitig als Macintosh:Bildschirm öffnen (auch in verschiedenen 
Farbtiefen) und Fenster von einem in einen anderen Screen verschieben - Läuft im Multitasking! - 32-Bit-Clean, unterstützt daher bis zu 2 
ABLE kann Speicher dynamisch vom Amiga anfordern und freigeben - kann alle Amiga-Festplatien nutzen, braucht keine speziellen 2 ST] 
ERSTEN ‚Amiga SCSI-Controller Festplatten, CD-ROM, Scanner und Laser-Drucker an - liest und schreibt auch 800-KByte- u 
“ Apple-Disketten - Einbindung in Eihertalk-Netze über SANA-II-Treiber auf Amiga-Seite - Mac-Pariitionen können in Dateien auf der Amiga- Weitere LAT IC 








PR emuliert werden B SLRerN anal Kay DEN ETSU HR T konvertieren ONE BULE { NEST ak N g11; 1] 
Schnittstellen des Amiga - Clipboard des Mac kann vom Amigo genutzt werden und umgekehrt - Style-Guide-konformes Einstell-Programm im PPaint V2.1 na 
Fenster auf der Workbench - eigene Hardware mit Midi-Port - Unterstützt über die Hardware Localtalk und Netzwerk-Drucken - Update von a ö I 

BUN nN ZU 98,-- DM 

n -MaxIV Color Hardware und Software (ohne ROMs) ER = DM A-MaxIV. Color mit Picasso-Il im Bundle | L)I 9 = DM  FBAS/S-VHS - Encoder 349,-- DM 

m 

3 Wellweg 95 Dorn 

1 2 KL NICH EB TUNER TEILT NEL A STE RTE TIER VEN UR ER NEE UN EEE ENT AeL  BIN ng UE 2 

Ä D-31157 Sarstedt - Germany Neuwied, Arxon Frankfurt, GTI Oberursel, Amigo Oberland Kronenberg, Schoty &Partner Neu-Ulm, Pfeil Computer Nürnberg,Amitech Hof-Soole,Distribution in 

h Y 2 PRNERTREERGER SR PEN TRERNTOEL N np NR EURTTEI TEN RL BEL ATEERON LP DET ACH RT PeR URAN 

F Te: +49/10)5066/7013:0 Fox: -49 Krberg und Korlberg. Björred, Italien: Ascanio, PR Gem, ee KUNNALNE Free EDEL LIES TE 

er) [TR Re RR are 

\ Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir Ihnen auf Wunsch gem zusenden.Änderungen in Preis, Ausstattung und Liefermöglichkeit vorbehalten. Versand per Nachnahme oder 





Vorauskasse: Versandkosten nach Aufwand. Irrtümer, technische Änderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 






TEST 


SOFTWARE 


wie das mit ADPro und Morph 
machbar war. Da FRED einen öf- 
fentlichen Bildschirm aufmacht, 
kann ADPro auf derselben Ober- 
fläche benutzt werden. Man kann 
nun beliebige Listen von ARexx- 
Programmen aufbauen, spei- 
chern und laden. Zu den Anim- 
Opts neu hinzugekommen ist 
»Cinemorph«. Dieses Modul ver- 
waltet eine unbeschränkte Anzahl 
von FRED-Sequenzen und funk- 
tioniert sozusagen als Norm- 
wandler. Das ist gedacht für Leu- 
te, die etwa Amiga-Animationen 
mit 50 Hz, die ursprünglich für 
»OlariSSA« vorgesehen waren, 
auf einen professionellen Video- 
Harddiskrecorder überspielen 
wollen. Cinemorph konvertiert 
kreuz und quer zwischen 24, 25 
und 30 Hz. 

Doch zurück zu ADPro. Eine 
der wesentlichen echten Neue- 
rungen ist die Einführung von Dis- 
play-Modulen. Diese sorgen für 
die Darstellung auf den entspre- 
chenden Medien. Das »Amiga«- 
Displaymodul ist für alle Amiga- 
Darstellungen verantwortlich und 
beherrscht alle Screenmodi der 
Workbench. Der »Window«-Dis- 
player zeigt das Bild in einem 
Amiga-Fenster auf dem Screen, 
auf dem ADPro gerade arbeitet. 





»Composing«: Die neue Routine benutzt auch Nicht-IFF- 
Bilder und sogar farbige Motive als Alpha-Kanal 


Der eigentliche Knaller ist der 
vollständig überarbeitete Compo- 
sitor. Bis zur Version 2.3 war es 
ein Elend, auch nur zwei Bilder zu 
mischen. Das Positionieren auf 
dem lächerlich winzigen Vor- 
schaufeld war mehr als Glück- 
sache. Jetzt öffnet sich einer der 
neuen Bildschirme im Stil von 
Morph. Auf einer Fläche so groß 
wie der Screen selber (minus 
Menüleiste) kann nun das Hinter- 
grundbild in Schwarzweiß vorbe- 


Neue ADPro-Module 


Loader 
FRACTAL2000 


Lädt Bilder von »Mand2000« 


. _LoadNShowPICASSO. Pseudomodul: Lädt Bild & zeigt es auf »Picasso«-Karte 
_LoadNShowRETINA Pseudomodul: Lädt Bild & zeigt es auf »Retina«-Karte 


Saver 

_MultiCopy 

PREFPRINTER 
_SCULPTWIthDIme 


Operator 
Hist_Equalization 
 Mosaic 

Pattern 
_ColorCharcoal 
_DoubleSize 
Highlight 


Mirror 
_RemapNRerender 


_Rotatelmage 
_Solarize 


Das ist eine echte Erleichterung, 
da erstmals so etwas wie eine 
Online-Darstellung des zu bear- 
beitenden Motives möglich ist. 
»EGS«, »Opalvision«, »Picasso« 
und »Retina« (auch Zorro-Ill-Ver- 
sion) runden das Bild der Anzei- 
ger mit den populärsten Grafikkar- 
ten ab. Somit kommen nicht nur 
ARexx-Kundige in den Genuß ei- 
ner komfortablen 24-Bit-Anzeige. 


128 


Pseudomodul: Druckt beliebig viele Kopien 


»Sculpt«-Bilder mit 


jleichbleibender Bildgröße 
ige Muster aus »SCULPT«-Dateien 





rechnet und dann der übliche 
weiße Rahmen — Symbol für das 
hineinzukomponierende Motiv — 
bewegt werden. Dabei steht je 
nach Auflösung und Feingefühl 
mit der Maus pixelweisem Posi- 
tionieren nichts mehr im Wege. 
Wenn das noch nicht genau ge- 
nug ist, kein Problem: Es stehen 
neben der numerischen Eingabe 
der Daten auch genügend logi- 


sche Tastaturkürzel zur Verfü- 
gung, um auch den letzten An- 
spruch zu erfüllen. 

Der neue Fragebogen hat aber 
noch mehr zu bieten. So ist es 
jetzt komfortabel möglich, das 
Mischungsverhältnis mit einem 
Schieberegler zu dosieren. Die 
Transparenz-/Stanzfarbe kann 
auf Knopfdruck auch ein Farb- 
intervall sein. Dieses wird einfach 
mit zwei RGB-Reglern eingestellt. 
So kann man auch einfach eine 
Farbe einkreisen. Wenn der zu 
stanzende Farbton etwa ein hel- 
les Blau ist, muß man nicht exakt 
den Farbton wissen. Man stellt 
einfach ein ganz helles und ein 
mittleres Blau ein und die Kompo- 
sition glückt. Mit den »Opaque«-, 
»Black«- und »White«-Schaltern 
sind drei voreingestellte Werte 
verfügbar. Elegant ist auch die 
neue Möglichkeit, Alpha-Kanal- 
Bilder zu puffern. Dabei ist man 
nicht mehr auf den »Alpha«-Loa- 
der angewiesen, der nur je ein 
Farb- und ein Grauwert-IFF-Bild 
handhabt. Im Composition-Re- 
quester kann ein Bild fast beliebi- 
gen Formats, etwa JPEG mit der 
»As Alpha«-Taste geladen und 
gepuffert werden. Dabei muß es 
nicht einmal schwarzweiß sein. 
Handelt es sich um ein farbiges 
Bild, werden die Helligkeitswerte 
der Farben benutzt. Hat man ein 
Alpha-Bild im Puffer, kann man 
es für beliebig viele Compositio- 
nen verwenden. Leider be- 
herrscht er nur die Überblendung 
(Crossfade). 

Erfreulich ist die hohe Zahl an 
fertigen ARexx-Programmen, die 
mitgeliefert werden. Dabei sind 
die Programme auf die neuen 
Fähigkeiten eingerichtet. Viele 
der aufgerufenen Requester ha- 
ben jetzt Schieberegler zum be- 
quemen Eingeben der Werte. 








Das gilt in gleichem Maße für die 
Beispielskripts von FRED. 

Auf einer der mitgelieferten 
Patch-Disketten befindet sich der 
Patch für das deutsche DPaint. 
Damit ist über den »DPaint«-Loa- 
der und -Saver endlich direkter 
Datentransfer mit der deutschen 
Version des Malprogramms mög- 
lich. Auf der anderen befinden 
sich Updates für Loader und Sa- 
ver (Alias, Epson_scan, Pict, Ren- 
dition, SGl, Sunraster, Targa, 
TIFF, Wavefront und X). Der 
Druckertreiber wurde erweitert, so 
daß Bilder direkt auf dem Fargo 
Primera (Ausgabe 3/94, Seite 
154) ausgegeben werden können. 

Die neue Version von ADPro 
ist sicherlich keine Revolution, 
aber der Umstieg von einem Old- 
timer in eine neue Limousine. Die 
Umgewöhnungszeit von der alten 
auf die neue Version dauert weni- 
ge Stunden. Auch vollkommene 
ADPro-Neulinge werden mit der 
Programmoberfläche schnell zu- 
rechtkommen. Speziell der neu- 
gestaltete Compositor begeistert, 
Schon der Komfortgewinn ist si- 
cher ein Update wert. rb 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 05/94 


Formen aaa 
nn a | 
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FAZIT: Die neue Bedienoberfläche 
macht das Arbeiten mit ADPro fle- 
xibler. Die neue Compositor-Funk- 
tion macht das Zusammenfügen von 
Bildern wesentlich einfacher. ADPro 
bietet nahezu alle Funktionen, die 
man sich bei einer Bildverarbeitung 
wünscht. 

POSITIV: Hohe Qualität beim’ Be- 
rechnen von Bildern; viele mitge- 
lieferte Lade-/Speichermodule und 
ARexx-Scripts; gute Werkzeuge; 
direktes Laden und Speichern in 
DPaint 4.5 AGA. 

NEGATIV: Fast keine integrierten 
Zeichenfunktionen. 


Preis: ca. 325 Mark 

Anbieter: AmigaOberland, 

In der Schneithohl 5, 61476 Kronberg, 
Tel. (0 61 73) 65001, 

Fax (0 61 73) 633 85 
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AUSZUG AUS UNSEREM BUCHPROGRAMM 





BEST OF 

Eine Disk randvoll mit den 
schönsten Animationen zur 
Verwendung in Ihrem Video, 
2.B. Glaskugel, Sternenflug 


DM 43,00 














URLAUB 
Disk mit animierten Titel- und 
Spezialeffekten für Ihren 
Urlaub, z.B. Skiurlaub, 
Sommerurlaub, am Strand, 
Surfen... 





FESTE FEIERN 

Disk mit Effekten und Titel 
zum Thema Feste und Feier- 
lichkeiten, z.B. Hochzeit, 
Weihnachten, Geburtstag, 


DM 43,00 Ostern... DM 43,00 








ISBN 3-926858-38-9 
360 S. inkl. Diskette DM 73,00 
sFr 72,80. 65 616,- 


ISBN 3-926858-31-1 
‚220 5. inkl. Diskette DM 63,00 
sFr 64,- 68 538,- 





Jetzt lieferbar 


NEU: 





LANDSCHAFTS 
Mei L.ERIET 


MIT DELUXE PAINT 





Verlag Gabriele Lechner, 








ISBN 3-926858-46-X 
200 5. inkl. 1 Diskette DM 59,00 


sFr 55,- 68 480,- 


Fordern Sie unseren kostenlosen Gesamtprospekt an. 


Wir nehmen Ihre Bestellung gerne auf unter Telefon 089 / 834 05 91 


Lechner 


Verlag Gabriele Lechner 
Video und Computer 
Bodenseestraße 91 
81243 München 

Telefon 089/8 34.05.91 
Telefax 089/82043 55 





Golden Gate 


486SLC-2.5MB 

25 MHz 486SLC AT Emulator 

für Amiga 2000/3000/4000 

2.5MB RAM onboard (max. 16MB 
und bis zu 4MB für Amiga) 

IDE Interface und optional 
Floppy Disk Controller 

Für Windows, Kickstart 1.3 & 2.04 


Norton SI 43 

Bestell-Nr. A ui 
8381 ° 
Super-Paket 486SLC 
Golden Gate 486SLC-2.5MB RAM 
Floppy Controller Kit, ET4000 SVGA 
Graphikkarte und Monitor Master 


Ersparnis zum Einzelpreis 115.- 
Bestell-Nr. 8381-SP 


ATonce-classic 
80286 AT Emulator 
Windows läuft auf Amiga 500 


und A 500-Plus 
29.- 


Norton SI < 6.3 








Golden Gate mit 50 MHz 


486SLC2-2.5MB 
486SLC2 AT Emulator mit 
intern 50 MHz, extern 25 MHz 


1 für Amiga 2000/3000/4000 


2.5MB RAM onboard 

IDE Interface und optional 
Floppy Disk Controller 
Norton SI (V4.5) ca. 85 
Bestell-Nr. 


| 8380 


| Super-Paket 486SLC2 
| Golden Gate 486SLC2-2.5MB RAM 


Floppy Controller Kit, ET4000 SVGA 
Graphikkarte und Monitor Master 
Ersparnis zum Einzelpreis 115.- 
Bestell-Nr. 8380-SP 


1698.- 


Alle Preise sind in DM und gelten nur inner- 
halb der BRD zzgl. DM 20.- Versandkosten. 
Lieferung ATonce-classic gegen Vorauskasse: 
per Euroscheck oder Vorab-Überweisung, 
Preise aus früheren Anzeigen verlieren 
hiermit ihre Gültigkeit. Preisänderungen 
bleiben vorbehalten. Sie erhalten 100 % 
vortex Qualität und haben auf alle Produkte 
zwölf Monate Garantie ab Kaufdatum 















ET4000 SVGA Graphikkarte 198.- 
Galaxy AVGA Graphikkarte 98.- 


Floppy Controller Kit mit 89.- 
Kabelsatz 


80C387SX-25MHz 198.- 
Arithmetischer Coprozessor 


PC Floppy 3.5" (8,89 cm) 
Intern 1.44MB 
Extern 720KB 


3.5" (8,89 cm) Einbaurahmen 


= für 5.25" (13,33 cm) Schacht 


Werksaufrüstung - ohne RAM 
auf Golden Gate 486SLC 
auf Golden Gate 486SLC2 


Software Update 1.31.27 

mit FAST OPTION 

Senden Sie uns eine Diskette und einen 
mit DM 3.- frankierten und an Sie selbst 
adressierten Briefumschlag, 


RAM Preise auf Anfrage 





Monitor Master 
Anschluß einer EGA/VGA Karte 


und des Amiga Video Ausgangs 


an einen 
Multisync 


228.- 





Mail-Order-Versand direkt vom Hersteller 
vortex, Falterstr. 51-53, 74223 Flein, Tel 07131-59720, Fax 597210 





DTM - News 


‚Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Die sehnellsten AMIGAs 


der Welt 


Beenden Sie das lange Warten, steigern Sie die Rechenlei- 


stung Ihres Amigas um ein Vielfaches mit den bewährten 
GVP-Beschleunigerkarten, basierend auf Motorolas 030er und 040er Prozessoren. 


SGVP 


Solide Verarbeitung und erstklassige technische Daten sprechen für die Produkte 
des seit 1988 weltweit größten Herstellers für Amiga-Peripherie. 





























0 50 MHz 
38 a Bis zu 32 MBytes 32-bit 

RAM. 

Echtzeituhr/Kalender. 

DMA-Erweiterungs- 

anschluß. 

DMA High-Speed-SCSI 

Option. 

Einbau ohne Garantiever- 

Inst: 10,4 | Gran 

von 12 | AUSGABE 06/93 
GVP A1230-1l 

Bis zu 64 MBytes 32-bit 33 MHz 

RAM. 

DMA-Erweiterungsan- AMIGA-TEST Wieder lieferbar! 








GVP A4000-040/40 

















schluß z.B. EGS-110/24. Neuauflage 
High-Speed-SCSI on Yo hrg ur iin 
Board 
Zusätzliche serielle und G-Force 04033 
parallele Schnittstelle vor- | 10,8 | GESAMT- 
handen. von 12 | AUSGABE 05/93 
Einfachste Installation. 
33/40 MHz 
Bis zu 128 MBytes 32-bit 
RAM. 
DMA Erweiterungs- 
anschluß z.B. Fast-SCSI 
Option auch für Amiga 
3000 nutzbar. 
Fragen Sie nach Ihrem Up- 
dateangebot zu Ihrer vor- AMIGA-TEST 
handenen Prozessorkarte. 


Einfacher Einbau durch 
Einstecken. 





‚A 4000 G-Force 040-40 


GESAMT- 
? URTEIL 


von 12 | AUSGABE 06/94 















Dreiherrenstein 6a Fachhändleranfragen 
65207 Wiesbaden-Auringen erwünscht! 


Tel. 06127 4064, Fax 06127 66276 
Neue DTM -Support Hotline-Nr.: 06127 66636 





DTM 


Alle unsere Anzeigen werden mit PageStreamD erstellt. 









Jüiga, Photodrucke 
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N G 2 Akwunsch 
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f B Glückwunschkarten Transparente 

.. Tischkarten Diagramme Sn) 
Preisschilder Präsentationen 

= Thermotransfer 







+ 
Thermosublimationsdruck in einem 
Gerät! 


Die Lösung für: 


% Urkunden Architekten Auszeichnungen 
Zeugnisse Grafiker und Siege des 


Primera Color Printers 





65207 Wiesbaden-Auringen Fax 06127 66276 


Fotografen 
Zeichner 
Konstrukteure 
Makler 
Videostudios 
Designer 
T-Shirt-Studios Treiber für 
T-Shirts Amiga 
Mützen und für SIE! a 
Mehr Infos bei: Fachhändleranfragen D T M 
erwünscht! 
DTM Computersysteme 
Dreiherrenstein 6a Tel. 06127 4064 —— ——— ———— 
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PC-AT-Emulatoren: Vortex 486SLC 








Basierend auf den im Amiga vorhandenen Brücken- und PC-Steckplätzen hat Vortex 
eine PC-486-Karte entwickelt, die in ihren technischen Daten besticht. Kompatibilität 
und viel Power soll die Karte bieten. Ob diese Leistung auch in die Tat umgesetzt 
wird und in welchem Verhältnis diese zu »echten« PCs steht, werden wir testen. 


Monitor-Master 


von Achim Berndt Christian Karpf 


er Amiga ist dem PC-AT 
D* in vielem überlegen, 

jedoch gibt es Anwendungs- 
gebiete, die den Einsatz eines 
PCs unumgänglich machen. Das 
liegt hauptsächlich an seiner wei- 
ten Verbreitung und der ent- 
sprechend großen Anzahl von 
Programmen. 

Da jedoch meist kein Platz für 
einen weiteren Computer auf 
dem Schreibtisch vorhanden und 
die Anschaffung der Peripherie in 
doppelter Ausführung nicht sinn- 
voll ist, bietet die »Vortex 
486SLC-25/50« eine hervorra- 
gende Alternative. 

Verarbeitung: Als erstes steht 
die Entscheidung nach der Aus- 
führung, die man wählt. Die maxi- 
male Bestückung besteht aus 
16 MByte RAM, mathematischem 
Koprozessor und einem Disket- 
ten-Controller für Diskettenlauf- 
werke bis 2,88 MByte. 

Der Controller-Chip und der 
Koprozessor sind optional sowie 
der Speicher, der auf vier Bänken 
mit 256 KByte, 1 MByte und 
4 MByte SIMMs in gemischter 
Zusammenstellung zu je 2 Modu- 
len, aufgerüstet werden kann. 
Der nachträglichen Aufrüstung 
steht jedoch nichts im Wege. 

Hat man sich für eine Konfigu- 
ration entschieden, erhält man ei- 
ne Multilayer-Karte in voller Bau- 





‚ger einsetzen und dann steht man 
vor dem Problem, mit einem Monitor 
zwei Grafikkarten zu bedienen, Um- 
stecken ist nicht ratsam, da die 
‚Geräte zerstört werden können. 
/ortex bietet hier eine tolle Alternati- 
ve. Der Monitor und die beiden Gra- 
\ fikausgänge werden an den Monitor- 
ı Master und dieser weiter an die Vor- 
tex-Karte angeschlossen. Über die 
Tastenkombination | 
‚kann man 


weiterleiten. Dieses Umschalten er- 
oc elektronisch ohne Qualitätsver- | 


Es gibt keine elegantere u 

vere Methode, einen Monitor für 

zwei Computersysteme einzuset- 

Dabei gibt es keinen nennens- 
rten Qualitätsverlust, 


Prozessor 


breite und Länge. Die Bauteile 
sind teilweise in SMD-Technik 
aufgebracht, einschließlich des 
Prozessors. 

Einbau: Die »Vortex 486SLC« 
benötigt in einem Amiga 
2000/3000/4000 einen Steck- 
platz, der über einen AT-Brücken- 
platz verfügt. In allen Modellen 
läßt sich die Karte problemlos in 
die richtige Position bringen, je- 
doch kann dies mit etwas Druck 











Zwei Gra- 


Monitor-Master: 
fikkarten an einem Monitor. 
Umschalten per Taste. 


verbunden sein. Beim Amiga 
2000 muß zusätzlich ein CPU-Ad- 
apter installiert werden. Hierzu 
muß der MC68000 aus dem 
Sockel gehoben und der Adapter 
dazwischen gesteckt werden. 

Bei den Modellen Amiga 3000 
und 4000 muß auf den richtigen 
DMA-Controller, (den FatBuster) 
geachtet werden. Die Vortex 
486SLC läuft ab der Version 


xxXxXx-07. Falls Sie eine ältere 





Vortex 486SLC-50: Die schnellste Brückenkarte, die es im 
Moment auf dem Markt zu kaufen gibt. Leistung, die besticht. 


Brückenkarten 


Computer 


Hersteller 





A 2088 

A 2286 

ATonce 

PC Board 

A 23868X 
GoldenGate 386SLC 
GoldenGate 486SLC 
GoldenGate 486SLC2 


8088 
80286 
80286 
80286 
803868X 
386SLC 
386SLC 
486SLC 





512 Köyle 
1 MByte 


1 MByte 
1 MByte 
2,5 MByte 
2,5 MByte 
2,5 MByte 


A 2000 

A 2000/3000/4000 
1 MByte A500 

A 500 

A 2000/3000/4000 
A 2000/3000/4000 
A 2000/3000/4000 
A 2000/3000/4000 


Commodore 
Commodore 
Vortex 

Kos 
Commodore 
Vortex 
Vortex 
Vortex 





Getestete Erweiterungen 


VGA-Karten 
ET 4000 und Kompatible ja 
Trident und Kompatible ja 
Netzkarten 


NE 2000 und Kompatible ja 
NE 2100 und Kompatible ja 
SCSI-Controller 


‚Adaptec 1542 B/C/CF ja 
‚Adaptec 1540 ja 
Future Domain ja 
Multi-/O-Karten ja 
Tron-Multifunktionskarte ja 
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Bemerkung 


mit 1 oder 2 MByte 
mit 1 oder 2 MByte 


mit AT/IDE- und Disketten-Controller. 
mit VGA, seriell, parallel, 
AT/IDE- und Disketten-Controller 





 » GoldenGate 486 CMOS 804868) 


© GoldenGate 386 CMOS 80386SX-25 oder 486SLC CMOS 80486SLC-25 mit 


VORTEX-AT-BIOS 
® Volles Multitasking. 


Netzkarten. 
 » Koprozessor-Sockel 







© Unterstützung der Amiga-PC-Steckplätze mit VGA-Karten, Controller-Karten, 


© Flexible Speicherverwaltung, der Speicher des Amiga kann der Vortex-Karte 
zur Verfügung stehen sowie umgekehrt. 486SLC verwendet Standard-SIMMs. 


\ © Serienmäßiger AT/IDE-Controller. 





über den Amiga. i 


© Diverses: PC-Lautsprecher, Echtzeituhr. 


» Grafik-Emulation: CGA, Herkules, VGA uva. 
 Schnittstellen-Emulation: Microsoft-Maus, parallele und serielle Schnittstelle 
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Version besitzen, kann diese, 
beim Kauf einer Brückenkarte, 
kostenlos bei Vortex ausge- 
tauscht werden. 

Konfiguration: Bevor die Karte 
an ihren Bestimmungsort ge- 
bracht wird, können Sie noch ent- 
scheiden, ob Sie einen Teil des 
PC-RAMs für den Amiga zugäng- 
lich machen wollen. Hierzu muß 
auf der Karte ein Jumper gesteckt 
werden. Sie können wählen zwi- 
schen 2 oder 4 MByte. Der Spei- 
cher wird autokonfigurierend ein- 
gebunden und steht dem Amiga 


nach dem Aufruf des PC-Pro- 
gramms »moremem« zu Verfü- 
gung. Umgekehrt kann der Vortex 
auch ein Teil des Amiga-Spei- 
chers reserviert werden. Diese 
Einstellung wird im Setup-Pro- 
gramm der PC-Karte vorgenom- 
men. Hierbei können Sie wählen, 
wieviel prozentual dem PC zuge- 
teilt wird. Außerdem können Sie 
sich für Chip-, Fast-RAM oder bei- 
des entscheiden. Die weiteren 
Einstellungen im Setup-Programm 
sind ebenso ausführlich beschrie- 
ben wie alle anderen Parameter. 


Getestete Software 


Programme 

DOS 6.0 & DR-DOS 7.0 
Novell Lite 
Novell 3.11 
Telix 

Geos 2.0 


Windows 3.1 


Mathematica 2.2 
WinFax 

‚AmiPro 

WP 6.0 
WinWord 6.0 
Excel 4.0 

Xterm 












Prozessor 







Taktfrequenz 25 
Grafikkarte ET4000 
Auflösung 1024 x 768 
Farben 256 


Testergebnisse 
Textverarbeitung 
CAD 
Tabellenkalkulation 
Malprogramm 
Gesamt 
















1,63 
2,25 
2,40 
2,30 
2,15 


WinTach, Grafikkarten-Leistung 


Systeminformation | Vortex 486SLC/25 | Vortex 486SLC/50 | 80486/50/16 
486SLC 486SLC 


Alle Daten wurden mit dem Programm »WinTach V1.0« ermittelt, 


Bemerkung 


als Client/Server 

als Client 

nur bis 9600 Bits/s (emul) 
SVGA-Karte empfohlen 
ab 1 MByte RAM 


SVGA-Karte empfohlen 
mindestens 4 MByte RAM 
benötigt Koprozessor 

nur bis 9600 Bits/s (emul) 


auch unter DOS 


X11V5-Emulation 






486 Eisa/ 
Local Bus 
50 

ET 4000 
1024 x 768 
256 





















DX2 50 
ET4000 
1024 x 768 
256 






















2,25 
2,61 
2,40 
2,56 
2,50 


6,19 
9,83 
5,06 
7,21 
7,07 








_Test-Konfiguration 





Kompatibilität: Am wichtigsten 
bei einer Emulation sind immer 
die Sicherheit und die Kompatibi- 
lität, die erreicht werden. In unse- 
rem Einsatz konnten wir nur eini- 
ge Probleme in der Emulation der 
seriellen Schnittstelle feststellen, 
wobei der Port des Amiga einge- 
setzt und dem PC-Emulator zur 
Verfügung gestellt wird. Die maxi- 
male Übertragungsgeschwindig- 
keit, die wir erreichen konnten, 
waren 9600 Bit/s. Darüber hinaus 
war keine Verbindung herzustel- 
len. Mit einer eigenen Schnittstel- 
lenkarte auf der PC-Seite ließen 
sich jedoch alle Geschwindigkei- 
ten bewältigen. 

Da es sich um eine 
486SLC/25-Karte handelt, kann 
man nicht die Leistung eines 
486DX/50 oder ähnlichen verlan- 
gen, aber selbst bei aufwendigen 
Windows-Applikationen wie »Ma- 
thematica V 2.2« mit Koprozessor 
können Sie unter sehr angeneh- 
men Bedingungen arbeiten. Ta- 
bellenkalkulationen, Datenbanken 
und Textverarbeitungen lassen 
sich flüssig einsetzen. 

Handbuch: Ein gutes Beispiel 
für ein sauberes, informatives und 


RAHTIBSAGN SUCHE 


Vortex 486SLC — 
25 MHz Standard 


50 MHz 
„mit VGA 


486DX/66 








Relative Geschwindigkeit zum IBM-PC % 


VideoRAM Durchsatz, Text (KBytes/s) 
VideoRAM Durchsatz, Grafik (KBytes/s) 
Scroll, VideoWaits (ms) 

(Waits) 
Zeichenausgabe BIOS (Bytes/s) 
Zeichenausgabe DOS (Bytes/s) 
EMS-Geschwindigkeit 
RAM-Disk-Geschwindigkeit 
Plattentest 


Maximaler Datendurchsatz (KBytes/s) 
Wahrscheinlicher Interlace 
Durchschnittliche Zugriffszeit (ms) 
Spur zu Spur (ms) 

Maximal (ms) 





n.b. 
Amigarile 
176 

5 

71 


1 
2 


Alle Daten wurden mit dem Programm »PC-Config V 4.92« ermittelt. 
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8740 

5410 

5410 

1,4 

11 

79535 

13713 

n.b . 

n.b n.b. 

WD-Caviar Quantum LPS40 
3482 
1538 
1 

10 15 
2 4 
18 x 23 





1258 
1 





gut gegliedertes Handbuch mit al- 
len Informationen zur Installation, 
zum Betrieb und über die Beson- 
derheiten dieser Karte. Dies wird 
in einem 350seitigen DIN-A5-Buch 
zusammengefaßt. Der erste Ab- 
schnitt über den Einbau ist reich 
bebildert und für jedes Amiga-Mo- 
dell ausführlich beschrieben. Spe- 
zielle Kapitel zur Installation von 
RAMs, die Möglichkeit RAM-Berei- 
che zwischen Amiga und Vortex 
zu teilen, den Einsatz von Fest- 
platten, Amiga-Partitionen, Disket- 
ten-Laufwerken und Zubehör be- 
stätigen den guten Eindruck. Eine 
Sorgfalt, die außerdem in drei 
Sprachen imponiert. 

Es gibt kaum einen Bereich, 
den diese Karte nicht abdeckt 
und dies zu einem recht ange- 
nehmen Preis. Es soll jedoch 
nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß man für den Preis auch ei- 
nen günstigen PC mit ähnlichen 
Leistungen erhält. u 
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FAZIT: Wer unbedingt einen PC 
braucht und auf seinem Schreibtisch 
nicht den Platz für zwei Computer 


hat, oder einfach »nur« einen Amiga 
haben will, bekommt mit der Vortex 
486 ein leistungsfähiges und kompa- 
tibles Produkt. 

POSITIV: Hohe Kompatibilität; gute 
Leistung; sehr flexible Speicher-, 


Festplatten- und Diskettenverwal- 
tung; gute Verarbeitung; ausführ- 
liches Handbuch; optionaler Monitor- 
umschalter, 

NEGATIV: Serielle Datenübertra- 
gung sehr niedrig; nicht alle Grafik- 
karten einsetzbar. 


Preis: GoldenGate 486SLC/25 MHz, 
2,5 MByte RAM: 948 Mark; 
GoldenGate 486SLC/50 MHz, 

2,5 MByte RAM: 1298 Mark; 
Monitor-Master: 228 Mark. 
‚Anbieter/Hersteller: 

Vortex Computersysteme GmbH, 
Falterstr. 51-53, Postfach 1163, 
74223 Flein, Tel. (0 71 31) 59 72-0, 
Fax (0 71 31) 2550 63 
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von Frank-Christian Krügel 


eide Karten verfügen über 
B* serielle und eine 
parallele Schnittstelle. Der 
»l/O-Extender« verfügt zudem 
über eine 40polige Pfostenleiste, 
über die weitere Schnittstellen, 
z.B. RS422, nachrüstbar sind. 
Die parallele Schnittstelle ist in 
beiden Fällen über eine 25polige 
Sub-D-Buchse am Slot-Blech 
nach außen geführt und verfügt 
über eine vom IBM-PC gewohnte 
Belegung. Gegenüber der Amiga- 
internen Schnittstelle werden hier 
zusätzliche Signale bereitgestellt. 
Diese werden für die An- 
steuerung eines Druckers nicht 
unbedingt benötigt, können je- 
doch für andere Peripheriegeräte, 
z.B. Scanner, Netzwerkadapter 
oder SCSI-Hostadapter, einge- 
setzt werden. Bei der GVP-Karte 
kann man auf Pin 14, durch Um- 
stecken eines Jumpers, anstelle 
‚ des beim PC üblichen Steuer- 
signals »AUTO-FEED-XT« eine 
5-V-Spannungsversorgung schal- 
ten, wie sie beim Original-Amiga- 
Parallel-Port vorhanden ist. Die 
Parallel-Ports sind in beiden 
Fällen bidirektional, was in der 
PC-Welt die Ausnahme ist. 

Die zusätzlichen Möglichkei- 
ten, die sich durch die vollständi- 
ge Belegung des Ports ergeben, 
werden jedoch von der Treiber- 
software nicht ausgenutzt und er- 
fordern direkte Hardwarepro- 
grammierung. 

Um die Leistungsfähigkeit der 
seriellen Schnittstellen zu charak- 
terisieren, werfen wir einen Blick 
auf die hierfür verwendeten 
Schnittstellenbausteine. 
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Multi-I/0-Karten: bsc & GVP 








ange Leitun 


Von Hause aus mit einer seriellen und einer parallelen 
Schnittstelle versehen, ist der Einsatz von I/O-Karten 
am Amiga nicht zwingend. Sollen aber mehrere Geräte 
an einem Port angeschlossen werden, ist die »Multiface 
Ill« von bsc oder der GVP »I/O-Extender« sehr hilfreich. 





Multiface Ill: Die dritte Auflage der Multi-/O-Karte. Daraus 
folgt eine stabile und ausgereifte Hard- und Software. 


Bei der »Multiface« tut ein Mo- 
torola »MC68681« seinen Dienst. 
Dieser ist vom Hersteller für 
eine maximale Taktfrequenz von 
4 MHz und eine daraus resultie- 
rende maximale Übertragungsge- 
schwindigkeit von 62500 bps spe- 
zifiziert. Um aber auch die beson- 
ders für Rechnerkopplungen und 
ISDN-Modems attraktive Ge- 
schwindigkeit von 115200 bps zu 
erreichen, wird der Chip mit einem 
7,3728-MHz-Quarz und damit weit 
außerhalb der Herstellerspezifika- 
tion betrieben. Zwar waren Män- 
gel in der Zuverlässigkeit im Test 
nicht festzustellen, dennoch bleibt 
ein ungutes Gefühl zurück, zumal 
es einen kompatiblen Ersatztyp 
eines anderen Herstellers gibt, 
der hierfür ausgelegt ist. 

Eine kleine Einschränkung gibt 
es bei der Wahl der Bit-Raten auf 
den beiden Ports. Die Wahl der 
Übertragungsgeschwindigkeiten 
ist nicht ganz unabhängig vonein- 
ander, da bestimmte Komponen- 
ten für die Takterzeugung nur ein- 
mal auf den Chip vorhanden sind. 
So ist z.B. 115200 bps auf dem 
einen und 57 600 bps auf dem an- 
deren Port nicht möglich. »Term 
3.4« meldet bei dieser Kombinati- 
on: »Schnittstellentreiber duart. 
device ist bereits belegt!«. 

Auf dem »I/O-Extender« wird 
ein Chip mit der Bezeichnung 
»16C552« verwendet, der von 
mehreren Herstellern produziert 
und auf vielen PC-Schnittstellen- 


zessor bei der Übertragung weni- 
ger belastet wird. Auch wird die 
Wahrscheinlichkeit von Zeichen- 
verlusten wesentlich reduziert. Ei- 
ne kleine Schwäche des Chips 
verhindert jedoch die sinnvolle 
Nutzung des Sendepuffers. For- 
dert die Gegenstelle über eine der 
Handshakeleitungen eine Übertra- 
gungspause, um die empfange- 
nen Daten z.B. auf die Festplatte 
zu schreiben, stellt der Prozessor 
dies bei der Abfrage des Statusre- 
gisters fest und schreibt keine 
neuen Daten mehr in den Sende- 
puffer. Der Inhalt des Sendepuf- 
fers wird jedoch ohne Rücksicht 
auf die Übertragungspause ausge- 
geben und geht dadurch unter 
Umständen verloren. Wie durch 
Versuche mit einem PC, der mit 
einem herkömmlichen seriellen 
Chip ohne Sende- und Empfangs- 
puffer ausgerüstet war, festgestellt 
wurde, nimmt der GVP-Treiber auf 
diese Eigenschaft der Hardware 
keine Rücksicht. 

Bei der »Multiface Ill« wird für 
den ersten seriellen Port ein 
neunpoliger Stecker mit der übli- 
chen Belegung verwendet. Der 





V/O-Extender: Neu auf dem Markt, sind kleinere Fehler in der 
Software zu bemängeln. Dies trübt den Gesamteindruck. 


karten eingesetzt wird. Neben 
den beiden seriellen Schnittstel- 
len fand im Chip auch noch die 
Schaltung für einen Parallel-Port 
Platz. Im allgemeinen wird dieser 
serielle Chip mit 1,8432 MHz ge- 
taktet und erreicht so eine Maxi- 
malgeschwindigkeit von 115200 
bps. Der Hersteller des Bausteins 
erlaubt jedoch eine Taktfrequenz 
von 8 MHz. Dies wird auf der 
GVP-Karte ausgenutzt, so daß ei- 
ne rechnerische Geschwindigkeit 
von 460800 bps möglich ist. Ein 
zuverlässiger Betrieb ist aller- 
dings nur bis maximal 230400 
bps gegeben. 

Ein besonderes Merkmal ist der 
16 Byte große Sende- und Emp- 
fangspuffer für jeden Kanal. Die- 
ser sorgt dafür, daß immer 16 Zei- 
chen auf einmal übernommen 
werden können und somit der Pro- 


zweite Port wird über ein Flach- 
bandkabel auf einen 25poligen 
Stecker geführt. Bei der GVP- 
Karte sind beide Ports als neun- 
polige Stecker ausgeführt. Unver- 
ständlich bleibt jedoch, warum die 
Schacht-Blende mit dem zweiten 
Stecker nicht serienmäßig mitge- 
liefert wird, sondern getrennt be- 
stellt werden muß. Adapter von 
neunpoligen auf 25polige Stecker 
sind bei beiden Produkten nicht 
dabei, aber im Handel leicht zu 
bekommen. 

Bei der bsc-Karte kann man 
über einen freien Pfostenstecker 
auch den ersten Port an einem 
weiteren Slot-Blech auf einen 
25poligen Stecker führen, wie es 
beim zweiten Port bereits ge- 
macht wird. Das entsprechende 
Kabel wird jedoch nicht serien- 
mäßig mitgeliefert. 
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Bei Geräten mit seriellen 
Schnittstellen gibt es zwei ver- 
schiedene Belegungen. Beim An- 
schluß eines Druckers oder Mo- 
dems werden die Pins 1:1 mitein- 
ander verbunden, bei der Kopp- 
lung zweier Rechner müssen die 
Leitungen für Sende- und Emp- 
fangsdaten sowie die Steuerlei- 
tungen gekreuzt werden. Der I/O- 
Extender bietet .die Möglichkeit, 
bei dem jeweiligen Anwendungs- 
fall die Pins für Sende- und Emp- 
fangsdaten durch Umstecken 
zweier Jumper auf der Karte zu 
vertauschen, Die Steuerleitungen 
können jedoch nicht umgestellt 
werden, so daß hier nur ein Soft- 
ware-Handshake möglich ist. 


Multi-1/0, 
der Draht 
zur Welt 


Bedingt durch die Erfahrungen 
mit den Vorgängermodellen ist 
die Treibersoftware der »Multifa- 
ce IIl« schon recht ausgereift, so 
daß Inkompatibilitäten zu vorhan- 
dener Software nur noch selten 
auftreten dürften. Die GVP-Soft- 
ware hingegen scheint noch eini- 
ge kleinere Unstimmigkeiten zu 
haben, wie das schon erwähnte 
Verhalten beim Senden. Beim 
»Preferences«-Programm für die 
Einstellungen der seriellen Ports 
blieben Teile des Fensterinhaltes 
unsichtbar, wenn beim »Work- 
bench-Screen« als Farbe 0 
Schwarz gewählt wurde. 

Bei der Treibersoftware hat bsc 
die Nase vorn. Neben den für die 
Hardwareansteuerung nötigen 
»Device«-Treibern, »DOS-Hand- 
lern« und »Preferences«-Pro- 
grammen zur Einstellung der 
Schnittstellen sind hier Treiber für 
folgende Software enthalten: 
»ParNet«, eine PD-Netzsoftware 
für den Druckerport, »TopScan«, 
eine Scannersoftware vom glei- 
chen Hersteller. Praktisch ist, daß 
bei den »Parnet«-Treibern nicht 
nur die reinen Treiber, sondern 
das gesamte Softwarepaket auf 
der Diskette mitgeliefert wird. 

Hilfsprogramme zum Umleiten 
der internen Ports auf eine der 
neuen Schnittstellen dürfen eben- 
falls nicht fehlen. Während die 
Lösung von GVP mit einer grafi- 
schen Benutzeroberfläche auf- 
wartet und in »SYS:Prefs« zu fin- 
den ist, setzt bsc auf ein CLI-Pro- 
gramm. Dieses bietet zwar nicht 
den Komfort, ist aber deutlich 
vielseitiger, da es beliebige Devi- 
ces umleiten kann und nicht auf 
die MFC-Ports beschränkt bleibt. 
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Besonders die parallele 
Schnittstelle bietet sich für eigene 
Hardwarebasteleien an. Während 
bei der »Multiface Il« noch die In- 
formationen auf der Treiberdisket- 
te enthalten waren, fehlen sie bei 
der »Multiface Ill«. Sie sind je- 
doch von bsc erhältlich. GVP 
schweigt sich hierzu ganz aus. 

Installation:' Beide Hersteller 
überlassen das Einrichten der 
Software auf der Festplatte dem 
»Commodore Installer«. Bei der 
GVP-Karte fiel die übersichtliche 
Beschriftung der Platine auf, so 
daß ein bestimmter Jumper 
schnell zu finden ist. Die Ferti- 
gungsqualität entsprach bei bei- 
den Produkten solider Industrie- 
qualität und bot keinen Anlaß zu 
Beanstandungen. 

Dokumentation: Auch an den 
Handbüchern gab es wenig zu 
kritisieren. Einbau, Softwarein- 
stallation und Benutzung der neu- 
en Ports werden in beiden 
Büchern ausführlich und ver- 
ständlich beschrieben und insbe- 
sondere bei GVP durch zahlrei- 
che Abbildungen illustriert. Beim 
»l/O-Extender« war die deutsche 
Dokumentation leider noch nicht 
verfügbar. Die englische Version 
des GVP-Manuals umfaßt etwa 
60 DIN-A5-Seiten. Der Umfang 
der MFC-Anleitung ist bedingt 
durch die zusätzlichen Treiber mit 
etwa 100 Seiten etwas umfang- 
reicher. 

Insgesamt hat die GVP-Karte bei 
der Hardware einen leichten Vor- 
sprung. Für die MFC spricht jedoch 
der bessere Softwaresupport. abc 
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Preis: ca. 250 Mark 

Hersteller: GVP, 

Great Valley Products 

Anbieter: DTM Computersysteme, 
Dreiherrenstein 6a, 
Wiesbaden-Auringen, 

Tel. (0 61 27) 40 64, 

Fax (0 61 27) 66276 
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Chiari & Partner, Essen 


st die Top-Neuheit für alle Amiga-User. Mit DiskExpander 
ie Kapazität Ihrer Festplatte und dhrer Diskettenlaufwerke 
peln. Die Installation gyfolgt in Sekundenschnelle und 
'nd arbeitet der DiskExpander unsichtbar im Hintergrurid.,Die 
EN BETH BEN] bis 70% der ursprünglichen Größe reduziert 

und verschiedene Kompressionsalgorithmen stehen zur Wahl. Das . 
geniale Programmkoffzept sorgt dafür, daß auch Einsteiger den 
DiskExpander. auf Anhieb optimal*einsetzen Können. Der DiskEXpander 
erhöht nigfit nur die Kapazität Tu Festplatte. Auch auf normalen 
Disketten können Sie im- Durchschnitt gb sofort ca: 1,5MB Software 
unterbringen und selbst die RAD-Disk können Sie problemlos 

NG] 


lung von DiskExpander wurde größtmöglicher Wert auf 

eit, variable Kompression und gute Geschwindigkeit 

können selbst bestimmen, ob Sie Ihre Daten hochgradig 

wollen oder ob Ihnen mittlere Kompressionsraten ausreichen 

aben somit direkten Einfluß auf die Geschwindigkeit. 

Selbstverständlich können Sie auch Ihren bevorzugten xpk-Packer 

einsetzen. 

DiskExpander wird mit deutscher Benutzeroberfläche ausgeliefert, kann 

auf drei verschiedene Arten installiert werden und wird auch in Zukunft 
ständig weiterentwickelt. 
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DiskExpander wurde über einen Zeitraum von mehreren Monaten 
weltweit von mehr als 100 Benutzern getestet und für gut befunden! 


® Warnung! Es wird dringend davor gewarnt, illegale Kopien von 
® DiskExpander zu benutzen, da diese in der Regel modifiziert wurden 


.@ und die Sicherheit Ihrer -Daten in keiner Weise gewährleisten! 


u < 
Der Disk Expander läuft auf allen (re ANGEBEN a LT? 
EEE RENT TEE ERFATN 
3.0. mit’öer ohne installietter Festplafte. . R 
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Versandpreise inkl. Versandkosten 


Inland: DM 73, 
Ausland: DM 77, 


O 


KR DM 77,- Nachnahme 
-Scheck, DM 94,- Nachnahme 


Stefan Ossowski’s Schatztruhe 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 

45131 Essen 

Telefon 0201/7887. 78 

Telefax 0201/7798447 
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Mit einer eigenen Station im 
ewigen Eis hat Greenpeace 
dazu beigetragen, daß der 
Weltpark Antarktis erst ein- 
mal Ruhe hat: 50 Jahre lang 
ist jede Ausbeutung der 
Rohstoffe und Bodenschätze 
verboten. Unterstützen Sie 
erfolgreichen Umweltschutz. 
Werden Sie Fördermitglied 
bei Greenpeace! 


GREENPEACE 


fie m mn m mu mu mm mn mn un mn m ml 


Informieren Sie mich, wie 
ich Greenpeace unterstützen 
kann. 4 Mark in Briefmarken 
lege ich bei. 


Vorname/Name 
Straße/Hausnummer 


Postleitzahl /Ort 02044 
Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 
17 31 77, Ökobank, BLZ 500 901 00 
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Turbokarten: Hardital Power Changer 





Power für den Amiga 


Der Amiga 4000/030 wird 
manchem Anwender nach 
einiger Zeit zu langsam. 
Hardital bietet zum Aufrü- 
sten die Turbokarte »Po- 
wer Changer« mit einem 
68040-Prozessor, der mit 
28 MHz getaktet wird. 
Man ist sogar schneller 
als ein Amiga 4000/040. 


von Achim Berndt Christian Karpf 


ach dem Handbuch für diese 
Ni gilt, »Was lange 
währt, ...«. Als Synthese aus 
einer siebenjährigen Entwick- 
lungsphase entstand der »Power 
Changer«. Wir wollen wissen, ob 
sich dieser Aufwand gelohnt hat. 
Technisch ist die Karte für den 
Amiga 4000 und 3000 vorgese- 
hen. Leider erhielten wir zum Test 
nicht den speziellen Chip, der beim 
‚Amiga 3000 in die Turbokarte ein- 
gesetzt werden muß. Aber aufge- 
schoben ist nicht aufgehoben. 





Kompatibilität: Zu Testzwecken 
war der Power Changer im Amiga 
4000 in der Redaktion im Einsatz. 
Dabei wurden die verschieden- 
sten Grafik-, Ethernet-, und 
Videokarten sowie Festplatten- 
Controller verwendet und es 
konnten keine Inkompatibilitäten 
festgestellt werden. 

Installation: Da die Form ganz 
der Commodore-Prozessorkarte 
angepaßt ist, ist es kein Problem, 
die Karte gegen das Original im 
Amiga 4000 auszutauschen. Da- 
bei sollten Sie die Stützen mit ei- 


VLLOBVH 


wer Changer einsatzbereit. Die 
Leistung des Power Changers 
entspricht annähernd dem des 
Amiga 4000/040.. Somit kann die 
Karte nicht als Aufrüstungsalter- 
native für diesen Amiga gesehen 
werden. Für den Amiga 4000/030 
und, wenn erhältlich, auch für den 
Amiga 3000, kann diese Turbo- 
karte einen brauchbaren Lei- 
stungsschub bewirken, der je- 
doch durch den fehlenden Spei- 
cher geschmälert wird. Der relativ 
hohe Preis sollte jedoch nicht 
außer acht gelassen werden. M 





Power Changer: Etwas schneller getaktet als der Amiga 
4000/040 ist die Turbokarte von Hardital mit 28 MHz 


EI Amiga 4000/Power Change: 








ER Amiga 40001040. 











ER Amiga 4000/EC030, 














ER Amiga 3000 
I Amiga 1200 


















































Gar nicht schlecht: Die Tabelle zeigt, daß sich ein Austausch 


Leistung: Die Taktfrequenz von 
28 MHz eröffnet dem Anwender 
Leistungswerte, die etwas höher 
sind als beim Amiga 4000/040. 
Leider wurde dem Power Chan- 
ger auch kein eigenes Fast-RAM 
mitgegeben, so daß der gesamte 
Speicherzugriff, wie beim Stan- 
dard Amiga 4000, über den Pro- 
zessor-Slot und dem »Fat-Bu- 
ster« erfolgen muß. Hierbei geht 
Leistung verloren. 


: des Prozessors nur beim Amiga 4000/EC30 wirklich lohnt 


ner kleinen Zange zusammen- 
pressen und die Karte vorsichtig 
herausziehen. Beim Einsetzen 
des Power Changers müssen Sie 
die Stützen wieder in die dafür 
vorgesehenen Löcher stecken. 
Anschließend muß noch den 
kleine Lüfter mit Spannung ver- 
sorgt werden. Hierzu ist eventuell 
ein Y-Kabel zu besorgen, da die 
Anzahl der Stromkabel im Amiga 
begrenzt ist. Danach ist der Po- 





Power Changer 
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FAZIT: Für die Aufrüstung eines 
Amiga 4000/030 ist der Power 
Changer gut geeignet. 

POSITIV: Leichter Einbau; Lüfter auf 
Prozessor; sehr kompatibel. 
NEGATIV: Kein Speicher auf Pro- 
zessorboard. 


Preis: Power Changer 1295 Mark 
Anbieter/Hersteller: Via G. Cantoni, 
12-20144 Milano, 

Tel. (00 39/2) 34 40 73 
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VLab Y/C A 2/3/4000 


chtzeit-Videodigitizer mit YUV-Technologie 
Jer einzige mit IFR-Sequenzdigitalisierung (25 
3ilder/Sekunde)! sea 


Beide VLab/par-Versionen incl. Netzteil und Kabel, ideal für 
A1200-Anwender - voll AA-kompatibel und superschnell! 


ET Test Amiga Magazin 2/94: Sehr Gut 10.3 Punkte 

Leistungsfähigster Digitizer im Test! 
‚Echtzeit-Digitalisierung ganzer Filmsequenzen“ gute Software 
ncl. IFR“ umfangreiche ARexx-Schnittstelle“ ein gut ausgestat- 
eter und leistungsfähiger Digitizer“ 


est Amiga Plus 8/93: „Eine empfehlenswerte Meisterleistung!“ 
‚Digitalisierte... makellos und ohne Aussetzer“ 

est Amiga Computing 1/93 und 3/93: „The biggest breakthrough 
50 far“ The king of quality“ „Best frame grabber in business“ 





Retina Z2 und BLT Z3 mit software v 2.1 


Superschnelle, hochauflösende Grafikkarten für Zorro Il und 
Zorro Ill! 
NEU: Blitteroptimierte Emulation für Z3, ChipMem bleibt frei, 
bis 10fache Beschleunigung! 
Umfangreiche Treiber, Videomodul erhältlich! in 
Infomaterial erhältlich. SANS 

a 


Test Amiga 
Magazin 5/93: 
Sehr gut 10.4 Punkte 
est Amiga Magazin 1/94: Reina 
„Fast schon Standard“ „von vielen Fremdherstel- |10,4| ‘% 


von 12 | AusaHt 


CET] 


lern unterstützt“ „Die Retina arbeitet sehr schnell 
und liefert qualitativ gute Ergebnisse“ 
„Emulation bis 24 Bit möglich“ 


„Riesige, flimmerfreie Arbeitsoberflächen“ (Amiga Magazin 5/93) 


ACHTUNG! Sensationelles Demo-Video! Viele tausend 
24Bit-Bilder ergeben eine einzigartige Animation, die die 
Retina komplett erklärt. Fordern Sie sich Ihre Kopie an 
(Schutzgebühr DM 20,-, wird bei Kauf angerechnet) oder 
fragen Sie Ihren Fachhändler nach einer Vorführung! 

Das Video wurde mit der Retina auf Video aufgezeichnet. 











Toccata 


16Bit Audiokarte mit Stereo-Harddiskrecording, incl. 
Samplitude MS 

Ideal auch in Kombination mit VLab und _4 
VLab/Motion! > 


Gl 
Amiga 


Plus 3/94: „besonders 

preiswert und dennoch leistungsfähig“ „Echt- 
zeit-Hardiskrecording“ „Sounds in bis zu vier Spuren erfas- 
sen, mit Effekten versehen, konvertieren, schneiden und... wie- 
der ausgeben“ 


Test Amiga Special 3/94: „aufgeräumt und sehr gut verarbeitet“ 
„Samplitude ist... eines der besten Audio-Bearbeitungs- 
programme überhaupt“ „die Qualität kann ohne weiteres über- 
zeugen“ „alle Toccata-Tools sind ARexx-fähig“ „VLab Motion und 
Toccata sind ein ideales Gespann für den volldigitalen, nicht- 
linearen Video- und Audioschnitt“ 

Test Amiga Magazin 1/94: „in jedem Fall HiFi-Standardwerte“ „die 
Klangqualität liegt bei weitem über der von den bisherigen 8-Bit- 
Samplern“ „Samplitude MS ist in jedem Fall die beste Amiga- 
Software zur Bearbeitung von Samples“ 







Bay 

Nichtlineares Schnittsystem, keine Zusatzhardware erfor- 
derlich! 

Test Amiga Plus 3/94: 25 Bilder in der Sekunde, mit BAY ist 
das kein Problem“ „wirklich ruckfreie Animationen“ „Vlab- 
Unterstützung und ARexx-Port“ : 

Bay + DCTV 


Maestro Professional 


Verlustfreies digitales Audiointerface als Steckkarte 

Ideal für Audio (CD, DAT, DSR, Minidisc, DCC) und Backup 
(DAT). Incl. Samplitude MS! 

„Diese Karte ist z.Zt. die einzig wirklich professionelle Lö- 
sung“ (Amiga Magazin 1/94) 

DM 998,- 

MaestroBR - Digitales Backup-System für Audio-DAT-Recor- 
der und Maestro Professional 


u; Test Amiga Magazin 3/94: „funktioniert sicher und 

problemlos“ „ohne Fehler auf das Band und wie- 
der zurück auf die Festplatte“ „Maestro BR 1.0 

liegt gut im Rennen“ (im Vergleich mit DAT-Streamern) 





VLab/Motion A 2/3/4000 


Die Video-Komplettlösung - komplette Filmaufnahme und 
Wiedergabe (Harddiskvideorecording) für Schnitt und Ani- 
mation, integriertes Genlock mit BlueBox-(Chroma-Key)- 
Funktion! Detailliertes, 15seitiges Infomaterial ee 
kostenlos erhältlich! ER 
Digitalisiert in einem Durch- e ER 
gang Echtzeit-Video direkt ‚ ae an 

auf die Festplatte und spielt - 

direkt in Echtzeit wieder ab! 











MS MacroSystemComputer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 58454 Witten, Tel. 02302/80391, Fax 8 08 84 
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Es muß es nicht immer 
Flachbett sein. Für kleine- 
re Vorlagen sind auch die 


preiswerteren Handy- 
Scanner geeignet. Über 
256000 Farben schaffen 
die »Kleinen« jetzt auch. 


von Rene Beaupoil 


ie Scanner-Köpfe des »Alfa- 
Color« und des »Mustek CG 
6000« sind gleich, aber die 
Hardware zum Anschluß und die 
Steuersoftware zeigen Unter- 
 schiede wie Tag und Nacht. Da 
beide Pakete denselben Scanner 
verwenden, sind die technischen 
Daten identisch. Die Farbtiefe 
und Auflösungstabelle sowie die 
maximale Scan-Breite von 105 
mm gilt daher für beide 
Kandidaten. Farbzahl und Auf- 
lösung müssen bei beiden 
Paketen am Gerät und per Soft- 
ware eingestellt werden. Stim- 
men die Parameter nicht, erhält 
man unvorhersehbare Ergeb- 


nisse. Natürlich besitzen beide 
Geräte einen Helligkeitsregler. 








Der AlfaColor wird an den Dis- 
ketten-Anschluß und den Parallel- 
Port gesteckt. Der erste Anschluß 
ist durchgeführt, so daß ohne 
Probleme externe Diskettenlauf- 
werke verwendet werden können. 
Am Steuerungskästchen des 
Scanners ist eine Buchse für den 
Anschluß eines Druckers vorhan- 
den. Mit einem Schalter an der 
Vorderseite kann zwischen Druk- 







Modus|Farbzahl | Auflösungen 








(dpi) 
>256 000 1200/150/100750 
cG 4096 [200/150/100/50 
MG [64 (grau) | 400/800/200/100 
D(1) [8 (grau) |400/300/200/100 
T  |2(sw) |400/800/200/100 


(1) =3 einstellbare 8x8-Matrizen 


ker und Scanner umgeschaltet 
werden. Im Gegensatz dazu be- 
legt der Mustek nur den Parallel- 
Port, der aber leider nicht durch- 
geführt ist. 

Bei der Software sind die Un- 
terschiede noch gewichtiger. Dem 
AlfaColor liegt ein eigenes Scan- 
ner-Programm bei, mit dem man 
recht komfortabel arbeiten kann. 
Die nötige Vorwärmzeit von rund 
zwei Minuten vor einem Scan- 
Vorgang nach längerer Pause 
zeigt ein Requester an. Seltsa- 
merweise erscheint der Reque- 
ster auch, wenn erst kurz vorher 
gescannt wurde. Das Programm 
macht auf zu schnelle Bewegung 
des Scanners mit einem Piepser 
im externen Steuerkästchen auf- 


Leichter Grünstich 
eine sinnvolle Geschwindigkeii 


138 





merksam. Dadurch wird verzer- 
rungsfreies Scannen der Vorlage 
einfacher, da man nicht zur Kon- 
trolle auf den Monitor sehen muß. 
Dort bringt die Software während 
des Scannens eine Vorschau mit 
reduzierter Farbzahl. 

Beim AlfaColor fiel ein leichter 
Grünstich im Bild auf, der auch 
durch andere Beleuchtung nicht 
vermieden werden konnte. Das 
Bild kann nach dem Einlesen in 
Lores, Hires und Superhires mit 
und ohne Interlace dargestellt 
werden. Von 2 bis über 256.000 
Farben (HAMB) sind wählbar. Die 
Routinen zur Farbreduzierung 
lassen allerdings stark zu wün- 
schen übrig. Außerdem kann man 
noch Kontrast, Helligkeit und die 
RGB-Anteile des Bildes verän- 
dern. Das Bild oder ein Ausschnitt 
lassen sich als IFF-Bild mit bis zu 
24 Bit Farbtiefe speichern und 
wieder laden. 


BE. 


»Mustek CG 6000«: Die Bearbeitung geschieht mit dem mit- 





Grünstich wie beim AlfaColor war 
auch nach Austausch der Scan- 
nerköpfe nicht zu beobachten. 
Anschließend stehen die vielfälti- 
gen Funktionen von RSU zur 
Feinbearbeitung des Bildes be- 
reit. Als Beispiel sei nur die Re- 
touche-Funktion »Weichzeich- 
nen« genannt, mit der Moir6-Mu- 
ster recht gut auszubügeln sind. 
Bildparameter wie Helligkeit, Kon- 
trast und Farbsättigung lassen 
sich ebenfalls beeinflussen. Zur 
Bildbearbeitung sind mehr als ge- 
nug Funktionen enthalten. Ein 
Schwachpunkt ist, daß RSU nur 
24-Bit-Bilder speichert, es ist also 
eventuell ein Programm zur Farb- 
reduzierung nötig. 








gelieferten Programm »Repro Studio Universal« 


Dem Mustek liegt das Bildbear- 
beitungsprogramm »Repro Studio 
Universal« (RSU) bei. Die Steue- 
rung des Scanners ist recht kom- 
fortabel gelöst. Da keine War- 
nung bei zu schneller Bewegung 
erscheint, tut man sich in diesem 
Programm allerdings schwerer, 
unverzerrte Bilder zu scannen. 
Während des Vorgangs zeigt 
RSU kein Bild. Erst wenn man mit 
dem Vorschaubild zufrieden ist, 
übernimmt man es endgültig. Ein 


Qualitativ können die Handy- 
Scanner natürlich nicht mit 24-Bit- 
Flachbett-Scannern mithalten, 
aber für Video- und kleinere DTP- 
Anwendungen genügensie. M 
AlfaColor 
Preis: ca. 700 Mark 
Bezugsquelle: Fachhandel 
Europadistribution: AB Union Elektronikhandels 
GmbH, Lerchenstr. 5, 80995 München 
Tel. (0.89) 35 71 30-0, Fax (0 89) 35 71 30-99 
Mustek CG 6000 
Preis: ca. 600 Mark 
‚Anbieter: HD Computer, Pankstr. 42, 

13357 Berlin, Tel. (0 30) 4 62 75 25 
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viele viele Stunden zum fairen Preis! Lauffähig 
auf ällen AMIGA! 





Eiskalt, kalkuliert: Die perfekte "Amiga Route‘ ist der ultimative Shareware 2 Panzer führen im Grand Canyon eine | 
Inneneinrichtungssoftware mit 2-D und 3-D Streckenplaner und zeigt jedem Autofahrer erbitterte Schlacht. Schußstärke und Winkel 
M Ansicht. Supergünstig' Ihre privaten wo es lang geht. Sie geben Ihren Standort müssen exakt stimmen. Jeder Panzer hat ein 
Wohnräume lassen sich perfekt gestalten sowie das Fehrtziel an und bekommen nach breites Waffenarsenal, was nach jeder 
(Stühle, Tische, Dusche, Fenster, kurzer Zeit eine Fahrtstrecke inkl. grafischer Schlacht: neu aufgefüllt werden muß; 
Steckdosen, etc.) Inkl. 3-D Kamerafahrtl Darstellung mit Zoom! (ab. Workbench 2.0) Mörser, Falloomben, 5-Megatonnen, 
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LT Le Die beste Tabellenkalkulation auf dem AMIGA. Test AMIGA 1 CR 0 
Magazin ER Bu . Amiga Plus Award 93! 3 
E E He 
LEE 1 hi ” 2 
OSt SOftwareni 5 re 
® 
H 1 ERRICHTETEN Exklusiv ausgewählte Softwareperlen mit überwiegend deutschen Anleitungen auf Diskette 
a ne, Natürlich 100% auf Fehler und Viren getestet! Sämtliche Programme laufen auch auf AMIGA 600, Der Streckenplaner 5 
ea N enen ne ande 1200, 4000, etc. und lassen sich kinderleicht starten. Der Tip: nicht nur für Einsteiger! Diavolo.Back i 
a iavolo Backup 
Schlägereien, Tumiere, etc. Realistische Telekommando - Telekomadventure Ey] Backgammon - perfekte Umsetzung h 
Soundeffekte und viel Aktion machen SKAT - Spielstark mit guter Grafik | Doppeldecker Mission - Ballergame Dir Opus 4 dt i 
dieses Spiel zum atemberaubenden Tophit! ıllıEB Vokabeltrainer - Der Englischmeister Hilre£) Taxi - Streß im knallharten Taxi-Alltag Finalbase a > 
"7 8 Joker Poker - Geldspielautomat Kal Future War - Weltraum-Handelsspiel n 7 
DEN Think! - Layrinthspiel mit der Murmel 75] Donkey Kong - Spielhallenklassiker Final Copy II a 
NL Power Packer - Spart bis 50% Platz LLC] Fighting Warriors - Karate-Action . : m 
ılılıy A Etiketten Profi - für Etiketten allerAtt Hl] Euphorion - Aufräumen in der Galaxis Final Writer . e 
[1:8 Dungeon Flipper - Flipperspaß total 127} Elefanten - Retten Sie lie Elefanten Haushaltsbuch del. Fa ; 
LIED Eishockey - Torszenen, Schlägereien,... HILEJ FarWest - Top-Wirtschaftssimulation N Ä ? 
Toy{ı) Minigolf - Mit 16 raffinierten Bahnen 73 OXYD - Das knifflige Suchtspiel Siegfried Copy a i 
EN Das Erbe - Das tolle Umweltspiel 2y] Snack Zone - Bifi-Spiel mit BIB Siegfried Antivirus er 
PB TextPlus V3.0 - Gute Textverarbeitung RfLE:] AMIGA ROUTE - Toller Streckenplaner n . 
EU Schach - Spielstark mit guter Grafik TR] Amiga Bomber- Panzerschlacht total SteuerFuchs 93 Pro 
Das Erbe II- Die Super-fortsetzung II! ÄlıElı) Rechtschreibprüfer - Tippfehler ade! Studio (für HP-Dru.) N 
3 Giroman - Girokontoverw. + Grafik Rings of Zorn - Kniffliges Strategiespiel et 1 
A] Architekt - Richtet Ihre Wohnung ein EP} Kassabuch - Verwaltet Kontoauszüge Teach me AMIGA Eis} FR 
LA ProFAKT - Rechnungen, Kunden, Mah. £] Orbit 3-D - Schlacht im 3-D Weltraum TechnoSoundTurb. IIKf. 4 
EI Adressverwaltung - Mit Etikettendruck CAR 2.0 - Brandiheißes Autorennen ” . 
DIE) Terminkalender - Automat. Erinnerung Light Cycle 3-D - Tron läßt grüßen Video Control i 
FE “ ER] DiskDoktor - Rettet defekte Disketten Astro Chase - Vector-Grafik Ballerei bo] 
IE EN ee NPD Star Translator - Übersetzt eng. Texte NlıEyJ Air Ace - Spannendes Luftauell u 
| Haushaltsbuch - Frei definlerb. Konten Ball of Pharao - Fesselndes Game 5 
dargestellt, Der fesselnde Spaß für die Fußballmanager V2.0 - Tolle Grafik ] Lemmingoids 2 - Makabrer Ballerspaß 7 
ganze Familiel ZB ABITUR - Tolle Simulation einer Schule ] LP, CD, MC Datei - Musikverwaltung 
EJ LOTTO - Macht Sie vielleicht reicher, Protracker 3.01 - Super Musiksoftware Umschaltplatine deluxe W& 7 
PA Zombie Apocalypse - Ballerspaß pur! ] ABackup - Sichert Ihre Festplatte! N “ 
IRPZA CHOPPER II - Fesselnder Luftkampf ‚ARestaure - Rettet gelöschte Dateien von 1.3 auf 2.0 inkl. ROM Er Kinder Euge i 
BattieShip - Schiffe versenken Calippo Fresser - Lagnese Werbespiel ig leichter Einbau OHNE LÖTEN! Schon a 
Wörterbuch - Englisch/Deutsch Eagle Player - Guter Soundplayer können Sie die neue Software nutzen! ö 
DA Vinci - Eines der besten Malprogr. Castle of Doom - Grafikadventure E a 
Berufswahl - Ernsthafter Berufstest h “ 
TSMorph - Komplexes Morph Pros. Jedes LoWw-Cost ha 
SubAttack - U-Boot Ballergame 5 Br 
TU lücksrad-Festwieimfemsenn Programm nur : BES =, 
Die Simpsons - Lisa und Bart in Action Fred Fish CD (Original) a 
 Seawolf - Auf der Suche nach Atlantis | Saar/Amok CD Er 
D 
n 
" 
Dungeon Flipper », 
Mit diesem tollen Programm können Sie Der fesselnde Flipperspaß für 1-4 Spieler in 2: 
problemlos Ihre privaten Briefe schreiben, 9 tückischen Spielstufen. Besiegen Sie den u ® 
Eine Vielzahl nützlicher Hilfen stehen Ihnen bösen Zaubererl Bonusrunden! Extrabälle! n 3 en 
hierbei zur Verfügung, Textolöcken können Und einige Überaschungen... "Dungeon N “ 
beispielsweise. kopiert und an beliebiger Flipper" wird Sie stundenlang begeistern! : N IN: 3 
Stelle wieder eingesetzt werden, Ebenso 
lassen sich Seitenlänge bzw. Textbreite Sieben professionell programmierte . 
einstellen. Aus anderen Briefen können z.B IREDESBIEH S DEBERILEO DEN SR ENe - 
7 4 = E n einsteigergerechtem 50-seitigen deutschen r 
auch Zeilen nachgeladen werden. Fertige a = 
Biere © lassen In sich auf 2jegiein "Energie Manager" eine Restaurantkette eröffnen ee 
handelsüblichen. Drucker Bett müssen, das Geheimnis von "V.L" lösen, Ihr ER 
REIS DEN DA ENIIE Haus umweltfreundlich renovieren, einen > 
Nationalpark errichten oder aber den "Karamalz 
Cup" gewinnen. * 
Diese sieben Spiele bieten Unterhaltung pur für x 
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von Achim Berndt Christian Karpf 


s gibt nicht sehr viele Moni- 
tore, die die gesamte Video- 


bandbreite des Amiga un- 
terstützen, deshalb ist man froh, 
einen neuen Vertreter in die 
Riege der 15-kHz-Bildschirme 
einführen zu können. 

Unser Grafik- und Videoredak- 
teur setzte den Acorn bei der täg- 
lichen Arbeit an seinem Amiga 
4000 ein und war mit dem Ergeb- 
nis recht zufrieden. Fast alle ihm 
gestellten Aufgaben konnte er 
anstandslos erfüllen. 

Technische Informationen: Der 
AKF50 ist ein 38-cm-Multifre- 
quenz-Monitor (15 Zoll), der den 
Empfehlungen der MPR Il Norm 
entspricht. Seine entspiegelte, 
getönte Bildröhre bietet dem An- 
wender ein sichtbare Fläche von 
264 x 193 mm. 

Alle Bedienelemente befinden 
sich an der Frontseite. Somit kön- 
nen Kontrast und Helligkeit, hori- 
zontale Bildlage sowie die Bild- 
höhe komfortabel während des 
Betriebs justiert werden. Dies ist 
besonders angenehm, wenn Sie 
oft die Auflösung und die Fre- 
quenzen wechseln. Des weiteren 
ist der Ein-/Ausschalter von vorne 
zu bedienen. 

Für die Verbindung zum Com- 
puter ist ein fest montiertes Ka- 
bel mit einem 15poligen-VGA- 
Stecker vorhanden. Damit kann 
man den Amiga 3000 direkt und 
den Amiga 1200/4000 über einen 
Adapter anschließen. Der Nach- 
bau dieses Adapters wurde 
schon vorgestellt [1]. 

Gute Bedienfreundlichkeit mit 
den wichtigsten Einstellungsmög- 
lichkeiten erlauben angenehmes 
Arbeiten. Bildschärfe und Farb- 
reinheit sind gut und subjektiv 
besser als beim Commodore 
A 1942. In der Bildgeometrie las- 
sen sich leichte Abweichungen 
feststellen, die jedoch im Rah- 
men der Toleranz liegen. 

Der abgedeckte Frequenzbe- 
reich reicht von 15,0 bis 38,0 kHz 
horizontal und 50 bis 90 Hz verti- 
kal. Man muß beachten, daß die 


Der Acorn-Monitor »AKF50« wurde für den Archimedes 
vorgesehen, da er jedoch 15 kHz problemlos meistert, 
ist er auch für den Amiga prädestiniert. Was er leistet 
und ob er alle Grafikmodi darstellt, erfahren Sie hier. 


Wie geschaffen für den Amiga: Der »AKF50« von Acorn 





stellt alle Amiga-Grafik-Modi anstandslos dar 


Test-Konfigurationen 


System 1: Amiga 3000, 4 MByte 
Fast-RAM, 2 MByte Chip-RAM; 
‚Amiga-Festplatte: Micropolis 2217 
Monitor: Acorn AKF50 

System 2: Amiga-4000, 8 MByte 
Fast-RAM, 2 MByte Chip-RAM; 
‚Amiga-Festplatte: Fastlane Z3, 
Maxtor 72458 Monitor: Acorn 
AKFSO; 

System 3: Amiga 1200, 4 MByte 
Fast-RAM, 2 MByte Chip-RAM; 
_ Amiga-Festplatte: Conner CP2088 
Monitor: Acorn AKF50; 


Technische Daten: Acorn AKF50 


Bildschirm 
Bildbreite 
Bildhöhe 

Synchronisation 


264 mm 
193 mm 
Horizontal: 
Vertikal; 
RGB 
Helligkeit 
Kontrast 
Bildhöhe 


Eingänge 
Bedienelemente vorne 


38 cm (15 Zoll) Bilddiagonale 


15,0 bis 38,0 kHz 
50 bis 90 Hz 


Horizontale Position 
Netzschalter 
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maximalen Werte nicht für alle Auf- 
lösungen gelten und sich gegen- 
seitig beeinflussen. Für einen Mul- 
tiscan-Monitor sind diese Werte 
nicht berauschend, für die gesam- 
te Bandbreite aber ausreichend. 

In unserem Test haben wir den 
Monitor an verschiedenen Com- 
putern eingesetzt. Darunter einen 
Amiga 3000 und einen Amiga 
1200. Alle Grafik-Modi wurden 
problemlos gemeistert. Am Amiga 
4000 war der AKF50 im Dauer- 
einsatz und wurde speziell für 
Grafik- und Videoberechnungen 
eingesetzt. Für den Videoeinsatz 
ist der Monitor nur bedingt taug- 
lich, da selbst im »Overscan«- 
Modus noch schwarze Ränder 
am Bildschirm sichtbar sind. 
Außerdem stellte sich im Laufe 
des Betriebs das Umschalten der 
Frequenzen als störend heraus. 
Da dies durch ein Relais ausge- 
führt wird, ist jede Änderung des 
Grafik-Modus mit einem lauten 
»Klick« verbunden. Hier gäbe es 
sicher eine elegantere und weni- 
ger aufdringliche Lösung. 





Handbuch: Das mehrsprachige, 
DIN-AS5-Heftchen läßt den Käufer 
leider über einige wichtige techni- 
sche Daten im unklaren. Es wird 
zwar auf die Installation sowie auf 
unterschiedlichen Versorgungs- 
spannungen in den Ländern hin- 
gewiesen, über die maximale Auf- 
lösung sowie die horizontalen und 
vertikalen Frequenzen, die der 
Monitor verkraftet, wird kein Wort 
verloren. Diese Daten sollten dem 
Anwender zur Verfügung gestellt 
werden, da es sich hierbei um 
wichtige Informationen handelt. 

Für einen Monitor in diesem 
Preis- und Leistungssegment ist 
der AKF50 gut positioniert. Er 
stellt alle Amiga-Grafik-Modi an- 
standslos dar und erlaubt ermü- 
dungsfreies Arbeiten. Für den All- 
tagseinsatz völlig ausreichend, ist 
er jedoch für den Videobereich 
leicht überfordert. m 


[1] Michael Eckert: Monitore für die neue Grafik- 
modi, AMIGA-Magazin 2/93, Seite 162 
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FAZIT: Ein Monitor wie für den Ami- 
ga gemacht. Alle Auflösungen kön- 
nen verwendet und dargestellt wer- 


Amiga-Frequenzbereich 

wird abgedeckt; bedienungsfreund- 
lich. 
NEGATIV: Beim Frequenzwechsel 
lautes Relaisschalten; für Grafikkar- 
ten in hoher Auflösung und hoher 
Frequenz nicht geeignet. 


Preis: 799 Mark 

Hersteller: Acorn 

‚Anbieter: IOC, Schmidzeile 12, 
83512 Wasserburg, 

Tel. (0 80 71) 4 07 39, 

Fax (0 80 71) 68 11 
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Adorage 2.0 AGA 
Caligari 24 Pal 
Clarissa prof. 3.0 
Final Copy II 
Final Writer 
Pixel 3D pro. 
) PowerScan 3.0 
Techno Sound Turbo Il 128 DM 


Devpac 3 - Assembler V3.04 178 DM 


‚Ambermoon 98DM Pizza Connection 98 DM 
Elite I - Frontier 68DM Skidmarks 58 DM 


Motion & Magic Objekte (1 0.2 Disks): 48.-/68.- 


Disketten 10er PackDD 6.80 Picasso ll& Final Copy 838.- 
Disketten 10er PackHD 9.80 Picasso II & Final Writer 978.- 


Grafik, DTP & Video: Mus! 

. Audiomaster IV 
Del.Music Constr.Set '5 DM 
Megalo DM 
Mignon Jun. 
Mignon 2.0 prof. 
Samplitude jun. 
Samplitude prof. 
Sonix 
CDROMs: 
17 Bit Coll. 
17 Bit Coll. Oont. 
‚American Vista 
CDPD Ill 
CDx-Filesystem 
Demo Coll. 1+2 je 
Deutsche Edition 


al 
Giga-PD_ 
Imagine 18 DM 
NulfModa Clips: Sound, EN 
IM Nasa 25th Ann. 

Pandora 

Photoworx 
TurboText Private Girls 
XCopy Saar & Amok 
Restposten: Programmieren: 
‚Aegis VTitler +LCA BiitzBasic 
CG-Fonts el 88DM CanDo 2.5 

HiSoft Basic 

HiSoft Pascal 

98DM Resource 5 

TigerCub & Phantom 198DM SAS-C 6.5 Lattice 
Amige-Zeitschriftenverwaitung LAM 1.5 


- Dies Ist nur eln kl unserem Sortiment I - 
- ko: lordern - 


Jörg Weuster 
LET ACK) 
EIFERCH 


EP FINE FT] 
Fax: 0221 / 510 26 20 








Er En Nekarnacı 
Leben mit Sport - 


im Verein am schönsten! Beim Kegeln ist 


M-Tec A1204 Speichererweiterung 
mit 32Bit FastRam, Coprozessor- 

‚Option bis 50 MHz, Echtzeit-Uhr 

M-Tec A1204 ohne Ram: 

M-Tec A1204 mit 

4MB 32Bit FastRam und Co-Pro: 
\eu! M-Tec A1201/1MB, 

32Bit mit Uhr: 

M-Tec A1200 Turbosystem 68030/28, 


MMU 28 MHz, Copro-Option. bis 50 MHz, 


bis 8MB 32Bit FastRam, ohne Ram: 
MB Modul: 
4/8 MB Modul: 





399,--/27,--mtl.* 
9,-- 
299,--/598,-- 


A600/1200 Festplatten mit Software und Kabel, 


mit 40 MB/2,5": 299,-- 

mit 80 MB/2,5": 449,--/28,--mtl.* 
mit 120 MB/2,5": 599,-- 
Festplattencontroller für PCMCIA-BUS als 

AT-BUS Lösung: 299,-- 
Kickstartumschaltplatinen 

-Amiga 500 mit KickRom 3.0: 99,-- 
-Amiga1200 mit KickRom 1.3: 99,-- 

-Amiga 600 mit KickRom 1.3: 69,-- 





Controller A500 extern, Kickumschaltung/Ram-Option ERTL 


-mit 120 MB extern mit Controller: 
"mit 210 MB extern mit Controller: 


599,--/29,-- mtl. * miga 
699,--/30,-- mti.’* 


! Festplatten AMIGA 500 mit 


40 MB intern, mit Controller: 


M-Tec Power der 
Generation. 


Is: CD-Rom A570 
für Amiga 500: 


Superaktuell: Die M-Tec Turbosysteme für den A600: 


M-Tec 68020j - mit Autoconfig und 
nachrüstbarem Speicher bis 4MB! 


M-Tec 68020i/ohne Ram: 249,-- 

1MB Modul: 99,- 

4MB Modul: 299,-- 

M-Tec 68030 /1MB 32Bit Fastram, MMU: 499,--/28,--mtl.* 


M-Tec 68030 /4MB 32Bit FastRam, MMU: 


Die M-Tec Turbosysteme für den A500: 

Test Kickstart: 1-; Test Amiga Magazin: 2 
u: M-Tec 68020i - mit Autoconfig 

und nachrüstbarem Speicher bis 4MB! 





699,--/30,--mtl.* 


M-Tec 68020i/ohne Ram: 249,-- 
-1MB Modul: 9,-- 
-4MB Modul: 299,-- 


M-Tec 68030 /1MB 32Bit Fastram, MMU: 
M-Tec 68030 /4MB 32Bit Fastram, MMU: 
Coprozessor mit Quarz: 


499,--/28,--mtl.* 
699,--/30,--mtl.* 





-68881-14 MHzZ/PGA: 29,-- 

-68882-20 MHZ/PLCC: 99,-- 

-68882-33 MHZ/PLCC: 199,-- 

-68882-50 MHzZ/PGA: 249,-- 

* Jetzt auch zeitgemäße Fi z.B } 





die Freizeit immer eine runde Sache: Die ideale Verbindung 
von sportlicher Aktivität und Geselligkeit. Das Faltblatt „Ke- 
geln zum Kennenlernen” und die Broschüre „Im Verein ist 
Sport am schönsten” gibt es beim Deutschen Sportbund, 
63146 Heusenstamm, gegen DM 2,- in Briefmarken. 





Deutscher i 
Keglerbund SPoRt:Bikv 


Seöruna gh 











M-Tec Turbosystem 68030/4MB: 699,--/30,--mtl. 
Finanzierung ab DM 299,--. 

Die Finanzierung erfolgt über die Hausbank, 

effektiver Jahreszins Immer 13,9%. 

Fragen Sie nach weiteren Finanzierungsbeispielen. 


UND a 


Udo Neuroth Hardware Design 
‚Amiga-Hardwareprodukte made in Germany. 


Von Udo Neuroth Hardware Design, 
Horster Str. 297, 46 238 Bottrop 


DIE INZWISCHEN LEGENDÄRE TEXT. 
VERARBEITUNG MIT ALLEN FUNK- 
TIONEN, DIE ZUM BEARBEITEN 
IHRER TEXTE NOTWENDIG SIND UND 
ZUSÄTZLICHEN DTP - FUNKTIONEN 
FÜR VÖLLIGE FREIHEIT BEIM TEXTE 
LAYOUT. JETZT ZUM UNSCHLAGE 
BAREN PREIS! 


VOLLEN FUNKTIONSUMF 

Copy Il. WEITERE F 

KAPITELVERWALTUNG, ENDNOT 
VERZEICHNIS UND INDEXERSTELL 

1.PLATZ NUTZERDEFINIERBARE ICON-LEIST 


IM AMIGA MAGAZIN 


VERGLEICHSTEST IMPORT, SPEICHERBARE ABSATZAI 
AUSGABE 2/94 


TEXTVERARBEITUNG 


BLITZSCHNELLE FORMATIERUNG, 


LICHE SCHRIFTEN UND VIELES MEH 


TOTALE 

DURCH 
REALITY INTERFACE". ZUM ECHZ 
IN 83D,. DURCH PHONG "SHADI 
LANGE - ANIMATIONEN. SCHNEI 
HOHE SPEICHERANFORDERUNGE 
BAR. VORHER DEN, ‚PROFIS JVORBE 
NUN ZUM GÖTTLICHEN PREIS! 


FÜR DEN AMIGA. NEUE H 
PARTIKEL, LAYER 

3D-EDITIEREN LASSEN IMA 
NEUEM LICHT ERSTRAHLEN. 
PROGRAMMSTRUKTUR BLEIB 





MARKENNAMEN SIND WARENZEICHEN ODER EINGETRAGENE WARENZEICHEN DER JEWEILIGEN EIGENTÜMER. ALLE PREISE VERSTEHEN SICH IN DM, HÄNDLERVERKAUF DURCH CASABLANCA, GTI ODER DIREKT BEI AMIGAOBER 
IN DER SCHWEIZ DURCH VOKINGER CONSULTING ODER PROMIGOS. IN ÖSTERREICH DURCH A.R.T. COMPUTERANIMATION, ANZEIGENGESTALTUNG VON KENT GERBER, AMIGAOBERLAND 











von Marcus Verhagen 


och vor einigen Jahren wa- 
N: Seitendrucker der Traum 

jedes _Computerbesitzers: 
Durch ihren stolzen Anschaf- 
fungspreis blieb der Kauf den- 
jenigen vorbehalten, die über das 
nötige Kleingeld verfügten. Der 
Einsatz eines Lasers im Heim- 
bereich war beinahe undenkbar 
und vor allem unwirtschaftlich. 

Die Computerindustrie lehrt uns 
jedoch, daß die Zeiten schnellebi- 
ger sind als es manchen lieb ist. 
Mit der Vereinfachung und Ab- 
wandlung der Arbeitsverfahren im 
Gerät selbst, fällt der Preis. 
Druckergigant Hewlett-Packard 
brachte. mit Markteinführung der 
LaserJet-Serie deutlich Schwung 
in die Szene. Mit Preisen deutlich 
unter 2500 Mark wurde der Laser- 
druck bald »gesellschaftsfähig«. 
Dieser Trend hat sich bis heute 
stetig fortgesetzt. 

Der Kampf der Hersteller um 
die Gunst des Käufers bringt ei- 
nen erheblichen Preisverfall mit 
sich. Nicht allein deshalb findet 
man heute häufig als Ausgabe- 
gerät einen Laser für etwa 1000 
Mark neben dem heimischen 


Computer. Betrachtet man die 
Vorzüge eines solchen Geräts ein- 
mal deutlich, wird schnell klar, daß 
die Anschaffung eines Laser- 
druckers ein Schritt in die richtige 
Richtung ist. Die wohl größte Kon- 
kurrenz ist aus dem Bereich der 
Tintenstrahldrucker zu erwarten. 
Mit einer Auflösung von 300 x 300 
dpi und mehr bieten sie eine 
Druckqualität, die mit der eines La- 
sers auf jeden Fall mithalten kann. 

Bei näherem Hinschauen unter- 
scheidet sich jedoch der Künstler 
vom Könner. Existieren beim La- 
serdruck fast keine Auflagen bei 
der Auswahl der Druckträger, so 
verlangt ein Tintenstrahler nach 
Spezialpapier, um seine besten 
Leistungen zu bringen. Des weite- 
ren setzen viele Laserdrucker ein 
Verfahren zur Kantenglättung ein, 
um die störenden Treppchenef- 
fekte im Ausdruck zu unterbinden. 
Aus physikalischen Gründen kann 
hier ein Tintenstrahler meist kein 
Paroli bieten, da ähnlich wie bei 
Nadeldruckern die Nadeln jedes 
Tintentröpfchen einen bestimmten 
Durchmesser hat, der nicht zu un- 
terschreiten ist. 

Ein weiterer Vorteil spricht 
noch für den Kauf eines Laser- 


tendrucker - Laserdrucker 


Nicht alle Seitendrucker sind reine Laserdrucker. Oftmals setzen die Hersteller 
der Geräte andere Verfahren zur Aufladung der Bildtrommel ein. Insgesamt exi- 
stieren drei verschiedene Belichtungsverfahren: 

Zuerst der herkömmliche Laserdruck. Hier wird der mit einer Laserdiode erzeugte 
Lichtstrahl über eine komplexe Ablenkoptik aus Linsen und Spiegeln zur Bildtrom- 
mel geführt. Dort angekommen sorgt er für die Aufladung der Bildtrommel. Dieses 
Verfahren erzielt zwar die besten Ergebisse, stellt jedoch auch einen hohen tech- 


nischen Aufwand dar. 


Andere Hersteller wie OKI setzen anstelle des Laserstrahls eine aus 2560 Leuchtdi- 
oden bestehende LED-Zeile zur Aufladung der Bildtrommel ein. Großer Vorteil die- 
ser Methode ist Wartungsfreiheit der Einheit. Durch den Wegfall der empfindlichen 
Spiegelmechanik und der Optik zur Korrektur von Verzerrungen und Randunschär- 
fen sind LED-Drucker absolut servicefreundlich. Die einzelnen LEDs werden direkt 
von der Drucker-CPU angesteuert und sind unmittelbar über der Bildtrommel fixiert. 


Mit rund 2500 Flüssigkeitskristallen zwischen der Lichtquelle und der Bildtrommel 
arbeitet die LCS-Methode (Liquid Cristal Shutter). Die auf einer Schiene befindli- 
chen Kristalle sind von oben einer ständigen Lichtquelle ausgesetzt. Wird durch 
den Drucker ein Kristall geöffnet, kann die Trommel an dieser Stelle geladen wer- 
den. Auch hier entfallen die aufwendigen Umlenkeinrichtungen, die den Preis ei- 


nes Seitendruckers mit beeinflussen. 
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druckers. Betrachtet man den 
Ausdruck eines Tintenstrahlers, 
so fällt auf, daß er gerade im 
Grafikbetrieb im Gegensatz zum 
Laserausdruck matt wirkt. Der 
Grund hierfür liegt in der Tatsa- 
che, daß die Tinte das Papier 
leicht aufweicht und die Ober- 
fläche dadurch aufrauht. Beim 
Laserdruck hingegen bleibt die 
Papierstruktur nahezu unver- 
sehrt und glatt. Durch das ab- 
schließende Fixieren des Toners 
durch Hitze und Druck wirkt das 
Ergebnis leicht glänzend, wie 
man es von einem Fotokopierer 
gewöhnt ist. 

Beläßt man dem Tintenstrahl- 
verfahren die Domäne des Farb- 
drucks in guter Qualität zu einem 
soliden Preis, bleibt als ein weite- 
rer Vorteil der Laserdrucker die 
hohe Arbeitsgeschwindigkeit. Im 
Gegensatz zu Nadel-, Thermo- 
und Tintenstrahldruckern arbeiten 
Laserdrucker nicht als Zeilen- 
sondern als Seitendrucker. Dies 
bedeutet, daß nicht sofort nach 
Beginn der Datenübertragung 
durch den Computer der Aus- 
druck beginnt. Vielmehr fängt der 
Drucker die Daten in seinem in- 
ternen RAM auf und beginnt da- 
mit, die komplette Seite zu be- 
rechnen. Ist die Datenübertra- 
gung abgeschlossen und die Bild- 
trommel belichtet, startet der ei- 
gentliche Ausdruck. Dieser Vor- 
gang benötigt natürlich auch sei- 
ne Zeit, so daß eine wesentliche 
Steigerung der Geschwindigkeit 
nicht gleich bemerkt wird. Meist 
jedoch trügt der Schein. 

Durch das von Zeilendruckern 
gewohnte sichtbare Starten des 
Ausdrucks und die visuelle Verfol- 
gung Zeile für Zeile wirkt die War- 
tezeit für den gesamten Ausdruck 
kürzer als sie in Wirklichkeit ist. 
Nur der Griff zur Stopuhr zeigt, 
daß ein Laserdrucker beachtliche 
Geschwindigkeitsvorteile auf sei- 
ner Seite hat. Erst richtig flott wird 
der Laser aber mit der Ausgabe 
mehrerer Kopien desselben Do- 


DRUCKER 


GRUNDLAGEN 


kuments. Da die Bildtrommel 
noch belichtet ist, entfällt der zeit- 
aufwendige Vorgang der Seiten- 
berechnung und der Ausdruck 
kann direkt erfolgen. Wie beim 
Fotokopieren landet dann eine 
Seite nach der anderen innerhalb 
kürzester Zeit im Ausgabefach. 

Genau darauf bezieht sich 
auch die Angabe der Druckge- 
schwindigkeit von Laserdruckern. 
Hier wird nicht nach Zeichen pro 
Sekunde (cps), sondern nach 
Seiten in der Minute gemessen. 
Falsch ist allerdings die Annah- 
me, daß ein Vier-Seiten-Laser 
auch wirklich vier verschiedene 
Seiten innerhalb einer Minute be- 
rechnet. Die Zeitangabe bedeutet 
hier die Übergabe der ersten 
Druckseite an den Drucker. Als 
Grundlage dient der genormte 
Grauert-Brief. Die Geschwindig- 
keit allein sollte jedoch nicht das 
einzige Argument zum Kauf eines 
Laserdruckers sein. 

Gleiches gilt auch für die Qua- 
lität der Druckausgabe. Teilweise 
besitzen Laserdrucker intern die 
gleiche Mechanik und Elektronik 
und bieten dementsprechend 
auch gleich hohe Qualität. Unter- 
schiede kommen vielfach nur 
durch die verschiedenen Ausstat- 
tungsmerkmale der Geräte zu Ta- 


Viele Seitendrucker verfügen über 
einen Mechanismus zur Steigerung 
der Druckqualität. Tragen diese Ver- 
fahren auch von Hersteller zu Her- 
steller andere Bezeichnungen, so 
bleibt das erreichte Ergebnis gleich. 
Schriften bekommen höhere Rand- 
schärfe, erstellte Linien werden glat- 
ter und Rundungen erhalten gleich- 
mäßigeres Aussehen. Die Qualität 
der Ausdrucke steigt um ein Vielfa- 
ches, denn der Treppcheneffekt wird 
minimiert. Die durch die Druckerauf- 
lösung bedingten Lücken zwischen 
einzelnen Pixeln werden durch das 
Hinzufügen von feinpositionierten 
Druckpunkten aufgefüllt. Im Gesamt- 
eindruck erreicht der Drucker durch 
den Einsatz dieser Verfahren (Inter- 
polation) eine höhere Auflösung als 
die durch die Hardwareauflösung 
vorgegebene. Ein 300-dpi-Drucker 
kann sich somit an die Qualität einer 
600-dpi-Auflösung annähern. 


ge. Auch für unsere Tests hat die 
Aussage: »Nicht allein die Druck- 
geschwindigkeit ist entscheidend, 
vielmehr sollte auch das Preis-, 
Leistungs-Verhältnis stimmen«, 
gerade bei Laserdruckern ihre 
Richtigkeit unter Beweis gestellt. 
Welche Faktoren sind also beim 
Kauf eines solchen Druckers ent- 
scheidend? Zweifelsohne ist dies 
zuerst einmal vom späteren Ein- 
satzzweck des Geräts abhängig. 
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Für den normalen Heimanwen- 
der ist sicherlich zu überlegen, ob 
er eine Druckleistung von acht 
Seiten/Minute unbedingt braucht 
oder ob nicht auch ein Vier-Sei- 
ten-Laser seinen Ansprüchen 
genügt. Allein hier läßt sich eine 
Menge sparen, denn in der Regel 
reicht die niedrigere Geschwin- 
digkeit voll und ganz aus. Abstri- 
che bei der Qualität sind meist 
keine zu machen, da viele Her- 
steller ihre Produkte in beiden 
Leistungsklassen anbieten. 

Anders sieht es bei den nützli- 
chen Extras der Drucker aus. 
Hier muß der interessierte Käufer 
tiefer in den Dschungel der 
Laserdrucker eindringen und die 


sen sich auch Tools integrieren, 
die zur Steigerung der Druckge- 
schwindigkeit führen. So wird z.B. 
von Texas Instruments ein optio- 
naler Prozessor angeboten, der 
die Seitenberechnungszeit dra- 
stisch verkürzt. 

Leider kann bei der Aufrüstung 
des Druckerspeichers meist kein 
Geld gespart werden. Viele Her- 
steller verwenden für ihre Geräte 
spezielle Bausteine. Der Einsatz 
von normalen Speicherbausteinen 
ist fast unmöglich. Leider, denn 
die Preise für Druckerspeicher 
sind recht hoch. Die Nachfrage bei 
Fremdherstellern ist äußerst sinn- 
voll. Meist liegen hier die Angebo- 
te bei der Hälfte des Originalprei- 




















Testgrafik: Die Grafiken bildeten die Testgrundlage für die 
Bewertung des Grafikdrucks. Besonderen Wert wurde da- 
bei auf die Farbumsetzung und -Verteilung gelegt. An den 
Linien der Tortengrafik kann die Kantenglättung sehr gut 
beurteilt werden. Im Zentrum der Tortengrafik müssen die 
Punkte sehr sauber ineinander übergehen. 


Angebote vieler Hersteller mitein- 
ander vergleichen. Ein Teil der 
Produkte verfügt über Extras in 
der Grundausstattung, die bei der 
Konkurrenz nur optional gegen 
Aufpreis zu beziehen sind. Ge- 
wisse Ähnlichkeiten mit der Auto- 
mobilindustrie sind nicht zu leug- 
nen. Gängige Extras sind z.B. ein 
zweiter Papierschacht, verschie- 
dene Schnittstellen zum An- 
schluß an den Computer und 
Schriftkassetten sowie die Fähig- 
keit, einen PostScript-Interpreter 
nachzurüsten. 

Daß Schnittstellenkarten nicht 
nur für Netzwerke interessant 
sind, zeigt sich, wenn ein Scan- 
ner ohne Umschaltbox gleichzei- 
tig mit dem Drucker am Parallel- 
Port betrieben wird. Zwei Papier- 
schächte eignen sich ideal für 
den Büroeinsatz. In einer Kasset- 
te ist normales Papier, in der 
zweiten wird Papier mit dem Fir- 
menlogo verarbeitet. Während 
der überwiegende Teil hier dem 
Komfort des Besitzers dient, las- 
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ses. Um Aufrüstung werden Sie 
jedoch kaum herumkommen. Die 
für 300-dpi-Drucker typischen 512 
KByte Speicher reichen bei etwas 
umfangreicheren Druckaufträgen 
kaum aus. Gerade in der Zeit, da 
die Verarbeitung von 24 Bit tiefen 
Grafikdaten auf dem Amiga Ein- 
zug hält und die DTP-Szene 
sehnsüchtig auf »PageStream 
3.0« wartet, wirkt das halbe MByte 
recht verloren. 1 MByte ist schon 
die Untergrenze, um eine DIN-A4- 
Seite zu bedrucken. 

Beim Drucken in 24-Bit-Qualität 
sollte das Gerät schon 2 MByte 
bieten, will man nicht verzweifeln. 
Das trifft insbesondere auf die 
600-dpi-Drucker wie den »Laser- 
Jet IV« zu. Um eine A4-Seite in 
600 dpi mit diesen Farbtiefen zu 
füllen, reichen selbst 2 MByte nicht 
mehr aus. Das Minimum sind hier 
4 bis 6 MByte Drucker-RAM. 

Stellt sich die Frage, ob es 
denn auch wirklich 600 dpi Auflö- 
sung sein müssen. Sie läßt sich 
getrost bejahen. Eine 600-dpi- 
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Grafik wirkt wesentlich feiner als 
eine Ausgabe mit halber Auflö- 
sung. Grundsätzlich ist aber auch 
der 300-dpi-Druck sehenswert. 
Durch Kantenglättung und feine 
Toner wirken die Ausdrucke bei 
allen Lasern gestochen scharf. 
Die Ansprüche des semiprofes- 
sionellen Anwenders im Grafik-, 
und selbst die des Profis im Text- 
druck befriedigt heutzutage fast 
jeder Laserdrucker. 

Darunter fallen selbstverständ- 
lich auch die preiswerten Seiten- 
drucker, die z. B. OKI für knapp 
1000 Mark vertreibt. Abstriche im 
Bereich der Bedienungsfreundlich- 
keit sind erfreulicherweise auch 
bei den preiswerten Laserdruckern 
nicht zu machen. Gespart wird 
meistens bei der Belichtungsart. 
Anstelle der komplizierten und da- 
mit teuren Lasertechnik kommen 
LEDs zum Einsatz, die den glei- 
chen Zweck erfüllen, aber wesent- 
lich günstiger sind. Unterschiede 
der Qualität kommen nicht erheb- 
lich zum Tragen. In puncto Hand- 








habung haben die Hersteller teil- 
weise beachtliche Schritte nach 
vorn gemacht, Um einen Laser- 
drucker zu bedienen oder zu konfi- 
gurieren, hat sich das LC-Display 
durchgesetzt, auf dem der Bedie- 
ner alle wichtigen Informationen in 
seiner Landesprache abliest. Da- 
durch wird die Handhabung fast 
zum Kinderspiel und ein Informa- 
tikstudum zum Betreiben des 
Druckers bleibt erspart. Anders 
sieht es bei der Wartung der Gerä- 
te aus. Ihnen als Eigentümer eines 
Seitendruckers bietet sich kaum 
eine Chance, Störungen am Gerät 
zu beheben. 

Bis auf Pflege und Reinigung 
sowie dem Auswechseln der Ver- 
schleißteile wie Toner und Bild- 
trommel bleibt die eigentliche 
Wartung dem Fachmann überlas- 
sen. Und dies sollte beherzigt 
werden. Wenn der Drucker 
Störungen zeigt, sollte der Laie 
die Finger oder gar Schraubenzie- 
her aus dem Druckwerk lassen. 


Laserstrahlen, 
Leuchtdioden, 
Flüssigkristall 


Die Wahrscheinlichkeit etwas 
dauerhaft zu beschädigen, ist rela- 
tiv hoch. Weiterhelfen kann häufig 
das Handbuch zum Drucker, in 
dem meist ausführlich die Fehler- 
diagnose abgehandelt wird. Spa- 
ren Sie also nicht an der falschen 
Stelle, sondern vielmehr bei den 
Betriebskosten. Bei Laserdruckern 
sind wie bei den Tintenstrahlern 
das Senken der Betriebskosten 
und der Umweltschutz leicht unter 
einen Hut zu bringen. 

Gerade das Umweltargument 
sollte nicht vernachlässigt werden. 
Immerhin besteht eine Tonerein- 
heit bei Laserdruckern aus Plastik 
und vielen Anbauteilen. Die Um- 
weltbelastung durch nur einmali- 
ges Verwenden der ganzen Einheit 
ist wohl offensichtlich. Viele Fabri- 
kanten setzten den Umweltaspekt 
erfreulicherweise auch schon in ihr 
Konzept. Abgesehen von der Ver- 
wendung umweltfreundlicher Ver- 
packungsmaterialien nehmen sie 
auch alte Drucker und gebrauchte 
Tonerkartuschen zurück. Im 
Durchschnitt lassen sich etwa 25 
Prozent des regulären Verkaufs- 
preises einsparen. 

Um eine Tonerkartusche aufzu- 
füllen, ist es jedoch ratsam, die 
Dienste einer speziellen Firma an- 
zunehmen. Der Versuch, die Ein- 
heit mit dem Toner des Kopierers 
aus dem Büro aufzufüllen, kann 
mit bösen Folgen enden, die nicht 


AMIGA-MAGAZIN 5/1994 


nur am schlechten Druckergebnis 
zu erkennen sind. Beschädigun- 
gen am Druckwerk/Transportwal- 
zen sind nicht unbedingt auszu- 
schließen. Insbesondere dann 
nicht, wenn Ihr Drucker über eine 
gemeinsame Toner/Bildtrommel 
Einheit verfügt. 

Die umwelt-, und meist auch 
geldbeutelfreundlichere Seite hat 
eine getrennte Toner- und Bild- 
trommeleinheit. Da die Bildtrom- 
mel im Normalfall nicht nach einer 
Tonerkartusche unbrauchbar ist, 
erspart man sich das unnötige 
Auswechseln. Hier muß die Trom- 
mel erst im Bedarfsfall getauscht 
werden. Erkennbar wird dies 
durch Streifen oder Flecken im 
Ausdruck oder durch eine nicht 
mehr ausreichende Schwarzsätti- 
gung auf dem Papier. Tritt insbe- 
sondere der zuletztgenannte Feh- 
ler auf, kann dies auch ein Zei- 
chen von zur Neige gehendem 
Toner sein. Moderne Drucker be- 


sitzen ein internes Meßverfahren, 
mit dem der Anwender frühzeitig 
gewarnt wird. Spätestens dann 
sollte eine Ersatzkartusche be- 
schafft werden. 

Im Dienste des Umwelt- 
schutzes steht dagegen wieder 
ein anderer Fakt. Während der 
Zeit, in der der Drucker einge- 
schaltet, aber untätig neben Ih- 
rem Computer steht, verbraucht 
er Strom. Mit Leistungsaufnah- 
men zwischen 500 und 1000 
Watt summiert sich im Laufe des 
Jahres ein stolzes Sümmchen 
überflüssig verbrauchter Energie, 
die Sie auf der Stromrechnung 
bemerken werden. Beim Kauf ei- 
nes Druckers sollte beachtet wer- 
den, ob das Gerät über einen 
»Stand-by-Modus« verfügt. In 
dieser Betriebsart schaltet der 
Drucker nach einer stufenweise 
festlegbaren Zeit in Ruhemodus. 
Meist sind 15 Minuten durch den 
Hersteller vorgegeben. Empfängt 


Grauert-Brief 


Der Grauert-Brief ist das Standarddokument nach DIN 5008, mit dem die Druck- 
geschwindigkeit von Druckern im Textmodus getestet wird. 

Wesentlich ist dabei, daß der Brief nur als ASCII-Text zum Drucker geschickt wird 
und keine Steuerbefehle, außer Line Feed, Form Feed und Carriage Return, ent- 
hält, Der Brief wird zehnmal ausgedruckt, der Mittelwert der gemessenen Zeit 
wird als Endwert übernommen. 





Eilzustellung 

Norddeutsche Farbenwerke KG 
Herrn Dr. Grauert 

Große Elbstraße 64 


2000 Hamburg 4 

Org. III 5/37 H-A 434 22.04.75 
17.04.75 Volkmann 

Vordruckgestaltung für den allgemeinen Schrift- 

verkehr, für das Bestell- und Rechnungswesen Eilt 


Sehr geehrter Herr Dr. Grauert, 

Sie können das Schreiben der Briefe, Bestellungen, Rechnungen usw. 
sowie das Bearbeiten des Schriftguts rationalisieren, wenn die 
Vordrucke Ihres Unternehmens den folgenden Normen entsprechen: 


DIN 676 Geschäftsbrief; Vordrucke A4 

DIN 677 -; Vordrucke A5 

DIN 679 Geschäftspostkarte; Vordrucke A6 

DIN 4991 Vordrucke im Lieferantenverkehr; Rechnung 

DIN 4992 -; Bestellung (Auftrag) 

DIN 4993 -; Bestellungsannahme (Auftragsbestätigung) 

DIN 4994 -; Lieferschein/Lieferanzeige 

DIN 4998 Entwurfsblätter für Vordrucke 
Diese Normen enthalten alle Einzelheiten für den sinnvollen und 
zweckmäßigen Aufdruck. Wenn dazu bei der Beschriftung genormter 
Vordrucke DIN 5008 "Regeln für Maschinenschreiben" beachtet wird, 
entstehen übersichtliche und werbewirksame Schriftstücke. 
Die beigefügten 6 Mustervordrucke zeigen, daß das Beachten der 
Normen die künstlerische und werbewirksame Gestaltung der Vor- 
drucke nicht ausschließt. 
Da wir uns auf die Herstellung genormter Vordrucke spezialisiert 
haben, können wir besonders billig liefern. Eine Probebestellung 
wird Sie und Ihre Geschäftsfreunde von den Vorteilen überzeugen. 
Mit bester Empfehlung 


NORAG 
Druckerei und Verlagshaus KG 


Herrmann 
Anlagen 
6 Mustervordrucke 
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der Drucker in diesem Zeitraum 
keine Daten, wechselt er in den 
Ruhemodus, in dem die Lei- 
stungsaufnahme wesentlich nied- 
riger ist als im Normalbetrieb. 
Sendet der Computer Druckda- 
ten, läuft der Drucker wieder von 
alleine an. Der geringe Zeitraum, 
der benötigt wird, um die Be- 
triebstemperatur zu erreichen, 
dürfte kaum ins Gewicht fallen. 
Bedauerlicherweise verfügt nicht 
jeder Drucker über diesen Modus. 

Großes Manko aller Laser- 
drucker ist, daß während des Be- 
triebs Ozongase freigesetzt wer- 
den. Ozongase, ‘die durch den 
Abluftstrom des Druckers in den 
Raum kommen können, führen zu 
einer Irritation der Atemwege. Sie 
machen sich durch Rötung im Au- 
genbereich und Beschwerden im 
Bronchialsystem und den oberen 
Atemwegen bemerkbar. Zu Ihrer 
Beruhigung sei gesagt, daß eine 
Gefährdung durch Laserdrucker 
der heutigen Zeit auszuschließen 
ist. 

Einmal ist die Zusammenset- 
zung des Toners grundlegend ver- 
ändert worden und zweitens sind 
in den Geräten Ozonfilter imple- 
mentiert. Der »MAK«-Wert (zuläs- 
sige Maximale Arbeitsplatz Kon- 
zentration) von 0,1 ppm entspricht 
0,2 mg Ozon pro m? Luft, ausge- 
legt für den Acht-Stunden-Tag in 
der 40-Stunden-Woche. Dieser 
Höchstwert wird bei weitem von 
keinem Drucker mehr erreicht. 
Beim Einsatz im eigenen Heim 
wirkt sich eher die Geruchsbelästi- 
gung störend aus. Tritt auch nach 
kurzer Zeit kein für Ozon typischer 
Gewöhnungsfaktor ein, sollten ge- 
ruchsempfindliche Personen für 
Lüftung im Raum sorgen. 

Wie bereits erwähnt, sind La- 
serdrucker Meister im Bereich der 
Druckmedienvielfalt. Angefangen 
bei einfachem Schreibmaschinen- 
papier über Kopierpapier bis hin 
zu speziellen Overheadfolien 
drucken sie auf allen Medien. So- 
gar die bekannte Elefantenhaut 
(Urkundenpapier) läßt sich mühe- 
los und sauber bedrucken. Ledig- 
lich bei zu starker Pappe ab etwa 
140 g/m? treten Probleme auf. 

Um Beschädigungen durch zu 
starre Medien am Druckwerk zu 
vermeiden, ist der Bedienungsan- 
leitung zum Gerät Folge zu lei- 
sten. Auf jeden Fall ist es ratsam, 
für solche Papierstärken den ma- 
nuellen Blatteinzug einzusetzen, 
da von dort das Medium meist auf 
geradem Weg an der Bildtrommel 
vorbeigeführt wird. Für den All- 
tagsbetrieb ist normales Kopier- 
papier bestens geeignet. Allge- 
mein ist es sinnvoll, Papier mit 80 


g/m? zu verwenden. Schreibma- 
schinenpapier hat normalerweise 
nur 70 g/m? Stärke. Beschädigt 
wird im Drucker dadurch zwar 
nichts, jedoch wellt sich das Pa- 
pier durch die Hitze des Fixierens 
und sieht unschön aus. 

Da die Technik in einem Kopie- 
rer und einem Laserdrucker was 
den Druck angeht relativ identisch 
ist, gilt die Faustregel: was vom 
Kopierer verarbeitet wird, verträgt 
auch der Laser. Dadurch breitet 
sich eine große Palette von 
Druckmedien für den Laserein- 
satz aus. Klebeetiketten, scharf 
gefalzte Briefumschläge und 
auch Kopierfolien können genutzt 
werden. Nicht bedrucken lassen 
sich hingegen Textilpapier und 
gehämmertes Papier. Durch die 
zu rauhe Oberflächenstruktur wird 
der Toner ungenügend fixiert 
bzw. angepreßt und haftet nicht 
richtig, so daß er sich abreibt. 


Geschwindigkeit, 
Auflösung, 
umweltfreundlich 


Das verwendete Papier sollte 
möglichst glatt und hart sein, um 
optimale Ergebnisse zu erzielen. 
Wollen Sie der Umwelt etwas 
Gutes tun, setzen Sie Recycling- 
papier ein. Die Qualität ist gut und 
leidet kaum unter der etwas rau- 
heren Struktur des Mediums. Sie 
sollten jedoch zeitweise den 
Drucker gem. Handbuch von in- 
nen auspinseln, um den stärke- 
ren Papierabrieb des Recycling- 
papiers zu beseitigen. 

Vorsicht zu wahren ist beim 
Kauf von vorbedrucktem Ge- 
schäftspapier. Bevor Sie größere 
Mengen bestellen, ist ein Probe- 
druck mit dem eigenen Drucker 
empfehlenswert. Sie vermeiden 
damit unnötigen Ärger, wenn ge- 
rade dieses Papier nicht die von 
Ihnen gesetzten Erwartungen er- 
füllt. Abschließend bleibt festzu- 
stellen: Wenn Sie einen Drucker 
kaufen wollen, dann verlassen 
Sie sich nicht nur auf die Aussa- 
ge eines Anbieters. Nutzen Sie 
die Fachpresse, um sich ein Bild 
vom auserwählten Gerät zu ma- 
chen. Vergleichen Sie die Aus- 
stattungsmerkmale verschiedener 
Fabrikate, um für Ihr Geld das 
Maximum an Leistung zu erhal- 
ten. Berechnen Sie auch die Fol- 
gekosten wie den Speicheraus- 
bau, wenn Sie vor dem Kauf ste- 
hen. Vielleicht ist ja im nachhinein 
der teurere Drucker mit mehr 
Speicher doch günstiger als der 
billigere mit wenig Speicher. rw 
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LASERDRUCKER 











er »LaserJet 4P« ist die aktuelle Fortsetzung der 

legendären LaserJet-Serie von Hewlett Packard, 
die keinem Computerbesitzer fremd sein dürfte. Sein 
konservativ anmutendes Design läßt bei weitem kei- 
ne Schlüsse auf seine inneren Werte zu. 
Die Konfiguration und Bedienung des Laserprinters 
vollzieht sich auf altgewohnte Weise. Im Gegensatz 
zum LaserJet 4L besitzt er ein einzeiliges LCD-Dis- 
play und acht gutgängige Drucktasten. Zusätzliche 

" LEDs helfen dem Bediener den Überblick beim Aus- 

druck zu behalten. Dadurch gestaltet sich die Kom- 
munikation leicht und übersichtlich. 
Der LaserJet 4P bedient sich der Druckersprache 
»PCL Se«, einer Erweiterung der praktisch überall 
anzutreffenden Seitenbeschreibungssprache »PCL 
5«. Die Steuerung über die auch auf der Workbench 
vorhandenen LaserJet-Treiber ist problemlos. Wer 
aber die enormen Leistungen des LaserJet 4P nut- 
zen will, ist auf Zusatzsoftware wie »Studio« oder 
»TurboPrint Professional« angewiesen. Gestattet der 
WB-Treiber den Druck mit nur 300-dpi-Auflösung, so 
kann die Hardware viel mehr: Ausdrucke mit echten 
600 dpi sind angesagt. Durch einen speziellen Toner 
wirken aber schon die Ausdrucke mit 300 dpi erst- 
klassig. Nutzt man die hohe Auflösung, erhält man 
beeindruckende Ergebnisse. Die Schriften im Text- 
druck sind perfekt: Keine Treppchen stören das Ge- 
samtbild. Gleiches gilt für den Grafikmodus. Die ta- 
dellose Schwärzung und die gute Wiedergabe von 
Graustufen sprechen für sich. Bei 600-dpi-Drucken 
wird allerdings eine Nachregelung der Helligkeit not- 
wendig. 
Die Wartezeit steigt mit einer Verdopplung der Auflö- 
sung etwas an, doch das Endergebnis 'entschädigt 
allemal für den zusätzlichen Zeitaufwand. Insgesamt 
ist die Druckpower des 4-Seiten-Lasers ausreichend. 
Der Druckerspeicher ist mit 2 MByte beim Grafik- 
druck mit verschiedenen Rastern teilweise überfor- 
dert. Mit der gleichen Datenkompression wie beim 
LaserJet 4L wird allerdings das Maximum herausge- 
holt. Andernfalls muß erweitert werden. 
Fazit: Der LaserJet 4P bietet in seiner Preisklasse 
sehr gute Leistungen. Durch den Einsatz von PCL 5e 
ist er in der Lage, 600 dpi auch ohne PostScript-Er- 
weiterung zu drucken. Etwas mehr Speicher ständen 
ihm allerdings besser zu Gesicht. 
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D ie Towerbauform unterstreicht die Qualitäten des 
»MicroLaser Pro600« vom Texas Instruments, 


» einem der Spitzenreiter in unserem Test. 


Ein gut ablesbares Display zeigt zusammen mit vier 
verschiedenfarbigen Leuchtdioden den aktiven 
Druckerstatus. Über acht ausgezeichnet bedienbare 
Tasten wird der Laserdrucker konfiguriert und im 
späteren Betrieb umgeschaltet. 

Hier setzt die erste Besonderheit des MicroLaser 
Pro600 an. Neben der Emulation des »LaserJet Ill« 
mit »PCL 5«, reizt man seine vollen Fähigkeiten erst 
über den PostScript-Modus aus. Und der ist hier be- 
reits in der Grundausstattung in Form eines Level-Il- 
Interpreters vorhanden. 

Die.Drucker bietet ein ungeheures Maß an Grund- 
ausstattung, die bei der Konkurrenz nur gegen Auf- 
preis zu erhalten ist. Mit einem Arbeitsspeicher von 
6 MByte ist man auch für umfangreiche Ausdrucke 
gerüstet. Eine zweite Papierkassette erleichert das 
Zuführen verschiedener Druckmedien. Aber auch 
von der technischen Seite überzeugt das Gerät. 
Über PostScript angesteuert, liefert er seine Aus- 
drucke mit exquisiter 600-dpi-Auflösung ab. Die Um- 
setzung von Graustufen sowie Farbgrafiken ist gut. 
Neben guter Schwärzung verfügt der Pro600 über ei- 
ne gute Trennschärfe die gerade bei feinen Linien 
zum Tragen kommt, 

Probleme treten bei Verwendung des Workbench- 
PS-Treibers auf. Schwierigkeiten mit Anwendungen, 
die PostScript direkt unterstützen, kamen im Test 
nicht vor. Arbeiten Sie also mit Programmen, die 
PostScript nicht ansprechen, sollten Sie den Micro- 
Laser Pro600 nur unter PCL verwenden oder auf 
»Studio« oder »TurboPrint« zurückgreifen. 

Die vom Hersteller angegebenen acht Seiten pro Mi- 
nute schafft der Drucker annähernd. Er liegt damit im 
oberen Feld der Testkandidaten. 

Fazit: Der MicroLaser Pro600 behauptet sich durch 
viele Features. Für einen Preis um die 3000 Mark 
bietet er Erstaunliches. Angefangen beim Druckbild 
bis hin zur Geschwindigkeit ist er sehr empfehlens- 
wert und eine echte Alternative zu den leistungsstar- 
ken Hewlett-Packard-Druckern. 
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us bekannt gutem Hause stammen der »Star LS 

5EX« und sein großer Bruder, der »LS 5TT«. 
Äußerlich präsentieren sich beide ‚in einem gut ge- 
stylten Gehäuse in Würfelform. Äußerliche Unter- 
schiede sind keine zu erkennen. 
Im Bedienfeld helfen fünf LEDs und acht Microtaster 
dem Bediener die verschiedenen Einstellungen vor- 
zunehmen. Auch das zweistellige LCD-Display trägt 
zur einfachen Handhabung der Drucker bei. 
Die etwas schwergängige Papierkassette faßt bei bei- 
den Geräten jeweils 250 Blatt und liegt damit im übli- 
chen Rahmen. Nach mittellanger Aufwärmzeit stehen 
die Stars betriebsbereit zur Verfügung. Während der 
Aufwärmzeit fällt zum ersten Mal ein Unterschied zwi- 
schen beiden Geräten durch das Display auf: 
Während der LS 5EX mit 1 MByte Arbeitspeicher auf- 
wartet, bietet der LS 5TT sogar 2 MByte. 
Der Grund dafür liegt in der zusätzlichen Emulation, 
die der LS 5TT neben dem LaserJet-Ill-Modus be- 
sitzt: »Truelmage«, dahinter versteckt sich eine von 
Star eingesetzte Abwandlung der Seitenbeschrei- 
bungssprache PostScript. Truelmage zeigte sich 
kompatibel mit PostScript. Probleme treten allerdings 
bei Verwendung des Workbench-PostScript-Treibers 
auf. Der Fehler liegt jedoch weniger am Star als am 
Commodore-Treiber. Ein Ausdruck über Fremdsoft- 
ware die PostScript direkt anspricht, läuft reibungslos. 
Beide Drucker verwenden ein identisches Druck- 
werk. Daher sind auch die erreichten Testwerte iden- 
tisch. Mit einer effektiven Seitenzahl von knapp vier 
in der Minute, landeten beide im Mittelfeld. Die ermit- 
telten Zeiten für den Testbrief bestätigen dies. 
Überdurchschnittlich gut stellen sich die Starprinter 
auch im Grafikdruck dar. Dank eines wirksamen 
Kantenglättverfahrens erscheinen Ausdrucke klar 
und konturenscharf. Gleiches gilt für die Schwär- 
zung. Dunkle Grautöne des Farbspektrums bringen 
beide allerdings zu kontrastlos aufs Papier. 
Fazit: Beide Stardrucker bieten gute Leistungen für 
Ihr Geld. Mit den im Test gezeigten Leistungen kön- 
nen sie überzeugen. Ihre Ausstattung ist komplex 
genug, um nicht gleich eine der zahlreichen Optio- 
nen miterwerben zu müssen. 
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‚Ö ist eine moderne Tabellenkalkulation, die eine freie 


Gestaltung mit unterschiedlichen Zeichensätzen, Farben und Formen 
ermöglicht. Das Biostar erfüllt alle Anforderungen in den Bereichen 


Berechnung, Darstel 


lung und Präsentation. Mit den Datenbankfunktionen 


ist zudem auch eine Kane von Adressen oder anderen Daten ohne 


Probleme möglich. TurboCalc 


'2.0 setzt auf dem Auen neue Maßstäbe 


‘und deckt eine nahezu unbeschränkte Einsatzvielfalt ci 


- SnSDGEREN Formatierungs- 
möglichkeiten 

- EDS Zeichensätze, auch die neuen 
skalierbaren Zeichensätze 

- beliebige Farben 

- Rahmen in mehreren Stärken, auch im 


3D-Loo! 

- Spaltenbreite und Zeilenhöhe frei 
wählbar 

- über 40 Zahlen-, Zeit- und 
Datumsformate 


- über 100 Funktionen aus 7 Bereichen 

- Funktionen jeweils auf Deutsch und 
.ngliscı 

- leichte Funktionseingabe per Maus 


- verschiedene Diagrammtypen (Balken, 
Säulen, Linien, Punkte, Kreis...), 
jeweils mit Parametern 

- Titel und Fußzeile in beliebigen 
Zeichensätzen 

- verschiedene Farben und Muster 

- Legende sowie Achsenbeschriftung 
einblendbar 

- Ausgabe als IFF-Datei bzw. als 
Gratikausdruc 


-über 120 Makrobefehle zu allen 
Bereichen inkl. bedingte 
Verzweigungen, Schleifen, 
Benutzerabfragen und Starten externer 
Programme 

- ARexx-Port mit über 120 Befehlen 
‚BIER zu Makrobefehlen) 

- Aufzeichnungsmodus sowie 
"Einzelschrittausführung" zur einfachen 
Makroentwicklun: 

- leichte Funktionseingabe per Maus 

- eigene Menübelegung per Makro 


Integrierte Datenbank mit Suchen, 
Kopieren und Löschen mit beliebigen 
Suchkriterien sowie Datenbankfunktionen. 


GR 
N 
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‚Amiga Plus Award 93 
beste Tabellenkalkulation 
auf dem Amiga 


AMIGA-TEST 


Teen 


Amiga-Magozin 12/93 
sehr gut 


MIGA 


SPECIAL 


Amiga-Special 12/93 
gut 


Ausgabe über Druckerzeichensatz 
(Schnelldruck) oder als Grafikdruck 
(052.0 oder höher notwendig): Farben, 
ichriftart, Schriftstil, Rahmen sowie Raster 

werden ausgedruckt, Druckgröße kann 
beliebig aa werden. 


- komplette Maus- und Tastatursteuerung 


möglic! 
- Symbolleiste (ein/ausblendbar) 
- komplett in deutscher Sprache 
ca. BO0.seitiges Handbuch 


- Tabellengröße nur durch Speicherplatz 
beschränkt 

- beliebig viele Tabellen mit jeweils 

eliebig vielen Fenstern möglic 

- Einlesen von Fremdformaten (MS Excel, 
Professional Calc, CSV /ASCII-Format) 

- kompletter OS2.0-Look 

- Bildschirmmodus sowie Zeichensatz 
beliebig wählbar 

- unterstützt neue Bildschirmmodi von 
032.0/3.0 

- sehr schnell, da komplett in Assembler 
programmiert 


Commodore Amiga, Kickstart 1.2/1.3, 
2.0, 2.1, 3.0, 512 KByte RAM (1 MByte 
empfohlen). Ausdruck auf allen 
Standarddruckern möglich. 


Kr 


TurboCalc V2.0 





Versandpreise inkl. Versandkosten 
Inland: DM 153,- V-Scheck, DM 157,- Nachnahme 








‚Ausland: DM 157,- V-Scheck, DM 174,- Nachnahme | 


STEFAN OSSOWSKIS 


SCHATZTRUHE 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 : 45131 Essen 


Tel. 0201-7887 78 . Fax 0201-798447 


f -68882-20 MHZ/PLCC: 99,-- 





ET NTTET 
neuen benerälion 


TE EN EB UT TEE 
TUE TER SCHRTTEEN : ; 
LTE BET TEILTE I REKEN HTTETATIE LTE 
Maßstäbe für-Amiga 1200-Technologie. 
LEBACH PUELLELRCHLEE COLL NZLLLTR 
BLUT EA ICTCHTIEH LE NIEREN NE SICRYATHZOLTN 
machen aus Ihrem Amiga 1200 eine High-End-Maschine, die auch den 
PUCH LEI TRIKE LT BR RN LE RTL UN LIE 
War HUN NT] ; \ 
LOHN ACT ETC EI ESCHE NZUL NT ET 
NUT H { 
Die M-Tec Turbosysteme 68030/28 gibts schon ab DM 399,-- 


ruposrstene NTe: esoa028: AOL KLARE" 


ame” 
M-Tec 68030/28 ohne Ram: 399,- könne 


ORTEN" 


bis 50.MHz eifigebaut werden! 
EEE EEE NEE UL EUER 
(das soll es geben), kann natürlich 
auf unser absolutes Spitzenprodukt 
LTCTLCIECN 
n das M-Tec Turbosystem 68030/50. 
-68882-33 MHZ/PLCC: 149,-- 

. Schon ab DM 1299,-- (ohne Ram), 
TEN: 
OUT ILL MTRELN 172 : 
Übrigens: Alle M-Tec Produkte werden in Deutschland entwickelt und 
produziert und haben 1 Jahr Garantie! 

Bestellen Sie jetzt oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Produktprospekt an. Achtung: RAN ECHT 
Video nur DM 20,--. Preis wird bei Bestellung verrechnet. 


Bestell-Telefon: 0 20 41-46 56 


LANE 
En 


‚Amiga Hardware made in Germany: 

VE TEN ENGEN ET 
RER RE TG 

Telefon: 0 20 41-46 56 
LEEREN) 
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Seikosha OP-108 Kyocera FS 1500 HP LaserJet 4L 


elativ viel Stellfläche benötigt der »Seikosha OP- 

108«, Durch die nach vorne aus dem Gerät ra- 
gende Papierkassette belegt er fast doppelt soviel 
Platz auf dem Schreibtisch wie seine Mitbewerber. 
Dafür läßt sich das Depot bequem nachfüllen. 
An der robusten Bauweise idendifiziert man ihn 
schnell als Bürodrucker. Nach der etwas umständli- 
chen Installation der Toner- und Bildtrommeleinheit 
läuft der OP-108 in rund acht Sekunden warm und 
steht.zur Arbeit bereit. Störend macht sich dabei die 
Lautstärke bemerkbar: das im StandBy-Modus noch 
normale Surren des Lüfters steigt mit Beginn des 
Druckvorgangs merklich an. 
An der Frontseite des Laserdruckers liegen neben 
den obligaten LEDs noch acht schwergängige Ta- 
sten und ein einzeiliges LCD-Display. Der OP-108 ist 
als Acht-Seiten-Laser ausgelegt. In unserem Ge- 
schwindigkeitstest mit dem Grauert-Brief erreichte er 
diese Angabe auch annähernd. Bevor der Druck der 
ersten Seite startet, benötigt er zum Aufbau der Seite 
knappe sechs Sekunden. Damit reiht er sich ins 
‚obere Mittelfeld ein. 
Zur Steigerung der Druckqualität verwendet Seikos- 
ha ein spezielles Verfahren: »EET«. Durch unter- 
schiedlichen Schwärzungsgrad einzelner Punkte er- 
scheint der Ausdruck von Linien runder. Das Auge 
störende Treppchen an Schriften unterbleiben. Ob- 
wohl hardwaremäßig nur 300 dpi zur Verfügung ste- 
hen, ist sein Schriftbilid ansprechend. Besondere 
Stärken entwickelt der OP-108 bei der Umsetzung 
von Grauwerten und Farben. Die im Testbild vorhan- 
denen Farbstufen gibt er bis auf wirklich reines 
Schwarz in verschiedenen Grauwerten aus. Somit 
kommen die verschiedenen Werte kontrastreich zu 
Papier. Schwarze Flächen färbt der Printer in gleich- 
mäßig tiefem Schwarzton. In der Kreismitte unserer 
Testgrafik zeigt der OP-108 bei den ineinander lau- 
fenden Linien saubere Trennschärfe. 
Fazit: Man sollte sich nicht durch das robuste Äuße- 
re des Seikosha OP-108 täuschen lassen. 1 MByte 
Druckerspeicher und das stabile Gehäuse prädesti- 
nieren ihn als Drucker für den Bürobereich, die von 
ihm erbrachten Grafikleistungen machen jedoch 
auch Appetit auf den Einsatz am heimischen Compu- 
ter. Zumindest, wenn genug Platz auf dem Tisch vor- 
handen ist. 
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D: »Kyocera FS 1500« hat ein kompaktes Gehäu- 
se mit kleiner Standfläche. Ein Zwei-Zeilen-LC- 
Display und insgesamt 13 LEDs verraten alles über 
den aktuellen Status des Druckers. Die Bedienung 
sowie die Konfiguration des Kyocera sind dank der 
zwölf gutgängigen Folienschalter selbst für den Ein- 
steiger kein Problem. Besonders gelungen ist die 
Auswahl der Papierablage über eine Extra-Taste im 
Bedienfeld. Wahlweise schaltet der Drucker so zwi- 
schen FaceUp- oder FaceDown-Verfahren um. 
Positiv ist weiterhin der auf der Frontseite des Geräts 
angebrachte Netzschalter. Daß der Kyocera FS 1500 
seine eigentliche Verwendung im Massendruck fin- 
det, zeigt sich nicht nur an den vielfältigen, optiona- 
len Papierzuführungen, sondern auch an der Arbeits- 
geschwindigkeit: Im Test erreichte der 10-Seiten- 
drucker eine Zeit von 68 Sekunden für zehn Kopien 
des Grauert-Briefs. Auch wenn er dadurch nur rund 
neun Seiten in der Minute erzielt, liegt er damit weit 
im oberen Bereich. 

Im Druckbetrieb zeichnet sich der FS 1500 durch 
scharfe Umrisse und glatte Kanten aus, sowohl bei 
Buchstaben als auch Grafiken. 

Die Auflösung von 300 dpi wird durch den Einsatz ei- 
ner Kantenglättung optimiert. Im Grafikmodus zeigt der 
Drucker gutes Verhalten beim Übergang von Schwarz 
in heller werdende Grauflächen. Lediglich im untersten 
Graubereich ist die Wiedergabe etwas zu dunkel. An- 
sonsten werden Bilder konturenscharf und kräftig. 

In der Grundausstattung verfügt der FS 1500 über 
1 MByte Drucker-RAM. Wenn dies auch nicht son- 
derlich üppig ist, reicht es für den Normalbetrieb in 
der Regel aus. Ganzseitige Grafikausdrucke könnten 
den Speicher allerdings überfordern. 

Interessant ist die integrierte Sprache »Prescribe Il«. 
Sie ist nicht zu verwechseln mit einer Emulationsart 
bzw. PostScript-Fähigkeit. Durch den Einsatz der Sei- 
tenbeschreibungssprache erhält man unabhängig vom 
Computertyp die Möglichkeit, aus der Anwendung her- 
aus bestimmte Befehle an den Drucker zu geben. 
Fazit: Der Kyocera FS 1500 ist ein perfekter Büro- 
drucker; sehr empfehlenswert. Seine Leistungen und 
die Erweiterungen rechtfertigen die Anschaffung. 
Wer viel druckt, kann den hohen Anschaffungspreis 
durch die geringen Betriebskosten relativieren. 
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D: »LaserJet 4L« von Hewlett-Packard setzt nicht 
nur neue Maßstäbe in seiner Gewichtsklasse, 
sondern sorgt auch durch seine Kompaktheit für Auf- 
sehen. Mit einer Größe, die nur knapp über der eines 
Din-A4-Blattes liegt, findet er auf fast jedem Schreib- 
tisch Platz. 

Nach dem Auspacken stellen sich weitere Besonder- 
heiten des Geräts heraus. Ein Netzschalter fehlt dem 
kleinen Hewlett-Packard ebenso wie ein Bedienfeld. 
Die Entwickler entzogen dem 4L den Netzschalter 
zugunsten des niedrigen Stromverbrauchs von fünf 
Watt und eines sehr schnell wieder anlaufenden 
Energiesparmodus. 

Bei der Konfiguration und Bedienung hat man aller- 
dings zuerst nicht an den Einsatz am Amiga gedacht. 
Am Gerät selbst sind nur vier Leuchtdioden und ein 
Taster installiert. Für eine vollständige Bedienung am 
Amiga ist bei Hewlett Packard für 16 Mark eine Ver- 
sion von Studio Light erhältlich. 

Innere Werte des LaserJet 4L sprechen dennoch für 
den Kauf. Der mit 300 dpi arbeitende Drucker zeigt 
durch seine Kantenglättung, wie konturenscharf und 
sauber ein Drucker mit dieser Auflösung drucken 
kann. Die Geschwindigkeit kommt dabei auch nicht 
zu kurz. Lediglich im Grafikdruck setzt er das Grau- 
spektrum nicht zur vollen Zufriedenheit um. Insge- 
samt gelingen die Grafiken aber satt und kontrast- 
reich. Durch das Verändern der Schwärzung per 
Software ist das kleine Defizit bei der Grauumset- 
zung leicht zu beheben. 

Der Nachfolger des LaserJet IIP hat intern 1 MByte 
Arbeitsspeicher. Dieser wird auf intelligente Art von 
den Herstellern vergrößert, ohne daß man gleich mit 
Hardware nachrüsten zu muß. Ein Kompressionver- 


„fahren gestattet den Druck komplexer Grafiken zu 


denen im Normalfall der Speicher nicht ausreichen 
würde. Um bei den Druckkosten zu sparen, kann der 
LaserJet 4L durch einen »DraftModus« die Seitenko- 
sten halbieren. Der Seitenpreis liegt dann bei ca. drei 
Pfennigen. Neben dem Kyocera ist er damit auf der 
preisbewußten Seite im Spitzenfeld anzutreffen. 

Fazit: Hewlett Packard liefert mit dem LaserJet 4L 
ein Gerät, das viele positive Aspekte an den Tag 
bringt. In dieser Preisklasse kombiniert er aktuelle 
Technik sowie innovative Ideen zur Leistungssteige- 
rung. Auf jeden Fall Probedrucken. Es lohnt sich. 
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SYQUEST 


Aktiv- Lautsprecher 15 

inkl. Netzteil Paarpreis SCS| Subsystem 9cm (@ 
ODEMS ; i Desktop Dynamite 

Zyxel U-1496 Eplus Be : 

Anschluß in der BRD straf 


2 as 
Mitsumit FX.OONE D 339.- ® 
Mitsumi LU 0055 ‚249.- 
Toshiba XM 3401 B 649.- 
Toshiba xM 4101 B 449.- 







ABO u 
2 MB intern für A500 
‚(4 MB option) 


IWVCONTROLLER 


A2091 GvP Multi Evolu- Oktagon Alfa Power 
4008 tion 5003,0 2008 50BAF-Bus 


‚129.- 279.- 19. 239.- 199.- 
‚In allen HD’s X-Copy Tools 
enthalten (ohne Hardware) 
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Is Nachfolgemodell des »OL 400e« schickte OKI 

den »OL 400ex« ins Rennen. Mit einem Preis von 
knapp unter 1000 Mark liegt dieser Drucker im unte- 
ren Bereich der Preisskala für Seitendrucker. Für den 
Heimbetrieb ist der »400ex« eine echte Alternative. 

Eine kleine Standfläche ermöglicht es, den OL 
400ex auch in beengten Verhältnissen einzusetzen. 
Zur Aufladung der Bildtrommel baut OKI auf die war- 
tungsfreundliche LED-Technik. Lobenswert ist, daß 
das zweizeilige LCD-Display im Bedienfeld nicht dem 
Rotstift zum Opfer gefallen ist. Mit Folientasten am 
hervorgehobenen Bedienfeld lassen sich die notwen- 
digen Einstellungen schnell vollziehen. 

Als Druckersprache verwendet der OKI die von 
Hewlett-Packard bekannte »PCL 4.5«. Er ist damit 
kompatibel zum »LaserJet IIP«. Für den Amiga be- 
deutet dies keinerlei Probleme bei der Auswahl der 
Druckertreiber. Sowohl die Workbench als auch 
Drucker-Tools unterstützen diese Emulation. 

Die Auflösung des OL 400ex ist mit 300 x 300 dpi 
angegeben. Die resultierende Druckqualität ist gut. 
Betrachtet man aber die Ausdrucke genauer, fallen 
leichte Treppchen an schrägen Linien und großen 
Schriften auf — die Kantenglättung fehlt eben doch. 
Besser schneidet der OKI wieder im Geschwindig- 
keitstest ab. Mit einer Zeit von 28 Sekunden für den 
Testbrief kann der Vier-Seitendrucker sich behaup- 
ten. Gute Ergebnisse kommen bei der Umsetzung 
des Graukeils ans Licht, Grauwerte gibt der OKI mit 
kontrastreichem Dithering aus. Die Schwärzung er- 
scheint gleichmäßig und tief. Unsaubere Übergänge 
stören allerdings etwas beim Wechsel von Graustu- 
fen zu Schwarzflächen, 

Mit Druckerspeicher ist der OKI OL 400ex spärlich 
bestückt. Die 512 KByte reichen zwar für normale 
Ausdrucke am Amiga, bei umfangreichen Grafiken 
ist aber Nachrüstung notwendig. Pluspunkte sam- 
melt der OL 400ex durch seinen Stromsparmodus. 
Nach acht Minuten ohne Datenempfang schaltet er 
auf Sparbetrieb um. 

Fazit: Der OKI OL 400ex liegt in seiner Klasse mit 
ganz vorne. Die Qualität der Ausdrucke befriedigt 
auch anspruchsvolle Anwender. Ein weiterer großer 
Pluspunkt ist sein günstiger Straßenpreis. 


sehr 
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em der »OL 400ex« nicht ausreicht, der sollte 

sich den »OKI OL 410ex« anschauen. Sind bei- 
de rein optisch nur durch die verschiedenen Typen- 
beschriftungen auseinanderzuhalten, so tut sich im 
Druckverhalten eine Menge mehr. 

Das attraktive kompakte Design beherbergt, wie 
auch beim OL 400ex, eine LED-Einheit zur Aufla- 
dung der Bildtrommel. Das Setup vollzieht sich wie 
schon beim 400ex leicht und auch für den Anfänger 
schnell nachvollziehbar. 2 

Erste Unterschiede treten bei der verwendeten 
Druckeremulation auf: Der OL 410ex bedient sich der 
Druckersprache »PCL 5« und rückt damit in die Rei- 
he der »LaserJet Ill«-kompatiblen Geräte auf. 

Aufgetrumpft hat OKI vor allem aber mit der 
Druckqualität. Die physikalische Auflösung ist bei 
300 dpi belassen worden. Durch den Einsatz von 
»Smoothing Technology« und der »OKI MicroRes 
600« steigt jedoch die Detailtreue im Bereich der 
Bildwiedergabe spektakulär. Über die Smoothing- 
Technik fügt der Drucker bis zu drei weitere Druck- 
punkte in der Vertikalen hinzu. Das Ergebnis sind 
randschärfere Kanten, die auch in unserem Test po- 
sitiv auffielen. 

Durch die Zuhilfenahme von Drucker-Tools wie 
»Studio« oder »TurboPrint Professional« bietet der OL 
410ex aber noch eine Menge mehr: Mit Unterstützung 
von MicroRes 600 interpoliert er Druckdaten und 
nähert sich beim Druck der Qualität einer 600-dpi-Aus- 
gabe an, wenngleich das Bild nicht ganz so fein wirkt. 

Alle Ausdrucke erscheinen sauber und gleich- 
mäßig. Die Trennschärfe ist selbst bei feinen Linien 
durchaus annehmbar. Erst bei zu kleinen Abständen 
ist eine beschränkte Trennung wahrnehmbar. Seine 
Geschwindigkeit von vier Seiten weist ihn als 
Drucker für kleinen bis mittleren Bedarf aus. 

Der OL 410ex verfügt in der Grundausführung 
über 1 MByte Druckerspeicher. Damit ist er auch et- 
was größeren Grafiken durchaus gewachsen. Beson- 
ders hervorzuheben ist bei beiden OKI-Geräten die 
serienmäßige Ausstattung mit paralleler und serieller 
Schnittstelle. Dies ist besonders beim gleichzeitigen 
Anschluß von Scanner und Drucker wichtig. 

Fazit: Wer einen Seitendrucker sucht, dessen 
Stärken sowohl im Text-, als auch im Grafikdruck lie- 
gen, der ist mit dem OKI OL 410ex bestens bedient. 
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it großem Gehäuse in Würfelform präsentiert 

Texas Instruments den »microWriter«. Mit einem 
Ladenpreis von unter 1000 Mark ist er eine preisliche 
Alternative zu Tintenstrahldrucker. 

Sein Bedienfeld ist übersichtlich und mit großen, 
leicht bedienbaren Folientasten ausgerüstet. Deswei- 
teren informiert eine LCD-Anzeige den Bediener. Un- 
ter der Folie des Bedienfeldes sind verschiedene An- 
zeigen verborgen, die erst bei Bedarf, wie z.B. dem 
Setup, sichtbar werden. 

Nach der leichten Montage der Bildtrommel/Toner- 
einheit springt der microWriter nach mittellanger Auf- 
wärmzeit von 15 Sekunden in den OnLine-Modus. Im 
Display erscheint im Anschluß die Emulationsart des 
Druckers. Emuliert wird der LaserJet Il. Für den Amiga 
bedeutend dies, daß auch dieses Gerät keinerlei Pro- 
bleme bei der Auswahl der Treibersoftware macht. 

Der microWriter liefert Ausdrucke mit einer Auflö- 
sung von 300 dpi. Leider haben seine Entwickler auf 
den Einbau eines Kantenglättungsverfahrens ver- 
zichtet. Dementsprechend störend wirken sich bei 
ihm die Treppchen an den Schriftkanten aus: Run- 
dungen und schräge Linien sind bei genauerer Be- 
trachtung nicht ebenmäßig. Die Umsetzung von 
Grauwerten gelingt dem microWriter recht passabel. 
Er gibt sie als voneinander trennbar aus. Wenn auch 
seine Schwärzung nicht stets 100prozentig ist, hin- 
terläßt der Ausdruck einen guten Eindruck. Stärken 
beweist er durch gleichmäßige Abstufungen bei der 
Wiedergabe von Farbwerten. Große Schriften sind 
dafür nicht die Spezialität des LED-Druckers. Hier 
macht sich die fehlende Kantenglättung bemerkbar. 

Der microWriter ist im Handbuch als Fünf-Seiten- 
drucker ausgewiesen. Im Praxisbetrieb blieb er mit 
ca. 3,85 Seiten in der Minute unter dieser Angabe. Er 
beginnt zwar zügig mit dem Druckvorgang, die Me- 
chanik läßt sich dafür aber etwas mehr Zeit bei der 
Seitenausgabe. Mit dem zur Verfügung stehenden 
512-KByte-Speicher macht der Drucker keine großen 
Sprünge. Erfreulich ist, daß eine Nachrüstung nicht 
so teuer ist, wie von anderen Herstellern gewohnt. 

Fazit: Sie suchen eine preiswerte Alternative zu 
Tintenstrahldruckern? Mit dem TI microWriter haben 
Sie sie gefunden. Geschwindigkeitsfanatiker sollten 
sich anderweitig orientieren. 


sehr 
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Mannesmann Tally T9005 Citizen ProLaser 6000 Panasonic KX-P4400 


N“ nur vom äußeren Erscheinungsbild her 
ähneln sich der »Mannesmann Tally T9005« und 
der »TI microWriter«. Der in einem gleichgroßen 
Gehäuse untergebrachte T9005 bedient sich auch 
der gleichen Druckmaschine wie das Gerät von 
Texas Instruments. Das Bedienfeld des Mannes- 
mann-Printers fällt relativ klein aus. 

Die sechs Folienschalter zeichnen sich durch ei- 
nen leichten Druckpunkt aus. Das daneben gelegene 
LCD-Display ist hilfreich bei der Wahl der richtigen 
Einstellung. Mit den vier ergänzenden Leuchtdioden 
ist die Aufstellung der Übersichtshilfen beendet. 

Auftretende Fehler im Verlauf des Druckvorgangs 
werden auf dem Display reklamiert. Subjektiver Ein- 
druck ist, daß die Bedienung des Texas-Instruments- 
Geräts einfacher abläuft. Das im Gegensatz zum 
microWriter ausführliche Handbuch zeigt, daß der 
T9005 mit einer Auflösung von 300 dpi druckt, Er- 
gänzende Kantenglättung hätte dem LED-Printer 
Vorteile bei der Druckqualität eingebracht. 

Wenn sie mit ihrem Drucker viele DTP- bzw. CAD- 
Produkte auswerfen wollen, wirkt dieser Aspekt si- 
cherlich störend, Den Druck normaler Bitmapgrafiken 
übernimmt der T9005 in guter Qualität. Auch bei ihm 
ist eine ansprechende Umsetzung besonders von 
Farbwerten festzustellen. Mit aufgelockertem Dithe- 
ring sind die Übergänge zwischen den einzelnen 
Werten recht fließend. Graukeile unterstreichen den 
(für diese Preisklasse) positiven Eindruck. Skalier- 
bare Schriften stellen für den Drucker keine Hürden 
dar, solange sie nicht zu groß ausgewählt werden. In 
solchen Fällen mindern die kleinen Stufen im Druck 
die Freude über ein gutes Seitenlayout. 

Kleine Schriften sowie feine, ineinander laufende 
Linien, bringt der Tally für seine Auflösung entspre- 
chend gut rüber. Schwärzung sowie Kontrastwieder- 
gabe stimmen ebenfalls. 

Großer Minuspunkt zumindest für den Bürobetrieb 
ist die Geschwindigkeit. Mit etwa 30 Sekunden für 
die erste Seite Textdruck liegt er im hinteren Bereich. 
Leider hat der T9005 nur ein halbes MByte RAM. 

Fazit: Der Mannesmann Tally T 9005 ist für nor- 
male Anwendungen gut geeignet. Sprinterambitionen 
sind allerdings nicht zu erkennen. 





ca. 1400 Mark 


Mannesmann Tally T9005 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 05/94 


Hersteller: Mannesmann Tally GmbH, 
Postfach 2969, 89019 Ulm 


Tel. (0 73 08) 8 05 46 
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E® für Seitendrucker ungewohnte, aber angeneh- 
me Form weist der »ProLaser 6000« von Citizen 
auf. Er wirkt nicht so klotzig wie andere Boliden, 
benötigt durch seine Flachbauweise aber annähernd 
den gleichen Platz wie ein Amiga-2000-Gehäuse. 

Beim ProLaser 6000 sind alle Bedieneinrichtun- 
gen auf der rechten Oberseite verstaut, Dadurch sind 
die acht Drucktasten mit leichtem Druckpunkt gut zu- 
gänglich. Nachteilig wirkt sich dies auf die Einsicht 
des einzeiligen LCD-Displays aus. 

Die Konfiguration des Citizen ist nach kurzer Ein- 
arbeitungszeit wie auch bei den restlichen Testgerä- 
ten leicht durchführbar. Beim Einsatz der Leuchtdi- 
oden, die den Bediener unterstützen, hat sich Citizen 
auf das Notwendigste beschränkt. Neben einer On- 
Line- und Messagediode existiert noch eine weitere 
zum Anzeigen der Betriebsbereitschaft. 

Der ProLaser 6000 arbeitet mit Lasertechnik und lie- 
fert eine Auflösung von 300 dpi. Unterstützt durch 
ART-Kantenglättung steigert er seine Druckqualität um 
ein Vielfaches. Bei der Umsetzung von Graustufen 
bringt er allerdings die dunkleren Grauwerte zu duster 
aufs Papier. Eine Abstufung ist nur schlecht zu erken- 
nen. Die Schwärzung hingegen ist gut. Der Ausdruck 
erfolgt gleichmäßig und in einem tiefen Schwarzton. Al- 
lerdings waren Ansätze von Streifenbildung erkennbar. 

Vorteile durch die Kantenglättung machen sich im 
Textdruck bemerkbar. Selbst schräge Linien verlau- 
fen auf dem Papier gerade und randglatt. Die vom 
Hersteller angegebene Arbeitsgeschwindigkeit von 
sechs Seiten pro Minute hat der ProLaser 6000 im 
Test nicht erreicht. Mit einer Durchschnittszeit von 
18,94 Sekunden für den Ausdruck des Grauert-Briefs 
kommt er auf eine effektive Druckzeit von ca.14,9 s 
pro Blatt, Daraus resuliert eine Leistung von etwas 
mehr als vier Seiten in der Minute. 

Der Drucker arbeitet mit »LaserJet Ill«-Emulation, 
verfügt aber noch über weitere, z.B.»Epson FX- 
850«. Mit einem Standardspeicher von 1 MByte bie- 
tet der Citizen die Möglichkeit, auch größere und auf- 
wendigere Grafidaten zu verarbeiten. 

Fazit: Mit dem ProLaser 6000 von Citizen erwirbt 
der Käufer einen Laserdrucker, der seine Stärken 
besonders im Textdruck ausspielt. Seine Arbeitsge- 
schwindigkeit ist zwar nicht die höchste, dafür sind 
die Ergebnisse gut. 


rg 


Citizen ProLaser 6000 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 05/94 













jerals GmbH, Hans-Duncker-Str. 8, 









Hersteller: Citizen Computer 
Peri 
21035 Hamburg-Allermöhe 


Preis: ca, 1900 Mark 
Tel. (0 40) 7 34 62 80 








änzlich neue Wege geht der »Panasonic KX- 

P4400«. Auf den ersten Bilck schon unterscheidet 
sich der nach dem LED-Verfahren arbeitende 
Drucker von dem Gros der Seitendrucker. 

Das Neue ist die Drehung des Druckers um 90 
Grad. Da der KX-P4400 aufrecht steht, benötigt er 
noch wesentlich weniger Platz als die kleinsten sei- 
ner liegenden Mitstreiter. Optimal gelöst hat Pana- 
sonic auch die Problematik der Kabelverbindungen. 
Durch Verlagerung aller Anschlüsse auf die rechte 
Gehäuseseite, ist es möglich, die linke und hintere 
Gehäuseseite direkt an einer Wand oder am Rech- 
ner zu plazieren. 

Mit Druckträgern versorgt wird der Panasonic 
durch den ebenfalls an der rechten Seite gelegenen 
Papiereinzug. Die 100 Blatt fassende Zuführung ist 
herausklappbar und die Mechanik liefert Papier oder 
Folien nach beendetem Druckvorgang an der Ober- 
seite im Auffangfach ab. Mit einer Auflösung von 300 
dpi druckt er Text und Grafik in ansehnlicher Qualität. 

Leider verzichtet Panasonic auf eine Kantenglät- 
tung. Gerade bei größeren Schriften und schrägen 
Linien kann man leichte Treppchen erkennen. Trotz- 
dem wird der positive Eindruck kaum gestört. Grafi- 
ken besitzen einen guten Kontrast sowie eine gleich- 
mäßige Schwärzung des Papiers. Streifen im Aus- 
druck sind so gut wie nicht festzustellen. Ebenso gut- 
willig verhält der Printer sich auch im Textmodus. 
Sein klares Schriftbild spricht für sich. 

Mit nur zwei internen Fonts bildet er das Schluß- 
licht. Die Erweiterung durch zusätzlich verwendbare 
Schriftkassetten ist nicht vorgesehen. Geschwindig- 
keitsmäßig druckt sich das Leichtgewicht in den obe- 
ren Bereich seiner Klasse. Mit 1 MByte Arbeitspei- 
cher lassen sich seitenfüllende Ausdrucke erstellen. 

Fazit: Wer für wenig Geld einen guten Seiten- 
drucker sucht, wird mit dem Panasonic KX-P4400 
fündig. Die minimale Stellfläche und der ausreichen- 
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Preis: ca. 950 Mark 


LASERDRUCKER 


ÜBERSICHT 


‚Abmess. in cm 
(BXHXT): 
Gewicht (kg): 
Druckmethode: 
Treiber: 


Schnittstellen: 
max. Auflösung (dpi): 
Emulationen: 


Speicher (MByte) 
min./max.: 
Statusanzeige: 
Bedienfeld: 
Papierformate: 
Papierkapazität: 
Schrifttypen: 
Fontkarten: 
Seitenzahl je 
Tonereinheit: 
Geräuschentwicklung: 
PostScript aufrüstbar: 
“Optionale 
Papierzuführungen: 
ERSTE IT 
Seiten pro Minute 

(It. Hersteller): 

Erste Seite Text (sec.): 


Erste Seite Grafik (sec.): 


1.Testgrafik aus 
Studio (sec.): 
2.Testgrafik aus 
PageStream (sec.): 
Preise 
Straßenpreis: 


Toner: 
Bildtrommel: 
RAM (1 MByte): 


‚Abmess. in cm 
(BXHXT): 

Gewicht (kg): 
Druckmethode: 
Treiber: 
Schnittstellen: 

max. Auflösung (dpi): 
Emulationen: 


Speicher (MByte) 
min./max.: 
Statusanzeige: 
Bedienfeld: 
Papierformate: 
Papierkapazität: 
Schrifttypen: 
Fontkarten: 
Seitenzahl je 
Tonereinheit: 
Geräuschentwicklung: 
PostScript aufrüstbar: 
Optionale 
Papierzuführungen: 
ENTE FRE 
Seiten pro Minute 

(it. Hersteller): 

Erste Seite Text (sec.): 


Erste Seite Grafik (sec.): 


1.Testgrafik aus 
Studio (sec.): 
2.Testgrafik aus 
PageStream (sec.): 
Preise 
Straßenpreis: 
Toner: 
Bildtrommel: 

RAM (1 MByte): 
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37,0 x 17,5x 37,4 
9 


Laser 
HP LaserJet 


parallel/seriell 
PCL 5e 
2/26 


LCD 
Drucktasten 
A4 


250 Blatt 
45 


Ja 
3000 


49 db(A) 
Ja 
Ja 


4 


36 
104 
121/186 mit 
600 dpi 

55 


ca. 2100 Mark 
140 Mark 


entfällt 
260 Mark 


32,0 x 16,0.x 36,0 
8 


LED 

HP LaserJet 
parallel/seriell 
300 

PCLS 


1/5 


LCD 
Folientasten 
A4 

100 Blatt 
16 

Ja 

2000 


42 db(A) 
Nein 
Ja 


ca, 1200 Mark 
48 Mark 

461 Mark 
588 Mark 





TE Te 


33,0 x 32,5 x 36,5 
14,5 

Laser 

HP LaserJet/ 
PostScript 
parallel 

600 

PCL5/PS 


6/16 


LCD 
Drucktasten 
Ad 

2 x 250 Blatt 


48 db(A) 
entfällt 


ca. 3000 (23 Schriften) 
ca. 3300 (65 Schriften) 
359 Mark 
379 Mark 
190 Mark 


32,0 x 16,0. x 36,0 
8 


LED 

HP LaserJet 
parallel/seriell 
300 

PCL 4,5 


0.5/4.5 


LCD 
Folientasten 
A4 


100 Blatt 
5 


ja 
1800 


42 db(A) 
Nein 
Ja 


ca. 1000 Mark 
48 Mark 

461 Mark 
588 Mark 





35,2 x 25,3 x 39,3 
12 


Laser 

HP LaserJet/ 
PostScript 
parallel/seriell 
300 

PCL 5/Truelmage 
PS(TT) 

AEX) A(TT) / 
(EX) &(TT) 
LCD 
Tipptasten 
A4 


250 Blatt 
22 

Ja 

4500 


45 db(A) 
Ja (EX) entfällt (TT) 
Ja 


ca. 2900 Mark TT 
ca, 2000 Mark EX 
199 Mark 
197 Mark 
149 Mark 


36,0 x 22,5 x 43,4 

10 

Laser 

HP LaserJet 
parallel/seriell 

300 

PCL 5/Epson 
FX-850/IBMProprinterl 
1/5 


LCD 
Tipptasten 
A4 


150 Blatt 
34 

Ja 

6000 


47 db(A) 
Nein 


ca. 1900 Mark 
218 Mark 
310 Mark 





215 Mark 


34,5 x 22,0 x 35,0 
13,5 

LED 

HP LaserJet 


parallel/seriell 

300 

PCL 5/Epson LQ-850/ 

IBM Proprinter/Diabol0 630 
1/5 


LCD 
Folientasten 
A4 

250 Blatt 
92 

Ja 

7000 


48 db(A) 
KPDL(PS) Ja 
Ja (auch Duplex) 


ca. 4100 Mark 


85 Mark 
entfällt 
295 Mark 


35,1 x 26,5 x 37,5 
15 

LED 

HP LaserJet 
parallel 

300 

PCL4,5 


0.5/K.A. 


LCD 
Folientasten 


250 Blatt 
23 oder 65 
Ja 

2500 


50 db(A) 
Ja 
Ja 


ca. 900 Mark 
99 Mark 

369 Mark 
190 Mark 


39,5 x 22,0 x 40,5 
14,5 

Laser 

HP LaserJet 


parallel/seriell 

300 

PCL5J/Epson FX-850/ 
IBM Proprinter 

1/5 


LCD 
Gumfmitasten 


250 Blatt 
22 

Ja 

2000 


47 db(A) 
Ja 


ca. 1800 Mark 


50 Mark 
255 Mark 
158 Mark 


35,1 x 27,1 x 37,5 
13 


LED 

HP LaserJet 
parallel 

300 

PCL 4,5 


0.5/K.A. 


LCD 
Folientasten 
A4 

250 Blatt 
24 

Ja 

2500 


50 db(A) 
Nein 
Ja 


ca. 1400 Mark 
83 Mark _ 
598 Mark 

229 Mark 











36,2 x 16,4 x 35,9 
1% 


Laser 
HP LaserJet 


parallel 


LCD 
1 Tipptaste 
A4 


100 Blatt 
26 

Nein 
3000 


48 db(A) 


Nein 
Nein 


ca. 1300 Mark 
190 Mark 


entfällt 
260 Mark 


12,7x 29,7 x 38,1 
LED 
HP LaserJet 


Folien,-Tipptasten 
A4 

100 Blatt 

2 


Nein 
1600 


45 db(A) 
Nein 
Nein 
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KURZTEST 











In Zeiten, in denen das Geld nicht 
mehr so leicht zu verdienen ist, hal- 
ten auch passionierte Computeran- 
wender nach preiswerter Software 
Ausschau. Allerdings ist es gerade 
in diesem Bereich oft schwer, die 
Spreu vom Weizen zu trennen. 


von Joachim Weiß und Thomas Weinberger 


Preiswerte Programme gibt's auch als PD- 
oder Shareware. Hier hat der Anwender in 
idealer Weise die Möglichkeit zu testen, ob 
das Programm seine Erwartungen erfüllt. An- 
ders ist dies bei kommerzieller Software. Hier 
kauft man oft die berühmte Katze im Sack. Wir 
haben uns für Sie umgeschaut und testen in 
diesem und den folgenden Heften Programme 





für Sie, die weniger als einen Blauen kosten. 
Die einzelnen Kandidaten werden in Form von 
Kurztests vorgestellt. Das Fazit soll Ihnen auf 
einen Blick die Kaufentscheidung erleichtern. 
Programme mit der gleichen Zielsetzung ha- 
ben wir, soweit möglich, zusammengefaßt. 

Die Programme unterscheiden sich in ihrer 
Leistungfähigkeit oft extrem. Sie reicht von fast 
unbrauchbar bis hin zu echten Perlen. Pro- 
gramme, die uns besonders positiv auffallen, 
werden meist einem speziellen, ausführlichen 
Test, mit Benotung, unterzogen. 

Die Programme sind inzwischen fast durch- 
wegs nach den neuen Commodore-Richtlinien 
programmiert und laufen auf allen Betriebssy- 
stemen. Soweit nicht anders angegeben, kön- 
nen Sie auch problemlos von Diskette gestar- 
tet werden, was vor allem für die Einsteiger in- 
teressant ist. Ähnliches gilt auch für den 
Arbeitsspeicher. Anwender mit den neuen AA- 
Amiga 1200 und 4000 dürften dabei keine 
Speicherprobleme haben. Besitzer von Amiga 
500 sollten darauf achten, ob die Programme 
nicht mindestens 1 MByte Arbeitsspeicher 
oder mehr benötigen. Hier sollte man sich vor 
dem Kauf erkundigen. rw 





PPrint DTP 


DTP für zu Hause 


ei vielen Hobbykünstlern erfreut sich Desktop Pu- 
blishing immer größerer Beliebtheit. Überraschen 
Sie doch bei der nächsten Feier Ihre Freunde oder Be- 
kannten einmal mit einer selbst gestalteten Einladung. 
»PPrint DTP« ist ein reichhaltig ausgestattetes 
Programmpaket, mit dem jeder zu einem brauchba- 
ren Ergebnis kommt, Zum eigentlichen Programm 
werden noch zwei Disketten mit Kleingrafiken gelie- 
fert, die es auch einem weniger begnadeten Künstler 
erlauben, seine Dokumente mit Bildern auszustatten. 
Diese Grafiken decken einen weiten Bereich ab. 
PPrint DTP besteht aus drei Einzelprogrammen. 
Das Hauptprogramm »PPrint« dient dazu, die Text- 
und Grafikobjekte auf einer frei definierbaren Seite zu 
plazieren. Kurze Texte können im Programm selbst 
erstellt werden. Bei längeren Textabschnitten emp- 
fiehlt sich die Verwendung eines Editors. Um 
Überblick zu schaffen, besitzt die Software eine Sei- 
tenvorschau, die die einzelnen Objekte entweder als 
farbige Rechtecke oder als Grafik und Text darstellt, 


Das zweite Programm »GEdit« ist ein Grafikeditor, 
mit dem eigene Grafikobjekte kreiert, oder schon be- 
stehende geändert werden können. Verfügbar sind die 
notwendigsten Zeichenfunktionen wie Kreis, Quadrat, 
Freihandlinie oder Füllfunktion. Des weiteren können 
ausgeschnittene Pinsel in der Größe verändert oder 
gedreht werden. Akzeptiert werden alle IFF-Bilder, so 
daß auch Grafiken mit anderen Programmen erstellt 
werden können. 

Mit »ColMaster« werden verschiedene Grafiken 
an eine gemeinsame Farbpalette angepaßt. Die 
Funktionen reichen von der Veränderung der Bildtie- 
fe, also der Farbanzahl, bis zum Farben-Austausch. 
Neben den drei Hauptprogrammen werden noch 
zwei Utilities mitgeliefert. Es handelt sich dabei um 
einen Bildgrabber, mit dem man sich aus anderen 
Programmen Bilder »klauen« kann, und einem Vor- 
einstellungsprogramm für PPrint. 

Fazit: PPrint ist durchaus geeignet, kleinere Illu- 
strationen für den Heimgebrauch zu erstellen. Wer 
nur gelegentlich einmal eine Einladung oder einen 
Werbezettel drucken möchte, braucht nicht unbe- 
dingt auf wesentlich teurere und kompliziertere Soft- 
ware zurückzugreifen. Thomas Weinberger/rw 





PPrint DTP: Preis: 59 Mark 
Th en Ion. MR Betriebssystem: ab Kickstart 1.2 
g Dokumentation: 28 Seiten, 
wie Auto, Tiere, deutsch 
Sport und ‚Anbieter: Stefan Ossowski's 
Menschen Schatztruhe GmbH, Veronikastr. 33, 


‚45131 Essen. Tel. (02 01) 78.87 78, 
Fax (02.01) 7984.47 





Der Streckenplaner 


Der Straßenatlas 


ahren Sie öfters alleine weitere Strecken mit dem 

Auto? Dann kennen Sie sicher das Problem: Ris- 
kiere ich es mich zu verfahren, oder halte ich lieber, 
um in der Karte nachzuschauen. Machen Sie sich 
doch einen Spickzettel mit dem »Streckenplaner« 
und heften Sie ihn an das Amaturenbrett. 

Das Programm besteht aus zwei voneinander un- 
abhängigen Teilen. »AmigaRoute« benötigt minde- 
stens OS 2.04 und 1,5 MByte Speicher. Der Strecken- 
planer ist eine abgespeckte Version, mit einem redu- 
zierten Datenbestand und weniger Funktionen, läuft 
dafür auf Amigas mit mindestens 1 MByte Speicher. 

Mit den Programmen ist es einfach, sich eine kom- 
plette Wegbeschreibung mit Ortschaften, Straßen, Au- 
tobahnabfahrten und den Entfernungen usw. erstellen 
und drucken zu lassen. Dazu braucht man nur den 
Start- und Zielpunkt einer Reise anzugeben, und nach 
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Preis: 69 Mark 
Betriebssystem: Streckenplaner ab 
Präparieren Siesich Kickstart 1.2, AmigaRoute ab Kick- 


Streckenplaner: 


; ie ft start 2.04 

a en Dokumentation: 19 Seiten, deutsch 
Anbieter: Stefan Ossowski's 

Roadbook Schatztruhe GmbH, Veronikastr. 39, 


45131 Essen. Tel. (02 01) 78 87 78, 
Fax (02 01) 7984.47 


kurzer Berechnungszeit kann man die Fahrtstrecke 
entweder als Text oder auf einer Karte betrachten. Die 
Ortschaften können entweder direkt eingegeben oder 
aus einem Requester ausgewählt werden. 
AmigaRoute ist gegenüber dem Streckenplaner 
komfortabler. Im Voreinstellungsmenü läßt sich ein- 
geben, welche Straßen Sie bevorzugen, die Durch- 
schnittsgeschwindigkeit, die Sie auf den einzelnen 
Straßen erreichen und welche Details auf der Karte 
dargestellt werden sollen. Aus diesen Informationen 
berechnet das Programm die voraussichtliche Reise- 
dauer, und es kann zwischen der kürzesten, der be- 
vorzugten und der schnellsten Route gewählt wer- 
den. Auch der Umgang mit der Karte gestaltet sich 
einfacher, so kann z.B. stufenlos in die Landkarte ge- 
zoomt, oder es können Details ausgeblendet werden. 
Fazit: Mit dem Streckenplaner und AmigaRoute 
kann man sich auf relativ einfache Art und Weise ei- 
nen Überblick einer geplanten Reiseroute verschaf- 
fen. Eine Turbokarte ist jedoch empfehlenswert. 
Thomas Weinberger/rw 
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Komprimierer: Disk Expander 


Gestutzte Files 


ielen hat sie schon vor den Kopf gestoßen, die 

Meldung »Diskette oder Ziellaufwerk voll«. Wenn 
nun alles Entrümpeln nichts half, wichtige Daten be- 
reits auf Diskette liegen und der Platz trotzdem nicht 
reicht, braucht man wohl eine neue Festplatte. Oder? 
Seit einiger Zeit steht mit »Disk Expander« eine Lö- 
sung zur Verfügung, die Ihre Dateien komprimiert 
und dekomprimiert, ohne daß Sie es merken. 

Das Programm muß installiert werden, was durch 
den Commodore-Installer geschieht. Wenn nun kein 
Byte mehr auf der Platte frei ist, kann sich das Pro- 
gramm auch auf eine Bootdiskette schreiben. 

Zum Lieferumfang des Disk Expander gehören ei- 
ne Programmdiskette und ein deutsches Handbuch. 

Unbedingt notwendig ist das Studium des Hand- 
buchs, bevor man sich an das Packen macht. Erläu- 
terungen wie: Welche Files dürfen gepackt werden 
und welche nicht, schützen vor Datenverlust, der bei 
allzu leichtsinniger Anwendung vorprogrammiert ist. 

Eine komfortable, deutsche und leicht verständli- 
che Bedienerführung sollte über die Problematik die- 
ser und ähnlicher Software nicht hinwegtäuschen. 








Disk Expander: 
Platzprobleme auf Preis: 69 Mark 
Ihrem Datenträger Betriebssystem: ab Kickstart 1.2 


Dokumentation: 32 Seiten, deutsch 
‚Anbieter: Stefan Ossowski's 
Schatztruhe GmbH, Veronikastr. 33, 
45131 Essen. Tel. (02 01) 78 87 78, 
Fax (02 01) 7984.47 


beseitigen, ohne 
Files zu löschen 





Komprimieren Sie etwa Ihre Startup-Sequence, dann 
geht hinterher nichts mehr. Hände weg also bei allen 
Files, die der Amiga zum Booten braucht. 

Vorsicht ist auch beim Packen von Fonts geboten: 
Während Textverarbeitungen und gewisse DTP-Pro- 
gramme diese dann noch einlesen können, ließ sich 
«Deluxe-Paint» dazu nicht mehr bewegen. 

Die zu packenden Verzeichnisse oder Files, ob 
auf Festplatte, Diskette oder der RAM-Disk, lassen 
sich einzeln anwählen und per Statistikprogramm, 
das automatisch mitinstalliert wird, anzeigen. Dabei 
bekommen Sie dann Informationen wie Packrate, Art 
der Bibliothek oder Datum der letzten Sitzung. 

Ohne nennenswerten Geschwindigkeitsverlust 
werden Packraten zwischen 30 und 70 Prozent er- 
zielt, was recht beachtlich ist, vor allem wenn man 
den Preis einer neuen Festplatte mit den Ausgaben 
für die Software vergleicht, 

Fazit: Das Wichtigste vorneweg, das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis stimmt in jedem Fall, Die guten bis 
sehr guten Packraten sowie fast nicht erkennbarer 
Geschwindigkeitsverlust lassen Euphorie aufkom- 
men. Gute Bedienerführung, sicheres Packen sowie 
ein gut gegliedertes Handbuch machen Disk Expan- 
der ebenfalls empfehlenswert. 

Joachim Weiß und Thomas Weinberger/rw 





DTP-Programme: PPrintDL 


DTP für alle? 


6 Glückwunsch-, Einladungskarten, sogar klei- 
ne Vereinsheftchen lassen sich mit etwas Kreati- 
vität und »PPrint DeLuxe« leicht verwirklichen. 

Eine große Auswahl verschiedenster Bildchen aus 
fast jedem Themengebiet läßt fast keine Wünsche 
mehr offen. Wer jedoch eigene Grafiken benutzen 
will, kann diese, vorausgesetzt sie liegen im IFF-For- 
mat vor, jederzeit ins Arbeitsblatt einbinden. 

Das Programm auf drei Disketten wird von einem 
gut gegliederten und ausreichendem Heftchen flan- 
kiert, das einem die ersten Schritte leicht von der 
Hand gehen läßt. Nach dem Installieren der Pro- 
grammdiskette sowie dem Kopieren der zwei beilie- 
genden Datendisketten kann man sofort loslegen. 

Vergebens sucht man allerdings Tools wie etwa 
Drehen, Freihandskalierung sowie Rahmenanbin- 
dungen einer Grafik, was den guten Gesamteindruck 
etwas trübt. 

Bunt treibt man es nur mit den Workbenchfarben, 
die frei einstellbar und palettenweise speicherbar 


sind. Verschiedenfarbige IFF-Grafiken auf ein Ar- 
beitsblatt kopiert, bringen die voreingestellten Palet- 
ten allerdings ganz schön durcheinander. 

Bei mehrzeiligen Texten wird ein frei wählbarer 
Texteditor aufgerufen. Dies kann der Systemeditor 
»ED« oder jeder andere ASCII-Editor sein. 
»PPrintDL« übernimmt die Daten dann in sein eige- 
nes Format, 

Selbst Mehrseitengestaltung ist möglich: Mit etwas 
Übung und Studium des Begleitheftchens lassen sich 
mehrere Seiten kombinieren. 

Speichern lassen sich die Seiten mit allen einge- 
bundenen Grafiken im IFF-Format. Das hat einen 
Vorteil: Man muß nicht unbedingt auf den Work- 
bench-Druckertreiber zurückgreifen. Der kann zwar 
mit einem Button direkt angewählt werden, »Studio«, 
oder »TurboPrint«-Benutzer können aber weiterhin 
das Optimale aus Ihrem Drucker herausholen. 

Fazit: Hat man sich mit den Eigenheiten der Soft- 
ware einmal vertraut gemacht, gelingen im Handum- 
drehen einfache, bei AA-Amigas farbenfrohe Gestal- 
tungen. Eine ordentliche Clipartsammlung wertet das 
Programm noch auf. 

Joachim Weiß und Thomas Weinberger/rw 





Preis: 99 Mark 

Betriebssystem: ab Kickstart 1.2 
Dokumentation: 55 Seiten, deutsch 
Anbieter: Stefan Ossowski's 
Schatztruhe GmbH, Veronikastr. 33, 
45131 Essen. Tel. (02 01) 78 87 78, 
Fax (02.01) 7984.47 


PPrintDeLuxe: 
Mit dieser Software 
werden auch Sie 
zum Designer 





Datenbank: Stammbaum Amiga 


Ahnenforschung 


G enealogie ist die faszinierende Erforschung der Ab- 
stammung. Sie ist eine Hilfswissenschaft der Ge- 
schichtslehre. Um die riesigen Datenmengen zu ver- 
walten, die bei der Familienforschung anfallen, liegt 
nichts näher als dafür einen Computer einzusetzen. 

Genau dafür wurde »Stammbaum Amiga« ge- 
schaffen. Das Programm legt für jeden Familienan- 
gehörigen einen Datensatz an, in dem alle wichtigen 
Angaben wie z. B. Name, Geburtsdatum oder die An- 
zahl der Kinder eingegeben werden. Neben den fest 
vorgegebenen Datensatzpunkten sind zwei Eingaben 
frei definierbar. Hier kann der Benutzer für ihn wichti- 
ge Daten selbst bestimmen. Die Datensätze sind 
zwar jederzeit editierbar, können aber nicht mehr 
gelöscht werden. 

Neben der Datenbank für Familienangehörige 
stellt Stammbaum Amiga noch acht verschiedene 
Funktionen zur Auswertung einer Ahnentafel zur Ver- 
fügung. Zwei Menüpunkte dienen dem Auffinden von 
Verwandschaftsverhältnissen. Es kann entweder die 
Verwandschaftslinie Vater, Großvater, Großmutter, 
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Stammbaum Preis: 89 Mark | 

‚Amiga: Betriebssystem: ab Kickstart 1.3 
srwal Dokumentation: 11 Seiten, deutsch 

Verwaltet und Wei- Anbieter: Mükra Daten-Technik, 

tet Ihre Familien- Schöneberger Straße 5, 

daten aus 12103 Berlin, 


Tel. (0 30) 7 5291 50, 
Fax (0 30) 7 52 70 67 


‚oder Bruder, Onkel, Neffe etc. ermittelt werden. Wei- 
tere Möglichkeiten der Auswertung bestehen darin 
eine Generationsfolge oder eine grafische Darstel- 
lung der Ahnentafel auszugeben. 

Alle bisher genannten Funktionen können auf dem 
Bildschirm oder auf einem Drucker ausgegeben wer- 
den. Für alle Personen, die im Stammbaum aufge- 
führt sind, können einstellbare Endlos-Etiketten ge- 
druckt werden. So ist es möglich, eine Stammbaum- 
grafik aufzubauen. 

In dem Menü »Informationen« werden wertvolle 
Tips gegeben, wo man Auskunft über seine Familie 
erhält. Diese Informationsquellen sind besonders 
wichtig, wenn man seinen Stammbaum möglichst 
weit zurückverfolgen möchte. 

Fazit: Mit dem Programm erhält man ein nützli- 
ches Werkzeug zum Verwalten der Familiendaten. 
Stammbaum Amiga ist auch in der Lage, mehrere 
Ahnentafeln zu bearbeiten. Aufpassen muß man le- 
diglich in den einzelnen Menüpunkten, wohin man 
den Mauszeiger bewegt. Die Schalter reagieren 
nämlich schon auf die Berührung mit dem Zeiger. So 
passiert es schnell, daß man ungewollt in ein Unter- 
menü verzweigt, oder den Druckvorgang unbeab- 
sichtigt startet. Thomas Weinberger/rw 
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KURZTEST 


Turbokarte: GVP A1230+, A1291 


Schnell wie der Blitz 


s kann nie schnell genug gehen, müssen sich die 

Entwickler von »GVP« gesagt haben, als sie die- 
se Turbokarte für den Amiga 1200 entwickelt haben. 
Mit einem MC68030 mit 50 MHz bekommt man eine 
Leistung, die schon an die des Amiga 4000 heran- 
reicht, Mit dem Speicher auf der Prozessor-Platine 
und direktem Zugriff darauf, ist die Karte sogar 
schneller als der Amiga 4000. Es können bis zu 32 
MByte Fast-RAM auf zwei Steckplätzen als 60 ns 
GVP-SIM-Module eingebaut werden. Leider können 
nur spezielle GVP-SIMMs eingesetzt werden. 

In den meisten Bereichen ist der Amiga nach der 
Transplantation vier bis fünfmal schneller als ein Stan- 
dard Amiga 1200. Durch die FPU, die optional auf der 
Karte vorhanden ist, können alle mathematischen 
Operationen bis zu 200mal schneller berechnet wer- 
den. Diese Daten wurden mit »AIBB 6.1« ermittelt. 

Jedoch ist Leistung nicht alles. Die Verarbeitung 
entspricht industriellem Standard und einige Bauteile 
sind in SMD aufgebracht. Der Einbau gestaltet sich 
sehr einfach: Die Karte wird mit etwas Druck, die 


Preis: A 1230+, 40 MHZ, 1 MByte 


749 Mark; A 1230+, 50 MHZ, VW-Käfer mit 
4. MByte 1499 Mark; Porsche-Motor: 
Koprozessor MC68882 349 Mark; Die Turbokarte 
A 1291 228 Mark von GVP A1230+ 
‚Anbieter: DTM Computersysteme, und das SCSI- 
Dreiherrenstein 6a, r 

65207 Wiesbaden-Auringen, Kit A121 
Tel. (0 61 27) 40 64, bescheren dem 
Fax (0 61 27) 662 76 Amiga 1200 
Computer: Amiga 1200 eine traumhafte 
Dokumentation: 5 Hefte, je 30-40 Beschleunigung 


Seiten, deutsch und englisch 


Bauteilseite nach oben, in den Erweiterungsschacht 
eingeschoben. Die SCSI-II-Erweiterung »A1291« ist 
als Platine ausgeführt und läßt sich in den hinteren 
Schacht schieben, ohne das Disketten-Laufwerk aus- 
bauen zu müssen. Daran sollten sich die anderen 
Anbieter ein Beispiel nehmen. »SyQuest 5110«, 
Festplatten und CD-ROMs konnten ohne Probleme 
angesprochen werden. Mit einer Seagate ST1239N 
erreichten wir eine Datenübertragung von 1 MByte/s. 

Das Handbuch in Englisch und Deutsch entspricht 
dem GVP-Standard und kann überzeugen. Alle be- 
kannten GVP-Test-Programme sind auf den mitgelie- 
ferten Disketten vorhanden. 








Fazit: Beim Einbau, der Dokumentation und an- 
schließendem Betrieb hat man bei der »GVP 1230+« 
und dem A1291 SCSI-II-Kit das Gefühl, ein gut durch- 
dachtes, sauber verarbeitetes Produkt zuhaben. abc 





Turbokarte: Apollo 1230+SCSI1-Il 


Kompakt & schnell 


urbokarten mit MC68030 und 50 MHz sprießen in 

den letzten Wochen wie die Pilze aus dem Boden; 
Auch die Firma »Apollo« bietet eine an und ebenfalls 
mit SCSI-II-Schnittstelle. 

Die Leistung erfüllt die Standardwerte, die von ei- 
ner 68030-Karte mit 50 MHz zu erwarten sind. Die 
genauen Leistungswerte werden in der nächsten 
Ausgabe präsentiert. Die maximal auf der Platine 
einzubauende Speicherkapazität beträgt 32 MByte 
und es stehen zwei Steckplätze zu Verfügung. Die 
SIMMs müssen 72polig 32 Bit sein. Hierbei können 
Standard-SIMMs eingesetzt werden. 

Die Karte entspricht dem industriellen Standard, 
wobei die Platine konservativ aufgebaut ist. Ein Cu- 
stom-Chip von Apollo ersetzt viele Logikbauteile. 
Werden RAMs mit einer Zugriffszeit von 60 ns einge- 
baut, kann man durch eine spezielle Version des 
Apollo-Chips zusätzliche 5 Prozent Leisungssteige- 
rung erreichen. 

Mit leichtem Druck wird die Turbokarte in die rich- 
tige Position gebracht. Man muß jedoch darauf ach- 


Preis: Apollo 1230 Turbo/SCSI-Il, 


Auf der 4 MByte, MMU, 1598 Mark 
Überholspur: Anbieter: ZET Elektronik, 
Die Karte von Computer und Sicherheitstechnik, 
‚Apollo setzt zum 'Zünslerweg 5, 44269 Dortmund, 
Überholen an, Tel. (02.31) 48 60 82, 
Fax (02 31) 48 84 82 

a jedoch! Computer: Amiga 1200 

h Dokumentation: 1 kopiertes Heft, 
sauberes Tuning. 50 Seiten, deutsch 





ten, daß der SCSI-Stecker vorher richtig auf der Pfo- 
stenleiste fixiert ist, da er nachträglich nicht ange- 
steckt werden kann. Für die SCSI-Schnittstelle wer- 
den zwei Kabel mitgeliefert: Entweder mit Sub-D- 


Stecker oder mit 50poliger Steckerleiste als Ab- 
schluß. Die Übertragungsgeschwindigkeit konnte je- 
doch voll überzeugen und wurde bisher von keiner 
anderen A1200-Turbokarte übertroffen. Leider ist für 
keinen der beiden Stecker ein Einbaurahmen für die 
Rückseite des Amiga 1200 im Lieferumfang enthal- 
ten. Außerdem paßt mach Anschluß der SCSI- 
Schnittstelle, dazu muß das Disketten-Laufwerk de- 
montiert werden, die Klappe nicht mehr auf die Un- 
terseite des Amiga. In der endgültigen Vekaufsversi- 
on wird der SCSI-Stecker adapiert, so daß die Klap- 
pe wieder geschlossen werden kann. 

Die Suche nach der richtigen Karte im Handbuch 
ist leider umständlich, da gleich mehrere Produkte 
von Apollo beschrieben sind. Außerdem entspricht 
die angegebene Abbildung nicht der Realität. Jumper 
sind nicht zu finden und wenn, zudem falsch be- 
schriftet. Auf der Platine sind diese jedoch gut zu fin- 
den und auch beschrieben. Es ist jedoch ein ange- 
paßtes Handbuch in Arbeit und liegt dem Produkt in 
der Endversion bei. 

Fazit: Die »Apollo 1230 Turbo« ist eine sehr gute 
Karte und bietet ansprechende Leistung in allen Be- 
reichen. Der Hersteller sollte jedoch noch etwas 
mehr Liebe zum Detail beweisen. abc 





Turbokarte: CSA Twelve Gauge 


Die dritte im Bunde 


uch bei dieser Turbokarte wird ein MC68030 mit 

50 MHz eingesetzt. Um die Leistung weiter zu 
steigern, hat man der Karte einen 72poligen SIMM- 
Sockel verpaßt. Auch der obligatorische SCSI-II- 
Host-Adapter fehlt nicht. 

Die Leistung entspricht den Werten, die von den 
beiden anderen Karten erreicht wird. Die genauen 
Leistungswerte werden in der nächsten Ausgabe ge- 
liefert. Verpackt ist diese Power auf einer qualitativ 
guten Platine mit vielen SMD-Bauteilen. 

Die Karte kann optional mit einer 50-MHz-FPU 
ausgerüstet werden. Als RAM-Module eignen sich 
Standard 72polige 32-Bit-SIMMs. Das erlaubt eine 
maximale RAM-Aufrüstung bis 16 MByte. 

Der Einbau ist leicht zu bewerkstelligen, wobei die 
Karte mit etwas Druck in den Amiga-Slot gesteckt 
werden muß. Auch die Abdeckung kann danach wie- 
der angebracht werden. 

Der SCSI-Stecker, Sub-D 25polig, wird mit einem 
Kabel an der Platine befestigt. Pin eins ist allerdings 
weder auf der Karte noch im Handbuch beschrieben, 
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Preis: Derringer 1250, 50 MHz, Leistungsschub: 
4 MByte 1695 Mark Der Amiga 1200 
‚Anbieter: AmigaOberland, Abemaitden 
In der Schneithohl 5, ‚Amiga 3000 in 
61476 Kronberg/Taunus, HecLeich 

Tel. (0. 61 73) 650 01, ler Leistung. 
Fax (0 61 73) 63385 Power sehr 
Dokumentation: 5 kopierte gut verpackt. 


Seiten, deutsch 


so daß es nicht ganz einfach ist, die richtige Ausrich- 
tung zu finden. Zum Einbau muß das Disketten-Lauf- 
werk ausgebaut werden. Der Stecker jedoch wird 
über ein Blech arı der Rückseite des Amiga 1200 be- 
festigt. Eine einfache aber effektive Methode, die an- 
deren auch als Beispiel dienen könnte. 

Über eine Jumper-Leiste lassen sich einige Be- 
triebsarten definieren, darunter die Auswahl der CPU 
(interne 68EC020 oder externe 68030), von welchem 
ROM gebootet wird (Amiga oder CSA) sowie das 
»AutoConfig« aktivieren. 

Die Dokumentation, die aus fünf zusammengehef- 
teten DIN-A4-Blättern besteht, vermittelt einige wich- 
tige Informationen, läßt den Käufer aber über viele 
wichtige Punkte völlig im unklaren. Hier muß der Her- 
steller noch Hand anlegen. 





Fazit: Man fühlt sich beim Einsatz dieser Turbo- 
karte recht wohl. Die Leistung kann in allen Berei- 
chen überzeugen. Einige Kleinigkeiten in der Verar- 
beitung und speziell das Handbuch vertragen jedoch 
noch etwas Überarbeitung gut. abc 
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VORSCHAU 


JUNI '94 


Grundlagen & Workshops 


So klappt's 
Unsere neue Reihe von 
Workshops zum Thema 3- 
D-Grafik starten wir mit 
»Cinema 4D«. Tips I 
n 






Grundlagen, 
Funktionsweise und Ge- 
schwindigkeiten der neu- 
en Prozessorgeneration 
von Motorola. 

Wer »FinalWriter« noch 
besser nutzen will, 
braucht ARexx-Skripts. 
Wir geben Ihnen einige 
Skripts, die Funktionen 
erfüllen, die Sie bei der 
täglichen Arbeit gut brau- 
chen können. 
MPEG-Karte 

Live is live 

Jetzt sind sie da: die er- 
sten Karten zur Echtzeit- 
Digitalisierung und zum 
Abspielen von Videose- 
quenzen. »PEGGYplus« 
und »VideoCruncher«. 
Die eine arbeitet nach 
dem MPEG-, die andere 
nach dem JPEG-Verfah- 
ren. Wo die Unterschiede 
liegen und was Sie damit 
machen können, erfahren 
Sie in unserem Artikel. 


reslen 
| Es een e tR A 
| 


| pe TU eat une 





Außerdem... 

Turbokarten: Drei für den Amiga 1200 
Animationskonverter: AnimWorkshop 
Finanzbuchhaltung: FihuMan 
Genlock: Neptun 


Die nächste a 
Ausgabe erscheint 


am 25.9.1994 


162 





Änderungen aus aktuellem Anlaß si 





Schwerpunkt Musik 


Hergehört 

In der Ausgabe 6/94 fin- 
den Sie überall Musik- 
artikel. Im Musikschwer- 
punkt geht es um MIDI 
und die Software, im Ein- 
steigerteil geht es um 
Konzepte der Klangerzeu- 
gung. Unser PD-Work- 
shop befaßt sich mit der 
FM-Klangsynthese. 

Das neue »Samplitude 
Pro« ist SMPTE-fähig, 
auch dazu gibt es Grund- 
lagen und einen Test. Wer 
sich für Musik interessiert, 
ist mit dem nächsten AMI- 
GA-Magazin gut beraten. 


Datenbanken 


Aufgeräumt 
Eine häufige Anwendung 
auf dem Computer - auch 
im Heimbereich - ist das 
Verwalten von Daten. Ne- 
ben “den theoretischen 
Grundlagen zeigen wir Ih- 
nen, was die Datenban- 
ken auf dem Amigaı lei- 
sten und welche die richti- 
ge für Ihre Anwendung 
ist. Muß die Datenbank 
programmierbar sein oder 
Bilder anzeigen können? 
Außerdem haben wir für 
Sie den Public-Domain- 
Bereich nach brauchba- 
ren Datenbank-Program- 
men durchsucht. 





ind möglich 
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GRATIS, 
ABER NICHT 
UMSONST. 


LEICHT \ 
= \ pc-KAUF \ 
a emacHt \ 


Compaq Computer GmbH, Süskindstraße 4, 81929 München 






O&MF 


aß beim PC-Kauf guter Rat Funktionalität, ein- 
teuer ist, weiß heute jeder. facher Handhabung, 
Schön, daß es eine wertvolle 


Entscheidungshilfe gibt, die den 


Zuverlässigkeit, Preiswürdigkeit 





und Dienst am Kunden versteht: 


objektiven Vergleich erlaubt. In Achten Sie auf das Intel @ 3 volle Jahre Garantie auf alle PCs. 
Inside” Logo auf unseren 


unserem CHECK-HEFT: PC- Qualitätscomputern. @ Kompletter Service und Support. CO, MP A a 
KAUF LEICHT GEMACHT finden Sie Bei diesen Qualitäten werden Sie manch 
Punkt für Punkt, was man unter High-Tech- andere PC-Marke von vornherein abhaken. COMPUTER, UND MEHR 


Das Intel Inside Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen der Intel Corporation. 


